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PREFACE. 





HE present volume is intended as a companion to my gram- 
mars of the German language. The student may begin to 
read it with either of them as soon as the rudimentary dif. 

ficulties of the German are overcome, if he is anxious to form an 
early acquaintance with the classical productions of its celebrated 
writers, With many students in our higher schools and colleges 
where the time devoted to German is as yet very short, this is the 
nrain, if not the only motive. 

The division of the text, as here followed, is intended to make the 
book truly progressive. Thus the selections in the first section or 
Abschnitt will serve both for reading and for grammatical drill. The 
notes and references have been prepared with a special regard to 
the latter. The other sections of Part I., embracing the greatest 
variety of exefcises that could be offered, both in prose and verse, 
contain extracts from writers of acknowledged excellence of the 
past hundred years, progressively arranged. Higensinn, by Benedix, 
an easy play, which closes Part I., was inserted as one of the 
dramatic extracts, because, like the French plays of Scribe, it gives 
the learner the conversational language of the day, and affords an 
excellent opportunity for a review of the auziliary verbs of mode. 
Part IT. introduces the more advanced student to two of the master- 
pieces of German literature: Goethe's Iphigente and Schiller’s Jung- 
Srau von Orleans, 

It may not be out of place here to state that it has been my en- 
deavor to present in this book only such selections as can be placed 
in the hands of youth of both sexes without reserve. 

The selections, in their orthography, are always an exact copy of 
the best editions of the authors from whom the extracts are taken. 
This will make the learner familiar with the varying usage of Ger- 
man writers. 

The short Biographical Notices of the authors cited will serve 
also ag an introduction to the history of modern German literature. 

The Notes and References are very full and minute, explaining at 
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the outset every part of speech and every form of it. They are 
placed immediately at the end of the text, before the Vocabulary, 
instead of at the foot of the page, to which they refer, in order to 
insure a thorough study of the lesson. References are often re- 
peated to make the learner more familiar with the principles of the 
language. . 

The Vocabulary contains not only the words, but also the 
idiomatic phrases occurring in the text, requiring especial mention. 

In the preparation of the Notes and in the proof-reading of the - 
entire work, Prot. Putzker has assisted, and it is for this reason 
that his name appears on the title-page. 

In the preparation of the Vocabulary, I am under especial obli- 
gations to Mrs. J. W. Caldwell, of Brooklyn, N. Y., for valuable 
assistance. . 

It is hoped that this work, when practically tested in the class- 
room, will be found useful and satisfactory in all its parts, and will 
meet the expectations of the numerous friends of my text-books for 
the study of the German language. 

JAMES H. WORMAN. 


Daew Taxon. Sxm., December, 1869. , 








PUBLISHERS’ NOTE. 


Owing to the pressing and immediate demand for a Reader, to accom- 
pany Worman's German Grammars, this edition is issued, containing 
only the teat. The complete work, with the Notes and Vocabulary, which 
are only delayed for the author's final revision, will be ready within a 
Jew months. A small edition of the Notes and Vocabulary will be pub- 
lished separately, when ready, far the usg of those who have copies of' the 
JSirst edition of this book, and will be sent postpaid by the publishers on 
receipt of 25 cents. ° SO 

A, 8. BARNES & CO. 
New York, Dec. 18, 1869. 
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1. Theil. 


Erfter Abfdnitt. 








Grinnernug. 


Willſt du immer weiter ſchweifen? 
Sieh, das Gute liegt fo nah. 
Lerne nur das Glück ergreifen, 
Denn das Glück ift tamer da. 
Goethe. 


Der Geizbals. 


Cin Geishals fiel in einen Glug, der tej 
Und reifend war. Cin Gijcher, der dad Leben 
Ihm retten wollte, jprang binein, und rief, 
Cr möchte nur die Hand ihm geben; 
Allein der Geizhals (prac, indem er unterſank: 
Ich fann nichts geben! und — ertranf. 
Slumauer. 


Die Blumen anf dew Grabe der Gungfrau. 


Streuet nur Blumen auf fle, ihr blühenden Freundinnen! Shr 
brachtet ja fonft ihr Blumen bei den Wiegenfeften. Jetzo feiert fie ihe 
größtes; denn die Babre ijt die Wiege des Himmel. 

TFean Paul Riser, 
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Dic Rub, das Pferd, das Sechaf und der Hand. 


Cine Kuh, ein Pyerd und ein Schaf ftanden aur einer Weide zuſam⸗ 
men und ftritten unter einander, welded Dem Menſchen niiplicer fei. 
Tie Kuh jprad: „Von mir hat er vie ſüße Mild, den wohlſchmecken⸗ 
en Kaje und die olerjepende Butter.” — Cas Pjerd: „Ich bin der 
Wagen Segel und des Reiters Fittich.“ — Cas Schaf: „Ich gebe 
nackt und blog, damit er befleivet jet.” La fam der Hund gu ihnen. 
Ten blickten fie verachtlic) von der Seite an, ald ein, gegen ihre Wich⸗ 
tigfeit gebalten, unniipes Thier. Aber ver Herr folgte alsbald hinten 
nad, rief tem Hunde im freundlidften Tone, ftreichelte und liebkoſte thn. 
Da dies die Kuh und ihre Gefabrten ſahen, murrten fle, und das Pyerd 
nahm ſich ein Herz zur Brage: ,, Warum thuft du aljo, Gebteter? Ver⸗ 
tienen wir nicht mehr reine Aufmerkſamkeit, wie diejes unniube Thier 2” 
— Aber ver Herr ftreichelte feinen Hund nod zärtlicher und jprad: 
„Nicht alſo; diefer hat mein eingiges gelichted Söhnlein kühn und tren 
aus raujdenden Waſſerfluthen gerettet, wie follte ich nun (einer vergeffers 


können ? 
H. Zollifofer. 


Die Thränen. 


Wir haben alle ſchon geweint, jeder Glückliche einmal vor Weh, jeder 


Unglückliche einmal vor Luſt. 
Sean Paul (RMidter). 


Der Affe und der Fuchs. 


„Nenne mir ein fo geſchicktes Thier, dem ich nicht nachahmen lönnte!“ 
fo prablte der Affe gegen den Fuchs. Ler Fudd aber erwiederte: Und 
bu, nenne mir ein jo geringjdhapiges Thier, bem es einfallen fonnte, dir 


nachzuahmen. 
Leſſing. 


Der Löwe und der Fuchs. 


Zum Löwen ſprach der Fuchs: ich muß 
Dir's endlich nur geſtehen, mein Verdruß 
Hat ſonſt fein Ende. — 
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Der Eſel fpridt von dir nicht gut; 
Er jagt, was id) an dir gu loben fande, 
Das wiff er nicht; vein Heldenmuth 
Set zweifelhaft; du gäbſt ihm feine Proben 
Von Grofmuth und Geredhtigheit; 
Du würgteſt die Unſchuld, ſuchteſt Streit; 

_ Sr fonnte dich nicht lieben und nicht foben. — 
Cin Weilthen ſchwieg der Lowe till; 
Dann jprach er: Fuchs! er fpreche was er will; 
Denn was vow mir ein Cel jprict, 


Das acht ich nicht. 
Gleim. 


Die Maus und der Löwe. 


Der Löwe ſchlief in feiner Hoble, um itn her fptelte eine luftige 
Maujejdaar. Cine derjelben war eben auf einen hervorftehenden Fels 
gefrodjen, fiel herab, und erwedte ben Lowen, der fle mit jeiner gewaltiz 
gen Tage felthielt. Ach,” bat fie, fet nod) großmüthig gegen mid 
armed, unbedeutendes Geſchöpf! Sch habe did) nicht beleivigen wollen; 
id) habe nur einen Febltritt gethan, und bin von dem Feljen herabgefalz 
len. Was fann dir mein Tod nützen? Schenke mir dad Leben, und 
id) will dir geitlebens danfbar fein.” 

„Geh bin,” fagte er Löwe grofmiithtg, und lief das Mausden ſprin⸗ 
gen. Bet fich aber lachte er und ſprach: ,,Dankbar fein! Nun das 
möchte id) doch jehen, wie ein Maäuschen ſich einem Lowen danfbar bez 
zeugen könnte!“ 

Kurze Zeit darauf lief das namliche Mäuschen durch ben Wald und 
fuchte fid) Nüſſe; da hörte ed das klaägliche Gebrülle eines Lowen. „Der 
ift in Gefahr!“ ſprach es bet ſich, und ging der Stelle gu, wo dad Ge⸗ 
brülle heriubertinte. 

Es fand den grofmiithigen Löwen von einem ftarfen Netze umjdlunz 
gen, dad ber Sager künſtlich ausgeſpannt hatte, um damit große Waldz 
thiere gu fangen. Cie Stride batten ſich jo künſtlich zuſammengezogen, 
daß der Lowe weder feine Zähne nod) die Starke feiner Tape brauchen 
fonnte, um fle gu zerreißen. 

„Warte nur, mein Freund, fagte bas Mäuschen, „da kann id bir 
wohl am beftent helfen!“ Es lief hingu, gernagte die Stride, welche {eine 
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zordertatzen gefeffelt Hatten, und als dteje fret waren, zerriß er das übrige 
tes, und ward ſo Durch die Hiilfe des Heinen Mäuschens wieder ie 
Rah Wefop. 


Winterlied. 
Wie ruheſt du fo ftille 
In deiner weifen Hille, 
Du miitterlices Land! 
Wo find ded Frühlings Lieder ? 
Des Sommers bunt Gefierer, 
Und dein bebliimtes Seftgewand ? 


Du ſchlummerſt nun entfleivet; 
Kein Lamm, fein Schäflein weidet 
Auf deinen Au'n und Höh'n. 

Der Vöglein Lied verſtummet, 
Und keine Biene ſummet, 
Doch biſt du auch im Winter ſchön. 


Die Zweig' und Aeſtlein ſchimmern, 

Und tauſend Lichter flimmern, 

Wohin das Auge blickt. 

Wer hat dein Bett bereitet, 

Die Decke dir geſpreitet, 

Und dich ſo ſchön mit Reif geſchmückt? 
Der gute Vater droben 

Hat dir dein Kleid gewoben, 

Cr ſchlaͤft und ſchlummert nicht. 

So ſchlumm're denn in Frieden, 

Ver Vater wet die Müden 

Bu neuer Krajt, gu neuem Licht. 


Bald in des Lenzes Weben 
Wirt du verjiingt erftehen 
Bum Leben wunderbar, 
Sein Odem ſchwebt hernieder, 
Dann, Erde, ſtehſt du wieder 
Mit einem Blumenkranz im Haar. 
Krummacher. 
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Der Vowe und der Hafe. 


Cin Lowe wiirdigte einen drolligen Hajen jeiner naberen Belannt- 
fait. , Uber ijt es renn wahr,“ fragte ihn einft der Haje, , dah euch Lö⸗ 
wen ein elender Frabenter Hahn jo leidt verjagen Fann 2” 

„Allerdings ijt ed wahr,“ antwortete der Lowe; ,,und ed ift eine alle 
gemeine Anmerfung, dag wir großen Thiere durdgingig eine gewiffe 
Heine Schwachheit an uns haben. So wirft du, zum Crempel, von dem 
Glephanten gebirt haben, dag ibm das Grungen eines Schweines Schau⸗ 
Der und Entjepen erwecket.“ — 

„Wahrhaftig?“ unterbrad ibn der Haſe. „Ja nun begreif ih aud, 
warum wir Hajen uns jo entjeplid) vor den Hunden fürchten.“ 

Leffing 


Gottes Batertrene. 


Ge ift fein Mäuschen jo jung und Hein, 
Es hat fein liebes Mütterlein, 
Das bringt ihm manches Krümchen Brot, 
Damit es nicht leidet Hunger und Noth. 


Es iſt fein liebes Vögelein 
Im Garten draußen ſo arm und llein, 
Es hat ſein warmes Federkleid; 
Da thut ihm Regen und Schnee kein Leid. 


Es iſt kein bunter Schmetterling, 
Kein Würmchen im Sommer ſo gering, 
Es findet ein Blümchen, es findet ein Blatt, 
Davon es ißt, wird froh und fatt. 


Es ift fein Geſchöpf in der weiten Welt, 
Dem nist fein eignes Theil tft beftellt, 

Gein Futter, fein Bett, fein eines Haus, 
Darinnen es frohlid) geht ein und aus. 


Lind wer hat dad Alles fo bedacht? 
Der liebe Gott, rer Alles macht, 
Und fiebt auf Alles vaterlich, 
Der forgt aud) Tag und Nacht fiir mid. 
Sey. 


14. Der getreue Unterthan. 


CEulenfpiege! und cin Fubrmann. 


Culenjpiegel ging eined Tages tiber Feld. Unterwegs begegnete ihm 
ein Fuhrmann, der auf einer fteinigen Straße jeine Pferde über die Ges 
bühr antrieb, daß fie laufen mußten. 

„Kann ich,“ fragte er im Vorbeijagen, „wohl noch vor Abend zur 
Stadt kommen.“ 

Eulenſpiegel antwortete: „Wenn ihr langſam fahret.“ 

„Der Kerl iſt wohl nicht klug,“ dachte der Fuhrmann, und trieb ſeine 
Pferde nur noch mehr an. 

Gegen Abend kam Eulenſpiegel auf demſelben Wege zurück, und traf 
denſelben Fuhrmann wieder auf der Straße an, und zwar in großer 
Verlegenheit. 

Von dem Jagen anf ſteinigem Boden war ihm ein Rad gebrochen. 

Er mußte ſich alſo bequemen, hier zu bleiben, und die Nacht unter 
freiem Himmel zuzubringen. 

„Sagte ich's euch nicht,“ ſprach Eulenſpiegel, „daß ihr langſam fahren 
müßtet, wenn ihr nod) zur Start wolltet ?“ 


Friedrich Wilhelm J. und der Candidat. 


Als einſt ein Candidat den König Friedrich Wilhelm J. von Preußen 
um eine Bedienung bat, fragte ihn dieſer Fürſt, was fir ein Landomann 
er ware. , Sc) bin ein Berliner,” antwortete er. „Geht,“ erwiederte ihm 
ber Monarch, „die Berliner taugen nichts.“ „Ew. Majeltat werden mir 
verzeihen,“ verjebte der Candidat, „es gibt doch gute darunter, und id 
felbjt fenne 3wei.” „Und wer find enn dieſe zwei?“ fragte der Konig. 
„Der erfte ift Cw. Majeſtät,“ entgegnete der Candidat, „und der zweite 
bin ih.” Der Konig lachte über diefe Antwort, und bewilligte ihm feine 
Bitte. 


Der getrene Unterthan. 


Sn der berithmten Schlacht bet Fehrbellin ritt der große Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm ein weißes Pferd. Froben, ſein Stallmeifter, bez 
merlte, daß die Schweden auf diefes Pferd, welches fic) durch feine Farbe 
unterfdied, mebr ald auf ve übrigen, (offen. Er bat demnad {einen 
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Herrn, es gegen dad feinige gu vertaujden, unter bem Vorwande, dag 
das Pferd ves Kurfürſten ſcheu ware, und kaum hatte es Diejer getrene 
Diener einige Ungenblide hejtiegen, jo wurde er getödtet, und rettete alſo 
durch ſeinen Tod dem Kurfürſten das Leben. 


Soliman's Gerechtigkeit. 


Soliman, jener ſtolze Beherrſcher der Türken, der ſehr große Gaben 
und einen grenzenloſen Ehrgeiz beſaß, griff Ungarn an, und nahm Bel⸗ 
grad ein, welches man damals als die Vormauer der Chriſtenheit be⸗ 
trachtete. Er hatte eben dieſe Eroberung vollendet, als eine Frau ſich 
ihm nahte, und bitterlich fagte, daß ihr die Soldaten ihr Vieh wegge⸗ 
nommen hatter, welches ihren ganzen Reichthum ausmachte. Ihr 
müſſet in einem ſehr tiefen Schlaf gelegen haben,“ antwortete ihr der 
Sultan, „weil ihr die Rauber nicht habt hören können.“ „Ja, ich ſchlief, 
gnädiger Herr,“ antwortete ſie, „allein es geſchah im Vertrauen, daß 
Eure Hoheit für die gemeine Sicherheit wachte.“ Der Fürſt, der eine 
erhabene Seele hatte, billigte dieſe Reve, fo dreiſt ſie auch war, und er⸗ 
ſetzte auf eine angemeſſene Weiſe einen Schaden, den er haͤtte verhüten 
ſollen. 


Die VBombe. 


Karl XI., der in Stralſund belagert war, diltirte einem Sekretär 
Briefe nach Schweden. Eine Bombe fiel auf das Haus, ſchlug durch 
das Dach, und zerſprang ſogar neben dem Zimmer des Königs. Die 
Hälfte des Fußbodens zerflog in Stücke. Cas Kabinett darin der Kö⸗ 
nig diktirte, war zum Theil in einer dicken Mauer angebracht, welche 
nichts von der Erſchütterung litt, und durch ein erſtaunenswürdiges Glück 
flog feined yon den Stiiden in das Kabinett, deffen Thür offen (tard. 
Bet dem Knall der. Bombe und dem Gepraffel res Haufes, welches einzu⸗ 
ſtürzen ſchien, fiel nie Seder bem Gelretar aus der Hand. ,, Was gibt es 
denn?” fagte der König mit rubiger Miene gu ihm, „warum ſchreibt ihr 
nicht?” Diefer formte nichts als die Worte erwiedern: Ach, Sire, dte 
Bombe!" „Nun,“ erwiederte rer Konig, ,,twag hat die Bombe mit bem 
Briefe gu ſchaffen, den ich euch diftire? Fahret fort.” 


16 Aus der Jugend Friedrih Wilbelms IIL 


Lockmann. 


Cin Gelehrter im Morgenlande —Lockmann war fein Name—erz 
zählt vor ſich ſelbſt: Ich habe mid) in Feiner Widerwärtigkeit ſehr ge⸗ 
grämt, es mochte mir auch ſo ſchlimm gehen, als es wollte, außer ein 
einziges Mal, als ich barfuß gehen mußte, weil ich nicht ſo viel Geld 
hatte, mir Schuhe gu kaufen. Sch ging ganz traurig in einen Tempel, 
und traf bier einen Menſchen, der feine Füße hatte. Wis ich ihn fab, 
war ich mit meinen bloßen Füßen gern gufrieden, und dankte meinem 
Gott herzlich, daß ich, wenn ſchon ohne Schube, doch geben fonnte. Cer 
unglückliche Menſch ware ja gerne barfuß gegangen, wenn er nur Füße 
gehabt hatte. 

Gebet dir's übel, fo fehre deine Augen gum Guten, und gedenfe, wie 
gottestiirdhtige Herzen thun, dab du die Augen ablehreft vom Unglid 
und wendeſt fle tiber (ich gu einem grifern Olid. 

Luther. 


Herbſt. 

Der Sommer flieht, und mit ihm zieht die Fülle ſanfter Freuden? 
Wie blumenleer iſt's um mich her, wie ſchmucklos Thal und Weiden! 
Der ſüße Schall der Nachtigall iſt längſt im Hain erſtorben; 

Und Baum und Strauch ſcheint durch den Hauch des kalten Nord's ver⸗ 
dorben. 
Durchſchlumm're nur, beraubte Flur, des Winters bange Lange; 
Wenn Frithlingspradht auf dir erwacht, dann preiſen did) Geſänge, 
Und loben den, der wieder (hin mit neuem Retz dich ſchmücket, 
Ten Herren der Fur und der Matur, der Menſchen gern begliidet. 
HBT ty. 


Wns der Jugend Friedrich Wilbelus M1. 


Als der Kinig ein Knabe von 10 Jahren war, (fo erzablt fein Kam⸗ 
merdiener und Gebeimer Kammerer Wolter), und ich die Aufwartung 
bet ihm hatte, brachte eines Tages int Monat Januar bei ftrenger Kälte 
ein Gartnerburfde ein Körbchen mit ſchönen reifen, im Treibbauje ge⸗ 
zogenen Kirſchen. Beim Anblice derſelben freute fich der junge Pring, 
und wünſchte die in diejer Jahreszeit feltene Frucht zu gentefen. Als 
ikm aber bemerflich gemacht wurde, daß fle 5 Thaler foften (ollten, fragte 


Reiters Morgengejang. 1% 


erwundert: „Wie, fiir eine Hand voll Kirſchen 5 Thaler?’ und 
te fic) dann feft um mit den entſchiedenen Worten: „Ich mag und 
fie nicht.“ — Bald daraur lief fic) ein Birger und Schuhmacher⸗ 
ter aus Potsdam melden, und ich beridhtete dem RKronpringen: der 
e Mann fet lange am Nervenfieber elend und frank gewejen und daz 
h ſehr berabgefommen in ſeinem Gewerbe, und jo bedtirfe er, um ed 
ver beginnen gu fonnen, gum Leveranfauf 20 Thaler, die er nicht hatte, 
um welde er in jeiner großen Noth ten Kronpringen als um ein gnaz 
8 Gefchent bate. ,, Wieviel habe ich noch in Kaffe?” fragte mit dem 
jaren Ausdruce ded Mitleids der Kronprinz. Wls id) ibm antwor⸗ 
: 50 Thaler,” befabl er, ich jolle dem armen Manne die gewünſch⸗ 
20 Thaler in feinem Namen geben und damit Glüd wünſchen. 

tfreut und tief gerithrt empfing der beglückte Handwerker dieſe Gabe, 
Guferte ben Wunſch, der Königl. Hobeit jeinen Dank felbft aus⸗ 
hen gu dürfen. Dieſe Bitte ſchlug ver Pring ab mit den Worten: 
gar nidjt ndthig; würde den armen Mann nur beſchäͤmen.“ 

hilip. 2,4. Cin Seglicher fehe nicht auf das Seine, fondern auf 


was des Andern ijt. Eat 
ylert. 


Neiters Miorgengefaug. 


Morgenroth! 
Leuchteſt mir zum frühen Tod ? 
Bald wird die Trompete blajen, 
Cann mug ich mein Leber laſſen, 
Ich und mander Kamerad. 


Kaum gedact, 
Wird der Luft ein End’ gemacht! 
Geftern nod auf ſtolzen Roffen, 
Heute durch die Bruft gefdoffen, 
Morgen in das kühle Grab. 


Ach, wie bald 
Sdwindet Schönheit und Geftalt ! 
Prahlft du gletch mit deinen Wangen, 
Cie wie Mild und Purpur prangen, 
Ach, die Rofen welfen all! 


18 König Friedridh und fein Nadbar. 


Darun (till, 
Füg' ich mich wie Gott es will, 
Nun, fo will ich wader ftreiten, 
Und follt? id) den Tod erleiren, 
Stirht ein braver Reitersmann. 
vauff. 


König Friedrich und fein Nachbar. 


Der König Friedrich der Zweite von Preußen hatte acht Stunden 
von Berlin ein ſchönes Luſtſchloß und war gern darin, wenn nur nicht 
ganz nahe dabei die unruhige Mühle geweſen wäre. Denn erſtlich 
ſtehen ein königliches Schloß und eine Mühle nicht gut neben einander, 
obgleich das Weißbrot auch in dem Schloſſe nicht übel ſchmeckt, wenn die 
Mühle fein gemahlen und der Ofen wohl gebacken hat. Außerdem 
aber, wenn der König in ſeinen beſten Gedanken war, und nicht an den 
Nachbar dachte, auf einmal ließ der Müller ſeine Mühle klappern und 
dachte auch nicht an den Herrn Nachbar; und die Gedanken des Königs 
ſtörten zwar das Räderwerk der Mühle nicht, aber manchmal das Klap⸗ 
perwerk der Rader die Gedanken des Königs. Der geneigte Leſer ſagt: 
Ein König hat Geld wie Laub, warum kauft er dem Nachbar die Mühle 
nicht ab und läßt fle niederreifen ?—Der König wußte, warum: denn 
eines Tages ließ er den Müller gu fic) rufen. „Ihr begreift,“ fagte er 
gu ihm, „daß wir Zwei nit neben etnander beftehen können. Ciner muß 
weichen. Was gebt ihe mir fir mein Schlößlein ?“ Der Müller 
fagte: Wie hoch haltet ihr es, Foniglider Herr Nachbar? —Der König 
eriwiederte thm: Wunderlicher Menjch, fo viel Geld habt ihr nicht, dag 
ihr mir mein Schloß abfaujen fonnt. Wie hoch haltet ihr eure 
Mühle? —Der Müller erwienerte: Gnädigſter Herr, fo habt aud) ibr 
nicht jo viel Geld, daß ihr mir meine Mühle abkaufen fonnt; ſie ift mir 
nicht feil. —Der König that gwar ein Gebot, auch dad gweite und dritte, 
aber der Nachbar blieb bet ſeiner Rede: Ste ift mir nicht feil. Wie ih 
barin geboren Sin, fagte er, fo will ich darin fterben, und wie fie mir von 
meinem Vater erhalten worden iſt, follen fie meine Nachkommen von 
mir erhalten und auf ihr den Gegen ihrer Vorfahren ererben.—Da 
nahm der Konig eine ern(thaftere Sprache an. Wißt ihr auch, guter 
Mann, dak ich gar nicht nöthig habe, viele Worte zu machen? Sd) laffe 
‘eure Mühle tariven und bredje fle ab. Nehmt algdann das Geld oder 
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nehmt es nicht! Da lächelte der unerſchrockene Mann, der Müller, und 
erwiederte dem König: Gut geſagt, allergnaädigſter Herr, wenn nur das 
Kammergericht in Berlin nicht ware! namlich, daß er es wolle auf 
einen richterlichen Ausſpruch ankommen laffen. Cer Kinig war ein gez 
redter Herr und fonnte überaus gnavig jein, aljo daß ihm die Herzhaf⸗ 
tigheit und Freimüthigkeit jeiner Rede nicht mißfällig war, fondern wohl⸗ 
gefiel. Denn er ließ von diejer Zeit an ren Müller unangefodten unt 
unterbtelt fortwagrend mit ibm eine friedliche Nachbarſchaft. Ler gez 
neigte Lefer aber dary ſchon ein wenig Rejpelt haben vor einem folden 
Nachbar unt nod mehr vor cinem ſolchen Herrn Nachbar. 
Hebel. 


Wächterruf. 


Höret, was ich euch will ſagen! 
Die Glocke die hat zehn geſchlagen. 
Jetzt betet und jetzt geht in's Bett, 
Und wer ein gut Gewiſſen hat, 
Schlaf ſanft und wohl! Im Himmel wacht 
Ein heiter Aug' die ganze Nacht. 


Höret, was ich euch will ſagen! 

Lie Glode die hat eilf geſchlagen. 
Und wer nod) bei der Arbeit ſchwitzt, 
Und wer nod bei rer Tafel fipt, 
Dem ſei's gum lepten Mal gejagt: . 
8 ift hohe Zeit !—nun gute Nadht! 


Höret, was ich euch will fagen! 

Die Glode die hat zwölf geſchlagen. 
Und wo nod in der Mitternacht 
Cin Herz in Schmerz und Kummer wacht, 
Gott geb’ dir eine ftille Stund’, | 
Mach? froh did) wieder und geſund! 


Horet, was ich euch will fagen ! 

Die Glode dte hat eins geſchlagen. 
Und wo mit Satans Mil’ und Rath 
Cin Dieb auf dunkeln Pfaden nabt, 
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—Ich wills nicht hoffen, doch geſchieht's — 
Geb? heim, rer ew'ge Richter ſieht's! 


Horet, was ich euch will fagen! 
Die Glode die hat zwei gefdlagen. 
Und wem ſchon wieder, eh's noch tagt, 
Die ſchwere Sorg' am Herzen nagt, 
Du armer Menſch, dein Schlaf tft hin! 
Gott forgt; was trübſt bu deinen Sinn? 


Höret, wad ich euch will fagen 
Dte Glode die hat drei gejdlagen. , 
Die Morgenitund? am Himmel (chwebt, 
Und wer in Nuh' den Tag erlebt, 
Dank? Gott und fajfe frohen Muth, 
Und geh' an’s Werk und halt? fid) gut !— 
Nad Hebel, 


Das gute Heilmittel. 


RKaifer Joſeph in Wien war ein weifer und wohlthatiger Monard, 
wie Sedermann weiß; aber nidt alle Leute wiſſen, wie er einmal der 
Doktor gewefen ift und eine arme Brau gebeilt bat. Cine arme, kranke 
Grau fagte gu threm Biblein: , Mind, hol? mir einen Doktor, ſonſt fann 
ich's nimmer aushalten vor Schmerzen.“ Das Büblein lief zum erften 
Doktor und gum zweiten; aber Leiner wollte fommen, denn in Wien 
foftet ein Gang gu einem Kranken einen Gulden, und der arme Knabe 
hatte nichts als Thranen, die wohl im Himmel fiir gute Münze gelten, 
aber nicht bei allen Qeuten auf der Erde. Ald er aber gum dritten Dok⸗ 
tor auf dem Wege war, fubr langjam der Kaiſer in einer offenen Kutide 
an ihm vorbet. Ler Knabe hielt ihn wobl fiir einen reichen Herrn, ob 
er gleich nicht wußte, daß ed der Kaiſer fei, und dachte: Sch will’s ver⸗ 
ſuchen. „Gnädiger Herr,” fagte er, ,,wollet thr mir nicht einen Gul⸗ 
den ſchenken? Seid fo barmherzig!“ Der Katjer dachte: Der faßt's 
kurz und denkt, wenn id) einen Gulden auf einmal befomme, fo brandy’ 
id) nicht ſechzigmal um den Kreuzer zu betteln. „Thut's ein Zwanziger 
nidt aud) 2 fragt? ihn ter Kaiſer. Das Biblein fagtes , Nein,” und . 
offenbarte ihm, wozu er ded Geldes bendthigt ware. Alſo gab ihm ver 
Sater den Oulden, und lief fich genau von ihm befdhretben, wie feine 
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Mutter heift, und wo fle wohnt, und wabrend das Büblein gum dritten 
Coltor jpringt, und die kranke Grau daheim betet, ver liebe Gott wolle 
fie Dod) nicht verlaffen, fabrt der Kaiſer gu ihrer Wohnung und verbiillt 
fid) ein wenig in jeinen Mantel, aljo daß man ibn nicht recht erfennen 
konnte, wer ihn nit darum anjab. Als er aber gu der franfen Frau 
in ihr Stiiblein fam, meint fie, es fet Der Doktor und erzählt ibm ibren 
Umftand, und wie fle noch jo arm dabei fei und fich nicht pflegen lönne. 
Ler Kaijer fagte: „Ich will euch denn fept ein Rezept verſchreiben,“ und 
fie fagte ihm, wo bed Bübleins Schreibzeug ware. Alſo ſchrieb er das 
Rezept und belehrte die Brau, in welche Apotheke fie es ſchicken müſſe, 
wenn dad Kind heim fomme, und legte ed auf ren Tiſch. Als er ater 
Faum eine Minute fort war, fam rer recite Doltor aud. Tie Frau 
verwunderte fid) nicht wenig, als fie hirte, er jet aud) der Doltor, 
und entiduldigte (ich, es fet ſchon einer Dagewefen, und Habe ihr Etwas 
verortnet, und fie habe nur auf ihr Büblein gewartet. Als aber rer 
Doltor das Regept in die Hand nahm und (eben wollte, wer bei ihr ge⸗ 
wejen, und was fiir einen Trank over was flir Pillen er ihr verordnet 
habe, erftaunte er nicht wenig und fagte gu thr: „Frau, ihr fetid 
einent guten Arzte in die Hande gefallen; denn er hat euch fünfund⸗ 
zwanzig Goldftiide verordnet, betm Zahlamte gu erheben, und unten an 
ſteht Joſe ph, wenn ihr ihn fennt. Cine foldye Arznei hatt? id) eud) 
nicht verſchreiben fonnen.” Da that die Frau einen Blid gegen ven 
Himmel und fonnte Nidts fagen vor Dankbarkeit und Riubrung, und 
das Geld wurde hernad ridtig und ohne Anftand von dem Zablamte 
ausgezahlt. Der Doktor aber verordnete ihr einen Tranf, und durd 
Die gute Argnet und gute Pflege, die fle fich jebt verjdyaffen fonnte, 
ftand fie in wenigen Tagen wieder auf gefunden Beinen. Alſo Hat der 


Doktor die kranke Frau gebeilt, und der Kaijer die arme. 
Hebel. 


Die feltfamen Menſchen. 


Cin Mann, der in ber Welt fich trefflich umgeſeh'n, 
Kam endlich heim von feiner Reiſe. 

Die Freunde liefen ſchaarenweiſe, 

Und griiften ihren Freund. So pflegt es gu geſcheh'n. 
Da hieß es allemal: Uns jreut von ganger Seele, 
Dich hier gu ſehn, und nun erzähle. — 


Die feltjamen Menſchen. 


Was ward da nicht erzählt! —Hört! ſprach er einft, thr wift, 
Wie weit es bis zum Lande der Huronen ift. 
Clyhundert Meilen hinter ihnen 
Sind Menjdhen, die mir feltjam ſchienen. 
Sie fipen oft ant Tijd bis in die (pate Nacht; 
Der Tiſch wird nidt gededt, der Mund nit naß gemacht. 
Es könnten unt fle her die Donnerkeile blitzen; 
Zwei Heer’ im Kampfe ſtehn; follt? auch der Himmel (chon 
Mit Kraden feinen Cinfall drohn: 
Sie blieben ungeftiret figen, 
Denn fle find taub und ftumm. Dod) Lage fich dann und warn 
Cin halbgebrodner Laut aus ihrem Munde Hiren, 
Der nicht gufammenbhangt, und wenig fagen ann, 
Ob fie die Augen fdon darüber arg verkehren. 
Man fah? mich oft erftaunt an ihrer Seite ftehen, 
Denn, wenn vergleichen Ding geſchieht, 
Go pflegt man haufig hingugeben, 
Dag man die Leute figert fiebt. 
Glaubt, Briider! daß mir nie die grapliden Geberden 
Aus dem Genriithe kommen werren, 
Die ih an ihnen fah. Verzweiflung, Rajeret, 
Boshafte Freud? und Angſt dabei, 
Die wechjelten in den Gefidtern. 
Sie ſchienen mtr, das ſchwör' id) euch ! 
Un Wuth den Furien, an Ernſt den Hollenrichtern, 
An Angſt den Miffethatern gleic.— 
Allein was iſt ihr Bwed? So fragten hier die Freunde. 
Vielleicht beforgen fle die Wohlfahrt der Gemeinde 2— 
Ad nein!— So ſuchen fie der Weijen Stein? —Ihr irrt — 
So wollen fle vielleicht ded Zirkels Viered finden ? 
Nein '—Go bereu'n fle alte Stinden — 
Cas tft ed alles nicht !—Go find fie gar verwirrt? 
Wenn fle nicht hören, reven, fühlen, 
Nod ſehn; was thun fle denn 2—Gie fpielen! 
Lidtwer. 


Der Eleine Börſenhändler. 23 


Er ift da! 


Der Fribling hat fic) eingeftellt, 
Wohlan, wer will ihn ſeh'n? 
Der muß mit mir in's frete Feld, 
In's grüne Feld mm geh'n. 

Er hielt im Walde ſich verſteckt, 
Daß Niemand mehr ihn ſah; 
Cin Vöglein hat ibn aufgewedt, 
Sept ift er wieder da. 


Sept ift der Frühling wieder da; 
Shut folgt, wobin er gieht 
Nur lauter Freude fern und nab, 
Nur Lauter Spiel und Lied. 


Und When hat er, Grog und Klein, 
Was Shines mitgebradht ; 
Und jollt’s aud nur ein Strauflein fein, 
Er hat an uns gedadt. 


Drum friſch hinaus in’s freie Feld, 
In's grüne Feld hinaus ! 
Der Friibling hat fic) eingeftellt, 
Wer bliebe da zu Haus! | . 
Hoffmann v. Fallersleben 


Der kleine Boͤrſenhändler. 


Es traf einmal ein kleiner Knabe einen ſtattlichen Herrn in Offizier⸗ 
kleidung an, der mit einer jungen Came an einem ſchönen Morgen im 
Thiergarten bet Berlin luſtwandelte. Der Thiergarten iſt aber ein ſchö⸗ 
ner, ſchattiger Wald mit lieblichen Gangen dict bet Berlin, der grofen 
Stadt, in welder der Kinig wohnt. Der Kleine bat, ihm eine von den 
Heinen Börſen (oder Geldbeuteln) abzukaufen, wovon er einen gangen 
Vorrath in einem Kaftchen vorgeigte. Cer Herr entgegnete: „Ich bez 
dart der Waare nicht,’ und ging weiter. , Lieber Herr Lieutenant,’ bez 
gann der Kleine, neben dem Herrn fortlautend, „ſo taufen fle doch Ctwas 
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für die Mamſell da; meine arme Mutter ſtrickt dieſe Börſen, und wenn 
ich kein Geld mitbringe, ſo haben wir dieſen Abend Nichts zu eſſen.“ Er 
ergablte hierauf, der Vater ſei Soldat geweſen, bei Leipzig geblieben, und 
er habe noch zwei kleinere Geſchwiſter. Der Herr ſah dem Kinde in das 
offene, ehrliche Geſicht, fragte nach dem Preiſe, nahm, da der Knabe zwei 
Silbergroſchen für das Stück forderte, ein Dutzend, und gab ihm ein 
groped Goldſtück, zehn Thaler an Werth. „Ja, lieber Herr Lieutenant,” 
fagte der Junge, und bejal das große blanke Goldftid, , darauf kann id 
nicht herausgeben.“ Der Herr meinte darauf, er follte es nur bebalten 
und feiner Mutter bringen, erfundigte fid) nach deren Namen und Woh⸗ 
nung, jebte jeinen Spaziergang fort, und überließ den Kleinen feinem 
Staunen und Entzücken. Nad) Verlauf einer guten Stunde trat ein 
Adjutant bes Königs in dte Armliche Hutte der Mutter und erfunvdigte 
fidy nach der Wahrheit der Ausjage des Knaben. Der edle Kinig und 
Deffen liebenswürdige Todter, damalige Prinzeſſin Wlerandrine, waren 
e3 gewejen, denen Gott, der Vater der Armen, das Kind gefanvt hatte, 
um der Mutter Noth gu lindern und ihr die Thranen über ren Verluft 
ded gefallenen Gatten und Vaters gu trodnen. Cte eingebolten Zeug⸗ 
nijje über das Betragen und die Aufführung ver Frau lauteten zu ihrem 
Lobe; und die Ertheilung eines lebenslaͤnglichen Jahrgeldes von hundert 
Thalern und die Unterbringung ded Heinen Börſenhändlers in eine Er⸗ 
ziehungsanftalt waren die Folgen jenes Gott wobhlgefilligen Morgenz 


anges, 
sm Suntfer. 


Hoffnung. 


Und draͤut der Winter nod fo febr 
Mit trogigen Geberden, 
Und ftreut er Cis und Schnee umber, 
Es muß doch Frühling werden. 


Und draͤngen die Nebel noch fo dict 
Sih vor den Blick der Sonne, 
Ste weet doch mit threm Licht 
Cinmal bie Welt sur Wonne. 


Blaſt nur, ihr Sttirme, blaft mit Made! 
Mir foll darob nidt bangen ; 


Memento meri! 35 


Auf letjen Soblen iiber Nacht 
RKowmt dod) der Lenz gegangen. 


Da wacht die Erde grũnend auf, 
Weiß nid, wie ihe geſchehen, 
Und lady in den fonnigen Himmel hinauf, 
Und midte vor Luft vergeben. 


Sie flicht ſich blühende Rrange in’s Haar, 
Und ſchmůdt fid) wit Rofen und Achren, 
Und Taft bie Brünnlein riejeln Har, 

Mls waren es Freudengibren. 


Und wenn dir oft aud bangt und grant, 
Als fet die Höll' auf Erden, 
Nur unverzagt auf Gott vertraut ! 
Es muß doch Frühling werden! 
Geibel. 


Ich ging im Walde ſo für mich hin, 
Und nichts gu ſuchen, das war mein Sinn. 
Im Schatten ſah ich cin Blumchen ſtehn, 
Wie Sterne leuchtend, wie Aenglein ſchön. 
Ich wollt' es brechen; da ſagt es feiss 
Soll ih gum Wellen gebrochen fein? 
Ich grubs mit allen den Würzlein aus, 
Zum Garten trug ich's am hübſchen Haus, 
Und pflanzt' es wieder am ftillen Ort; 
Nun zweigt cd immer und blüht fo fort. 
G5th . 


Memento mori! 
Gedenke gu ſterben.) 

Sala⸗heddin, Sultan von Aegypten und Syrien, der Wiedereroberer 
des von den Kreuzfahrern genommenen Jeruſalems, war der größte 
Fürſt des Orients im zwölften Jahrhundert, und iſt noch jetzt der Gegen⸗ 
ſtand unſerer Bewunderung. Tapfer, glüdlich, unwiderſtehlich an ver 
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Spite feiner Heere, dennoch beſcheiden, maͤßig, gerecht, human. Hundert 
ſchöne Blige find von dem Edelmuth ſeines Herzens aufbewahrt. Und 
his zum Iepten Athemzuge blieb fid) der große Mann gleid); Leiner, wie 
diejer philoſophiſche Fürſt, Fat von der menſchlichen Größe und dent 
Werthe der Dinge fo gefunde Begriffe gehabt unter allen Beherrſchern 
rer Moslemin, . 

Als er, hed Todes gewaͤrtig auf ſeinem Sterbebette lag, befahl er, von 
den Pforten ſeines Palaſtes die Fahnen hinwegzunehmen. Statt deſſen 
gebot er, ein Mann ſolle dahin treten mit dem einfachen Leichentuche, in 
welches er bald gewickelt werden würde, und es deni Volk zeigen, und von 
Beit gu Beit rufen: „Seht! febt! mehr nimmt Sala⸗heddin, der Ueber⸗ 
winder ded Orients von allen Croberungen nicht mit 

Sidode. 


Alexanders Vermadhtuif. 


Als Alexander ftarb verordnet? er 

Daß man die Hand ihm aus dem Sarg ließ bangen ; 

Damit die Menfden alle, die vorher 

Jn feines Reichthums Full’ ihn fahen prangen, 

Nun fehen möchten, daß mit Haͤnden leer 

Gr fet des allgemeinen Wegs gegangen, 

Und daß er von den Schaͤtzen allen habe 

Nichts als die leere Hand gebracht sumt Grabe. 
- Ri dert 


Das Vadlein. 


Du Badlein, ſilberhell und Har, 

Du eilſt vorither immerbdar. 

Am Ufer fteh ich, finn’ und finn’: 

Wo kommſt du her? Wo gebjt du hin? 


„Ich komm aus dunfler Felſen Schoos; 
Mein Lauf geht über Blum' und Moos; 
Auf meinem Spiegel ſchwebt ſo mild 
Des blauen Himmels freundlich Bild. 


Ergiblung aus dem Morgenlande. 27 


“Drum hab? id frohen Kinderfinn ; 
Es treibt mich fort, weif nicht wobin, 
Der mid) gerufen aus dent Stein, 
Der, denk ich, wird mein Führer fein. 
Goethe. 


Erzählung ans dem Morgenlande. 


In der Türkei trieb ein febr reicher und vsornehmer Mann einen 
Armen, der ihn um eine Woblthat anflehte, mit Sceltworten und Schlaͤ⸗ 
gen von fid) abs und als er ihn nicht mebr erreidjen konnte, warf er 
ihn nod) mit einem Steine. Alle, die es fahen, verdroß es, aber 
Riemand fonnte errathen, warunt ber arme Mann den Stein aufhob 
und, ohne ein Wort gu fagert, in die Taſche ftedte, und Niemand dadhte 
daran, daß er ihn von nun an fo bet fid) tragen würde. Aber das that 
er wirklich. Mad) Jahr und Tag verübte der reiche Mann einen ſchlech⸗ 
ten Streich und wurde deswegen nidt mur feines Vermigens verluftig, 
fondern mußte aud), nad) dortiger Sitte, zur Schau und Schande, rück⸗ 
warts auf einen Eſel gejebt, durch die Stadt reiten. An Spott und 
Schimpf feblte ed nicht. Der Mann mit dem räthſelhaften Steine 
in rer Taſche ftand unter den Zuſchauern eben aud) da und erfannte 
jeinen Beleidiger. Sebt fubr er ſchnell mit der Hand in die Taſche; 
jebt griff er nach bem Steines jest hob er ihn (chon im die Hohe, um ihn 
wieder nad) ſeinem Beleidiger gu werjen. Aber wie von einem guten 
Geifte gewarnt, lief er ihn wieder fallen nnd ging mit bewegtem Gefichte 
davon. 

Daraus kann man lernen erſtens: Man ſoll im Glide nicht über⸗ 
müthig, nicht unfreundlich und beleidigend gegen geringe und arme 
Menſchen ſein. Denn es kann vor Nacht leicht anders werden, als es 
am frühen Morgen war, und: Wer dir als Freund nichts nützen kann, 
der kann vielleicht als Feind dir ſchaden. Zweitens: Man ſoll ſeinem 
Feinde keinen Stein in der Taſche und keine Rache im Herzen nach⸗ 
tragen. Denn als der arme Mann den ſeinen auf die Erde fallen ließ 
und davon ging, ſprach er gu ſich ſelbſt fo: Rache an deinem Feinde 
auszuüben, fo lange er retdy und glücklich war, dad war thöricht und ge⸗ 
fährlich; jebt, wo er unglidlid ift, ware es unmenſchlich und ſchänd⸗ 
l | 


" ) Hebel, 
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Gieh vig gufrieden, | 


Gieb dic zufrieden. 


Gieb dich zufrieden und fet ſtille 
In dem Gotte deines Lebens, 
In ihm nur rubt der Greuden Fille, 
Ohn' ibn mühſt du vid) vergebens. 
Er ift dein Quell und deine Sonne, 
Scheint taglich hell gu deiner Wonne, 
Gieb dich zufrieden. | 


Er ift voll Lichtes, Troft und Gnaden, 
Ungefarbten treuen Herzen, 
Und wo er ftebt, thut dir fein Schaden 
Auch die Pein der größten Schmerzen; 


Kreuz, Angft und Noth kann er bald wenden, 


Ja andy den Tod hat er in Handen; 
Gieb dich zufrieden. 


Wie dir's und Andern oft ergehe, 


Iſt ihm wahrlich nicht verborgen. 


Er ſieht und fennet aus der Höhe 

‘Der betrübten Herzen Sorgen; 

Gr zählt den Lauf der heifen Thrinen, 
Und faßt zu Hauf' all unjer Sebuer ; 
Gieb dich zufrieden. 


Wenn gar kein Einz'ger mehr auf Erden, 
Deſſen Treue du darfſt trauen, 
Alsdann will er dein Tröſter werden, 
Und gu deinem Beften ſchauen; : 
Er weiß dein Leid und heimlich Gramen, 
Weiß auch die Beit, dir’s zu benehmen; 


Gitb dich gufrieden. 


Er hort die Seufzer deiner Seelen 
lind ded Herzens ftilles Klagen, 
Lind was du keinem darfft erzaͤhlen, 
Magſt ru Gott gar kühnlich ſagen; 


Gottesdienft. ® 


Er iſt nicht fern, fteht in der Mitten, 
Hort bald und gern ber Armen Bitten s 
Gieb dich gufrieden. 


Laß dich bein Clend nicht bezwingen, 
Halt an Gott, fo wirſt du flegen, 
Ob alle Sluthen ſchäumend ginger, 
Dennoch wirſt du nicht erliegen; 
Denn wenn du wirſt su hod beſchweret, 
Hat Gott, dein Fürſt, dich ſchon erhöret; 


Gieb did) gufrieden ! 
Gerhard. 


Gottesdienft. 


Willſt du in der Stille finger 
Und dein Lied dem Höchſten bringer, 
Lerne, wie du kannſt allein 
Saͤnger, Bud und Tempel ſein. 


Iſt der Geift in dir beiſammen, 

Voller Cifer, voller Flammen: 
Dieſer Sanger ohne Mund 

Thut Gott dein Begebren fund. 


Ot dein Herz, wie fich’s gebühret, 
Recht mit Andacht ausgesieret: 
Diefes Bud dann bringet dir 

, Wort? und Weiſen g'nug herfür. 


Wo dein Leib yom Wuſt der Sinden 
Rein und fauber iſt gu finden: 

Diefen Wohnplatz, diefes Haus 

Sucht fic Gott sum Tempel aus. 


Kannſt du fo in Stille fingen, 
Kannſt du dies dem Höchſten bringen: 
Dann, o, wirft du dir alfein 
Saͤnger, Sud) und Tempel fein. 
Hetnrid Albert. 
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Der gerettete Gingling. 


Der gerettete Jüngliug. 


Cine [chine Menſchenſeele finden, 

ft Gewinn; ein ſchöner Gewinn ft, 

Sie erhalten; und der ſchönſt' und ſchwerſte, 
Sie, die {chow verloren war, gu retten! 


Sank Johannes, ans dem öden Pathmos 
Wiederfehrend, war, was er gewefen, 
Seiner Heerden Hirt. Cr ordnet ihnen 


Pachter, daß ihr Inn'res fle bewahren. 


In der Menge fab er einen ſchönen 
Jüngling; fribliche Geſundheit glangte 
Vom Geficht ihm, und aus feinen Augen 
Sprach die liebevollſte Feuerfeele. 


„Dieſen Jüngling,“ ſprach er gu dem Biſchof, 
„Nimm in deine Hut. Mit deiner Treue 
Stehſt du mir für ihn! — Hierüber zeuge 
Mir und dir vor Chriſto die Gemeine.“ 


Und der Biſchof nahm den Jüngling zu ſich, 
Unterwies ihn, ſah die ſchönſten Früchte 
In ihm blühn; und weil er ihm vertraute, 
Ließ er nach von ſeiner ſtrengen Aufſicht. 
Und die Freiheit war ein Netz dem Jüngling. 
Angeleckt von ſüßen Schmeicheleien, 
Ward er müßig, koſtete die Wolluſt, 
Dann den Reiz des fröhlichen Betruges, 
Dann der Herrſchaft Reiz; er ſammelt' um ſich 
Seine Spielgeſellen, und mit ihnen 
Zog er in den Wald, ein Haupt der Räuber. 


Als Johannes in die Gegend wieder 
Kam, die erſte Frag’ an ihren Biſchof 


War: „Wo tft mein. Sohn?“ — „Er ift geftorben 


Sprach der Greis, und (lug die Augen nieder. 
„Wann und wie 2‘ — Er iſt Gott abgeftorben, 


Der gerettete Jüngling. 


Iſt (mit Thranen fag? ich es) ein Rauber.” 
„Dieſes Sunglings Seele,” ſprach Johannes, 
„Fodr' ich einft von dir. Jedoch wo iſt er 2” 
Auf dem Berge dort!” — „Ich muß thn ſehen!“ 
Und Sohannes, faum dem Walde nabend, 

Ward ergriffen (eben dtefes wollt’ er). 

„Führet, forad er, mich gu eurem Führer.“ 


Bor ibn trat er. Und ber ſchöne Siingling 
Wandte ſich; ex tonnte dieſen Anblick 
Nicht ertragen. , Bliehe nicht, o Jüngling, 
Nicht, o Sohn, den waffenlofen Vater, 
Einen Greis! Soh babe dich gelobet 
Metnem Herrn, und mug fiir dich antworten. 
Gern geb' ich, willſt bu es, mein Leben 
Für did) Hin; nur did) fortan verlaffes 
Kann id) nicht! Ich Gabe dir vertraet, 
Dich mit meiner Geele Gott verpfändet.“ 


Weinend ſchlang der Jüngling feine Arme 
Um den Greis, bedeckete fein Antlip 
Stumm und ftarr; dann ſtürzte flatt der Untwort 


Aus den Augen ihm ein Strom von Thranen. 


Auf die Kniee jan’ Johannes nieder. 
Küßte {eine Hand und feine Wange, 
Nahm ihn neu geſchenket yom Gebirge, 
Lauterte fein Herg mit ſüßer Flamme. 


Sabre lebten fle jebt ungertrennet 
Mit einander; in den ſchönen Gingling 
Gof fich gang Johannes ſchöne Seele. 
Sagt was war es, wad das Herz des Jünglings 
Alſo tief erfannt’ nnd innig fefthielt, 
Und es wieterfand und unbezwingbar 
Rettete? Ein Sankt-Sohannes Glaube, 
Zutrau'n, Feftigheit und Lieb’ und Wahrheit. 
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Herder. 


$2 


Pas Amen ber Steine 


Das Amen der Steine. 


Bon Alter blind, fubr Beda dennoch fort 
Zu predigen die nene, frohe Botſchaft. 
Bon Stadt gu Stadt, von Dorf gu Dorje wallle 
An ſeines Führers Sand ber fromme Grets, 
Und predigte dad Wort mit Giinglingsfener. 


Einſt keitet' thn fein Knabe in etn Thal, 
Das überſä't war mit gewalt'gen Steinen. 
Leichtſtnnig mehr als boshaft ſprach der Knabe: 
„Ehrwürd'ger Vater, viele Menſchen ſind 
Verſammelt hier und warten auf die Predigt.“ 


Der blinde Greis erhob ſich alſobald, 
Wählt' einen Text, erklaͤrt' thn, wart? ibe ad, - 
Ermahnte, wornte, ſtrafte, triftete, 
So herzlich, daß die Thranen mildighh 
Ihm niederfloſſen in den grauen Bart. 
Als er beſchließend d'rauf das Vaterunfer, 
Wie ſich's geziemt, gebetet und geſprochen: 
“Dein tft bas Reich, tnd hein die Kraft, und dein 
Die Herrlichfett bis in vie Ewigkeiten,“ — 
Da riefen rings im Thal viel taujend Stimmen: 
„Amen, ebriviird’ger Vater, Amen, Amen |! 


Der Knab' erſchrak, reumiithig kniet' er nieder, 
Und beichtete dem Heiligen die Sünde. 
„Sohn,“ ſprach der Greis, „haſt du denn nicht geleſen, 
Wenn NMenſchen ſchweigen, werden Steine ſchrein? 
Nicht ſpotte künftig, Sohn, mit Gottes Wort! 
Lebendig iſt es, kräftig, ſchneidet ſcharf, 
Ble fein zweiſchneidig Schwert. Und ſollte gleich 
Das Menſchenherz ſich ihm gum Trop verſteinen, 
So wird im Stein ein Menſchenherz ſich regen!“ 

Koſegarten. 


Der Ruhetag. 88 


Der Nuhetag. 


Wozu, ſprach Gamma her Siingling gu ſeinem Lehrer, bedurjte der 
Ewige ded Dienites der Menſchen? Wozu die Feier des Gabbathtages ? 
Nur dem rohen Menjden ward fie gur Budt geboten. Iſt nicht der 
eine Tag dem andern gleich! eden erleuchtet das Licht der Sonne. 

Der Rabbi aber antwortete und ſprach: Als die Söhne Iſraels zu⸗ 
riidgefebrt waren aus der Verbannung in das Land der Verheifung, da 
Iebte an den Grengen des Landes Mejopotamia ein Sjrackit, Namens 
Boni, cin Vevit und weifer Mann, ſammt Weib und Kindern. 

Und der Engel des Herrn trat gu ihm, in Geftalt eines Boten ves 
Königs Arthafafta, und ſprach: Mache dich auf, du und dein Web und 
Deine Kinder und deine Knechte und deine Magde, und giehet bin in das 
Land eurer Vater, auf das bu deinem Bolke ratheft und helfeſt die Stadt 
und Das Land weislich einrichten. 

La antwortete Bont und (prac: Cer Konig, mein Herr, wolle mei⸗ 
nen Dank gnaͤdiglich anſehen; aber wie foll th mit Weth und Kind die 
Wüſte durchwandern und hin ded Weges wich fundig! Der Bote aber 
ſprach: Mache vid) auf, und lerne bem König vertrauen. 

Darauf zog Bont aus, wie ifm der Engel des Herrn geboten batte, 
mit Weib und Kindern in der Friihe ded Morgens. Aber Boni zwei⸗ 
felte und ſprach: Was wird das werden? Und fle gogen durd) die Wüſte 
gegen Abend. Als fle nun fechs Parafangen gewandelt und jehr miide 
waren, ſiehe da ftand an dem Wege etn Gegelt, und ett Mann trat her⸗ 
aus und fprady zu Bont und feinem Volk: Hter raftet! ba rubeten fie 
und erquidten ihre Seelen. Und Boni ſprach: Das ift des Herrn Gitte, 
daß wir uns bier erquiden. Wher wer wird und nut ferner unſeres 
Weges geleiten? : 

Da trat der Mann herzu, und zeigte Bont beides, den Weg und die 
Abwege, und zeidynete fie ihm fechs Parajangen weit auf ein Blatt, dar⸗ 
auf fprad er: Nun ziehet in Grieden! 

Ca jog Bont weiter mit ſeinem Gefinde auf dem Pfade, fo ihm bez 
zeichnet war, und fle ertrugen mit Geduld das Ungemad ded Weges; 
benn fle gedachten des Troftes, fo fle empfangen batten. Und als fie 
ſechs Parajangen zuriidgelegt, erhob fich von Neuem ein Gegelt. Hie⸗ 
ſelbſt fanten fie wieder einen Diener des Königs, ver troftete fie und 
seigte ihnen vom Neuem den Weg und die Abwege, fo fle meiden follten. 

Aljo geſchah ed tmmer fort achtzig Tagereiſen, und als fle ſolche voll⸗ 
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endet hatter, gelangte Boni und fein Gefinde in das Land der Verhei⸗ 
ßung. Und Boni erfannte, daß der Cngel des Herren ihn geführt hatte, 
und er forgte mit Cra und Nehemia, daß der Gabbath gebeiligt würde, 
Dent dad Voll war wüſte geworden. 

Sieheſt du, Gamma, fagte barauf der Lehrer, des Menſchen Leber iſt 
eine Pilgrimſchaft, ſechs Parafangen find ſechs Tage, aber der flebente ift 
ein Ruhetag, da ftehet des Herrn Gegelt ihm offen, daß er feines Wan⸗ 
delns gedente und dem Herrn vertraue. Der Ruchlofe achtet ded Gegeltes 
nicht, und fein Weg verliert fic) in ber Wüſte, aber der Weiſe findet Er⸗ 
quidung und gelangt in bas Land der Verheißung. 

Krummader. 


* 


Die vier Wege. 


Der Sultan aft ben Mewlana 
Sum Thronjaal fithren, ihn zu fragen: 
Du rühmſt dich fondrer Weisheit ja, 
So follft du mir nun Antwort fagen. 


Zu oter verſchiedenen Sekten thetlt 
Sich alles Volk der Muſelmanen; 
So ſage nun mir unverweilt, 

Wer geht davon auf rechten Bahnen? 


Auf welchen der vier Pfade mag 
Der Staub zum Thron des Herrn gelangen? 
Ich zweifelte bis dieſen Tag, 
Nun laß Gewißheit mich empfangen. 


Der Sultan ſprach's und harrte ſtumm; 
Der Mewlana, erſt ſah er ſchweigend 
Im Thronſaal ſich des Sultans um, 
Dann ſprach er, ſich vor ihm verneigend: 


Du, deſſen Thron das Ebenbild 
Vom Thron des Himmels iſt auf Erden, 
Mich ſchirme deiner Gnade Schild, 
So ſoll dir meine Antwort werden: 


Du throneſt hier in einem Saal, 
Zu dem geöffnet ſind vier Thüren; 


Die Grenadtere. 


Und deinen Thron fieht allzumal, 
Wen du durch eine laffeft führen. 


Daf ich des Weges nicht geirrt, 
Def mufte mir dein Bote frommen ; 
Und nun weiß ich, vom Glang verwirrt, 
Richt, welches Wegs ich bin gekommen. 
Ruͤckert. 


Die Grenadiere. 


Nach Frankreich zogen zwei Grenadier’, 
Die waren in Rußland gefangen, 
Und als fie kamen in's deutſche Quartier, 
Sie ließen die Köpfe hangen. 


Da horten fle Beide die traurige Maäͤhre 
Daß Frankreich verloren gegangen, 
Hefiegt und erjdlagen bas tapfere Heer — 
Und der Kaiſer, der Kaiſer gefangen. 


Da weinten gufammen die Grenadier? 
Woh! ob der Haglichen Kunde. 
Der Cine ſprach: Wie weh wird mir, 
Wie brennt meine alte Wunde. 


Der Andre ſprach: Das Lied ift aus, 
Auch ich mocht? mit dir fterben. 
Dod hab ich Weib und Kind gu Haus, 
Die ohne mich verderben. 


Was fheert mid) Weib, was ſcheert mich Kind, 
Ich trage weit beſſ'res Verlangen; 
Laß fie betteln gehn, wenn fle hungrig find, 
Mein Kaifer, mein Kaifer gefangen ! 


Gewähr' mir, Bruder, eine Bitt': 
Wenn ich jept fterben werde, 
So nimm meine Leidhe nach Frankreich mit, 
Begrab' mich in Frankreichs Erde. 


8B Die Neujabrénadt eines Unglidlider. 


Das Ehrenkreuz ant rothen Bard 
Sollſt du auf's Herz mir legen; 
Die Flinte gieh mir in die Hand, 
Und gitrt? mie unt hen Degen. 


So will ich legen und borden ſtill, 
Wie eine Schildwach', im Grabe, 
BSis einſt ich hire Kanonengebriill, 
Und wiebhernder Roſſe Getrabe. 


Dann reites mein Kaifer wohl Wher mein Grab, 
Biel Schwerter klirren und blitzen; 
Dann ftetg’ ich gewaffnet hervor aus hem Grab’,— 
Den Kaijer, den Katfer zu ſchützen. 


Heine. 


Die Neujahrsnacht cines Unglücklichen. 


Cin alter Menſch ſtand in der Reujahrsnacht am Fenfter, and (haute 
mit tem Blide einer bangen Vergweiflung auf zum unbeweglidhen, ewig 
blühenden Himmel, und herab auf die ftille, reine, weife Erde, worauf 
jept Niemand fo freudenz und ſchlaflos war, alg er. Denn fein Grab 
ftand nabe bei thm; e3 war bloß vom Schnee ded Alters, nicht vom 
Grin der Jugend verdedt, und er brachte aus dem ganzen reichen Leber 
nichts mit, alg Srrthiimer, Sinden und Krankheiten, einen verbeerten 
Kirper, cine verddete Seele, die Bruft voll Gift und ein Alter voll Reue. 
Seine ſchönen Jugendtage wandtere ſich heute als Gefpenfter um, und 
zogen ibn wieder vor den holden Morgen hin, wo ihn feim Sater guerft 
auf den Scheideweg des Lebens geftellt hatte, der rechts anf ber Sonnen⸗ 
bahn der Tugend in ein weites, rubiges Land voll Licht und Ernten 
bringt, und links in die Maulwurfsgaͤnge ded Lafters hinabgieht, in eine 
ſchwarze Höhle voll heruntertropfenden Gijtes, voll ziſchender Schlangen, 
und finfterer, ſchwüler Dampfe. - 

Ud)! die Schlangen hingen unt feine Oruft und die Gifttropfen auf 
feiner Bunge, und er wufte nun, wo er war, ~ 

Sinnlos und mit unaueſprechlichem Gram rief er zum Himmel hin⸗ 
auf: Gieb mir die Jugend wieder, o Vater! ſtelle mid auf dex + Setbes 
weg wieder, damit th anders waͤhle! 


Die Neujahranacht eines Unglidliden. 3 


Aber fein Vater und jeine Sugend waren längſt dahin. Er fah Irr⸗ 
Lichter auf Sümpfen tangen, und auf dem Gottesader auslofden, und er 
fagte: Es find meine thörichten Tage !—Cr fab einen Stern vom Him⸗ 
mel fliehen, und im Fall ſchimmern, und anf der Erde zerrinnen: Das 
bin ich, ſagte jein blutendes Herg, und die Schlangenzaͤhne ber Reue gruz 
ben darin in den Wunder weiter. 

Die lodernde Phantafie geigte ihm fliehende Nachtwandler auf ben 
Dadhern, und die Windmible hob rrohend ibre Arme gum Zerſchlagen 
auf, und eine, im Todtenhaufe guriidgebliebene Larve nahm allmablig 
feine Züge an.-—Mitten in dem Kampf flog pliplich die Muſik fiir dad 
Neujahr vom Thurme hernierer, wie ferner Kirchengefang. Cr wurde 
fanjter bewegt. Er (dante um den Horizont herum und iiber die weite 
Erde, und er dachte an feinaSugendfreunde, die nun, glidlider und 
beffer denn er, Lehrer der Erde, Vater glücklicher Kinder und gefegnete 
Menſchen waren, und er fagte: ©, id könnte and, wie ihr, die erfte 
Nacht mit. trodenen Augen verſchlummern, wenn id) gewollt hatte — 
Ach, ich) könnte gliiclig fei, thr theuren Eltern, wenn ich eure Lehren 
erfüllte hatte! : 

Sm fieberbaften Grinnern an feine Jünglingszeit fam es thm vor, als 
richte fid) die Larve mit feinen Ziigen im Todtenbaufe auf; endlich wurde 
fie urd) den Aberglauben, welcher in ber Neujahrenadt Geifter der Zu⸗ 
kunft erblidt, zu einem lebendigen Siinglinge. — 

Er fonnte ed nicht mebr fehen;—er verbiillte das Auge ;—taufend 
heife Thranen ſtrömten verfiegent in det Schnee; —er ſeufzte nur nod 
leije, troſtlos und finnlog: Komme wieder, Jugend, komme wieder. ; 

— —llnd fie fam wieder; denn er hatte nur fo fürchterlich getraumt. 
Er war nod ein Jüngling; nur feine Verirrungen waren fein Traum 
gewejen. Aber er hankte Gott, daß er, nod) jung, in ben ſchmutzigen 
Gangen des Lafters umbehren, und ſich anf die Sonnenbahn zurückbege⸗ 
ben konnte, die in das Land der Ernten leitet. 

Kehre mit ihm um, Jüngling, wenn du auf ſeinem Itrwege ſteheſt! 
Dieſer ſchreckende Traum wird künftig dein Richter werden; aber wenn 
du einſt jammervoll rufen würdeſt: Komme wieder, ſchöne Jugend! — 


fo wiirde fie nicht wieder kommen! 
Sean Pant (Ridter). 
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Miorgenlied. 


Brith laff mid) deine Gnade hören, 
Der du gewacht, eh” ich gewacht! 
Daß Nichts den Anfang mige ftoren, 
Den du mir heute zugedacht. 

Wen du das beſte Theil beſchieden 
Für feines Tages kurzen Qauf, 
Den weckeſt du in fanftem Frieden 
Mit deines Geiftes Odem auf. 


Süß it's, o Gott, mit dir erwachen, 
Und friih von dir umfangen fein; 


Das giebt die rechte Kraft bem Schwachen, 


Flößt Freudighett gum Leben ein: 

Da gebt die Stunde nicht verloren, 
Da rennt bie Seele nist nak Tand, 
Wie bet dem Blinden, bet dem Thoren, 
Der diifter ohne dich erftand. 


Ach, wer fich früh mit voller Liebe 
Hingibe deinem Gnadenjzug, 
Der Hatt? an Licht und het! gem Triebe 
Auf feinen ganzen Tag genug. 
Kein Segen feblte dent Gemiithe, 
Kein Biel verſchwände, dad er fudht, 
Und nad des Morgens goldner Bliithe 
Kam’ aud) ded Abends goldne Frucht. 


DO Leben, deffen Morgenftunden 
Die Liebe Tag für Tag erbellt! 
Du Garbe fir den Herrn gebunden, 
Jn feinem Tempel aufgeftellt — 
Früh' lap mich deine Gnade hören, 
O Gott, verflare meinen Tag, 
Dah ich in ſolchem Glanz der Ehren 
Am Tag’ der Garben ftehen mag! 


Knapp. 
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Das preußiſche Vol€ im Jahre 1813. 


Bon Meme! big Cemmin, von Colberg bis Glag war in dem unver⸗ 
geßlichen Frühlinge und Gommer des Sabres 1813 unter den Preuger 
nur Cine Stimme, Cin Gefiihl, Cin Zorn, und Cine Liebe: das Vaterz 
land gu retten, und Deutſchland gu befreien. Krieg wollten die Preußen, 
Gefabr und Tod wollten fie, den Frieden fürchteten fie, weil fle von Na⸗ 
poleon feinen ebrenvollen und Preufifden Frieden hoffen fonnten. 
Krieg, Krieg! fchallte es von den Karpathen bis gur Oſtſee, yon deme 
Niemen bis zur Elbe, Krieg! rief der Coelmann unt Landbefiper, der 
verarmt war, Krieg! der Bauer, der fein leptes Pjerd unter Vorſpann 
und Fubren todt trieb, Krieg! der Biirger, dew die Cinquartierungen 
und Abgaben erſchöpften, Krieg: der Tagelöhner, der feine Arbeit finder 
fonnte, Krieg! die Wittwe, die ihren eingigen Sohn in das Feld fchictte, 
Krieg ! dte Braut, die den Brautigam zugleich mit Thranen des Stolzes 
und bed Schmerzes entließ. Siinglinge, die kaum wehrhaft waren, 
Manner mit grauen Haaven und wankenden Knien, Offiziere, die wegen 
Wunden und Verftiimmelungen lange ehrenvoll entlaffen waren, reiche 
Gutsbefiper und Beamte, Vater zahlreicher Familien und Verwalter weit⸗ 
laufiger Geſchäfte, in Hinſicht jedes Kriegsdienſtes entſchuldigt, wollten 
ſich ſelbſt nicht entſchuldigen, ja ſogar Jungfrauen unter mancherlei Ver⸗ 
ſtellungen und Verlarvungen draängten ſich gu den Waffen, Alle wollten 
ſich üben, rüſten und fiir das Vaterland ſtreiten und ſterben. 

Preußen war wieder das Sparta geworden, als welches ſeine Dichter 
es einſt beſangen; jede Stadt, jeder Flecken, jedes Dorf ſchallte von 
Kriegsluſt und Kriegsmuſik, und war in einen Uebungs⸗ und Waffen⸗ 
platz verwandelt; jede Feuereſſe ward eine Waffenſchmiede. Das war 
bas Schönſte bet dieſem heiligen Cifer und fröhlichem Gewimmel, daß 
alle Unterſchiede von Ständen und Klaſſen, von Altern und Stufen ver⸗ 
geſſen und aufgehoben waren, daß Jeder ſich demüthigte und hingab zu 
dem Geſchäfte und Dienſt, wo er der Brauchbarſte war, daß das eine 
große Gefühl des Vaterlandes und ſeiner Freiheit und Ehre alle andere 
Gefühle verſchlang, alle andere ſonſt erlaubte Rückſichten und lobliche 
Berhaltniffe aufhob. Die Menſchen fühlten es, fle waren gleich gewor⸗ 
dent durch dad lange Unglid, fie wollten auch gleich fein im Dienſt und 
im Geborjam. 

Und fo febr erhob die beilige Pflicht und das gemeinſame Streben, 
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wovon fie befeelt waren, alle Herzen, dah das Miedrige, Gemeine und 
Wilde, dem in getiimmelvollen Zeiten der Bewaffnungen und Kriege 
eine fo weite Bahn geöffnet ift, nicht auffommen tonnte. Die heilige 
Begeiſterung diejer unvergeßlichen Tage it durch feine Ausſchweifung 
und Wilbheit entweiht worden. Was die Manner fo unmittelbar unter 
hen Waffen thaten, das that das gartere Geſchlecht der Frauen durch ftille 
Gebete, brünſtige Crmahnungen, fromme Arbeiten, menfdliche Sorgen 
und Mühen fir die Ausgiehenden, Kranken und Verwundeten. Wer 
fann die ungabligen Opfer und Gaben jener Beit zablen, die gum Theil 
unter den rührendſten Umitinden dargebracht worten find? Wer Fann 
hie tem Vaterlande ewig theuern Ramen ver Frauen und Sungfranen 
aufrechnen, weldhe in eingelnen Wobhnungen oder in Krankenhaujern die 
Nackenden gefleidet, die Hungernden geſpeiſt, Die Kranken gepflegt, und 
die Verwundeten verbunden haben? So geſchah es von einem Ende ded 
Reichs bis gum anbdern, bod) gebihrte Berlin der Borrang; es hat 
bewieſen, Dag ed verdient, ber Sig feiner Herrſcher zu fein. Freue did 
reiner Ehren, wadere Stadt: Die alten Sinden find verſöhnt, die 
alten Unbille vergeffen, Rubm und Glück werden wieder ihren Wobunflp 
bet dir aufſchlagen. Sd) fage nur das Cine: Es war ploglich wie durch 
ein Munder Gottes ein großes und würdiges Volk entftanden. — 

So hat dad preußiſche Volk ſich offenbart; jo ift Gott und Gottes 
Krajt, und eine Begeifterung, die wir nidt begreijen fonnen, auch unter 
uns erjchienen. Die Preußen Hatten Febrbellin und Hochſtaͤdt, Turin 
und Malplaquet, fie Hatten die Tage von Roßbach und Leuthen, die 
Schlachten von Torgau und Zorndorf — fie haben nte Tage gehabt wie 
die von Groß⸗Görſchen und yon der Katzbach, von Dennewif und von 
Leipzig; denn fle haben nie vorher weder mit einem fo großen Geifte, 
nod fiir eine fo grofe Sache, das Schwert gesogen. Daß wir jept fret 
athmen, DaB wir froblid) gu den Sternen bliden und Gott anbeten, daß 
wir unjere Kinder wieder mit Freuden anjehen fonnen, als die da künf⸗ 
tig frete Manner fein werden — das danken wir nachft Gott dieſen Bez 
ginnern der deutſchen Herrlichkeit, fie find ung übrigen Deutſchen, wie 
verſchiedene Namen wir aud) führen mogen, die glorreichen Vertreter 
und bas erfte Beijpiel der Freiheit und Chre geworden, 

©. M. Arndt. - 


4 Aschenputtel, 
oo Cin Marden. 
Ans den Kinder⸗ and Hansmarder 


der 


Gebrüder Grimm. 
J. 


Einem reichen Manne, dem wurde ſeine Frau frank, und als ſie fiihlke, 
daß iby Ende herantam, rief fie ihr eingiges Töchterlein gu fic) ans Bett 
und ſprach: „Liebes Kind, bleib' fromm und gut, fo wird dir der liebe 
Gott immer beifteben, und ich will vom Himmel auf did) herabblicen 
und will unt dich fein.” Darauf that fie die Augen gu und verſchied. 
Das Madden ging jeden Tag hinaus gu dem Grabe der Mutter und 
weinete und blieb fromm und gut. Der Sdinee aber dectte cin weißes 
Tüchlein auf das Grab, und als die Sonne ed wieder herabgezogen hatte, 
nahm fid der Mann eine andere Frau. 

Die Mutter hatte zwei Töchter mit ind Hans gebracht, die (hin und 
weif von Angeſicht waren, aber garftig und ſchwarz von Herzen. Da 
ging eine ſchlimme Beit fiir bas arme Stiefkind an. ‚Was ſoll das 
Geſchöpf in den Stuben,“ ſprach fle, ,wer Brod effen will, muß es verz 
bienen; Hinaus mit der Küchenmagd!“ Ste nahmen thm feine ſchönen 
Kleider weg, gogen ihm einen grauen alten Kittel an, lachten ed dant 
aus und führten es in die Riche. Da mufte es fo ſchwere Urbett 
thun, früh vor Tag aufiteben, Waffer tragen, Feuer anmaden, kochen 
und wajdjen. Obendrein thaten ihm die Schweſtern alles erſinuliche 
Herzeleid an, verſpotteten es und ſchütteten ihm Erbſen und Linſen in die 
Aſche, ſo daß es ſitzen und ſie wieder ausleſen mußte. Abends, wenn es 
ſich müde gearbeitet hatte, kam es in kein Bett, ſondern mußte ſich neben 
den Herd in die Aſche legen. Und weil es darum immer ſtaubig und 
ſchmutzig ausſah, nannten ſie es Aſchenputtel. 

Es trug ſich gu, daß der Vater einmal in die Meſſe ziehen wollte, da 

fragte ex die beiden Stieftöchter, was er ihnen mitbringen ſollte. Schoöne 
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Kleider,“ fagte die eine; ,Perlen und Edelſteine,“ die zweite. Aber du, 
Aſchenputtel,“ fprach er, ,was willjt du haben ?“ —, Vater, das erſte Reis, 
das euch auf eurem Heimweg an den Hut ſtößt, das brecht fiir mich ab.“ 
Gr taujte nun fiir die beiden Stiefſchweſtern (chine Kleiner, Perlen und 
Edelſteine, und auf dem Riidweg, als er durdy einen griinen Buſch ritt, 
ftreifte ihn ein Haſelreis und ſtieß ihm den Hut ab. Da brad er das 
Reis ab und nahm es mit. Als er nach) Haus fam, gab er den Stief⸗ 
tichtern, was fle ſich gewünſcht batten, und dem Aſchenputtel gab er das 
Reis von dem Haſelbuſch. Ajchenputtel dante ihm, ging gu feiner Mut⸗ 
ter Grab und pflangte das Reis darauf, und weinte fo fehr, daß es von 
feinen Thranen begoffen ward. Es wuchs aber und ward ein (hiner 
Baum. Ajchenputtel ging alle Tage dreimal darunter, weinete und bez 
tete, und allemal fam ein Viglein auf ten Baum, und das Viglein warf 
ihm herab, was es ſich nur wünſchte. 


IT. 


Es begab fic aber, daß der König ein Feſt anjtellte, das dret Tage 
Dauern follte, und wozu alle ſchönen Sungfrauen im Lande eingeladen 
wurden, damit fic fein Sohn eine Braut ausſuchen midite. Die zwei 
Stieſſchweſtern, als fle hirten, daß fie aud) dabei erjdeinen follten, waren 
guter Dinge, riefen Aſchenputtel und fprachen: , Ramm’ uns die Haare, 
bürſte uns die Schuhe, made uns die Schnallen feft, wir gehen gur Hoch⸗ 
gett, auf des Königs Schloß.“ Afchenputtel gehorchte, weinte aber, weil 
ed aud) gern gum Tanz gegangen war’, und bat die Sttefmutter, fie 
möchte es thm erlauben. „Du Afchenputtel, voll Staub und Schmutz,“ 
ſprach fie, „du willft zur Hochzeit und halt keine Reider, willft tanzen 
und halt feine Schuhe!“ Als es nod) weiter bat, fprach fle endlid): „Da 
habe id) bir eine Schüſſel Linfen in die Aſche gefdhitttet, und wenn du dte 
Linfen in zwei Stunden wieder ausgelefen halt, fo follft du mitgehen.“ 
Das Madden ging durch die Hinterthire nach dem Garten und refs 
„Ihr zahmen Taubdhen, ihr Turteltiubden, al? iby Vöglein unter dem 
Himmel, kommt und helft mir Lefer, 

Die guten ins Töpfchen, 
Die ſchlechten ind Kröpfchen.“ 

Da famen zum Kiichenfenfter zwei weiße Taͤubchen herein, und danach 
bie Turteltaubden, und endlich fehwirrten und ſchwärmten alle Voglein 
unter dent Hinemel herein und ließen fich um die Aſche nieder. Und die 
Tiubden nidten mit den Köpfchen und finger an pid, pid, pid, pid, und 
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ba fingen die übrigen aud) an pid, pid, pid, pid, und laſen alle guten 
Kornlein in die Schüſſel. Wie eine Stunde herum war, waren fie ſchon 
fertig und flogen alle wieder hinaus. Da brachte das Mädchen die 
Schüſſel der Stiefmutter und freute fich und glaubte, es dürfe nun mit 
auf die Hodyeit gehen. Aber fie ſprach: , Rein, Ajdhenputtel, du kommſt 
dod) nicht mit, du haſt keine Kleider und kannſt nicht tanzen.“ Als es 
mun sweinte, ſprach fle: ,Wenn du mir zwei Schüſſeln voll Linjen in 
einer Stunde aus der Aſche rein lejen kannſt, fo ſollſt du mitgehen,“ und 
dachte: , Das kaun es ja nimmermehr.” Nun fchiittete fle zwei Schüſ⸗ 
ſeln Linjen in die Aſche; aber das Madden ging durd die Hinterthiire 
nad dem Garten und rief: , Shr zahmen Taubdhen, ihr Turteltaubden, 
all’ ihe Viglein unter dem Himmel, fommt und heljt mir leſen, 

Die guten ind Töpfchen, 

Die ſchlechten ind Kröpfchen.“ 

Da kamen gum Küchenfenſter zwei weiße Taubden herein, und danach 
die Turteltäubchen, und endlich ſchwirrten und ſchwaͤrmten alle Vöglein 
unter dem Himmel herein und ließen ſich um die Aſche nieder. Und die 
Täubchen nickten mit ihren Köpfchen nnd fingen an pid, pid, pid, pid, 
und da fingen die übrigen aud an pid, pid, pid, pid, und Injen alle guz 
ten Korner in die Schüſſeln. Und el’ eine halbe Stunde vorüber war, 
waren fle (dion fertig und flogen alle wieder hinaus. Da brachte das 
Mädchen der Stiefmutter die Schüſſeln und freute fic und glaubte, mum 
Diirfe ed mit auf die Hochgeit gehen. Aber fie prac: „Es hilft dir alles 
nidts, bu kommſt nidt mit, denn du halt eine Kleider und kannſt nicht 
tangent, und wir miiften und deiner (chamen.” Darauf febrte fle ihm 
bent Riiden gu und ging mit ihren gwet ſtolzen Töchtern fort. 


HI. 

Als nun Miemand mehr dabeim war, ging Aſchenputtel gu feiner 

Mutter Grab unter den Hajelbaunt und rief: 
„Bäumchen, ritttel’ bid) und ſchüttel' bid, 
Wirf Golb und Silber über mid.’ 

Da warf ihm der Vogel ein golden und filbern Kleid herunter und 
mit Seide und Silber ausgefticte Pantoffeln. Da zog es dads Klein 
an und ging gur Hodyeit. Seine Schweſtern aber und die Stiefmutter 
lannten e3 nidjt und meinten, ed müßte eine fremde Königstochter fein, 
fo ſchön ſah ed indem goldenen Kleide aus. An Aſchenputtel dachren 
fle gar nicht unt glaubten, e6 lage dabeim im Schmutz. Der Königs⸗ 
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ſohn kam ihm entgegen, nahm es bei der Hand und tanzte mit ihm. Er 
wollte auch mit ſonſt Niemand tanzen, ſo daß er ihm die Hand nicht 
lod lief, und wenn ein Anderer fam, es aufzufordern, ſprach er: Es iſt 
meine Tangerin,” . 

Es tanste, bis es Abend war, da wollte es nach Haufe geben. Der 
Königsſohn aber ſprach: „Ich gehe mit und hegleite dich,” denn er wollte 
jeben, wem dad (chine Madden angeborte. Ste entwifdte ihm aber 
und fprang in dad Taubenbaus. Nun wartete der Konigoſohn bis der 
Vater fant, und ſagte ihm, das fremde Madden ware tn das Tauben⸗ 
haus gefprungen. Da dachte er: „Sollte ed Aſchenputtel fein?’ and 
fle muften ihm Art und Haden bringer, bamit er das Taubenhaus ents 
zwei ſchlagen könnte; aber es war Niemand darin. Und alg fie ind 
Haus amen, Tag Ajchenputtel in feinen ſchmutzigen Kleidern in der 
Aſche, und ein tribes Oellämpchen brannte im Schornſtein; denn Aſchen⸗ 
puttel war geſchwind aus dem Taubenhaus hinten berabge(prungen und 
war gu dem Hafelbiumden gelaufen, da hatte ed die ſchönen Kleiner 
audgethan und aufs Grab gelegt, und der Vogel hatte fle wierer wegges 
nommen, und dann hatte ed fich in feinem grauen Kittelchen in die 
Kiiche gur Aſche gefept. 

Am andern Tag, als dads Feft vow Neuem anhub und die Cltern und 
Stiefſchweſtern wieder fort waren, ging Ajdenputtel gu dens Hafelbaum 
und ſprach: 

„Bäumchen, riittel’ dich und ſchüttel' did, 

Wirf Gold und Silber ber mid. “ 

Ca warf der Vogel ein nod) ſtolzeres Kleid herab als am vorigen 
Tage. Und als es mit diejem Kleide auf der Hochgeit erſchien, erftaunte 
Jedermann tiber feine Schonheit. Der Königsſohn aber hatte gewarz 
tet, bis ed Fam, nabm es gleich) bet der Hand und tangte nur allein mit 
ihm. Wenn die Andern amen und es aufforderten, fprady er: ,Das 
iſt meine Tangerin.” Als ed nun Abend war, wollte es fort, und ver 
Königsſohn ging mit und wollte jehen, in welches Haus es ging; aber 
ed jprang ihm fort und in den Garten inter dem Haus. Darin ftand 
cin ſchöner grofer Baum, an dent die herrlichſten Birnen hingen; auf 
ten ftieg es behend wie ein Cichbirnden, und der Königsſohn wufte 
nidt, wo es hingekommen war. Cr wartete aber, bis ter Vater fam, 
und fprad) gn ihm: „Das frembde Madden tft mir entwifdt, und id 
glaube, es ift auf ben Baum gejprungen.” Der Vater dachte: „Sollte es 
Ajchenputtel fein ?“ und ließ fid) die Art Holen und hieb den Baum um; 
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aber e6 war Niemand darauf. Und als fle in bie Küche kamen, Ing 
Aſchenputtel da in der Ajche, wie ſonſt aud, denn es war auf der anders 
Seite vom Baum herabgejprungen, hatte bem Vogel auf dem Hafel- 
biusnchen die ſchönen RKleiver wieder gebracht und ſein graues Kittelchen 
wieder angezogen. 

Am dritten Tage, als die Eltern und Schweſtern fort waren, ging 
Aſchenputtel wieder zu ſeiner Mutter Grab und ſprach zu dem Baumchen: 
„Baumchen, rüttel' did und ſchuttel' dich, 

Wirf Gold und Silber über mich.“ 

Nun warf ihm der Vogel ein Kleid herab, das war fo prächtig, wle 
es noch keins gehabt hatte, und die Pantoffeln waren ganz golden. Als 
es zur Hochzeit kam, wußten ſie Alle nicht, was ſie vor Verwunderung 
ſagen ſollten. Der Königsſohn tanzte ganz allein mit ihm, und wenn 
es Einer aufforderte, ſprach er: , Died iſt meine Taͤnzerin.“ 


IV. 


Als es nun Abend war, wollte Aſchenputtel fort, und ber Königsſohn 
wollte es begleiten, aber ed entiprang ihm fo geſchwind, dag er nicht fols 
gen konnte. Der Königsſohn hatte aber eine Lik gebraucht, und batte 
die ganze Treppe mit Pedy beftreichen laffen, da war der linke Pantoffel 
bes Maͤdchens hangen geblicben. Der Königsſohn nahm thn weg, wnd 
ex war Hein und zierlich und gang golden. Am nidjten Dtorgen ging 
er Dantit gu dent Mann und fagte, keine Andere follte feine Gemahlin 
werden, als die, an deren Fuß diejer goldene Schuh pafte. Da freuten 
ſich die beiden Schweftern, denn fie Hatten ſchöne Füße. Die älteſte 
ging mit dem Schuh in die Rammer und wollte thn anprobiren, und 
die Dtutter ftand dabei. Aber fle fonnte mit der großen Behe nicht bins 
einlommen, und der Schuh war ihr gu klein; ba reichte thr bie Mutter 
ein Meffer und fprad: „Hau' die Behe abs wenn du Königin bift, 
fo braudyt du nicht mehr gu Fuß gu gehen.” Das Mädchen hieb die 
Bebe ab, swangte den Fuß in den Schuh, verbif den Schmerz und ging 
heraus gum Kdnigsjobn. Der nahm fle als feine Braut aufs Pferd 
und ritt mit ihr fort. Sie muften aber an dem Grabe vorbet, da ſaßen 
die gwet Täubchen auf dem Hafelbaumden und riefens 

„Rucke bt gu, rude di gue, 

Blut ift im Shu (Suh); 

Der Shue tft zu klein, 

Die rechte Braut figt nocd daheim.“ 
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Da blickte er auf ihren Fuß und ſah, wie das Blut herausquoll. Er 
wendete ſein Pferd um, brachte die falſche Braut wieder nach Haus, und 
ſagte, das wäre nicht die rechte, die andere ſollte den Schuh anziehen. 
Da ging dieſe in die Kammer und kam mit den Zehen glücklich in den 
Schuh, aber die Ferſe war zu groß. Da reichte ihr die Mutter ein 
Meſſer und ſprach: „Hau' ein Stück von der Ferſe ab; wenn du Köni⸗ 
gin bift, brauchſt du nidt mehr zu Fuß yu gehen.” Das Madden hieb 
cin Stic von der Ferfe ab, gwangte den Fug in den Schuh, verbiß den 
Schmerz und ging hinaus gum Königsſohn. Der nahm fle als feine 
Braut aufs Pferd und ritt mit ihr fort. Als fle am dem Haſelbaͤum⸗ 
chen vorbeifamen, fapen die zwei Taubchen darauf und riefen: 

„Rucke dt gud, rude dt gue, 

Blut ift im Sdud; 

Der Sahu ift zu Hein, 

Die rechte Brant fibt nod daheim.“ 


Cr blidte nteder aur ihren Fuß und fab, wie bas Bint aus dem 
Schuh quoll und an den weifen Striimpfen ganz roth heraufgeftiegen 
war. Da wenbdete er fein Pferd und brachte die falſche Braut wieder 
nad Haus. „Das iſt aud) nicht die rechte,” ſprach er, „habt ihr keine 
andere Tochter ?“ —, Nein,“ fagte der Mann, ,nur von meiner verftorbez 
nen Grau ift nod) ein Fleines verbuttetes Aſchenputtel da, das fann un⸗ 
moͤglich die Braut fein.” Der Königsſohn ſprach, er ſollt' es herauf⸗ 
ſchiken; die Mutter aber antwortete: ,Ach nein, das ift viel gu ſchmutzig, 
das darf fich nicht feben laſſen.“ Cr wollte es aber durchaus haben und 
Afchenputtel mufte gerufen werden. Da wuſch ed fic erft Hande und 
Angeficht rein, ging dann hin und neigte (ich vor dem Königsſohn, der 
ibm den goldenen Schuh reichte. Mun ftreifte ed den ſchweren Schuh 
yom linfen Fuß ab, fepte dieſen auf den goldenen Pantoffel und driidte 
ein wenig, jo ftand es darin, als war’ er ifm angegoffen. Und als 
es ſich aufbückte, erkannte er ed im Angeſicht und ſprach: , Das ift die 
recite Braut!“ Die Stiefmutter und die beiden Schweſtern erſchracken 
und wurden bleich vor Mergers; er aber nahm Aſchenputtel aufs Pyerd 
und ritt mit thor fort. Als fle an dem Hajelbaumchen vorbeifamen, riez 
fen die zwei weißen Täubchen: 

„Rucke di guck, rucke di guck, 

Kein Blut iſt im Schuck; 

Der Shu iſt nicht gu Mein, 
— Die rechte Braut, die führt er heim.“ 


Blithen aus Wieland's Merten. 47 


nd ald fle bas gerufen hatten, tamen fie beide berabgeflogen und fepten 
& dent Ujchenputtel auf die Schultern, eine rechts, die andere links, und 
‘ieben da fiber. 

Als vie Hodyeit mit dem Königsſohn follte gehalten werden, amen 
te falſchen Schweſtern, wollten ſich einſchmeicheln und Theil an feinem 
Hid nehmen. Ws die Brautleute nun zur Kirche gingen, war die 
lteſte sur rechten, die jiingfte gur linken Seite; da pidten die Tauben 
mer jeden das eine Auge aus; hernach, als fie heraus gingen, war die 
(tefte gur linken und die jüngſte gur rechten, da pidten die Tauben einer 
‘Den Das andere Auge aus, und waren fie alfo fiir ihre Bosheit und 
alſchheit mit Blindheit aur ihr Lebtag geſtraft. 


Swetter Abſchnitt. 





Abſchied vom Leben. 


Als id ſchwer verwundet und meee in einem Holze lag und ant ſterben 
. nte. 

Die Wunde brennt ;—bie bleichen Lippen beben. — 
Ich fühl's an meines Herzens mattem Schlage, 
Hier ſteh' th an ben Marken meiner Tage — 
Wott, wie du willſt! dir bab? ich mich ergeben. — 

Viel goldne Bilder ſah' ich um mich ſchweben; 

Das ſchöne Traumlied wird zur Todtenklage. 
Muth! Muth !—Was id) fo treu im Herzen trage, 
Das muß ja dod) dort ewig mit mir leben! 

Und was ich bier als Heiligthum erfannte, 

Wofiir id) raſch und jugendlich enthrannte, 

Ob ich's nun Freiheit, ob ich's Liebe nannte: 
Als lichten Seraph ſeh' ich's vor mir ftehen; — 

Lind wie die Sinne langfam mir vergeber, 


Tragt mich ein Hauch gu morgenrothen Höhen. 
Körner. 


Elegie bei dem Grabe meines Vaters. 


Selig Alle, die im Herrn entſchliefen! 
Selig, Vater, ſelig biſt auch du! 
Engel brachten dir den Kranz und riefen, 
Und du gingſt in Gottes Ruh; 


Wandelſt über Millionen Sternen, 
Siehſt die Handvoll Staub, die Erde, nicht, 
Schwebſt im Wink durch tauſend Sonnenfernen, 
Schaueſt Gottes Angeſicht. 


Siehſt das Buch der Welten aufgeſchlagen, 
Trinkeſt durſtig aus dem Lebensquell; 
Nächte, voll von Labyrinthen, tagen, 

Und dein Blidk wird bimmelhell. 


Harmofan, 49 


Dod in deiner Ueberwinderfrone 
Senlſt du nod) den Vaterblid auf mid, 
Beteſt fiir mid) an Jehova's Throne, 
Und Jehova höret dick. 


Schwebe, wann der Tropfen Zeit verrinnet, 
Den mir Gott aus feiner Urne gab, 
Sdwebe, wann mein Todeslampf beginnet, 
Auf mein Sterbebett herab: 


Daf mir deine Palme Kühlung webe, 
Kühlung, wie von Lebenshaumen trauft; 
. Dag ih fonder Graun die Thaler febe, 
Wo die Aujerftehung reijt, 


_ Dah mit dir ich durch die Himmel ſchwebe, 
Wonneſtrahlend und begliidt, wie du, 

Lind mit dir auf etnent Sterne lebe 

Und in Gottes Schooße rub’. 


Griin’ indeffen, Strauch ber Rofenblume, 
Deinen Purpur auf fein Grab gu ftreun, 
Sdlummre, wie im ftillen Heiligthume, 
Hingefaetes Gebein! 
Hilt y. 


Harwofar. 


Schon war gefunfen in den Staub der Saffaniden alter Thron, 
Es pliindert Mosleminenband das ſchätzereiche Ktefiphon: 
Schon langt am Arus Omar an, nad) mancem durchkämpften Tag, 
Wo Chosru's Enkel Jesdegerd auf Leichen eine Leiche lag. 


Und als Me Beute muftern ging Medinas Fürſt auf weiter Plan, 
Ward ein Satrap vor ihn geführt, er hieß mit Namen Harmofan ; 
Der lepte, der im Hodgebirg bem kühnen Feind fid) widerfept; 
Doch ach, die fonft fo tapfere Hand trug eine ſchwere Kette jetzt! 
Und Omar blidt thn finfter an und ſpricht: Erkennſt du nun, wie 
jebr 
Vergeblich ijt vor unjerm Gott der Gopendiener Gegenwebr ? 
Und Harmofan erwiedert ihm: Jn deinen Handen ift die Made, 
Wer einem Steger widerſpricht, er widerſpricht mit Unbedacht. 


59 Belſazar. 


Nur eine Bitte wag’ ich noch, abwigend dein Geſchick and meins: 
Dret Tage focht ich ohne Trunk, laß reidhen einen Becher Weins. 
Und auf des Feldherrn leiſen Wink fteht ihm ſogleich cin Trunk bereit; 
Doc) Harmofan befürchtet Gift, und zaudert eine Heine Bett. 


Was zagſt du, ruft der Saracen, nte taͤuſcht ein Moslem feinen Galt, 
Nicht eher follft du fterben, Freund, als bis du dies geérunten halt! 
Da gretft der Perjer na Dem Glas, und flatt zu trinken, ſchleudert hart 
Zu Boren ers aus einen Stein mit raſcher Geiſtesgegerwart. 


Und Omars Mannen ſtürzen {chon att Santen Schwert auf ibn beran, 
Bu ftrafen ob der Hinterlift ten allzu ſchlauen Harmoſan; 
Doch webrt der Feldherr ihnen ab, und foridit ſodann: Er lebe fort ! 
Wenn was auf Croen heilig iit, fo dt es eines Helden Wort. 
Plater 


Velfazar. 


Die Mitternacht zog naͤher fon; 
Qn ſtummer Ruh lag Babylon. 
Nur oben in des Königs Schloß, 
Da fladert’s, da larmt des Königs Troß; 
Dort oben in dent Königsſaal 
Pelfagar hielt fein Königsmahl; 
Die Knechte ſaßen in ſchimmernden Reihn 
Lind feerten die Becher mit funkelndem Wein; 
Es Hirrten die Becher, es jauchzten die Knecht' 
So klang es dem ſtörrigen Könige recht. 
Des Konigs Wangen leuchten wie Gluth; 
Im Wein erwuchs ihm kecker Muth. 
Und blindlings reißt der Muth ihn fort, 
Und er laͤſtert die Gottheit mit ſündigem Wort; 
Und er brůſtet ſich fred) und läſtert wild; 
Die Knechtſchaft ihm Beifall brüllt. 
Der König rief mit ſtolzem Blick; 
Der Diener eilt und kehrt zurück. 
Er trug viel gülden Geräth auf dem Haupt, 
Das war aus dem Tempel Jehovas geraubt. 


Der PoRillon. 


Und der Konig ergrtf mit Frevlerhand 
Cinen hetligen Becher, gefüllt bis zum Rand, 
Und leert ibn haſtig bis auf ben Grand 
Und rufet laut mit ſchäumendem Mund: 
„Jehova! Dir How’ id) anf ewig Hoga! — 
Ich bin der König von Babylon ! 
Doch faum das granfe Wort vertlang, 
Dem Kinig ward's heimlid tm Buſen dang. 
Das gellende Lachen verſtummte gumal s 
Es wurde leichenſtill im Saal. 
Und ſieh, und fieb, an weißer Wand 
Da kam's hervor wie Menſchenhand 
Und fdrieb und fdrieb an weifer Ward 
Buchftaben von Ferner, und ſchrieb und ſchwand. 
Der Kinig ftieren Bliss da fag, 
Mit ſchlotternden Knien und todtenblaß. 
Die Knechteſchaar ſaß laut durchgraut 
Unt ſaß gar fill and gab keinen Laut. 
Die Magier kamen, dod keiner verſtand 
Zu deuten die Flammenſchriſt an der Wand. 
Belſazar ward aber in ſelbiger Nacht 


Von ſeinen Knechten umgebracht. 
Deine, 


Der Poſtillon. 

Lieblich war die Maiennacht, 
Silberwölklein flogen, 
Ob der holden Frithlingsprack 
Sreudig hingesogen. 

Schlummernd lagen Wie? aud Hain, 
Seder Pfad verlaffen; 
Niemand als her Mondenſchein 
Wachte auf der Strafen. 


Stauber war mein Poſtillon, 
Lies ie Geifel trallen, 
Ueber Berg und Wal davon 
Friſch fein Horn erſchallen. 


Der Poſtillon. 


Und von flinken Roffen vier 
Soll der Huje Schlagen, 
Die durdy’s blühende Revier, 
Trabten mit Bebagen. 


Wald und Hur im ſchnellen Bug 
Kaum gegrüßt —gemieden; 
Und vorbei wie Traumesflug 
Schwand der Dörfer Frieden. 


Mitten in dem Maienglück 
Lag ein Kirchhof innen, 
Der den raſchen Wanderblick 
Hielt zu ernſtem Sinnen. 


Hingelehnt am Bergesrand 
War die bleiche Mauer, 
Und das Kreuzbild Gottes ftant 
Hoch, in ſtummer Trauer. | 


Schwager ritt auf feiner Bahn 
Stiller jept und tritber ; 
Und die Roffe hielt er an, 
Sah zum Kreuz hinüber: 


Leiſe nur das Lüftchen ſprach, 
Und es zog gelinder 
Durch das ſtille Schlafgemach 
AN’ ver Frühlingskinder. 

Heimlich nur das Baͤchlein ſchlich, 
Denn der Blüthen Traume 
Dufteten gar wonniglid 
Durch die ftillen Raume. 


„Halten muß hier Roß und Mad, 
Mags euch nicht gefabroen: 
Driiben liegt mein Kamerad 
In der kühlen Erden ! 

„Ein gar herzlieber Gefell ! 
Herr, 's iſt ewig ſchade! 
Keiner blies das Horn ſo hell, 
Wie mein Kamerade. 


Der Blumen Kade. 88 


„Hier ich immer halten muß, 
Dem dort unterm Raſen 
Zum getreuen Brudergruß 
Sein Leiblied zu blaſen.“ 

Und bem Kirchhof ſandt' er gu 
Grohe Wanderfange, 
Daf es in die Grabesruh 
Seinem Bruber drange. 


Und ded Hornes heller Ton 
Klang vom Berge wieder, 
Oh der todte Poftillor 
Stimmt in feine Lieder. 
Weiter ging’s durch Feld und Hag 
Mit verhingtem Zügel; 
Lang mir noc im Obre lag 


Sener Klang vom Hiigel. 
Lena, 





Der Blumen Wade. 


Auf des Lagers weichem Kiſſen 
Rubt dte Sungfrau, ſchlafbefangen, 
Ties gefentt die braune Wimper, 
Purpur auf dew heifen Wangen. 

Sdlummernd auf dem Binjenftuble 
Steht der Keldh, ver reichgeſchmüdte 
Und im Kelche prangen Slumen, 
Duft'ge, bunte, friſchgepflückte. 

Brütend hat ſich dumpfe Schwüle 
Durch das Kammerlein ergoſſen; 
Denn der Sommer ſcheucht die Kühle, 
Und die Fenſter ſind verſchloſſen. 

Stille rings und tiefes Schweigen! 
Ploplich, horch! ein leiſes Flüſtern! 
In den Blumen, in den Zweigen 
Lispelt es und rauſcht es lüſtern. 


Dar Blumen siade 


Aus den Blůthenkelchen ſchweben 
Geiſtergleiche Duftgebilde; 
Ihre Kleider zarte Nebel, 
Kronen tragen ſie und Schilde. 


Aus hem Purpurſchooß der. Roſt 
Hebt ſich eine ſchlanke Frau; 
Ihre Locken flattern loſe, 
Perlen blitzen drin, wie Thau. 


Aus dem Hehn ded Eiſenhutes 
Mit dem dunkelgrünen Lauber 
Tritt cin Ritter eden Mithes; 
Schwert erglingt und Pidelhante.. 

Unf der Haube nick bie Feder 
Von dent filbergrasen Reiher. 

Mus der Like ſchwanlt ein Müdchen; 
Diinn, wie Spinameb’, ift ihr Schleter, 

Aus deme Kelch ded Tiirfenbundes 
Kommt ein Reger ſtolz gezoger ; 

Licht auf feinent griinen Turban | 
Glüht ves Halbmonds goldner Bogen 

Prangend aus der Kaiſerkrone 
Schratet Hahn ein Stceptertraͤger; 

Aus der blauen Iris folgen 
Schwertbewaffnet feine Jaͤger. 

Mus den Blaͤttern der Nareiſſe 
Schwebt ein Knab' mit düſtern Blicken, 
Tritt an's Bett, um heiße Küſſe 
Auf ded Mädchens Mund zu drücken. 

Dod) um's Lager drehn und ſchwingen 
Sich die andern wild im Kreiſe, 

Drehn und ſchwingen ſich und ſingen 
Der Entſchlafnen dieſe Weifer 

Mädchen, Madchen! von der Erde 
Haft ou. grauſam wns geriffer, 

Daß wir in der bunten Scherbe 
Schmachten, welken, fterber müſſen! 


/ 
Der blinde König. 


nd, wie ruhten wir fo felig 
An der Erde Mutterbriiften, 
Wo durch griine Wipfel brechend 
Sonnenſtrahlen heiß und küßten. 

ldo uns Lenzeslüfte kühlten, 
Unſere ſchwanken Stengel beugend; 
Wo wir Nachts als Elfen ſpielten. 
Unſerm Blaͤtterhaua entſteigend. 

noel umfloß uns Thaw und Regenz 
Jetzt umfließt uns trübe Lache; 
Wir verblüh'n, doch eh” wir ſterben 
Madden! trifft dich unſre Rache!“ 

Der Geſang verſtummt; ſie neigen 
Sich zu der Entſchlafnen nieder. 
Mit dem alten dumpfen Schweigen 
Kehrt das leiſe Biijtern wieder. 

Welch cin Rauſchen, weld ein Rauren ! 
Wie ded Mädchens Wangen glühen! 


Wie die Geifter 23 anhauchen! 
Wie die Düfte wallend geben! 


Da hegriift der Sonne Funkeln 
Das Gemach! die Schemen weichen; 
Auf des Lagers Kiſſen ſchlummert 
Kalt die lieblichſte der Leichen. 

Cine welle Blume felber, 

Nod) die Wange ſanſt geröthet 
Ruht fie bet den wellen Schweſtern, 


Deren Geifier He gothic 
Hreiligraty. 


Ber blinde Konig. 


Was fteht der: nord fren Fechter Schaar 
Hod) aut des Meeres Bord 2 

Mas will in feinemt grauen Haar 

Der blinde König dort 2 
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Der blinde Konig. 


Er ruft, in bitterm Harme 
Auf feinen Stab gelebut, 
Daß über'm Meeresarme 
Das Elend wiedertönt; 


„Gieb, Räuber, aus dem Felsverließ 


Die Tochter mir zurück! 

She Harfenſpiel, ihr Lied, fo fig, 
War meines Alters Glück. 

Vom Tang auf grünem Strande 
Haft du fie weggerawbt ; 

Dir ijt es ewig Schande, 

Mir beugt's dads graue Haupt.” 


Da tritt aus fetner Kluft hervor 
Der Rauber, groß und wild; 
Er ſchwingt fein Hünenſchwert empor 
Und ſchlaͤgt an feinen Schild. 


Du haſt ja otele Waͤchter, 


Warum denn litten's die? 
Dir dient ſo mancher Fechter, 
Und keiner kaͤmpft unt ſie 2" 


Noch ſtehn die Fechter alle ſtumm, 
Tritt keiner aus den Reih'n. 
Der blinde König fieht ſich um: 
woin id) denn gang allein ?“ 
Da faßt des Vaters Rechte 
Sein junger Sohn fo warm: 
„Vergönn' mir’s, daß ich fechte ! 
Wohl fühl ih Kraft im Arm." 


„O Sohn! der Fetnd ift riefenitark, 
Shue hielt noc) feiner Stand. 
Und doch! tn dir ift edles Mark, 
Ich fühl's am Crud der Hand. 
Nimm hier dte alte Klinge! 
Gie tft ber Skalden Preis. 
Und fallft du, fo verſchlinge 
Die Fluth mid armen Greis !” 


Der blinde König. 57 


Und horch! es ſchaͤumet und ed rauſcht 
Der Nachen über's Meer; 
Der Hinde Koönig ſitzt und lauſcht 
Und Alles ſchweigt umher; 
Bis drüben ſich erhoben 
Der Schild und Schwerter Schall 
Und Kampfgeſchrei und Toben 
Und dumpfer Widerhall. 


Da ruft der Greis ſo freudig bang: 
„Sag an, was ihr erſchaut! 
Mein Schwert, ich kenn's am guten Klang, 
Es gab ſo ſcharfen Laut.“ 
„Der Raͤuber iſt gefallen, 
Er hat den blut'gen Lohn, 
Heil dir, du Held vor allen, 
Du ſtarker Königsſohn!“ 


Und wieder wird es ſtill umher, 
Der König ſteht und lauſcht; 
„Was hör' ich kommen über's Meer? 
Es rudert und es rauſcht.“ 
„Sie kommen angefahren, 
Dein Sohn mit Schwert und Schild, 
In ſonnenhellen Haaren 
Dein Töchterlein Gunild.“ 


„Willkommen !“—ruft som hohen Stein 
Der blinde Greis hinab — 
„Nun wird mein Alter wonnig ſein, 
Und ehrenvoll mein Grab. 
Du legſt mir, Sohn, zur Seite 
Das Schwert von gutem Klang, 
Gunilde, du Befreite, 
Singſt mir den Grabgeſang.“ 
Uhland. 
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Der Crllinig. 


Der Srlfsuig. 


Wer reitet jo ſpät durch Nacht und Wind? 
Es ift der Vater mit (einem. Kind; 

Er hat den Knaben wohl in dem Arn, 

Er faft thn ſicher, er Halt ifur warm. 


„Mein Sobn, was birgſt bu fo bang deter Geſicht 2” 
„Siehſt, Vater, du den Erlfinig. nicht? 

Den Crlenlinig mit Kron und Schweif %" 

„Mein Sobn, ed ift ein Rebelſtreif. 


| „Du liebes Rind, komm, gel mit mir! 


Gar {dine Spiele ſpiel' ich mit dirs 
Manch' bunte Blumen find an dent Strand; 
Meine Mutter hat mand) gülden Gewand.” 


„Mein Vater, mein Vater, und hireft du nicht, 
Was Erlenlinig mir leife verſpricht 2" 

„Sei rubig, bleibe rubig, mein Rind; 

In dürren Blättern ſaͤuſelt der Wind.” 


„Willſt, feiner Knabe, du mit mir gehn? 
Meine Töchter ſollen dich warten ſchön; 
Meine Töchter führen den naͤchtlichen Reihn, 
Lind wiegen und tanzen, und ſingen dich ein.“ 


„Mein Vater, mein Vater, und ſiehſt du nicht dort 
Erlkönigs Töchter am düſtern Ort ?“ 

„Sei ruhig, mein Sohn, ich ſeh' es genau: 

Es ſcheinen die alten Weiden ſo grau.“ 


noe) liebe dich, mich reizt deine ſchöne Geſtalt, 
Und folgſt du nicht willig, ſo brauch' ich Gewalt.“ 
„Mein Vater, mein Vater, jetzt faßt er mich an! 
Erlkönig hat mir ein Leides gethan!“ 


Dem Vater grauſet's, er reitet geſchwind, 
In den Armen hält er das ächzende Kind, 
Erreicht den Hof mit Müh' und Noth; 
In ſeinen Armen das Kind war todt. 


Göothe. 


Die nächtliche Heerſchan. 


Die nachtliche Seerſchau. 


Nachts um die gwilfte Stunde 
Verlaͤßt der Tambour fein Grab, 
Macht wit der Trommel die Runde, 
Geht wirbelnd auf und ab. 


Mit feinen entfleiſchten Armen 
Rührt er die Schlaͤgel fo gleid, 
Schlaͤgt manden guten Wirbel, 
Revell und Zapfenſtreich. 


Die Trommel Hinget gar ſeltſam. 
Hat einen gar hohlen Ton: 

Es erwachen in ihren Graͤbern 
De todten: Soldaten davon. 


Und dte im fernen Norden 
Erſtarrt zu Schnee und Gis, 
Und die in Welſchland liegen, 
Wo nen die Erde gu heif. 


Und die der Nilſchlamm dec, 

Und der arabijche Gand: 

Sie fteigen. aud ihren. Graͤbern, 
Und nehmen's Gewehr sur Hank. 


Nachts um vie zwölfte Stunde 
Verlagt der Trompeter fein Grad, 
Und ſchmettert in die Trompete, 
Und reitet aut und ab. 


Da fommen ans thren Gribera 
Die tonten Reiter herbet, 
Die blutigen alten Sdywadronen, 
In Waffen mancherlei. 


Es grinſen die Knochenſchüdel 
Hohl unter dem Helme hervor, 
Es halten die Knochenhaͤnde 

Die langen Schwerter empor. 


Der Steg. 


Nachts um die zwölfte Stunde 
Verlaft aud) ver Feldherr fein Grab, 
Kommt langjam bergeritten, 
Umgeben von feinem Stab. 


Er traͤgt ein kleines Hütchen, 
Er traͤgt ein einfach Kleid, 
Und einen Heinen Degen 
Tragt er an feiner Seit’. 


Der Mond mit falbem Lichte 
Erhellt den düſtern Plas ; 

Der Mann im Heinen Hither 
Sieht fic) dte Truppen an. 


Die Reihen prajentiren 
Und fdyultern das Gewebr ; 
Darauf sieht mit Hingendem Spiele 
Vorüber dads ganze Heer. 


Die Marſchaͤll' und Generile 
Schließen um ihn einen Kreis; 
Der Feldherr fagt bem naͤchſten 
Ins Obr ein Worthen lets. 


Das Wort geht in die Runde, 
Klingt wieder fern und nah: 
„Ftankreich“ iſt die Parole, 
Die Lojung „St. Helena. 
Das ift die große Runde 
Im elyſaͤiſchen Feld, 
Die um die zwölfte Stunde 
Der todte Cajar halt. 
v. Beblt 5. 


Der Sieg. 


Die Laſter ſtritten, wer von ihnen 
Am eifrigſten geweſen ſei, 
Dem Böſen in der Welt zu dienen: 


Den Sieg erhielt —die Heuchelei. 
leim. 


Die Bürgſchaft. 861 


Wn Klopſtock. 


Wenn in dem Dunkel heiliger Eichen ich 
Verloren ſitze, Nacht auf den Gebirgen iſt, 
Des Todes Bilder mich umwallen, 
Einſam die Sterne durch Wollen bliden; 


Wenn Lunens Antliztz bleicher und trauriger 
Den Leichenacker, Saaten der Ewigkeit, 
Und dort die Felſenwand erleuchtet, 

Wo noch die Trümmer der Rauber ſtehen; 


Wenn aus den Trümmern Raber und Culen ſich 
Bur Radke Hagen, tief in der Seele mir 

Die Schlangenzweifel giftig lode, 

Mörder bes Schlafs auf Ounentiffen: 


Dann bet? ich zitternd, zitternd den Vater an, 

Den du uns fingeft, Sturmwmind und Säuſeln ift 
Mir Deined Liedes Gitterfunte, 

Wie des Almachtigen Sturm und Saͤuſeln; 


Ich bore glaubig Spharen in Harmonie, 
Von Deinen Saiten rauſcht ihr Chor herab, 
Und rubig fink? ich auf mein Lager, 
Küſſe die Hand des Patriarchen. 
Seume. 


Die Bürgſchaft. 


Zu Dionys, dem Tyrannen, ſchlich 
Möros, den Dolch im Gewande; 
Ihn ſchlugen die Häſcher in Bande. 
„Was wollteſt du mit dem Dolche? Sprich!“ 
Entgegnet ihm finſter der Wütherich. 
„Die Stadt vom Tyrannen befreien!“ 
„Das ſollſt du ant Kreuze bereuen.“ 


Die Bürgfchaäͤft. 


noe bin,” ſpricht fener, ,gu fterben berett, 
Und bitte nicht um mein Leber; 
Doch willft bu Gnade mir geben, — 
Ich flebe vid) um dred: Tage Zeit, 
Bis id) die Schwefter dent Gatten gefrete, 
Sch laffe den Freund. bin ale Birger, 
Ihn magſt du, entrinn' id, erwiirgen 


Da lachelt ber König. mit avger Liſt, 
Und ſpricht nach kurzem Bedenlen; 
„Drei Tage will ich dir ſchenlen. 
Doch wiſſe! Wenn ſie verſtrichen, die Friſt, 
Ch’ du zurüdk mir gegeben biſt, 
So muß er ſtatt deiner erblaſſen, 
Doch dir tt die Strafe: erlaſſen.“ 


Und er fommt gum Freunde: „Der Konig gebeut, 
Daf ich ant Kreug wit dem Leben 
Bezahle das frenelnde Streben; 
Dod will er mir ginnen bret Tage Zeit, 
Bis id) die Schwefter dem Gatten gefreit,, 
So bleib' bu dent Konig gum Pande, 
Bis ich tomme, zu (fen die Bande.” 


Und ſchweigend umarmt ihn der trene Freund, 
Und liefert fic) aus dam Tyrannen; 
Der Andere siehet von dannen. 


Und ehe das dritte Morgenroth ſcheint, 


Hat er ſchnell mit dem. Gatten. die Schweſter vereint, — 
Eilt heim mit forgender Seele, 


Damit er die Frift, niche verfeble.. 


Da geht unendlidser Regen berab, 
Von den Bergen ſtürzen die Quellen; 
Und die Bade, die Strome ſchwellen. 
Und er lommt an?s Ufer mit wanberndem Stay. 
Da reifet die Bride der Strudel hinab, 
Und donnernd fprengen die Wogen 
Des Gewölbes fradenden Bogen. 


Die Bürgſchaft. 


Und trofilas irrt er aw Ufers Rand, 
Wie weit er auch ſpähet und blictet 
Und die Stimme, die rufende, ſchicket; 
Da ſtößet fein Raden vom ſichern Gtranh,, 
Der ihn fae an dad gewünſchte Land, 
Kein Schiffer lentes die. Fähre, 
Und der wilde Strom wird gum Deere, 


Da fink er an's Ufer und meint und flebt,. 
Die Hande zum Zeus erhoben: 
„O Hemme des Stromed Toben! 
Es eilen die Stunden, tm Mittag fleht 
Die Sonne, und wenn fle niedergeht, 
Und id Fann die Start nicht erreidjen, 
So muf der Freund mir erbleichen.“ 


Doc wachſend ernent fid) bes Stromes Wuth, 
Und Welle auf Welle zerrinnet, 
Und Stunde an Stunde entrinnet; 
Da treibet die Ange ihn, da faßt er fic Muth, 
Und wirft fid) hinein in die braufende Fluth, 
Und theilt mit gewaltigen Armen 
Den Strom, und ein Gott hat Erbarmen. 


Und gewinnet dnd Lifer und eilet fort,, 
Still dankend dem rettenden Gotte ; 
Da ftiirzet die raubende Rotte 
Hervor aus des Waldes nadhtlichem Ort, 
Den Pfad ihm frerrend, und ſchnaubet Mord, 
Und hemmet des Wanderers ile 
Mit drohend geſchwungener Keule.. 


„Was wollt ihr?” ruft er vor Schrecken bleich, 
„Ich babe nidts als mein Leben, 
Das muß ich dem Kinige geben !“ 
Lind entreift die Keule dem. nächſten gleich: 
„Um des Freundes Willen erbarmet euch!“ 
Und drei mit gewaltigen Streiden 
Erlegt er; die andern entweichen. 
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Die Bürgſchaft. 


Und die Sonne verfendet glühenden Brand, 
lind son der unendlicen Mühe 
Ermattet, finken die Kniee: 
„O Haft du mid gnädig aus Riuberband, 
Aus dem Strom mid) gerettet an’s heilige Land, 
Und foll bier verſchmachtend verderben, 
Lind der Breund mir, der liebende, fterben 2’ 


lind bord)! da. fprubelt es ſilberhell, 
Ganz nabe, wie riefelndes Rauſchen, 
Und ftille halt er, zu lauſchen, 
Lind fich, aus bem Felſen, geſchwätzig, ſchnell, 
Springt murmelnd hervor ein lebendiger Quel, 
Und freudig bitdt er fich nieder, 
Und erfriſchet die brennenden Glieder. 


Und die Sonne blidt durd der Bwetge Grin, 
Und malt auf den glangenden Matten 
Der Baume gigantiſche Schatten; 


. Und zwei Wanderer fieht er dte Straße ziehn, 


Will eilenden Laufes vorüberfliehn, 
Da hört er die Worte ſie ſagen: 
„Jetzt wird er an's Kreuz geſchlagen.“ 


Und die Angſt beflügelt den eilenden Fuß, 
Ihn jagen der Sorge Qualen, 
Da ſchimmern in Abendroths Strahlen 
Von ferne die Zinnen von Syrakus; 
Und entgegen kommt ihm Philoſtratus, 
Des Hauſes redlicher Hüter, 
Der erkennet entſetzt den Gebieter. 


„Zurück! Du retteſt den Freund nicht mehr, 
So rette das eigene Leben! 
Den Tod erleidet er eben. 
Bon Stunde zu Stunde gewartet' er 
Mit hoffender Seele der Wiederkehr, 
Ihm konnte den muthigen Glauben 
Der Hohn des Tyrannen nicht rauben.“ 


Der VBatermirder. 


pind iff es gu fpdt, und kann ich ihm nicht 
Cin Retter willfommen erſcheinen, 
So ſoll mid der Tod ihm vereinen! 
Def rithme der blut'ge Tyrann ſich nidt, 
Dah der Freund dem Freunde gebrochen die Pflicht! 
Er ſchlachte der Opfer zweie, 
Und glaube an Liebe und Treue.“ 


Und die Sonne geht unter, da ſteht er am Thor, 
Und ſieht das Kreuz ſchon erhöhet, 
Das die Menge gaffend umſtehet; 
An dem Seile ſchon zieht man den Freund empor, 
Da zertrennt er gewaltig den dichten Chor: 
„Mich, Henker!“ ruft er, „erwürget! 
Da bin ich, für den er gebürget!“ 


Und Erſtaunen ergreifet das Volk umher, 
In den Armen liegen ſich beide, 
Und weinen vor Schmerzen und Freude. 
Da ſieht man fein Ange thraͤnenleer, 
Und gum Könige bringt man die Wundermabr’; 
Der fühlt ein menſchliches Ruͤhren, 
Lift ſchnell vor den Thron fie führen. 


Er blicket ſie lange verwundert an, 

Drauf ſpricht er: „Es iſt euch gelungen, 

Ihr habt das Herz mir bezwungen; 
Und die Treue, fle iſt dod kein leerer Wahn! 
So nehmet auch mich zum Genoſſen an! 

Ich ſei, gewährt mir die Bitte, 

In eurem Bunde der dritte.“ 


Schiller. 


Der Vatermörder. 


Graf Eulenfels war reich an Gold 
Doch arm an Lebensfreuden. 
So wie der Ubu einfam grollt, 
Sah man ibn Menſchen meiden, 
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Per Vatermörder. 


Ihn wagt? eit Burnt, der nimmer wid, 
Und der fogar thn qualte, 

Als feine Tochter Anne ſich 

Mit Junker Horſt vermählte. 


Sein düſtrer Blick verſcheuchte gang 
Die Fröhlichkeit vom Feſte, 
Und ſeiner hundert Kerzen Glanz 
Beſtrahlte ſtumme Gaͤſte. 
Gin fremder Ritter, Karl von Sturm, 
Befand ſich unter dieſen, 
Ihm ward ein Zimmer in dem Thurm 
Des Schloſſes angewieſen. 


Um Mitternacht entſchlief er kaum 
Im weichen Schwanenbette, 
Da weck ihn aus teu erſten Traum 
Das Klirren einer Kette. 
Erſchrocken rafft er ſich empor, 
Dentt, feine Sinne triigen ; 
Doch Hirt ed ſtärker als guvor, 
Und fommt herauf die Stiegen. 


Es tappt im Vorſaal her und hin, 
Schleicht jept herein, und raffelt 
Am Bett? ooriiber, zum Kamin, 
Wo nocd die Flamme praffelt.. 
Hier bleibt's und ſtöhnet ſchauerlich, 
Wie Ruf aus einem Grabe: 
woubu! Wie lange ſeit ich mich 
Nicht mehr gewärmet habe!“ 


Karl zog ſich grauſend an die Wand; 
Dann ſchob er die Gardine 
Des Betts zurück mit leiſer Hand, 
Und blickte zum Kamine. 
Hier (af. ded Todes Bild, ein Greia, 
Mit Lumpen nur behangen; 
Sein langer Bart flog. ſilberweiß 
Bon leichenfabler Wangen.. 


Her VBatermsrder. 


Bald fah er irr und wire wneger, 
Bald ftarr hin nad den Dielens 

Es ſchien, als wogt' is ihm ein Diver 
Von marternden Gefühlen; 

Denn wie zerrüttet im Gehirn, 

Rang er dite Knochenhaͤnde, 

Und ſtieß vergweifelnd jeine Stirn 
An's Mauerwerk ter Wiinte.. 


„Halt ain!“ rief Rark: , wer du auch biſt! 
Halt ein! Was iſt dein Jammer TZ 
Lebjt du noch wirklich, oder tft 
Das VBeinhaus deine Kansaer 2” 
Der Greis ſchrak auf, und ſchwankte hin 
An's Bette: „Fremdling, bebe 
Nicht vor mir armen Maun! Ich hin 
Kein böſer Geiſt, —ich lebe.“ — 


„Nun dann, Nachtwandler, beichte free 
Mas driiden dich für Leiden? 
Sch helfe dix, beh Rittertren | 
So du’s verdtenft,, mit Freuden. 
„Ja, Rittersmann, ich will mein Leta 
Euch offenherzig Magen; 
Doch ſagt mir erſt: was rollen heut 
Durch's Schloß ſo viele Wagen? 


nde Fort” in meinem Felſenneſt 
Bor dem Getöſ' nicht ſchlafen. 
Was gab's?“ —, Je nun, das Hochzeitfeſt 
Der Tochter von dem Grafen.“ 
„Des Grafen ?—Meine Enkelin? 
O, Gott ſei ihr Berather! 
Shr glaubt, id) raſe —nein, id) bin — — 
Ich bin des Grafen Vater. 


r „Ja, Herr, ich jag’ es noch einmal, 
Mein Sohn iſt der verruchte 

Graf Eulenfels, den ich zur Qual 

Des Abgrunds oft verfluchte. 


Der Batermbrder, 


Er hat, der ſeltne Böſewicht, 

Mit Ketten mich beladen; 

Denn feiner Habſucht fraßen nicht 
Mich frith genug dte Maden. 


„Der Unmenſch, ach, er zeigte Har, 
Da nod) die Kinderftube | 
Der Schauplag feiner Thaten war, 
Sich (chon als böſer Bube ! 

Mit feimem Wuchs ftieg Tritt für Tritt 
Die Bosheit.—Gene machte 

Zum Gipfel kaum den lepten Schritt, 
Als fle ihn auch vollbrachte. 


„Und diefe ſchwarze That begann 
In ſeiner Bruſt gu kochen, 
Als er einſt einen Edelmann, 
Deß Vater ſeit vier Wochen 
Begraben war, umgeben fand 
Von Reichthum und Vaſallen. 
Da fiel er von der Menſchheit Rand 
Dem Teufel in die Krallen. 


„Er kam zurück; ging wie ein Bär 
Herum, und pries mit Brummen 
Des Edelmanns Vaſallenheer 
Und die ererbten Summen. 
Dann warf er ſcheele Blick' auf mich, 
Worin ich hell geſchrieben 
Den großen Wunſch las: Wenn wir dich 
Doch heute ſchon begrüben. 


„So trieb er's einen Monat lang, 
Daß Jedermann ihn ſcheute; 
Nun ward ſein Plan zur That. Es drang 
Ein Trupp vermummter Leute 
Bei Nacht in meine Zimmer ein, 
Riß nackt mich aus dem Bette, 
Und legte, taub bei meinem Schrei'n, 
Im Thurm mich an die Kette. 


Der Vatermörder. 69 


„Drei Tage ſaß ich (hwermuthavoll ; 
Dann hort? id) Gloden lauten, 
~ Und Todtenjang. Das modte wohl 
Auf mein Begraͤbniß deuten. 
Vollführt war nun die Scheidewand, 
Die von der Welt mich trennte, 
O, daß ich euch, was td) empfand, 
Recht Har beſchreiben lönnte! 


„Ich flebte bundertmal: laßt dod, 
Ch meine Augen brechen, 
Mich nur zwei Augenblide noc 
Mein Kind, den Grafen, (predjen! 
Dod) gan; umfſonſi. Allmorgens bringt 
Ein Stallknecht des Tyrannen 
Mir Brod und Waſſer, pfeift und ſingt, 
Und gehet kalt von dannen. 


„Schon zwanzig Jahre hab' ich hier 
Sm Burgverließ durchjammert. 
Mein Waͤrter hatte heut die Thür 
Nicht feſt genug verklammert: 

Drum hab ich euch in Angſt gebracht. 
Der Hahn fingt an gu krähen: 
Schlaft rubig, Ritter, ich will ſacht 
Zurück nun wieder geben.” 


Bewegt ref Karl: , Shr armer Mann! -- 
Wie ſchrecklich, was ich hörte! 
Für euch gu thun, was ich nur kann, 
Schwör' ih bet meinem Schwerte ! 
Kommt, eh’ die Ungeheuer hier 
Vom Schlummer nod erwachen! 
Kommt eilend fort; dann wollen wir 
Das Uebrige (how machen. 


„Nein, Sitter, mir ift Cinfamfeit, 
Fern von den wilden Horden 
Der Menjchen, wie ein Wltagetleid, 
Nun lieb und werth geworden. 


Der Batermörder. 


Die Stille meines Kerfers mag 

Ich nicht um Lärm vertauſchen: 

Drum laßt mich gehn! Schon graut der Tag; 
Man möcht' uns bier belauſchen.“— 


pay lauſchen Mordluft und Verrath! 
Euch darf davor nicht grauen. 
Mein Schwert ſoll euch gebahnten Pfad 
Durch eure Feinde hauen. 
Wollt ihr in ew ger Thranenfiath 
Hier ever Leben enden? 
Nein, geht mit mtr, und Gat awd Skat 
Will ich far ruch vesfpentben. 

„Welch Zaudern, Graf! Berlanget ihe, 
Daß id) gue Haupiſtadt jage, 
lind euern Sohn, dad Tigerthier, 
Beim Firften dort verflage ?“ — 
pein, braver Monn! Gewiffenensty 
Sit dritcender als Retten, 
Lind ad)! von diefer kaun Fein Gott, 
Gefchweig’ ein Fürſt, mich retten. 


„Seht iby das Blut dort an der Wand, 
Dies Blut Hier, wo wir ſtehen? 
Und flöh' id) an bes Meeres Strarid, 
Go würd' ich's dort aud) fehen; 
| Dies Blut H meines Vaters Blut, 
Wird mid) bet Gott verflagen. 
Hier hab? teh, wan fein Geld und Gut 
Su erben, thn erſchlagen. 


„Die Stelle brenut wie Hillengluth ;— 
Lebt wohl! — Mögt fiir mich beten. 
O! ſchaut thr dort den Maa voll Skat, 
Der mir den Weg vertreten ?— 
Hinab, hinab, erzürnter Geift, 
Hinad in deine Hohle! 
Ich folge—Gott ! mein Herz zerreißt — 
Grharm’ dich meiner Seele!“ 


Das Lied wom braven Manne. ‘1 


Der VBatermorder fiel, ume fic 
Nie wieder gu erheben: 
Denn um thn ſtritten fürchterlich 
Im Staube Tod und Leber. 
Catcher, kat wie Ele, ergoß 
Sid durch des Ritters Glieder; 
Er flah das grauenvolle Schloß 
Sofort, und. ſah's nie wieder. 

Laugbein 


Dab ied vow braven Mroune. 


Hoh klingt das Ved som braves Mans, 
Mit Orgelton und Glodenflang. 
Wer hohes Muths fics rühmen fone, 
Den lohnt nicht Gold, den lohnt Gefang. 


Gottlob, daß id) fingen und preiſen kann, 
Zu ſtugen and preiſen den braven Mann. 


Der Thauwind kam vom Mittagsmeer, 
Lind ſchnob durch Welſchland, trüb und feucht. 
Die Wolken flogen vor ihm her, 

Wie wann der Wolf die Heerde ſcheucht. 
Er fegte die Felder, zerbrach den Forſt; 
Auf See'n und Strömen das Grundeis borſt. 


Am Hochgebirge ſchmolz der Schnee: 
Der Sturz von tauſend Waſſern ſcholl, 
Das Wieſenthal begrub ein See, 
Des Landes Heerſtrom wuchs und ſchwoll; 
Hoch rollten die Bogen, entlang ihr G'leis, 
Und collten gewaltige Felſen Cis. 


Auf Pfeilern und auf Bogen ſchwer, 
Aus Quaderſtein von unten auf, 
Lag eine Bride drüber her, 
Lind ntitten ftand ein Hauschen drauf. 
Hier wohnte der Zöllner mit Weib und Kind. 
„O Zollner! o Filner! Entflieh' geſchwind!“ 


Der Batermörder. 


Die Stiffe meines Kerfers mag 

Sch nicht um Rirm vertaufden: 

Drum laßt mid gehn! Sdon graut ber Tag; 
Man micht? und bier belauſchen.“ — 


„Mag lauſchen Mordluft und Verrath y 
Cuch darf dabor nicht grauen. 
Mein Schwert foll euch gebahnten Pfad 
Durch eure Feinde haven. 
Wollt ihe in ew’ ger Thrinenflath 
Hier ever Leben ender ? 
Nein, geht mit mtr, und Gat awd iat 
Will ich fie ruch verfyenben, 

„Welch Zaudern, Graf! Verlanget Hr, 

Daf id) gue Haupiſtadt jage, 
Und euern Sohn, dad Tigerthier, 
Beim Firften dort verflage ? — 
rein, Waser Morn ! Gewiſſeuenoch 
Iſt drückender als Ketten, 
Und ach! von dtefer kaun fein Gok, 
Geſchweig' ein Fürſt, mich rotten. 

„Seht ihr das Blut dort an der Waud, 
Dies Blut Hier, wo wir fteher ? 
Und fldh? ich an bes Meeres Strand, 
Go würd' ich's dort auch ſehen; 
Dies Bint iſt meines Baters Glut, 
Wird mich bei Gott verflagen. 
Hier hab? teh, um fein Geld and Sut 
Zu erben, thn erſchlagen. 


„Die Stelle brennt wie Hillengluth ;— 
Lebt wohl !—Migt fiir mich beten. 
O! ſchaut ihr dort den Maun voll Slut, 
Der mir den Weg vertreten ?— 
Dinab, hinab, erzürnter Geiſt, 
Hinab in deine Höhle! 
Ih folge—Gott ! mein Herz zerreißt — 
Erbarm' did) meiner Seele 


Pas Lied vom braven Manne. 


Entſetzen, Halt wie Cis, ergoß 
Sich Derk des Ritters Glieder ; 
Er fleh dad grauenvolle Schloß 
GSofort, und ſah's nie wieder. 
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Laugbein. 


Dab Eied vow braven Maune. 


Hod klingt das Ved oom braven Mann, 
Mit Orgelton und Glodenflang. 
Wer hohes Muths fic rühmen kann, 
Den lohnt nicht Gold, den lohnt Gejang. 
Gottlob, daß id) fingen und preifen farm, 

Zu fingen and pretien den braven Mann. 
Der Thauwind fam vom Mittagsmeer, 
Und ſchnob durch Welſchland, trith wad feucht. 

Die Wolken flogen vor ihm her, 

Wie wann der Wolf die Heerde ſcheucht. 

Er fegte die Felder, zerbrach den Forft; 

Auf See’n und Strimen das Grundeis borſt. 


Am Hochgebirge ſchmolz der Schnee: 
Der Sturz von taujend Waffern (doll, 
Das Wieſenthal begrub ein See, 

Des Landes Heerftrom wuchs und ſchwoll; 
Hod rollten die Wogen, entlang ibr Greig, 
Und collten gewaltige Felſen Cis. 


Auf Pfeilern und auf Bogen ſchwer, 
Aus Quaderſtein von unten auf, 
Lag eine Briide driiber her, 
Und mitten ftand ein Haͤuschen drauf. 
Hier wobnte der Zöllner mit Weib und Kind. 
„O Zollner! o Zoöllner! Entflieh’ geſchwind!“ 


Das Vied vom braven Manne. 


Es dröhnt' und dröhnte dumps heran, 
Laut heulten Sturm und Wog' um's Haus, 
Der Zollner ſprang gum Dad hinan, 
lind blidt? tn den Tumult hinaus. — 
„Barmherziger Himmel! Erbarme did ! 
BVerloren! verloren! Wer rettet mich !“ 


Die Schollen rollten, Schuß auf Schuß, 
Bon beiden Ujern, hier und dort; 
Von beiden Ufern rif der Flug 
Die Pjyetler ſammt den Bogen fort, 
Der bebende Bollner, mit Weib und Rind, | 
Gr henlte nod lauter als Strom und Wind. 


Die Schollen rollten, Stoß auf Stof, - 
An beiden Enden hier und dort, 
Zerborſten und gertriimmert ſchoß 
Cin Pyeiler nach dem andern fort. 
Bald nabte der Mitte der Umſturz fid,— 
„Barmherziger Himmel! Crharme dich!“ — 


Hoch auf den fernen Ufern ſtand 
Ein Schwarm von Gaffern, groß und klein; 
Und jeder ſchrie und rang die Hand, 
Doch mochte Niemand Retter ſein. 
Der bebende Zöllner, mit Weib und Kind, 
Durdbeulte nach Rettung den Strout und Wind, 


Wann Hinglt du, Lied vom braven Dann, 
Wie Orgelton und Glodenfang ? | 
Wohlan! So nenn’ ibn, nenn' thn dant! 
Wann nennf{t du thn, mein ſchönſter Gang ? 
Bald nahet der Mitte der Umſturz ſich, 
© braver Mann! braver Mann! zeige dich! 


Raſch gallopirt’ ein Graf hervor, 
Auf hohem Roß ein edler Graf. - 
Was hielt des Grafen Hand empor ? 
Cin Beutel war ed, voll und ſtraff. — 
„Zweihundert Piftolen find zugeſagt 
Dent, welder die Rettung ded Armen wagt.” 


Das Vied vom braven Manne. 


Wer ift der Brave ? Iſt's der Graf? 
Gag’ an, mein braver Gang, fag’ an! 
Der Graf, beim höchſten Gott, war trav! 
Dod weif ich einen bravern Mann,— 
© braver Mann! Braver Mann! Zeige dich ! 
Seon nabt das Verderben fich flirchterlid.— 


Und immer hiber ſchwoll die Huth, 
Lind immer lauter ſchnob der Wind, 
Und immer tefer fant der Muth — 
O Retter, Retter, komm' geſchwind! — 
Steto Pfeiler bei Pfeiler zerborſt und brach, 
Laut krachten und ſtürzten die Bogen nach. 


„Halloh! halloh! Friſch auf gewagt!“ 
Hoch hielt der Graf den Preis empor. 
Ein Jeder hört's, doch Jeder zagt, 
Aus Tauſenden tritt Keiner vor. 
Vergebens durchheulte, mit Weib und Kind, 
Der Zollner nach Rettung den Strom und Wind. 


Sieh, ſchlecht und recht, ein Bauersmann 
Am Wanderſtabe ſchritt daber, 
Mit grobem Kittel angethan, 
An Wuchs und Untlip hod und hebr; 
Er horte den Grafen, vernahm fein Wort, 
Und ſchaute bas nabe Verderber dort. 


lind kühn, in Gottes Namen, fprang 
Er in den nächſten Fiſcherkahn; 
Srop Wirbel, Sturm und Wogendrang, 
Kam der Erretter glücklich an; 
Doch webe! der Nachen war allgullein, 
Der Metter von Wllen zugleich gu fet. 


Lind dreimal swang er feinen Rahn, 
Trop Wirbel, Sturm und Wogendrang ; 
Und dreimal fam er glidltch an, 

Bis ihm die Rettung ganz gelang. 
Kaum famen die Lepten in fichern Port, 
So rollte das letzte Getriimmer fort— 
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Elegie auf cin Landmädchen. 


Wer ift, fer tft ber brave Mari? 
Gag’ an, fag’ an, mein braver Sang! 
Der Baer wagt eit Leben dra: 
Dod) that er's wohl um Geldesklang; 
Denn fpendete nimmer der Graf fein Gut, 
So wagte der Bauer vielleicht fein Blut. — 


„Hier,“ rief der Graf, , mein wad’rer Freund ! 
Hier ift dein Preis! Komm her! Nimm hin! 
Sag’ an, war das nicht brav gemeint ? — 

Bet Gott! der Graf trug hohen Sinn.— 
Doch hier und himmliſcher, wabhrlich ! ſchlug 
Das Herg, dads der Bauer im Kittel trug. 


pein Leben tft für Gold nicht feil, - 
Arm bin ich gwar, dod) ef ich fatt. 
Dem Bollner werd? eu'r Gold gu Theil, 
Der Hab? und Gut verloren hat!“ 
Go rief er mit herglichem Biererton, 
Und wandte den Ritden und ging davon. — 


Hod klingſt du, Lied vom braven Mam, 
Wie Orgelton und GlodenHang ! 
Wer foldes Muths fich rühmen kann, 
Dem lohnt nicht Gold, dem lohnt Gejang. 
Gottlob, daß ih fingen und preijen fann, 
Unſterblich gu preifen den braven Mann. 
. - Bir ge 


Glegie anf.cin Landmädchen. 


Schwermuthsvoll und dumpfig hallt Gelaute 
Vom bemooſten Kirdenthurm herab; 
Vater weinen, Kinder, Mütter, Braute ; 
Und ber Todtengraber grabt ein Grab. 
Angethan mit einem Sterbelleide, 
Cine Blumentron’ im blonden Haar, 
Schlummert Rischen, fo der Mutter Freude, 
So der Stolz ves Dorfes war. 


Elegfe auf ein Landmädchen. 


Ihre Lieben, voll des Mißgeſchickes, 
Denken nicht an Pfanderſpiel und Tang, 
Stehn am Sarge, winden naſſen Blickes, 
Ihrer Freundin einen Todtenkranz. 

Ach! kein Madden war der Thranen werther, 
Als du gutes, frommes Madden biſt; 

Und tm Himmel iſt fein Geift verMarter, 

Als die Seele Röschens tft. 


Wie ein Engel ftand im Schäaferkleide 
Sie vor threr Meinen Hiittenthitr ; 
Biejenblumen waren ihr Gejdmeive, 
Und ein Beilchen thres Buſens Bier; 
Ihre Fader waren Zephirefliigel, 
Und der Morgenhain ihr Puggemad, 
Diefe Silberquellen ihre Spiegel, 

Shre Schminke dtefer Bad. 


Sittjamfeit umflog, wie Mondenſchimmer, 
Shre Rojenwangen, ihren Blick; 
Nimmer wich der Seraph Unfduld, nimmer 
Von der holden Schaͤferin zurück. 
Slinglingsblide taumelten voll Feuer 
Rach dem Mets des lichen Mädchens hin; 
Aber Keiner als ihr Vielgetreuer, 
Rührte jemals ihren Sinn. 


Keiner ald ihr Wilhelm ! Frihlingswethe 
Rief die Colen in den Buchenhain; 
Unterm Griin, durdftrablt von Himmelsblaͤue, 
Flogen fle den deutichen Ringelreihn. 
Röschen gab ihm Banter mander Farbe, 
Kam die Ernt', an feinen Schnitterhut, 
Saß mit ihm auf einer Weizengarbe, 
Lachelt? ihm gur Arbeit Muth. 


Band den Weizen, welchen Wilhelm mabte, 
Band, und-dugelt’ ihrem Ltebling nach, 
Bis die Kühlung fam, und Ubendrithe 
Durch die falben Weſtgewölle brad, 
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Veber alles war thm Röschen thener, 
War fein Taggedanke, war fein Traum ; 
Wie ſich Röschen liebten und ihr Treuer, 
Liebert fic) die Engel kaum. | 


Wilhelm! Wilhelm ! Sterbegloden hallen, 
Und die Grabgejange heben an; | 
Schwarz beflorte Trauerleute wallen, 

Und die Todtenfrone webt voran. 
Wilhelm wankt mit jeinem Ltederbude, 
Naſſen Auges an das offre Grab, 
Srodnet mit dem weißen Leidyentudhe 
Sich die helen Thranen ab. 


Schlummre fanit, du gute, fromme Serle, 
Bis auf ewig dieſer Schlummer flteht! 
Wein’ auf ibrem Hügel, Philomele, 

Um die Dammerung ein Sterbelied! 
Weht wie Harfenlispel, Whendwinde, 
Durch die Blumen, dte ithe Grab gebahr 
Und im Wirfel dtefer Kirchhofslinde 
Niſt' ein Turteltaubenpaar ! 


völty. 
Arion. 
Arion war der Tine Meiſter, 
Die Zither lebt? in feiner Had; 
Damit ergipt? er alle Geifter, 
Und gern empfing ihn jedes Land. > 


Er ſchiffte goldbeladen 
Sept von Tarent’s Geftaden 
Bum ſchönen Hellas heimgewandt. 


Zum Freunve sieht thn fein Verlangen, 
Ihn liebt der Herrſcher von Korinth, 
Ch’ in die Fremd' er ausgegangen, 
Pat der ibn, brüderlich gefinut: 
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wap dir's in meinen Hallen 
Dod rubig woblgefallen! 
Biel Cann verlieren, wer gewinnt.” 


Arion fprad: ,, Cin wandernd Leben 
Gefallt der freien Dichterbruſt. 
Die Kunft, die mir ein Gott gegeben, 
Sie fet auch vieler Tauſend Luft. 
An wohlerworbnen Gaben 
Wie werd? ich einjt mich Taber, 
Des weiten Ruhmes froh bewußt!“ 


Er fteht im Schiff’ am sweiten Morgen, 
Die Liifte weben lind und warm, 
„O Periander, eitle Sorgen! 
Vergiß fle nun in meinem Arm: 
Mir wollen mit Geſchenken 
Die Gotter reid bedenken, 
Und jubeln in der Gaͤſte Schwarm.“ — 


Es bleiben Wind und See gewogen, 
Auch nicht ein jernes Wölkchen graut; 
Cr hat nicht alljuviel den Woger, 
Den Menſchen allguviel vertraut, 

Er hort die Schiffer flüſtern, 

Nach feinen Schaͤtzen liftern, 
Doh bald umringen fie ihn laut. 


„Du darfft, Arton, nicht mebr leben: 
Begehrſt du auf dem Land’ ein Grab, 
So muft du hier den Tod dir geben, 
Sonſt wirf dich in das Meer hinab.“ — 
„So wollt ihr mich verderben ? 
Shr mogt mein Geld erwerber, 
Ich kaufe gern mein Blut euch ab.” — 


„Nein, nein, wir laſſen dich nicht wandern, 
Du warft ein gu gefahrlich Haupt. 

Wo blieben wir vor Periandern, 

Verriethſt du, daß wir dich beraubt? 


Arion. 


Uns kann dein Geld nicht frommen, 
Wenn wieder heim gu kommen, 
Uns nimmebr dte Furcht erlaudt.” — 


„Gewährt mix denn nocd eine Bitte, 
Gilt, mich gu retten, tein Vertrag; 
Daß ich nach Zitheripteler Gitte, 
We ich gelebet, fterben mag. 

Wenn ich mein Lied gefungers, 

Die Saiten ausgeklungen, 
Dann fabre hin des Lebens Tag.” — 


Die Vitte kann fle nicht beſchaͤmen, 
Sie denfen nur an den Gewinn. 
Doch folchen Sanger zu vernehmen, 
Das retzet ihren wilder Sinn. 
„Und wollt ihr rubig lauſchen, 
Laßt mich die Kleider tauſchen; 
Im Schmuck nur reißt Apoll mich hin.“ 


Der Jüngling hüllt die ſchönen Glieder 
In Gold und Purpur wunderbar. 
Bis auf die Sohlen wallt hernieder 
Ein leichter faltiger Talar. 

Die Arme zieren Spangen, 

Um Hals und Stirn und Wangen 
Fliegt duftend das bekraͤnzte Haar. 


Die Zither ruht in ſeiner Linken, 
Die Rechte hält das Elfenbein; 
Er ſcheint erquidt die Luft zu trinken, 
Er ſtrahlt im Morgenſonnenſchein, 
Es ſtaunt der Schiffer Bande; 
Er ſchreitet vorn zum Rande, 
Und ſieht in's blaue Meer hinein. 


Cr fang: ,Gefabrtin meiner Stimme. 
Komm, folge mir in's Schattenreich! 
Ob aud) der Höllenhund ergrimme, 
Die Macht der Tine zaͤhmt ihn gleich, 
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Clofiums Heroen, 
Dem dunfeln Strom entiloben ! 
She Friedlichen, Hon grüß' id euch! 


dod könnt ihe mid) des Grams entbinden k 
Ich laſſe meincn Freund zurück. 
Du gingſt, Eurydizen gu ſinden, 
Der Haves barg dein ſüßes Glad. 
Da wie ein Traum zerronnen, 
Was dir dein Lied gewonnen, 
Verfluchteſt du der Sonne Blick. 


vo) muß hinab, ich will nicht sagen? 
Die Götter ſchauen aus der Höh', 
Die ihr mich wehrlos habt erſchlagen, 
Erblaſſet, wenn ich untergeh', 

Den Gaſt, zu euch gebettet, 

Ihr Nereiden, rettet!“ — 
So fprang er in bie tiefe See.. 


Shr decken aljobald die Wogen, 
Die ſichern Schiffer ſegeln fort. 
Delphine waten nachgezogen, 
Als lodte fie ein Zauberwort: 

Ch Fluthen ihn erftiden, 

Beut einer ihm den Ritden, 
Und tragt ibn forgjam bin gum Port. 


„Leb' wohl, und fount? id) dich belohnen, 
Du treuer, freundlider Delphin, 
Du kannſt war Mec, ich dort nar wohnen, 
Gemeinſchaft tit uns nicht verliehn. 

Dich wird auf feuchten Spiegeln 

Nod Galatea zügeln, 
Du wirſt fie ſtolz und heilig ziehn.“ 


Arion eilt nun leicht von hinnen, 

Wie einſt er in die Fremde fuhr; 
Schon glaͤnzen ihm Korinthus Zinnen, 
Er wandelt ſingend durch die Flur. 


80 


Wrion, 


Mit Lieb? und Luſt geboren, 
Vergißt er, was verloren, 
Bleibt ihm der Freund, die Zither nur. 


Er tritt hinein: Vom Wanderleben 
Nun ruh' ich, Freund, an deiner Bruſt. 
Die Kunſt, die mir ein Gott gegeben, 
Sie wurde vieler Tauſend Luſt, 

Zwar falſche Räuber haben 

Die wohlerworbnen Gaben; 
Doch bin id) mir des Ruhms bewußt.“ 


Dann fpridt er von den Wunderdingen, 
Dap Periander ftaunend hort. 
„Soll Senen fold ein Raub gelingen ? 
Ich Hatt? umſonſt die Macht geborgt. 
Lie Thater zu entdecen, 
Mußt du dich hier veriteden, 
So nah'n fle wohl ſich unbeſorgt.“ — 


Und als im Hafen Schiffer kommen, 
Beſcheidet er ſie zu ſich her. 
„Habt vom Arion ihr vernommen? 
Mich kümmert ſeine Wiederkehr.“ 
„Wir ließen recht tm Glücke 
Ihn in Tarent zurücke“ — 
Da ſiehe, tritt Arion her. 


Gehüllt find ſeine ſchönen Glieder 
In Gold und Purpur wunderbar. 
Bis auf die Sohlen wallt hernieder 
Ein leichter faltiger Talar. 

Die Arme zieren Spangen, 

Um Hals und Stirn und Wangen 
Fliegt duftend das bekraͤnzte Haar. 


Die Zither ruht in ſeiner Linken, 
Die Rechte hält das Elfenbein, 

Sie müſſen ihm gu Füßen ſinken, 
Es trifft ſie, wie des Blitzes Schein. 


Gragmentaus dem ,Lied von der Glode.” sl 


noon wollten wir ermorden; 
Cr ift sum Gotte worden: 
O (dlang’ und nur die Erd' hinein!“ 


„Er lebet noch, der Tine Meifter ! 
Der Sanger ftebt in heil ger Hut. 
Ich rufe nicht ber Rache Geifter, 
Arion will nicht euer Blut. 
Sern migt ihr gu Barbaren, 
Des Geizes Knechte fabren ; 
Rie labe Schines euren Muth!“ 
Ang. Wilh. Schlegel. 


Fragment aus dem ,Lied von der Glocke.“ 
, Vivos voco. Mortuos plango. Fulgura frango. 


Feſt gemauert in der Crden 
Stebt die Form, aus Lehm gebrannt; 
Heute mug die Glode werden ! 
Friſch, Gefellen, feid gur Hand! 
Bon der Stirne heif 
Rinnen muß der Schweiß, 
Soll das Werk den Meifter loben; 
Doc der Segen Fommt von oben. 


Bum Werke, das wir ernjt beretten, 
Geziemt fid) wohl ein ernjtes Wort; 
Wenn gute Rede fie begleiten, 

Dann fließt die Arbeit munter fort. 

Go laßt uns jebt mit Fleiß betradten, 
Was durd) die ſchwache Kraft entipringt; 
Den ſchlechten Mann mug man veradten, 
Der nie bedacht, was er vollbringt. 

Das it’s ja, was den Menjchen gieret, 
Und dagu ward ihm der Verftand, 

Daß er im innern Herzen ſpüret, 

Was er erjhafft mit jetner Hand. 


Nehmet Holy vom Fichtenſtamme, 
Dod recht troden laßt es fein, 


s 


a2 Fragment aus dent „Lied von der Glode* 


Dah die eingeprefite Flamme 
Schlage zu dem Schwaͤlg hinein 
Kocht des Kupfers Brei! 
Schnell das Zinn herbei, 
Daß die sahe. Glockenſpeiſe 
Fließe nach der rechten Weiſe! d 


\ 


Was in des Dammes tiefer Grube 
Die Hand mit Feuerd Hilfe baut, 
Hod auf des Thurmes Glodenttube 
Da wird ed bon uns zeugen laut. 
Noch dauern wird’s in fpaten Tagen 
lind rithren vieler Menſchen Ohr, 

“End wird mit dem Betrübten Hagen, 
Und ſtimmen zu ber Andacht Chor. 
Was unten tief dem Erdenfohne 
Das wedfelude Verhaͤngniß bringt, 
Das ſchlägt an die metall'ne Krone, 
Die es erbaulich weiter klingt. 


Weiße Blafen feb? ich ſpringen; 
Wohl! die Maffer find im Flug. 
Laßt's mit Aſchenſalz durchdringen, 
Das befoördert ſchnell den Gus. 
Auch oom Schaume rein 
Muß die Mifdung fein, 
Daf vom reinliden Metalle 
Rein und voll die Stimme (dalle. 


Denn mit her Freude Feierklange 
Begrüßt fle das geliebte Kind 

Auf feines Lebens erftem Gange, 
Den es tn Schlafes Arm beginnt; 
Ihm ruben noch int Beiten(dwoge 
Die ſchwarzen und die Heiter Loojes 
Der Mutterliche zarte Sorgen 

Bewachen feinen gold'nen Morgen— 

Die Jahre flichen pfeilge(d wind. 


Bidgment and hem , Lied von her Glade” ss 


Vom Madden reift ſich ſtolz ber Knabe, 
Er ſtürmt in’s Leben wild hinaus, 
Durchmißt die Welt am Wanderftabe, 
Fremd fehrt er heim in’s Vaterhaus, 
Und herrlid, in ber Jugend Prangen, 
Wie ein Gebild aus Himmelshsh'n, 
Mit züchtigen, verſchämten Wangen 
Sieht er die Jungfrau vor ſich ſteh'n. 
Da faft ein namenlofes Sehnen 

Des Jünglings Herz, ev irrt allein; 
Aus feinen Augen brechen Thranen, 
Gr flieht der Brüder wilden Reih ns 
Crrithend folgt er ihren Spuren, 

Und ift von ihrem Gruß beglückt; 
Das Schonfte ſucht er anf den Fluren, 
Womit er ſeine Liebe ſchmückt. 

O! zarte Sehnſucht, füßes Hoffen, 
Der erſten Liebe gold'ne Zeit, 

Das Auge ſieht den Himmel offen, 
Es ſchwelgt das Herz in Seligkeit. 

DO! daß fle ewig grünen bliebe, 

Die ſchöne Zeit der jungen Liebe! 


Denn wo das Strenge mit dem zarten, 
Wo Starkes ſich und Mildes paarten, 
Da gibt es einen guten Klang; 
Drum prüfe, wer ſich ewig bindet, 

Ob ſich das Herz zum Herzen findet ! 
Der Wahn iſt kurz, die Reu' iſt lang. 


Die Leidenſchaft flieht, 
Die Liebe muß bleiben; 
Die Blume verblüht, 

Die Frucht muß treiben; 
Der Mann muß hinaus 
In's feindliche Leben, 
Muß wirken und ſtreben, 
Und pflanzen und ſchaffen, 
Erliſten, erraffen, 
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Muß wetter und wagen, 
Das Gli gu erjagen. 


Wohl! Nun kann her Guß beginnen; 
Shin gezacket ift ber Bruch. 

Dod, bevor wir’s laffen rinnen, 
Betet einen frommen Sprud! 

Gott bewabhr’ das Haus! 

Stop’ den Zapfen aus! 
Rauchend in des Henkels Bogen 
Schießt's mit feuerbraunen Wogen. 

Wohlthätig ijt des Feuers Macht, 
Wenn fle der Menſch bezähmt, bewacht, 
Und was er bildet, was er ſchafft, 
Das dankt er diefer Himmelatrajt. 
Doc furdthar wird die Himmelstraft, 
Benn fie der Feſſel fich entrafft, 
Cinbertritt auf der eignen Spur, 
Die frete Todhter der Natur. 
Wehe, wenn fle losgelaſſen, 
Wachſend, ohne Widerftand, 
Durch die volfbelebten Gaffen 
Waälzt den ungeheuern Brand! 
Denn die Clemente haffen 
Das Gebild ver Menſchenhand 
Mus der Wolke quillt der Seger, 
Strömt der Regen; 
Aus her Wolke, ohne Wahl, 
Sudt der Strahl! 
Hort thr’s wimmern hod) vom Thurne ? 
Das ift Sturm ! 
Roth, wie Blut, 
ft der Himmel ; 
Das ift nicht bes Tages Glutl . 
Welch' Getiimmel 
Strafen auf! 

Dampf wallt auf! 
Flackernd fteigt die Feuerſaͤule 
Durd ber Straße lange eile 
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Wäachſt es fort mit Windesetle, 
Kochend wie aus Ofens Raden 
Glüh'n die Lüfte, Balken fraden, 
Yfoſten ſtürzen, Fenſter klirren, 
Kinder jammern, Mütter irren, 
Thiere wimmern 

Unter Trümmern; 

Alles rennet, rettet, flüchtet, 
Taghell iſt die Nacht gelichtet, 
Durch der Hände lange Kette 

Um die Wette, 

Fliegt der Eimer, hoch im Bogen 
Spritzen Quellen Waſſerwogen. 
Heulend kommt der Sturm geflogen, 
Der die Flamme brauſend ſucht. 
Praſſelnd in die dürre Frucht 
Fällt fle in des Speichers Raͤume, 
In der Sparren dürre Baume, 
Und, als wollte ſie im Wehen 
Mit ſich fort der Erde Wucht 
Reißen in gewalt'ger Flucht, 
Waͤchſt ſie in des Himmels Höhen 
Rieſengroß! 

Hoffnungslos 

Weicht der Menſch her Götterſtärke! 
Müßig ſieht er ſeine Werke 

Und bewundernd untergeh'n. 


Leergebrannt 
Iſt die Stätte, 
Wilder Stürme rauhes Bette. 
In den öden Fenſterhöhlen 
Wohnt das Grauen, 
Und des Himmels Wolfen ſchauen 
Hod hinein. 

Cinen Blid 
Nady dent Grabe 
Seiner Habe 
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Sendet nod) der Menſch zurück; 

Greift fröhlich dann zum Wanderſtabe; 

Was Feuers Wuth ihm auch geraubt, 

Ein ſüßer Troſt iſt ihm geblieben, 

Er zaͤhlt die Haͤupter ſeiner Lieben, 

Und ſieh'! ihm fehlt kein theures Haupt. 
Mur zerbrecht mir das Gebaure, 
Seine Abſicht hat's erfüllt, 

Daß ſich Herz und Auge weide 

An dem wohlgelung'nen Bild. 
Schwingt den Hammer, ſchwingt, 
Bis der Mantel ſpringt! 

Wenn die Gloc' ſoll auferſtehen, 

Muß die Form in Stücken gehen. 


Der Meiſter kann die Form zerbrechen 
Mit weiſer Hand zur rechten Zeit; 
Doch wehe, wenn in Flammenbächen 
Das glüh'nde Erz ſich ſelbſt befreit! 
Blindwüthend, mit des Donners Krachen 
Zerſprengt es das geborſt'ne Haus, 
Und wie aus off'nem Höllenrachen, 
Speit es Verderben zündend aus; 

Wo rohe Kraͤfte ſinnlos walter, 

Da kann ſich kein Gebild geſtalten; 
Wenn ſich die Völker ſelbſt befrei'n, 
Da kann die Wohlfahrt nicht gedeih'n. 


Weh', wenn ſich in dem Schooß der Stadte 
Der Feuerzunder ſtill gehäuft, 

Das Volk, zerreißend ſeine Kette, 

Bur Eigenhülfe ſchrecklich greift. 

Da zerret an der Glocke Straͤngen 

Der Aufruhr, daß ſie heulend ſchallt, 

Und, nur geweiht gu Friedensklängen, 

Die Loſung anſtimmt zur Gewalt. 


Freiheit und Gleichheit! hört man ſchallen: 
Der ruh'ge Bürger greift zur Wehr. 
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Die Strafen füllen fid, die Hallen, 

Und Wiirgerbanden zieh'n umber. 

Da werden Meiber zu Hyaͤnen 

Und treiben mit Entſetzen Scherz: 

Noch zuckend, mit des Panthers Zaͤhnen, 
Zerreißen ſie des Feindes Herz. 

Nichts Heiliges iſt mehr, es löſen 

Sich alle Bande frommer Schen; 

Der Gute raumt den Plaß dem Böſen, 
Und alle Lafter walten fret. 

Gefahrlich iſt's, den Lew gu wecken, 
Verderblich ift des Tigers Zahn; 

Jedoch der ſchrecklichſte der Schrecken, 
The iſt ber Menſch in ſeinem Wahn. 
Weh' denen, die dem Ewigblinden 

Des Lichtes Himmelsfackel leih'n! 

Sie ſtrahlt ihm nicht, fie kann nur zünden, 
Und aſchert Städt' und Lander ein. 


Freude hat mir Gott gegeben! 
Sehet! wie ein goldner Stern, 
Aus der Hülſe, blauk und eben, 
Shalt ſich der metall'ne Kern. 
Von dem Helm zum Kranz 
Spielt's wie Sonnenglanz. 
Auch des Wappens nette Schilder 
Loben den erfahr'nen Bilder. 


Herein! herein! 
Geſellen alle, ſchließt den Reihen, 
Daß wir die Glode tauſend weihen, 
Concordia ſoll ihr Name ſein. 
Zur Eintracht, zu herzinnigem Vereine 
Verſammle ſie die liebende Gemeine. 


Und dies ſei fortan ihr Beruf, 
Wozu der Meiſter fle erſchuf! 


88 Klopftod’s Meſſtas. ° 


Hod) tiber’m niedern Crdenleben 

Soll fie, im blauen Himmel sgelt, 

Die Nachbarin des Conners, ſchweben, 

Und grangen an die Sternentwelt, 

Soll eine Stimme fein yon oben, 

Wie der Geftirne belle Schaar, 

Die ihren Schöpfer wandelud loben ° 
Und führen das bhefrangte Sabr. 

Nur ewigen und ernften Dingen 

Set ihr metall’ner Mund geweibt, 

Und ftiindlich mit den ſchnellen Schwingen 
Berühr' im Fluge fle die Beit. 

Dem Schichſal lethe fle die Bunge; 

Selbſt herzlos, ohne Mitgefühl, 

Begleite ſie mit ihrem Schwunge 

Des Lebens wechſelvolles Spiel. 

Und wie der Klang im Ohr vergehet, 

Der madtig tönend ihr entſchallt, 

So lehre ſie, daß Nichts beſtehet, 

Daß alles Irdiſche verhallt. 


Jetzo, mit der Kraft des Stranges, 
Wiegt die Glock' mir aus der Gruft, 
Daß fie in das Reidy des Klanges 
Steige in die Himmelsluft ! 

Biehet, siehet, hebt! 

Sie bewegt ſich, ſchwebt! 
Freude dieſer Stadt bedeute, 


Friede ſei ihr erſt Geläute. 
fet the ert S Giller. 


Klopitod’s Meſſias. 
Aus dem erfter Gefang. 
Ging’, unfterblihe Seele, der findigen Menſchen Erlöſung, 
Die der Meffias auf Erden in feiner Menſchheit vollendet, 


Und durd) die er Adam's Geſchlecht gu ber Liebe der Gottheit, 
Leivend, getodtet, und verherrlichet, wieder erhöht hat. 
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Mio geſchah des Ewigen Wille. Bergebens erhub ſich 

Satan gegen den gottliden Sohn; umfonft ftand Suda 

Gegen ihn auf: er that’s, und vollbradjte die grofe Verſohnung. 
Aber, o That, die allein der Allbarmherzige fennet, 

Darf aus dunkler Ferne fid) aud dir nahen die Dichtkunſt? 

Weihe fie, Geift Schoöpfer, vor dem ich hier ftill anbete, 

Führe fie mir, als deine Nachahmerin, voller Entzückung, 

Voll unfterblider Kraft, in verflarter Schönheit, entgegen; 

Riifte mit deinem Feuer fie, du, der die Tiefen der Gottheit 

Schaut, und den Menſchen aus Staube gemacht zum Tempel fich heiligt ! 

Rein fet das Herz! So dart ich, obwohl mit ber bebenden Stimme 

Cines Sterbliden, doch den Gottverſöhner befingen, 

Und die furchtbare Bahn, mit verziehnem Straucheln, durdlaufen. 
Menſchen, wenn ihr die Hobeit kennt, die ihr damals empfinget, 

La der Schipfer der Welt Verſöhner wurde; jo horet 

Meinen Gejang, und ihr vor allen, ihr wenigen Chien, 

Theure, hergliche Freunde ves liebenswiirdigen Mittlers, 

Shr mit dem fommenden Weltgerichte vertraulide Seelen, 

Hirt mid, und fingt den ewigen Gobn durd) ein gittliches Leben. 
Nah an ver heiligen Stadt, dte fid) jest durd Blindheit entweibte, 

Und die Krone der hohen Erwählung unwiffend hinwegwarf, 

Sonft die Stadt der Herrlichfeit Gottes, der heiligen Vater 

Pflegerin, febt ein Altar des Bluts, vergoffen von Mördern; 

Hier war's, wo der Meſſias von einem Bolle fidy losriß, 

Das gwar jest ihn verebrte, doch nicht mit fener Empfindung, 

Die untadelhaft bleibt sor dent ſchauenden Auge der Gottheit. 

Jeſus verbarg ſich diefen Entweihten. Zwar lagen hier Palmen 

Vom begleitenden Volk; gwar Hang dort ihr lautes Hofanna; 

Aber umfonft. Sie fannten ihn nicht, den Konig fle nennten, 

Und, den Gefegneten Gottes zu ſehn, war ihr Auge gu dunkel. 

Gott fam felbft von dent Himmel herab. Dte gewaltige Stimme: 

Sieh, ich bab’ thn verflart, und will ihn von Neuem verflaren ! 

War die Verkündigerin der gegenwartigen Gottheit. 

Aber fle waren, Gott zu verftebn, zu niedrige Sunder. 

Unterdeß nabte ſich Jeſus dem Vater, der wegen des Volkes, 

Dem die Stimme geſchah, mit Zorn gu dem Himmel hinaufftieg. 

Tenn nod) Cinmal wollte der Sohn des Bundes Entidliepung, 

Seine Menſchen gu retten, dent Vater feterlid) fund thun. 


90 Klopftod’s Meſſiao. 


Gegen die öſtliche Seite Jeruſalems liegt ein Gebtrge, 
Welches auf feinem Gipfel ſchon oft den göttlichen Mittler, 
Wie in dad Heilige Gottes, verbarg, wenn er einjame Nächte 
Unter ded Vaters Anſchaun ernft in Gebeten durchwachte. 
Sefus ging nad diejem Gebirg. Ler fromme Johannes, 
Gr nur folgt? ihm dabin bis an die Graber der Seber, 
Wie fein göttlicher Freund, die Nacht im Gebete gu bleiben. 
Und der Mittler erhub ſich von dort gu dem Gipfel des Berges. 
Da umgab von dem hohen Moria ibn Schimmer der Opfer, 
Die den ewigen Vater nod jept im Bilde verſöhnten. 
Ringsum nabmen ihn Palmen in’s Kühle. Gelindere Lüfte, 
Gleich dem Saufeln der Gegenwart Gottes, umfloffen fein Antlitz. 
Und der Seraph, der Jeſus gum Dienſt' auf der Erde gejandt war, 
Gabriel nennen die Himmliſchen ihn, ftand feternd am Cingang 
Zwoer umbufteter Cedern, und dachte dem Hetle der Menſchen, 
Und dem Triumphe der Ewigkeit nad, als jest der Erlöſer 
Seinem Vater entgegen vor ihm im Stillen vorbeiging. 
Gabriel wufte, daß nun die Zeit ber Crldjung herankam. 
Dieſe Betrachtung entzückt' ihn, er (prac mit leiferer Stimme: 
Willſt du die Nacht, o Gottlicher, hier im Gebete durchwachen? 
Oder verlangt dein ermüdeter Leib nach feiner Erquidung ? 
Soll id) zu deinem unfterbliden Haupt ein Lagev bereiten ? 
Siehe, (hon ftredt ber Sprofling der Ceder den griinenden Arm aus, 
Und dte weiche Staude des Baljams. Wm Grabe der Seber 
Wächſt dort unten rubiges Moos in ver kühlenden Erde. 
Soll ich davon, o Gottlicher, dir ein Lager bereiten ? 
Ach wie bift du, Erlojer, ermtidet! Wie viel ertraͤgſt u 
Hier auf der Erd’, aus inniger Liebe gu Adams Gefchledte! 
Gabriel fagt’s. Der Mittler belohnt ihn mit fegnenden Slider, 
Steht voll Ernſt auf der Hohe des VBergs am naberen Himmel. 
Dort war Gott. Dort betet' er. Unter ihm tonte die Erde, 
Und ein wandelndes Saudgen durchdrang die Pforten des Abgrunds, 
Als fie von ihm tief unten die madtige Stimme vernahmen. 
Denn fie war ed nicht mehr ded Fluches Stimme, die Stimme 
Angekündet im Sturm, und it donnerndem Wetter geſprochen, 
Welche die Erde vernahm. Sie horte des Segnenden Mede, 
Cer mit unfterblider Schone fie einft gu verneuen beſchloſſen. 
Ningoum lagen die Hügel in lieblicher Abenddaͤmmrung, 
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Gleich als blühten fle wieder, nach Coens Bilde geſchaffen. 

Jeſus redete. Cr, und der Vater durdjchauten den Inhalt 

Gringlos ; dieß nur vermag des Menſchen Stimme gu fager: 
Gittlicher Vater, die Tage des Heils und ded ewigen Bundes 

Nahen fic mir, die Tage gu größeren Werken erforen, 

Als die Schdpjung, die du mit deinem Sohne vollbrachteft. 

Sie verflaren ſich mir fo ſchön und berrlidy, ald damals, 

Da wir der Zeiten Reih' durchſchauten, die Tage der Zukunft, 

Durd mein göttliches Schau'n bezeichnet, uns glangender faben. 

Dir nur tft es bekannt, mit was fiir Cinmuth wir damals, 

Du, mein Vater, und ich, und der Geift die Erlöſung beſchloſſen; 

In der Stille der Cwigkeit, einfam, und ohne Geſchöpfe, 

Waren wir bet einander. Boll unfrer göttlichen Liebe, 

Sahen wir auf dte Menſchen, die noc nicht waren, herunter. 

Gens felige Kinder, ach unſre Geſchöpfe, wte elend | 

Waren fie, ſonſt unſterblich, nun Staub, und entftellt von der Siinde ! 

Pater, ih fab thy Elend, bu meine Thrinen. Da ſprachſt bu: 

Laffet der Gottheit Bild in dem Menſchen von nevem uns ſchaffen! 


Deutſchland's Sprache. 


Daß keine, welche lebt, mit Deutſchland's Sprache ſich 
In den zu kühnen Wettſtreit wage! 
Sie iſt —damit ich's kurz, mit ihrer Kraft es ſage — 
An mannigfalt'ger Uranlage 
Zu immer neuer und doch deutſcher Wendung reich; 
Iſt, was wir ſelbſt in jenen grauen Jahren, 
Da Taritus uns forſchte, waren: 
Geſondert, ungemiſcht und nur ſich ſelber gleich. 
HKlopftod. 


Dritter Abfagnitt. 





Vlithen aus Wieland's Werken. 


Der Menſch vergift alle Augenblide feine Abhängigkeit von Gott, 
vergafft fid) am Schimmer der ſinnlichen Dinge, und an einem betriigz 
lichen Bilde feiner eigenen Geftalt, und überſieht darüber die ewigen 
Geſetze, auf die er unverwandt fein Auge ridten follte. Der Engel 
ift gang mit den Gedanten son der Gottheit erfillt, und brennet vor 


Verlangen, ihre Befeble mit fliegender Cile in taujend Welten gu voll⸗ 


o 


bringen. Der ewige Sohn bed Vaters, und der König aller Ge⸗ 
ſchlechter der Unfterblichfeit, fagte vom fic: Cs fet feine Spetfe, den 
Willen ſeines Vaterds gu thun. Go tft immer der Vollfommenfte derz 
fenige, ber ber Cifrigite in den Geſchäften Gottes ijt. Dies tft dte 
große Regel, weldje den Geiftern ihren gemeſſenen Lauf anweiſet; von 
diefer ift es unmiglich, privilegirt su fein. Freilich find gemeine For⸗ 
men, thoridte Gewohnheiten, und die engen Begriffe, wonach fid) die 
Unweijen model, nidit fiir edlere Seelen! Aber Ordnung und 
Wahrheit und Giite, das Belte des Ganzen und vie Verherrlichung des 
ewigen Geiftes, der Wes ſchuf und bewegt und beſeelt, —dieß find die 
Gejebe derſelben; und ein vernünftiges Geſchöpf, das von diefen ab⸗ 
weidt, ift cin Planet, der aus feiner Bahn getreten tft, nd in feinen 
eignen Untergang aud) dtejenigen verwidelt, dte er in jeinent wilden ex⸗ 
centrijden Laufe antrifft. 


Was ift dieſes Leben als ein Stand der Priifung und Vorbe⸗ 
reitung, worin fic) Wes auf eine andre Welt beziehet, worin wir 


Blithen aus Wieland’s Werken. 93 


qudjaen, um in einer nod) unbefannten Zukunft gu ernten, tworin das 
Wohl over Clend unjerer ewigen Dauer von einer feren Stunde abz 
hängt? Hier mup entidieden jein, wads mir dort werden former! 
hier miifjen wir uns gewöhnen, himmliſch gu denten, um dort an den 
Gejchajten und Freuden der Himmliſchen Geſchmack zu finden; hier 
muß unfre Seele von den Hefen ber Sinnlichkeit und Selbſtheit ge⸗ 
reinigt werden, wenn uns die lautern Strime des Aethers nidt wie 
Schaum von fic auswerfen follen. Wber and) bier, ſchon hier, Cann 
unjre Seligheit angehen, die dort vollendet werden wird; (don bier 
fann unjer Geift, wie Henod, mit Gott leben, welden er gu ſchauen 
geſchaffen ijt. 


Hausliche Glüchſeligkeit ijt die eingige Art glücklich gu fein, die dem 
Nenſchen bienieden beftimmt tft. Sd) babe noc nie einen Menſchen 
mit feinem Daſein ungufrieden, neidiſch über Anderer Ghd, boshaft 
und unthatig geſehen, der in jeinem RKabinet, in feiner Kinderftube und 
in feinem Schlafzimmer glidlid) war. Auch hab’ ich nie gehort nod 
geleſen, daß ein folder Mann eine Verratherei gegen den Staat anz 
gegettelt, oder einen Aufruhr erregt, oder fic) gum Haupt einer Selte 
aufgeworfen, oder an die Spibe einer Rauberbande oder Schwarmerrotte 
geftellt und Unbeil auf Gottes Boden angerichtet hatte. Cin Mann, 
ber in feinem Hauſe glücklich iit, ift immer aud) ein guter Birger, ein 
guter Gejell[dafter, ein guter Menſch. 


— Jt— 


Hoffe nicht 
Auf Menſchen, deren Kraft ein Schatten iſt, 
Cin Traum ihr Leben! Hoffe nicht 
Auf Stigen, die vom ſchwächſten Stoße fallen: 
Dort über uns —ſchau durch die Wolfen auf, 
De unferm Blid dte ſel'ge Ausficht webren ! 
Dort wohnt, von Cngeln, die ihr Wink bewegt, 
Umringt, dort wohnt die Macht, dte und erretten kann! 
Sle ſchaut auf uns herab! Sie lentt, fle ordnet Wiles ! 
Nur her Gedank' an fle—halt meine Seel' empor, 
Daf fle nicht gang erfinkt! 


— — 


94 Aus ,~Shiller’s: BOpfabrigem Kriege. 


Die meiften Menſchen fird von Empfindungen ihres eigenen Werthes 
aufgeblafen, weil fle nicht wiſſen, was der wahre Werth des Menſchen 
ift. Sie kennen ſich felbft nidt, weder was fie find, nod was fie fein 
follen. Cine weije Seele vergift nie, daß ihe wabrer Werth von Gott 
felbf& abgewogen wird, und dag auf der Wage des Geridhts werer 
Schönheit noch Wig, weder Reichthum nod Hobeit etn Gewicht macht. 
Der Menſch ift aud) hier (don nicht mehr werth, als er fein wird, 
wenn er, vont Leib entblößt, entweder mit feiner Tugend oder mit dem 
Bewußtſein eines ubel geführten Lebens, in dte unfiddbare Welt einge- 
ben wird, 


Ales Gute löſet fic) in Vergniigen auf, alles Böſe in Schmerz. 
Uber der höchſte Schmerz iſt das Gefühl, fich ſelbſt unglücklich gemacht 
zu haben, und die höchſte Luft, das heitre Buriidjeben in ein in wohlge⸗ 
brauchtes, von keiner Reue befledtes Leben. 


Gefundheit iſt der natürliche Quftand der phyſiſchen, Unſchuld der 
Sitter dte Gefundheit des moralifden Menſchen, und Gliidjeligheit die 
gemeinſchaftliche Frucht von beiden. 


4 


Wns ,Schiller’s Geſchichte des dreipigiabrigen 
Krieges.“ 


Guſtav Adolph war ohne Widerſpruch der erſte Feldherr ſeines Jahr⸗ 
hunderts und der tapferſte Soldat in ſeinem Heere, das er ſich ſelbſt 
erſt geſchaffen hatte. Mit der Taktik der Griechen und Romer vertraut, 
hatte er eine beffere Kriegskunſt erfunden, welche den größten Feloherren 
ber folgenden Zeiten gum Mufter diente. Die unbehilfliden groper 
Escadrons verringerte er, um die Bewegungen der Reiteret leichter und 
ſchneller zu machen; gu eben dem Zwecke ritdte er die Bataillons in 
weitere Entjernung aus einander. Cr ftellte feine Armee, welche gez 
wöhnlich nur eine eingige Linke einnabm, in einer gedoppelten Linte in 
Schlachtordnung, daß vie zweite anriiden fonnte, wenn die erſte gum 

Leiden gebradt war. Den Mangel an Reiteret wußte er dadurch gu 
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erſetzen, Daf er Fußgänger zwiſchen die Reiter ftellte, welches febr oft den 
Sieg entſchied: die Widhtigheit des Fußvolks in Schlachten lernte Cuz 
ropa erft von ibm. Gang Ceutidland hat die Mannagucht bewunrert, 
durch welche ſich die ſchwediſchen Heere aur deutſchem Bonen in den erz 
ften Seiten fo rühmlich unterjdieden. Alle Ausſchweifungen wurden 
auf's Strengfte geahndet; am ſtrengſten Gottedlafterung, Raub, Spiel 
und Duelle. In den ſchwediſchen Kriegsgefepen wurde die Magigheit 
befohlen; aud) erblicte mam in dem fchwedifden Lager, nad Gegelt des 
Königs nidt ausgenommen, weter Silber nod) Gold. Das Auge ded 
Feldherrn wachte mit eben ter Sorgfalt über die Sitten der Soldaten, 
wie über die kriegeriſche Tapjerfeit. eres Regiment mufte gum Mor⸗ 
gen= und Abendgebet einen Kreis um jeinen Prediger ſchließen und un⸗ 
ter freiem Himmel jeine Andacht halten. Sn allem diejem war der Gez 
febaeber zugleich Muſter. Cine ungeliinftelte lebendige Gottesfurdt erz 
hobte den Muth, der fein großes Herz bejeelte. Gleich fret von dem ro⸗ 
ben Unglauben, der den wilden VBegierden des Barbaren ihren nothwen- 
digen Zügel nimmt, und von der kriechenden Andachtelet eines Ferdinand, 
die fich vor der Gottheit gum Wurm ernienrigt und auf dem Nacken der 
Menſchheit trobig einherwandelt, blieb er auch in der Trunkenheit jeines 
Glücks nod Menſch und nod) Chrift, aber aud) in feiner Andacht nod 
Held und nod) Konig. Alles Ungemach des Kriegs ertrug er gleich dem 
Geringften aus dem Heere, mitten in dem ſchwärzeſten Cuntel der 
Schlacht war es licht in (einem Geijte; allgegenwartig mit feinem Blide 
vergaß er den Tod, der ihn umringte; ftets fand man ihn auf dem We⸗ 
ge der furchtbarſten Gefahr. Seine natürliche Hergshaftigheit lief ihn 
nur allguoft verge(fen, was er dem Geldherrn ſchuldig war, und dieſes fiz 
nigliche Leben endigte Der Tod eines Gemeinen. Aber einem folden 
Führer folgte der Feige wie der Muthige zum Sieg, und feinem beleudyz 
tenden Adlerblick entging feine Heldenthat, die fein Beiſpiel gewedt hatte. 
Der Ruhm ihres Beherrſchers entzündete in ber Nation ein begeiſterndes 
Selbſtgefühl; ftolg auf dieſen Kinig, gab der Bauer in Finnland und 
Gothland freudig feine Armuth his, verjpritte der Soldat freudig fein 
Blut, und der hohe Schwung, den der Geift diefes eingigen Mannes der 
Nation gegeben, iiberlebte nod) lange Zeit feinen Schöpfer. 

So wenig man iiber die Nothwendigheit des Krieges in Bweifel war, 
fo febr war man es iiber die Urt, wie er geführt werden ſollte. Cin anz 
gretfender Krieg (chien jelbft dem muthvollen Kanzler Orenitierna gu ge⸗ 
wagt, die Krajte feines geldarmen und gewiſſenhaften Königs yu unz 
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gleich den unermeßlichen Hülfsmitteln eines Dejpoten, der mit ganz Deutſch⸗ 
land wie mit einem Cigenthum ſchaltete. Dteje furchtſamen Bedenklich⸗ 
feiten bed Miniſters widerlegte die weiterjehende Klugheit des Helden. 

„Erwarten wir den Feind in Schweden,“ fagte Guftav, „ſo ift Alles 
yerloren, wenn eine Schlacht verloren ijt; Ales tft gewonnen, wenn wir 
in Deutſchland einen glidliden Anfang machen. Cas Meer iſt grog, 
und wir haben in Schweden weitlaufige Küſten gu bewachen. Entwiſchte 
uns die feindliche Flotte, oder wiirde die unjrige geſchlagen, fo ware ed 
dann umionft, die feindlide Landung gu verbindern. 

„An der Erhaltung Stralſunds mug uns Alles Hegen. So lange 
dieſer Hafen uns offer fteht, werden wir unjer Anjeben auf der Oftfee 
bebaupten, und einen freien Verkehr mit Deutſchland unterhalten. 
Aber, um Straljund gu beſchützen, dürfen wir und nidt in Schwe⸗ 
ben veririeden, fondern miiffen mit einer Armee nad Pommern 
Hintibergehen. Redet mir aljo nichts mehr von einem Vertheidigungs⸗ 
Friege, Durdy ben wir unjere herrlidjten Vortheile verſcherzen. Schweden 
ſelbſt darf feine feindliche Fahne fehen; und werden wir in Deutſchland 
befiegt, ſo iſt es alsdann nod Beit, euern Plan gu befolgen.“ 

Beſchloſſen wurde aljo ter Uebergang nad Deutſchland und der Angriff 
bed Kaiſers. Die Zuriiftungen wurden aufs Lebhafteſte betrieben, und 
bie Vorlehrungen, welche Guftay traf, verriethen nidt weniger Vorſicht, 
ald ber Entſchluß Kühnheit und Größe geigte. Vor Allem war es ndthig, 
in einem fo weit entlegenen Kriege Schweden felbft gegen die zweideu⸗ 
tigen Gefinnungen der Nachbarn in Sicherheit zu feben. Auf etner per⸗ 
fonliden Zuſammenkunft mit dem Könige von Danemark zu Mars 
Farid verfidjerte (ich Guftay der Freundſchaft dieſes Monarden; gegen 
Moskau wurden bie Grengen gededt; Polen fonnte man von Deutſchland 
aus in Furdt erhalten, wenn es Luft bekommen follte, ben Waffenſtill⸗ 
ftand gu verlepen. Cin ſchwediſcher Unterhandler, oon Falkenberg, 
welcher Holland und die deutſchen Hore bereifte, machte jeinem Herrn, von 
Seiten mebhrerer proteftantifden Fürſten, die ſchmeichelhafteſten Hoffnun⸗ 
gen, obgleid) noch feiner Muth und Verlaugnung genug hatte, etn förm⸗ 
liches Bündniß mit ihm eingugehen. Lie Stadte Ltibed und Hamburg 
zeigten fich Sereitwillig, Geld vorzuſchießen und an Zahlungsſtatt ſchwe⸗ 
diſches Kupfer anzunehmen. Aud an den Fürſten von Siebenbiirgen wurz 
den vertrante Perjonen abgeſchidt, dieſen unverſöͤhnlichen Feind Oefters 
reidys gegen ben Kaiſer in Waffen zu bringen. 
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Unterdeffen wurden in den Miederlanden und Deutſchland ſchwediſche 
Rerbungen erdifnet, die Regimenter vollzablig gemacht, neue errictet, 
Schiffe herbeigeſchafft, die Flotte geborig auggeriiftet, Cebensmittel, Kriegs⸗ 
bedürfniſſe und Geld jo viel nur möglich herbeigetrieben. Creipig Kriegs⸗ 
{diffe waren in kurzer Zeit gum Auslaufen fertig, eine Armee von fünf⸗ 
zehntauſend Mann ftand bereit, und zweihundert Transportſchiffe waren 
beſtimmt, fle überzuſetzen. Cine gropere Macht wollte Guſtav Adolph 
nicht nad Deutſchland hinüberführen, und rer Unterhalt derſelben hatte 
aud) bis jebt tie Kräfte ſeines Königreichs tiberftiegen. 

Aber fo Hein dieſe Armee war, fo vortrefflich war tie Auswahl jeiner 
Truppen in Disciplin, friegerijdem Muth und Erfahrung, re einen 
feften Kern 3u einer größern Kriegsmacht abgeben fonnte, wenn er den 
deutſchen Boden erft erreicht und dag Glück feinen erften Anfang begiin= 
fligt haben wiirde. Orenftierna, gugleich General und Kanzler, ftand 
mit etwa gebntaujend Mann in Preugen, dieje Proving gegen Polen gu 
vertheidigen. Cinige reguldre Truppen und ein anſehnliches Corps 
Landmiliz, weldyes ter Hauptarmee zur Pflangfchule diente, blieb in 


Schweden zurück, damit ein bundbritdhiger Nachbar bet einem jdnellen 


Ueberfalle bas Kinigreich nicht unvorbereitet fände. 

Dadurch war fitr die Vertheidiqung bed Reichs gejorgt. Nicht we- 
niger Sorgfalt bewies Guftay Adolph bet Anordnung der innern Regiez 
tung. Die Regentidhaft wurde bem Reichsrath, dae Finangwejen bem 
Pjalzgrafen Sohann Cafimir, dem Schwager des Kinigs, wbertragen; 
feine Gemablin, fo gartlich er fie liebte, von allen Regierungsgeſchäften 
entfernt, denen ihre eingeſchränkten Fähigkeiten nicht gewachſen waren. 
Gleich einem Sterbenden beſtellte er ſein Haus. Am 20. Mati 1630, 
nachdem er alle Vorkehrungen getroffen, und Alles zur Abfahrt in Be⸗ 
reitſchaft war, erſchien der König in Stockholm in der Reichsverſamm⸗ 
lung, den Stanten ein feierliches Lebewohl zu ſagen. Er nahm hier ſeine 
vierjährige Tochter Chriſtina, die in der Wiege ſchon zu ſeiner Nachfol⸗ 
gerin erklaͤrt war, auf die Arme, zeigte fie den Standen als ihre künftige 
Beherrſcherin, ließ thr auf den Fall, daG er ſelbſt nimmer wiederkehrte, 
den Cid der Treue erneuern, und darauf die Verordnung ablejen, wie ed 
wabrend feiner Abweſenheit oper ber Minderjabrigheit ſeiner Tochter mit 
ber Regentſchaft des Reichs gebalten werden follte. Jn Thranen zerfloß 
bie ganze Verjammlung, und der Konig ſelbſt brauchte Zeit, um gu ſeiner 
Abſchieds Rede an hie Stände die ndthige Faſſung gu erhalten. 
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„Nicht leidhtfinniger Weiſe,“ fing er ar, ,,ftiirge ich mich und euch in 
dieſen neuen gejabroollen Krieg. Mein Zeuge ift der allmächtige Gott, 
bap ich nicht aus Vergnügen fechte. Der Kaiſcr hat mich in der Peron 
meiner Gejandten aufs Graujamite beleivigt, er hat meine Feinde unterz 
ftiipt, er verpolgt meine Greunde und Brüder, tritt meine Religion in den 
Staub, und ftredt die Hand aus nad) meiner Krone. Dringend flehen 
und die unterdridten Stände Deutſchlands um Hilfe, und wenn e3 Gott 
gefallt, jo wollen wir fie ihnen geben. 

„Ich fenne die Gefabren; denen mein Leben ausgefept fein wird. Nie 
habe ich fie gemieden, und ſchwerlich werde ich ibnen gang entgeben. Bis 
jebt gwar bat mich die Allmacht wunderbar behütet; aber ich werde pods 
endlich fterben in der Vertheivigung meines Vaterlandes. Ich übergebe 
euch dem Schutz des Himmels. Seid geredht, feid gewiffenbaft, wandelt 
unſträflich, fo werden wir und in ter Cwigheit wieder begegnen. 

„An euch, meine Reichsräthe, wende ich mich zuerſt. Gott erleuchte 
euch und erfülle euch mit Weisheit, meinem Königreiche ftets das Befte 
zu rathen. Euch, tapferer Adel, empfeble id) dem göttlichen Schutz. Fah⸗ 
ret fort, end) ald wiirdige Nachfontmen jener heldenmiithigen Gothen zu 
erweiſen, deren Tapferfeit dad alte Rom in den Staub ſtürzte. Euch, 
Diener der Kirche, ermabhne ich zur Vertraglidfeit und Cintradt; feid 
jelb(t Mufter der Tugenden, die ihr predigt, und mißbraucht nie eure 
Herrſchaft über die Herzen meines Volks. Euch, Deputirte des Bürger⸗ 
und Bauernftandes, wünſche ih den Segen bes Himmels, eurem Fleiße 
eine erfrenende Ernte, Fille euren Scheunen, Ueberfluß an allen Giitern 
bes Lebens. Für euch alle, Anweſende und Gegenwartige, {hide ich auf⸗ 
richtige Wünſche gum Himmel. Jd) fage euch allen mein gartliches Le- 
bewohl. Sch fage es vielleicht auf ewig." 


Wns Menzels „Geſchichte der Deutſchen“. 


Nach dem Tode des tapfern Banner glaubte das kaiſerliche Hauptheer 
unter Erzherzog Leopold und Piccolomini um ſo leichter zu ſiegen, als 
Guebriant und die deutſchen Truppen, beſonders die Brandenburger un⸗ 
ter Klizing, uneins waren. Allein trotz der Uebermacht ließ der elende 
Piccolomini bei Wolfenbüttel ſich ſchlagen. 

Schweden ſandte Verſtärkungen und einen neuen Helden aus Guſtavs 
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| groper Schule. Leonhard Torftenjon erhob fic) von jeinem Kranken⸗ 
lager in Schweden, um unfterbliche Thaten zu vollbringen. Cr war jo 
bejtig von Podagra geplagt, bah er nicht aus ren Füßen ftehen fonnte, 
und beftindig in einer Ganjte getragen werten mufte, tod) war fein 
Feldherr fo blitzesſchnell, wie er. Das mußte er freilich fein, weil rie 
Truppen in den verheerten Lantern keine Nahrung fanden. Schon ſeit 
1634 waren die raſchen Durchflüge der Heere zur Nothwendigkeit ge⸗ 
worden. Dieß ſteigerte ſich aber mit jedem Jahr mehr. Nur wenige, 
noch nicht ausgeſogene Gegenden waren noch übrig; dahin, wie nach 
Daſen in der Wüſte, zogen nun die Heere. Torſtenſon durchflog 
Schleſien, wo er den Herzog Franz Albrecht von Lauenburg unterwegs 
ſchlug und tödtete, und eilte nad Maͤhren, das lange keinen Feind geſehen 
hatte, und wo er nod reiche Beute und Nahrung fand. Von Olmütz 
ließ ex ungeheure ſilberne Kirchenſchätze nach Schweden bringen, wo nod) 
jetzt Manches davon erhalten iſt. Er wollte bis Wien vordringen, aber 
Rakoczy in Ungarn jaumte, ihm beizuſtehen. Dieſer ſchlaue Fürſt bez 
diente ſich wie Bethlen Gabor der Proteſtanten nur, um vom Kaiſer 
vortheilhafte Bedingungen für ſich zu erpreſſen, ohne daß er ſelbſt etwas 
fiir ſie thun wollte, Als nun Torſtenſon aud Brünn nicht erobern 
fonnte, und bad kaiſerliche Hauptheer thn beunruhigte, zog er ſich raſch 
mit ſeiner Beute wieder durch Schleſien zurück, zog Verſtärkungen an ſich 
und ging vor Leipzig, das er belagerte. Die Kaiſerlichen zogen ihm 
immer nach, und hier, auf denſelben Feldern, wo ſie ſchon zweimal in 
dieſen Kriegen blutige Niederlagen erlitten, brachte ihnen Torſtenſon die 
dritte bei. Die Schlacht war mörderiſch, lange focht man Pile an Pike, 
dem Torſtenſon wurde der Rock durchſchoſſen und das Pferd unter dem 
Leibe. Neben ihm zeichnete ſich beſonders Karl Guſtav, Pfalzgraf von 
ver Nebenlinie Birkenfeld aus, ver in hohem Grade die Liebe ded ſchwe⸗ 
diſchen Volkes gu gewinnen wußte. Wud) ihm wurde das Pferd erfchoffen. 
Ta die Schlacht tm Oltober vorfiel, 30g Torftenfon, naddem ibm Leipz 
zig Me Thore geöffnet, der fliehenden Kaijerliden ſogleich nach und nahm 
in Mabren fein Winterquartier. 

Sut folgenden Sabre gog er in gerader Linte aus Mabren nad Taz 
nemarf, um die Canen, die fich wieder feindlich gegen Schweden bez 
nahmen, gu glichtigen und zugleich für ſeine Goldaten eine fette Beute 
gu finden. Gr nabnt das ganze danifche Feſtland ein, wabrend von 
Schweden aus Guftay Horn die däniſchen Inſeln blokirte. König 
Chriſtian ITV. war in groper Noth. Das kaiſerliche Hauptheer, das big 
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jebt wieder Gallas befebligte, der aber eben etn fo erbaͤrmlicher Feldherr 
war, wie Piccolomini, und mit dieſem nur in Niederlagen wetteiferte, 
ging den Schweden nad Holjtein nad) und drobte Torjtenjon einguz 
ſchließen. Diejer aber entwijdte ihm mit jeiner gewohnten Kunſt und 
zog gerade ſüdwärts nad Sachſen, durch Königsmarks Truppen ver⸗ 
ſtärkt, die unterdeß die Nordſee-Küſte bewacht hatten. Gallas ſuchte 
ihm den Weg zu vertreten, aber Torſtenſon ſchlug ihn bei Jüterbock und 
Magdeburg, rieb ſein Heer faſt völlig auf, und ſtand, ehe man ſich es 
verſah, wieder in Böhmen. Hier trat ihm endlich der Kaiſer ſelbſt ent⸗ 
gegen, um mit einem neuen anſehnlichen Heer den furchtbaren Feind zu 
entfernen. Uber bei Jankau ſchlug ibn Torſtenſon in einer groper 
Schlacht, wobet Hapfeld in feine Hande fiel. Auch hier zeichnete ſich 
Karl Guſtav durch große Tapferkeit aus, und durch das Ghd, daß er 
nicht verwundet wurde, obgleich ihm Hut, Rod und Hemd durchſchoſſen 
waren. Torſtenſons ſchöne Gemablin. gerieth eine furze Beit in die 
Gewalt des Feindes, aber der galante Podagrift rettete fie und ſchlug den 
Feind um fo energiſcher. Jetzt ftand deme kühnen Steger gang Oeſter⸗ 
reich) offer, und unaufhaltjam drang er bid vor Wien. Da ftanden die 
Schweden nach fedyehniahrigem Kampfe zum erften Mal vor den Thiirz 
men Der Kaiſerſtadt. Wher bier war aud) thr Ziel. Torftenjon ver⸗ 
modhte dieje fefte Stadt nicht gu gewinnen, und Ragoczy, der aus Unz 
garn heranzog, ließ fic) vom Kaiſer durch Geld wieder zum Abzug 
bewegen. Wie einſt die Böhmen, ſo wurden jetzt die Schweden durch 
Mangel genöthigt, wieder umzukehren. Sie gingen nad) Mähren zu⸗ 
rück, und nach einer vergeblichen Belagerung der Stadt Brünn verlie⸗ 
fen fie die Länder des Kaiſers wieder. Ler Kurfürſt von Sachſen jah 
ſich aber gezwungen, dem Prager Frieden zu entſagen, und mit den 
Schweden ſich zu vertragen. Er hatte furchtbar für ſeinen Treubruch 
büßen müſſen, denn Banner und Torſtenſon hatten ſein Land völlig ver⸗ 
ödet. Torſtenſon aber trat vom Schauplatz ab, weil ſeine Krankheit 
fic) verſchlimmerte. Hinter ſich ließ er ausgeſtorbene Gegenden, Trüm⸗ 
mer und Leichen, mit ſich nahm er unſterbliche Lorbeern. 


Verurtheilung und Sinrichtung Konradin's. 


Auf unparteiiſchem, leidenſchaftloſem, rechtlichem Wege, ſo hieß es, 
müſſe über das Schichſal der Gefangenen entſchieden werden; deshalb ließ 
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ber Konig (Karl von Anjou) Richter und Mechtegelehrte ans mehreren 
Theilen des Reides nak Neapel tommen, welde unterjuchen und dad 
Urtheil jpredjen jollter. Serer von ihnen, tas hoffte er, werde rer Anklage 
beiftimmen: Konravin jet ein Frevler gegen die Kirche, ein Empörer 
und Hodwwerrather an jeinent rechtmapigen Könige, und, gleid) allen jet- 
nen Greunden und Mitgefangenen, bed Tones ſchuldig. 

Als vie Richter dieje Anklage hirten, erſchraken fie ſehr, wagten ater, 
her wilden Graujamfeit Karl's eingerenk, lange nict, ibre entgegenge- 
jebte Anſicht unverhohlen darzulegen. Da trat endlich rer etle Guido 
von Kuzara hervor und ſagte mit Lauter und fefter Stimme: „Konradin 
ift nicht gefommen als ein Rauber und Empörer, fontern im Glauben 
und Vertrauen auf fein gute? Recht. Cr frevelte nicht, indem er ver⸗ 
ſuchte, fein angeftammtes vaterlides Reich) burch offenen Krieg wierer 
yu gewinnen; er ift nidt einmal im Angriffe, fondern auf der Flucht 
gefangen, und Gefangene ſchonend gu behandelu, gebietet gittlides und 
menſchliches Recht. — 

Erſtaunt über dieſe unerwartete Erklärung, wandte König Karl, das 
niedrige Geſchaäſt eines Anklagers ſelbſt übernehmend, dagegen cin, Daf 
Konradin’s Leute ſogar Klöſter angezündet hätten; —worauf aber Guido 
ungeſchreckt erwiderte: „Wer kann beweiſen, daß Konradin und ſeine 
Freunde dies anbefohlen haben? Sit nicht Aehnliches von anderen Heez 
ren geſchehen? Und ſteht es nicht allein der Kirche zu, über Vergehen 
gegen die Kirche zu urtheilen ?“ —Alle Richter, bis auf einen, den unbez 
reutenden, Enechtijd) gefinnten Robert von Bari, ſprachen jest Konradin 
und feine Gefabrten fret, welches preiswiirdige Benehmen den Kinig ſo 
wenig sur Mapigung und Bejonnenheit zurückrachte, dag cr vielmehr 
in yerdoppelter Leidenjdhajt jeden Sdein von Form und Recht ſelbſt zer⸗ 
ſtörte und, fred) jener eingelnen Knechtsſtimme folgend, aus eigener 
Macht das Todesurtheil über alle Gerangenen ausſprach. 

Als Konradin dieſe Nachridt beim Schachſpiel erbielt, verlor er feine 
Faſſung nicht, fondern benugte, gleich feinen Unglidsgerabrten, die we- 
nige ihnen gelaffene Beit, um fein Teftament gu machen und fic) mit 
Gott durd Beichte und Gebet auszuſöhnen. 

Unterdeffert errichtete man in aller Stille das Blutgeriift vor der Start, 
nahe bet dem ſpäter jogenannren Markte und der Kirche der Karmeliter. 
Es ſchien, als fet diefer Ort boshaft ausgemabhlt worden, um Konradin 
alle Herrlichkeit ſeines Reiches vor vem Tode nod) einmal gu zeigen. 
Die Wogen ded hier fo ſchönen, wie friedlichen Meeres dringen namlich 
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bid dahin, und der defen herrlichſten aller Meerdujen einſchließende Zau⸗ 
berfreid yon Portici, Gaftellamare, Torrento und Maffa ftellt fic), durch 
Len blendenden Giang ſüdlich reiner Liifte nod) verflart, dem erftaunten 
Beobachter dar. Auf furchtbare Mächte der Natur deutet jedoch das 
gur Linker fics erhebertde ſchwarze Haupt ded Veſuv, und rechts bekränzen 
ben Gefichtstrets die ſchroffen, gadigen Felſen der Inſel Capri, wo einſt 
Tiberius, ein wiirdiger Genoffe Karl’s yon Anjou, haujete. 

Am 29. October 1268, zwei Monate nad der Schlacht bei Scurcola, 
wurden bie Verurtheibten gum Richtplatze gefiibrt, wo der Henler mit 
blofen Füßen und aujfgeftretiten Aermeln (don ihrer wartete. Nach⸗ 
dem Konig Karl in bem Fenfter einer benachbarten Surg einen angeb⸗ 
lichen Ehrenplatz etngenommen hatte, fprad Robert von Bari, jener 
ungerecite Richter, auf defen Befehl: „Verſammelte Manner! diejer 
Konradin, Konrads Sohn, fam aus Deutſchland, um als ein Verfiihrer 
feines Bolles fremde Staaten gu ernten und mit Unrecht rechtmapfige 
Herrſcher angugreifen. Anfangs fiegte er durch Zufall; dann aber wurde 
burd) des Königs Titchtigheit ber Sieger zum Befiegten, und er, welder 
ſich durd fein Geſetz für gebunden bielt, wird jept gebunden vor das Ge⸗ 
ridit ded Königs geführt, welden er gu vernichten trachtete. Dafür 
wird, mit Crlaubnif der Geiftlicen und nach dem Rathe der Weijen 
und Gefebverftindigen, über ihn und feine Mitſchuldigen, ale Rauber, 
Empörer, Aufwiegler, Verrather, tas Toresurtheil gejprochen und, da⸗ 
mit keine weitere Gefahr entitehe, aud) ſogleich vor Aller Augen voll⸗ 
zogen.“ 

Als die Gegenwärtigen dies ſie größtentheils überraſchende Urtheil 
hörten, entſtand ein dumpfes Gemurmel, welches die lebhafte Bewegung 
der Gemüther verkündete; Alle aber beherrſchte die Furcht, und nur Graf 
Robert von Flandern, ded Königs eigner Schwiegerſohn, etn ſo ſchö⸗ 
ner, wie edler Mann, ſprang, ſeinem gerechten Zorne freien Lauf laſſend, 
hervor und ſprach zu Robert von Bari: „Wie darfſt du, frecher, unge⸗ 
rechter Schurke, einen ſo großen und herrlichen Ritter zum Tode verur⸗ 
theilen ?“ und gu gleicher Beit traf er ibn mit ſeinem Schwerte dergeſtalt, 
daß er für todt hinweggetragen wurde. Der König verbiß ſeinen Zorn, 
als er ſah, daß die franzöſiſchen Ritter des Grafen That billigten; das 
Urtheil aber blieb ungeändert. Hierauf bat Konradin, daß man ihm 
noch einmal das Wort verſtattete, und ſprach mit großer Faſſung: „Vor 
Gott habe ich als Sünder den Tod verdient; hier aber werde ich unge⸗ 
seat verurtheilt. Sd frage alle die Getreuen, für welche meine Vor⸗ 
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fabren hier väterlich forgten, ich frage alle Haupter und Fürſten dieſer 
Erte, ob der des Toves ſchuldig iſt, welcher ſeine und feiner Boller Rechte 
vertheidigt. Uud wenn aud) id) ſchuldig ware, wie darf man die Unz 
{huldigen grauſam ftrajen, welche, keinem antern verpflichtet, in libs 
lider Treue mir anhingen ? — Dieſe Worte erzeugten Rührung, aber 
feine That, und er, deſſen Rührung allein hatte in Thaten übergehen 
fonnen, Nich nidt blos veriteinert gegen bie Griinde des Rechts, fondern 
and) gegen die Cindriide, welde Stand, Sugend und Schönheit bes 
Verurtheilten auf Seden machten. Da wart Konradin feinen Hand⸗ 
ſchuh vom Blutgerüſte herab, damit er tem Könige Peter von Arrago⸗ 
nien als ein Zeichen gebracht werde, daß er ihm alle Rechte auf Apulien 
und Sicilien übertrage. Ritter Truchſeß von Waldburg nahm den 
Handſchuh anf and erfüllte ben letzten Wunſch ſeines Fürſten. 

Dieſer, aller Hoffnung einer Aenderung des ungerechten Spruches 
beraubt, umarmte ſeine Todesgenoſſen, beſonders Friedrich von Oeſtreich, 
zog dann fein Oberkleid aus und ſagte, Arme und Hände gen Himmel! 
hebend: „Jeſus Chriſtus, Herr aller Geſchöpfe, König der Ehren! Wenn 
dieſer Kelch nicht vor mir vorübergehen ſoll, ſo befehle ich meinen Geiſt 
in deine Haände!“ Jetzt kniete er nieder, rief dann nod einmal, ſich 
emporrichtend, aus: , © Mutter, welches Leiden bereite ich dir! — Nach 
dieſen Worten empfing er ten Todesſtreich. — Als Friedrich von Oeſtreich 
das Haupt ſeines Freundes fallen ſah, ſchrie er mit unermeßlichem Schmerze 
fo gewaltſam anf, daß Alle anfingen zu weinen. Aber auch fein Haupt 
fiel; nad) dieſem mortete man nod) Mehrere. Sm Allgemeinen findet 
fic bezeugt, daß über Tauſend aur ſolche Weiſe allmablig ihr Leben verz 
foren. Die Leichen der Hingeridteten wurden nicht in gewethter Croe 
begraben, fondern am Strande ded Meeres verſcharrt. 

Raumer. 


Beſchluß der Kritik der praktiſchen Vernunft. 


Zwei Dinge erfüllen das Gemüth mit immer neuer und zunehmender 
Bewunderung und Ehrfurcht, je öfter und anhaltender ſich das Nachden⸗ 
fen damit beſchäftigt. Ler beſtirnte Himmel über mir und das mora⸗ 
liſche Gejep in mir.” Beine darf ih nicht ald in Dunkelheiten verhillt 
oder im Ueberſchwenglichen auger meinem Geſichtskreiſe judjen und blog 
vermuthen: ich febe fie vor mir und verknüpfe fie unmittelbar mit dem 
Bewuftjein meiner Exiſtenz. Das erfte fingt von dem Plage an, den id 
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in der äußern Ginnenwelt einnehme, und erweitert die Verknüpfung, 
Darin ich ftehe, ind unabjehlid) Grofe mit Welten über Welten und 
Syftemen von Syſtemen, liberdem noch in grengenloje Zeiten ihrer perio⸗ 
dijdhen Bewegung, deren Anfang und Fortdauer. Das zweite fangt 
yon meinem unfidtharen Selbft, meiner Perſonlichkeit an und ftellt mid 
in einer Welt dar, die wahre Unendlichteit hat, aber nur dem Verſtande 
ſpürbar ift, und mit welcher (dadurch aber aud) zugleich aud) mit allen 
jenen ſichtbaren Welten) toh mich, nicht wie dort in blos gufalliger, 
jondern allgemetner unt nothwendiger Verknüpfung erfenne. Der 
erftcre UAnblid einer zahlloſen Weltenmenge vernichtet gleichſam meine 
Wichtigheit als eines thieriſchen Geſchöpfs, das die Materie, daraud ed 
ward, dem Planeten (einem blofen Puntt im Weltall) wieder guriidge- 
ben muf, nachdem es eine kurze Beit (man weif nicht wie) mit Lebens⸗ 
kraft verfehen gewejen. Ler gweite erhebt dagegen meinen Werth als 
einer Sntelligens unendlich durch meine Perjinlichfeit, in welder dad 
moralijhe Gejes mir ein von der Thierheit und ſelbſt von der ganzen 
Ginnenwelt unabhangiges Leben offenbart, wenigitend fo viel fich aus 
her gwedmafigen Beſtimmung meines Daſeins durch dieſes Gejeb, welche ~ 
nicht aus Bedingungen und Grenzen dieſes Lebens eingefdrantt iſt, ſon⸗ 
bern ind Unendlice gebt, abnebmen apt. Allein Bewunderung und 
Achtung fonnen gwar zur Nachforjdung reizen, aber den Mangel der= 
felben nicht erjegen. Was ift nun zu thun, um dieſe auf nupbare und 
Der Crhabenbhett des Gegenftandes angemeffene Art anzuftellen? Bei⸗ 
fpiele migen hiebet gur Warnung, aber auch zur Nachahmung diene. 
Die Welthetrachtung fing von dent herrlicen Anblicke an, den menſch⸗ 
lide Sinne nur immer vorlegen und unjer Verftand in ihrem weiten 
Umfange gu verfolgen nur immer vertragen fann, und endigte—mit ber 
Sterndeutung. Lie Moral fing mit rer edelbaften Eigenſchaft in der 
menjdliden Natur an, deren Cntwidelung und Cultur auf unendliden 
Nugen hinausfieht, und endigte —mit der Schwärmerei oder dem WAberz 
glauben. Go gebt es allen nod) rohen Gerjuchen, in denen ter vor⸗ 
nehmſte Theil des Geſchäftes auf den Gebrauch der Vernunft anfommt, 
rer nicht fo wie der Gebrauch ber Füße fich von felbft vermittelſt der öf⸗ 
tern Ausübung findet, vornehmlich wenn er Eigenſchaften betvifft, tie ſich 
nicht fo unmittelbar in der gemeinen Crfabrung darſtellen laſſen. Nach⸗ 
dem aber, wiewohl fpat, rie Marime in Schwung gefommen war, alle 
Schritte vorher wohl zu uberlegen, die Die Vernunft zu thun vorbat, und 
fie nidt anders ald im Oleije einer vorher wohl überdachten Methode 
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ihren. Gang madsen gu laffen, fo bekam rie Beurtheilung tes Weltge⸗ 
Miudes eine gang antere Richtung und mit diejer gugleid) einen ohne 
Vergleidung glidlidern Ausgang. Cer Fall eines Cteins, rie Be- 
wegung einer Schleuder, in ihre Clemente und dabei fic) aupernten 
Krdfte aufgeldft, und mathematijd bearbeitet, bradte gulept diejenige 
Hare und fiir alle Zukunft unveranderliche Cinfidt in ren Welthau her⸗ 
yor, die bet fortgehender Beobachtung Soffer kann, fid) immer nur gu erz 
weiter, niemals aber guriidgehen gu müſſen fürchten tart! Dieſen 
Weg nun in Behandlung ver moraliſchen Anlagen unjerer Natur gleich⸗ 
falls einzuſchlagen, kann uns jened Beijpiel anvathig jein, und Hoff⸗ 
nung gu ähnlichem gutent Erfolg geben. Wir haben dod vie Beiſpiele 
der moraliſch urtheilenden Vernunft bei Hand. Dieſe nun in ihre Clez 
mentarbegriffe gu zerglierern, in Crmangelung der Mathematik aber ein 
ber Chemie ähnliches Verfahren der Scheidung ded Epiriſchen vom Ra⸗ 
tionalen, dad fid) in ihnen vorfinden midhte, in wiederholten Verſuchen 
am gemeinen Dtenjdenverjtande vorzunehmen, Fann und beires rein, 
und was jeded fiir fich allein leiſten Foune, mit Gewipheit Fennbar maz 
den, und fo theils ber Verirrung einer nod) rohen, ungeübten Beurthetz 
lung, theils (welded weit nöthiger ijt) den Genieſchwüngen vorbeugen, 
turd welche, wie ed von Avepten ves Steins ner Weijen gu geſchehen 
pflegt, ohne alle methodiſche Nachforſchung und Kenntniß rer Natur 
getraumte Schätze verjprocen und wahre verjchleurert werten. Mit 
einem Worte: Wiſſenſchaft (kritiſch geſucht und methodiſch eingeleitet) 
ift die enge Pforte, die gur Meisheitalehre führt, wenn unter dtefer nicht 
blog verftanden wird, wads man thun, fontern was Lebrern gur Richt⸗ 
ſchnur dienen foll, um den Weg zur Weisheit, den Jedermann gehen 
joll, gut umd kenntlich zu bahnen und Andere vor Grrwegen zu fichern; 
eine Wiſſenſchaft, deren Aufbewahrerin jererzeit die Phtlojophie bleiben 
muß, an deren fubtiler Unterjuchung das Publifum einen Antheil, wobl 
aber am den Lehren zu nehmen hat, die thm nad) einer folden Bearbei⸗ 


tung allererſt recht bell einleuchten fonnen. 
Kant. 


Die Veftimmung des Menſchen. 


Wir erblicen auger und eine Verbindung in welder Keiner fiir ſich 
felbft arbeiten Fann, ohne fiir alle Andere zu arbeiten, indem ver glück⸗ 
lice Fortgang eines Mitgliededs glidlider Fortgang fir alle ijt; ein 
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Anblick, der (don durd) vie Harmonte, die wir in dem Allermannigfal= 
tigften erbliden, innig wobhlthut, und unjern Geijt madtig erbebt. Das 
Yntereffe fteigt, wenn man einen Blick auf (ich ſelbſt thut und fid als 
Mitglied diejer großen innigen Verbindung betradtet. Das Gefühl 
unjerer Würde und unjrer Kraft fteigt, wenn wir uns jagen, was Sez 
Der unter und fid) fagen Fann: , Mein Daſein tft nicht vergebens und 
zwecklos; id) bin ein nothwendiges Glied der grofen Kette, die von der 
Cntwidelung ves erften Menſchen gum vollen Bewuftjein jeines Daz 
jeind bid in die Ewigkeit hinausgeht. 

Alles, was jemals groß und wetje und edel unter den Menſchen war, 
diejenigen Woblthater ves Menſchengeſchlechtes, deren Namen id) in der 
Weltgeſchichte aufgeseichnet finde, und die mehren, deren Verdienfte ohne 
ihren Namen vorhanden find,—fle alle haben fiir mich) gearbeitet; ich 
bin in ihre Cente gefommen; ich betrete auf der Erde die fie bewobnten, 
ihre Segen verbreitenden Fußſtapfen. Sch kann, ſobald ich will, die erz 
habene Aufgabe, die fie (ich aufgegeben batten, ergreifen, unfer gemein⸗ 
fames Brudergeſchlecht tmmer weijer und glidlider zu machen; id fann 
da forthauen, wo fle aufhiren muften; ich fann den herrlichen Tempel, 
ben fie unvollendet laffen muften, fetner Vollendung naber bringen. 
„Aber ich werde aufhiren müſſen, wie fie; dürfte fid) Semand fagen. 
O, es ift der erhabenfte Gedanfe unter allen: id) werde, wenn id) jene 
erhabne Uufgabe tibernehme, nie vollendet haben; ich fann aljo, fo gez 
wif die Uebernehmung derjelben meine Beftimmung ijt, ic kann nie 
aufhören gu wirken, und mithin nie aufhiren gu fein. 

Das, was man Tod nennt, fann mein Werk nicht abbrechen; denn 
mein Werk foll vollendet werden, mithin ift meinem Daſein feine Beit 
beftimmt—und ich Bin ewig. Soh babe mit der Unternehbmung jener 
grofen Aufgabe die Ewigkeit an mich geriffen. Bch bebe mein Haupt 
kühn empor gu dent drohenden Beljengebirge, und gu dent tobenden 
Waſſerſturze und gu den Frachenden, in einem Feuermeer ſchwimmen⸗ 
ben Wolken, und fage: „Ich bin ewig, und ich trope eurer Macht! 
Brecht alle herab auf mich; und du Erde, und du Himmel, vermiſcht 
euch im wilden Tumulte! und ihr Clemente alle, ſchäumet umd tobet, 
und gerreibet im wilden Kampfe dad lepte Gonnen(taubchen ded Kör⸗ 
pers, en idjmein nenne! mein Wille allein mit feinem feften Plane 
foll kühn und triumphirend tiber den Triimmern bes Weltalls ſchweben; 
tenn id) Habe meine Beftimmung ergriffen, und die ift bauernder als 
thr; fie iſt ewig, und id bin ewig, wie fie.” Fichte. 
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Die Wafferfalle des Orinoko bei Atures und 
Mayypures. 


Der Eindruck, welchen der Anblick der Natur in uns zurückläßt, wird 
minder durch die Eigenthümlichkeit der Gegend, als durch die Beleuch⸗ 
tung beſtimmt, unter welder Burg und Flur, bald bei atherijder Him⸗ 
meleblaue, bald im Schatten tiefſchwebenden Gewölbes, erſcheinen. Auf 
gleiche Weiſe wirken Naturjdilrerungen ſtärker over ſchwächer auf uns 
ein, je nachdem fie mit den Bedürfniſſen unjerer Empfindung mehr over 
minder in Cinflang ſtehen. Denn in deme innern, empfangliden Sinn 
jpiegelt Iebendig und wahr ſich die phyfijde Welt. Mas den Charalter 
einer Landſchaft bezeichnet, Umriß rer Gebirge, die in dDuftiger Berne den 
Horizont begrangen, tas Dunkel der Tannenwalrer, ner Waldſtrom, 
welder tobend zwiſchen itberhangente Klippen hinſtürzt. Alles ftebt in 
altent, geheimnißvollem Verkehr mit tem innern Leben des Menſchen. 

Auf dieſem Verkehr berubt ver etlere Theil tes Genuffes, weldyen die 
Natur gewährt. Nirgends durchdringt fie uns mebr mit dem Gefühl ihrer 
Größe, nirgends jpridt fie macktiger uns an, als unter dem indijden 
Himmel. Wenn ich daber wage, vieje Verſammlung auf's neue mit 
einer Schilderung fener Gegenten 3u unterbalten; fo darf ich hoffen, 
daß ver eigenthümliche Reig verjelben nicht ungefühlt bleiben werde. 
Die Erinnerung an ein fernes, reichbegabtes Land, ver Anblick eines 
freten, fraftvollen Pflanzenwuchſes, erfriſcht und ftarkt das Gemiith, wie, 
yon ber Gegenwart herrangt, rer emporftrebende Geilt fic) gern des Suz 
gendalters der Menſchheit und ihrer einfachen Größe freut. 

Weſtliche Strimung und tropijde Winde begünſtigen die Fabrt durch 
ben friedlichen Meeredarm, rer das weite Thal zwiſchen dem neuen Cons 
tinent und dem weftlichen Afrika ausfüllt. Che noch die Küſte aus der 
hochgewölbten Flaäche hervortritt, bemerlt man ein Aufbrauſen ſich gegen⸗ 
ſeitig durchſchneidender und überſchäumender Wellen. Schiffer, welche 
der Gegend unkundig ſind, würden die Nähe von Untiefen, oder ein 
wunderbares Ausbrechen ſüßer Quellen, wie mitten im Ozean zwiſchen 
den antilliſchen Inſeln, vermuthen. 

Ter Granatküſte der Guayana näher, erſcheint die weite Mündung 
eines mächtigen Stromes, der wie ein uferloſer See hervorbricht, und 
rund umher den Ozean mit ſüßem Waſſer überdeckt, die grünen, auf den 
Untiefen milchweißen Wellen des Fluſſes contraſtiren mit der indig⸗ 
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blauen Barbe bes Meeres, welches jene Flußwellen in ſcharfen Umriſſen 
begranst. 

Der Name Orinoko, ren die erſten Entheder dem Fluſſe gegeben, und 
der wahrſcheinlich einer Sprachverwirrung feinen Urjprung verdantt, ift 
tief im Innern des Landes unbefannt. Tenn im Zuſtande thierijder 
Rohheit bezeichnen die Volker nur ſolche Gegenftinde mit eigenen Naz 
men, weldye mit andern verwedyjelt werden finnen. Her Orinolo, der 
Amazgonenz und Magralenflrom werden ſchlechthin der Fluß, allenz 
falls ner grofe Slug, das große Wafer genannt, wabrend die Uferbe— 
wohner die kleinſten Bache durch bejondere Namen unterjcheiden. 

Lie Strimung, weldye der Orinolo zwiſchen dem ſüd-amerikaniſchen 
Continent und der ajphaltretchen Inſel Trinivad erregt, ift jo madtig, 
daß Schiffe, die bet frifchem Weftwinde mit ausgefpannten Segeln daz 
gegen anftreber, fie Faum gu überwinden vermigen. Dieſe öde und 
gefiirdstete Gegend wird vie Trauerbudt (Golfo triste) genannt. 
Den Cingang bildet der Drachenſchlund (bocca del Drago). Hier 
erbeben ſich einzelne Klippen thurmabnlich zwiſchen der tobenden Sluth. 
Sie bezeichnen gleichſam ben alten Felsdamm, der, von der Strömung 
durchbrochen, die Inſel Trinidad mit der Küſte Paria vereinigte. 

Der Anblick dieſer Gegend überzeugte guerft den kühnen Weltentdeder 
Colon von der Exiſtenz eines amerifanijden Continents, „Eine fo 
ungelheure Majfe ſüßen Wafers," ſchloß der naturfuntige Mann, „könnte 
fic) nur bet grofer Lange ted Stroms ſammeln. Das Land, welches 
dieſe Wafer liefere, müſſe ein Continent und feine Snyjel fein.” Wie 
die Gerabrten WAleranders, uber den jdyneebededten Paropamijus vor⸗ 
dringend, in dem frofodilreidjen Gndus einen Theil ded Nils gu erken⸗ 
nen glaubten; fo wabnte Colon, der phyſiognomiſchen Aehnlichkeit aller 
Erzeugniffe des Palmenflima’s unfundig, dag fener neue Continent die 
öſtliche Küſte des weit vorgeftredten Wfiend fet. Milde Kühle ver 
Abendluft, atherijche Reinheit ded geftirnten Firmaments, Baljamduft 
ber Blüthen, welchen der Landwind zuführte, Alles ließ ihn abnen (jo 
erzablt Herera in den Decaden) daß er ſich hier dem Garten von Coen, 
dem heiligen Wohnſitz ves erften Menſchengeſchlechts genähert habe. 
Ter Orinoko ſchien ihm einer von ten vier Strömen, die. nach der ehr⸗ 
würdigen Gage der Gorwelt vow dem Paradieje herabfommen, um dte 
mit Pflanzen neugeſchmückte Erde gu waffern und 3u theilen. Dieſe 
poetiſche Stelle aus Colon's Reiſebericht hat ein etgenthimlices phyfi- 
ches Intereſſe. Sie lebret auf's neue. daf die (haffende Phantaffe des 
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Dichters fic) im Weltentreder, wie in jerer Größe menſchlicher Charak⸗ 
tere ausſpricht. Alero. Humboldt, 


Die Statue Hes vatikaniſchen Apollo. 


Die Statue des Apollo ijt tas höchſte Ideal rer Kunft unter allen 
Werken des Ulterthums, welche der Zerſtörung reffelben entgangen find. 
Es übertrifft alle anderen Bilter deffelben, jo wie Homer’s Apollo der, 
welchen die folgenden Lichter malen. Ueber rie Menſchheit erhaben ift 
fein Wuchs, und fein Stand zeuget von ter ihn erfiillenden Gripe. Cin 
ewiger Frühling, wie im Elyſium, befleivet rie retzente Männlichkeit 
vollkommener Sabre, und fpielet mit janfter Zärtlichkeit auf rem ſtolzen 
Gebaude feiner Glieder. 

Gehe mit deinem Getjte in bas Meich unkirperlicher Schonheiten, und 
verſuche ein Schipfer einer himmlijden Natur gu werden, und ren Geift 
mit Bildern, vie ſich über vie Materie erbeben, gu erfüllen. Denn bier 
ift nichts Sterblicdes, noc) was die menjdlide Dürftigkeit erforbdert. 
Keine Adern nod) Sebnen erhigen und regen diejen Körper, jondern ein 
himmliſcher Geift, der fic) wie ein ſanfter Strom ergoffen, hat gleidjam 
die ganze Umſchreibung dieſer Sigur erfüllet. Cr hat ten Python, wider 
welchen er erft feinen Bogen gebraudyt, verfolgt, und fein madhtiger 
Schritt hat ihn erreicht und erlegt. 

Bon der Hohe feiner Genügſamkeit geht fein erhabener Blid, wie in’s 
Unendliche, weit über jeinen Steg hinaus. Verachtung fitt auf jeinen 
Lipper, und der Unmuth, welchen er in fich gieht, blahet fic) in ben Maz 
fenlichern und tritt bis in die ſtolze Stirn hinauf. Aber der Grieve, 
welder in einer feligen Stille aur derjelben ſchwebt, bleibt ungeftirt, und 
jein Auge ift voll Süßigkeit, wie unter den Muſen, die ifn gu umarmen 
wünſchen. 

In allen uns übrig gebliebenen Bildern des Vaters der Götter, welche 
die Kunſt verehrt, naͤhert er ſich nicht der Größe, im welcher er ſich vem 
Verſtand e des göttlichen Dichters offenbarte, wie hier in dem Geſichte des 
Sohnes, und die einzelnen Schönheiten der übrigen Götter treten hier, 
wie bei der Pandora, in Gemeinſchaft zuſammen. 

Cine Stirn Jupiters, die mit der Göttin ter Weisheit ſchwanger iſt, 
und Augenbrauen, die durch ihr Winken ſeinen Willen erklären; Augen 
der Königin der Göttinnen mit Größe gewölbet, und ein Mund, um 
den die höchſte Anmuth ſchwebt. Sein weiches Haar ſpielet wie die 
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zarten und fliiffigen Schlingen edler Weinreben, gleichfam von einer 
ſanften Luft bewegt, um dieſes gittlide Haupt. Es ſcheinet gefalbt mit 
dem Oele der Gitter, und von det Gragten mit holder Pract auf feinen 
Scheitel gebunden. 

Ich vergeffe alles Andere über den Anblick diejes Wunderwerks der 
Kunjt, und id) nehme felbft einen erhabenen Stand, um mit Würdigkeit 
anzuſchauen. Mit Verehrung (hheint ſich meine Bruft zu erweitern und 
zu erheben, wie diejenige, die ich som Geifte der Weiffagung angeſchwellt 
ſehe, und ich fühle mich im Geifte weggeritdt nad) Delos und in die ly⸗ 
ciſchen Haine, Orte, die Apollo mit feiner Gegenwart beehrte; denn met 
Bild fheint Leben und Bewegung zu befommen, wie bed Pygmalion 
Schinheit; wie tft ed miglich, e gu malen und gu beſchreiben? die Kunſt 
ſelbſt müßte mir rathen und die Hand führen, die erften Züge, dle id 
hier entworfen, künftig auszuführen. Joh lege den Begriff, welchen id 
von dieſem Bilde gegeben, gu deffen Füßen, wie die Kränze derjenigen, 
welche bas Haupt der Gottheiten, die fie fronen wollten, nicht erreichen 
fonnten. Bindel mann. 


Die Laokoon⸗Gruppe. 


Es gieht Renner des WAlterthums, welche die Gruppe Laokoon gwar 
fiir ein Werk Griedhijdher Meiſter, aber aus der Beit der Kaijer alten, 
weil fie glauben, daß der Virgilijche Laokoon dabei zum Vorbilde gedient 
habe. Sch will von ten alteren Gelebrten, die diefer Meinung geweſen 
_ find, nur den Bartholomius Marliant, und von dew neuen den Mont⸗ 
faucon nennen. Sie fanden ohne Zweifel zwiſchen dem Kunftwerke und 
ber Beſchreibung bes Dichters eine fo bejondere Uchereinitimmung, daß 
ed ihnen unmiglich diintte, daß beide von ungefabr auf einerlet Umſtände 
follten gefallen fein, die fie nichts weniger alé vor felbft darbieten. Daz 
bet fepten fle voraus, daß, wenn ed auf Die Ehre der Crfindung und des 
erften Gedantens antomme, die Wahrſcheinlichkeit für ben Dichter ungleich 
größer fet ald fiir ben Künſtler. Nur ſcheinen fie vergeffen gu haben, 
bag ein dritter Fall möglich fei. Denn vielleiht hat der Dichter ebenjo 
wenig hen Künſtler, als her Kuͤnſtler den Dichter nachgeahmt, jondern 
beide haben aus einerlet dlteren Quellen geſchöpft. Bewieſen oder nicht 
bewiefen, daG die Bildhauer dem Virgil nachgeahmt haben; id) will es 
bloß annebmen, ume gu ſehen, wie fle ihm fodann nadgearbeitet batten. 
Veber das Geſchrei babe ich mich ſchon erklaͤrt. Bielleicht daß mid wei⸗ 
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tere Vergleidung auf nicht weniger unterrichtende Bemerkungen leitet. 
Der Cinjall, den Vater mit jeinen beiden Söhnen turd) die mörderiſchen 
Schlangen in einen Knoten gu ſchürzen, ijt ohnſtreitig ein ſehr glidlider 
Cinfall, ber von einer ungemein malerijden Phantafie geugt. Wem 
gehört er? dem Dichter orer ben Künſtlern? Montjaucon will ihn bet 
bem Didier nicht finden. Aber ich meine, Montyaucon hat den Dichter 
nicht aufmerkſam genug gelejen. Ler Dichter hat bie Schlangen von 
tiner wunderbaren Lange gejdiltert. Sie haben die Knaben umſtrickt, 
und ba der Vater ihnen zu Hilfe fommt, ergreifen fle aud ihn. Nach ibrer 
Grige fonnten fie fid) nicht auf einmal von ren Knaben loswinten ; ed 
mußte aljo einen Augenblid geben, ta fie ren Vater mit ihren Köpfen 
und Vordertheilen ſchon angefallen hatten und mit ihren Hintertheilen die 
Knaben nod verjdlungen hiclten. Diejer Augenblid ijt in der Fortſchrei⸗ 
tung ded poetiſchen Gemaldes nothwendig; ter Lichter läßt ihn ſattſam 
empfinden ; nur ihn angumalen, dazu war jept die Beit nidt. Daß ihn 
die alten Ausleger aud) wirklich empfunten haben, ſcheint eine Stelle ded 
Tonatus gu bezeugen. Wie viel weniger wird er den Künſtlern entwiſcht 
fein, in beren verftandiges Auge Alles, was ihnen vortheilhajt werden 
fann, fo ſchnell und deutlich einleuchtet? Sn den Windungen ſelbſt, mit 
weldyen ter Lidter bie Schlangen unt den Laokoon führet, vermeidet er 
febr jorgfaltig die Arme, um den Händen alle ihre Wirkſamkeit gu laffen. 

Hierin muften ihm bie Künſtler nothwendig folgen. Nichts giebt 
mebr Ausdruck und Leben, als die Bewegung der Hande; im Affecte bez 
jonders ift dad ſprechende Geficht ohne fie unbedeutend. Arme durd) die 
Ringe rer Schlangen feft an den Körper gejdloffen, wiirden Froſt und 
Top über die ganze Gruppe verbreitet haben. Alſo fehen wir fle an der 
Hauptfigur ſowohl als an den Mebenfiguren in volliger Thatigkeit und 
da am metften beſchäftigt, wo gegenwartig der heftigſte Schmerz ift. 
Weiter aber aud) nichts als dieje Greiheit ber Arme, fanden die Künſtler 
qutraglich in Anjehung der Veritridung ter Sdlangen von dem Lichter 
gu entlehnen. Birgil läßt die Schlangen doppelt unt ben Leib und dop⸗ 
pelt unt den Hals ded Laokoon fid) winden und hod mit ihren Köpfen 
uber ibn herausragen. Dieſes Bild fillet unſre Einbildungskraft vor⸗ 
trefflich. Die edelſten Theile find bis zum Erſticken gepreßt, und das 
Gift geht gerade nach dem Geſichte. Demohngeachtet war es kein Bild 
für Künſtler, welche die Wirkungen des Giftes und des Schmerzes in 
dem Körper zeigen wollten. Denn um dieſe bemerken zu können, muß⸗ 
ten die Haupttheile ſo frei ſein als möglich, und durchaus mußte kein 
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Guferer Orud auf fie wirfen, welder dads Spiel der Teidenden Nerven 
und der arbeitenden Muskeln veraindern und ſchwächen finnte. Die dopz 
pelten Windungen der Schlangen würden den ganzen Leib verdedt haben, 
und jene ſchmerzliche Einziehung bed Unterleibes, weldye jo ſehr aus⸗ 
britdend ift, wiirde unſichtbar geblieben fein. Was man über oder 
unter oder zwiſchen den Windungen von dem Leibe nod) erblict hatte, 
wiirde unter Preffungen und Aufſchwellungen erjdienen fein, die 
nicht von dent innern Schmerze, fonder von der dufern Laſt gewirtt 
worden. Der eben fo oft umſchlungene Hals wiirde die pyramidaliſche 
ZBujpipung der Gruppe, welche bem Auge jo angenehm ijt, ganglid) verz 
dorben haben; und die aus diejer Wulſt ind Freie hinaus ragenden 
ſpitzen Schlangenköpfe batten einen fo ploplichen WUbfall von Menjur ge⸗ 
macht, daß die Form des Ganzen äußerſt anftipig geworten ware. Cs 
giebt Zeidner, welche unverftantig genug gewejen find, fic) demohnge⸗ 
achtet an ben Dichter gu binden. Was denn aber auc) daraus geworz 
den, lapt (id) unter andern aus dem Blatte des Franz Cleyn mit Abjcheu 
erfennen. Die alten Bildhauer überſahen es mit einem Blide, daß 
ihre Kunft hier eine gangliche Whanderung erforderte. Sie verlegten 
alle Windungen von dem Leibe und Halje um die Schenkel und Füße. 
Hier fonnten dieje Windungen dem Ausdrucke unbeachtet, fo viel teen 
und prefer als nöthig war. Hier erregten fie gugleid) die Idee der 
gehemmten Slucht und einer Art von Unbeweglichfeit, die der Hinftlichen 
Fortdauer ded namliden Zuſtandes ſehr vortheilhajt ift. Ich weif 
nit, wie e3 gefommen, dab die Runftriditer dieſe Verſchiedenheit, 
weldye fic) in den Mindungen der Schlangen zwiſchen dem Kunftwerke 
und ber Beſchreibung ves Dichters veutlich zeigt, gänzlich mit Still: 
ſchweigen tibergangen haben. Ste erhebet die Weisheit der Künſtler 
eben fo ſehr als die andre, auf die fie alle fallen, die fie aber nicht {oz 
wohl angupreijen wagen, als vielmehr nur ju entjduldigen fuchen. 
Ich meine die Verſchiedenheit in der Bekleidung. Birgil’s Laofoon 
ift in feinem prieſterlichen Ornate, und in der Gruppe erſcheinet er mit 
feinen beiden Söhnen völlig nadend. Man fagt, ed gabe Leute, weldye 
eine große Ungereimtheit darin fanden, daf ein Königsſohn, cin Prie- 
fter, bet einem Opfer nadend vorgeftellet werde. Und dieſen Lenten 
antworten Kenner der Kunft in allem Ernft, dag ed allerdings ein Feh⸗ 
ler wider das Uebliche fei, daß aber die Künſtler dazu gezwungen wor⸗ 
Den, weil fle ihren Figuren feine anftindige Kleidung geben können. 
Dre Bilrhauerei, fagen fie, tonne feine Stoffe nachahmen; vide Falten 
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machten eine üble Wirkung; aus zwei Untequemlicdleiten hate man 
aljo bie geringſte wählen und licher gegen vie Wahrheit ſelbſt verſtoßen, 
alg in ren Gewändern tarelhaft werden miifjen. Wenn die alten Ar⸗ 
tiften bet bem Einwurfe lachen wiirden, jo weif ich nidt, was fie 3u rer 
Peantwortung fagen dürften. Man fann vie Kunft nicht tiejer herab⸗ 
feben, als ed dadurch gejdiehet. Lenn geſetzt, tie Sculptur fonnte rie 
verſchiedenen Store eben jo gut nachahmen als bie Malerei: wiirde joz 
rann Laokoon nothwendig befleitet fein miiffen? Würden wir unter 
diefer Bekleidung nidts verlieren ? Hat cin Gewand, das Werk fclaviz 
ſcher Hande eben fo viel Schinbeit als tas Werk rer ewigen Weiaheit 
im organifirten Körper? Erfordert e3 einerlet Fähigkeiten, ift es einerz 
let Verdienſt, bringt es einerlei Chre, jenes oder diejen nachzuahmen? 
Wollen unjre Augen nur getäuſcht fein, und ift es ihnen gleichviel, woz 
mit fle getdufdht werten? Sei tem Lidter ijt ein Gewand fein Gez 
wand; ed verdeckt nichts; unjere Einbildungskraft fieht überall hindurch. 
Laokoon habe es bei dem Virgil oder habe es nicht: ſein Leiden iſt ihr 
an jedem Theile ſeines Körpers einmal ſo ſichtbar als das andre. Die 
Stirne iſt mit der prieſterlichen Binde für ſie umbunden, aber nicht um⸗ 
hüllet. Ja ſie hindert nicht allein nicht dieſe Binde, fie verſtärkt auc 
den Begriff, den wir uns von dem Unglücke des Leidenden machen. 
Nichts bilft ihm ſeine prieſterliche Würde, ſelbſt das Zeichen derſelben, 
das ibm überall Anſehn und Verehrung verſchafft, wird von dem gifti— 
gen Geifer durchnetzt und entheiligt. Aber dieſen Nebenbegriff mufte 
der Artiſt augeben, wenn tas Hauptwerk nidt leiden jollte. Hatte er 
dem Laofoon aud) nur diefe Binde gelaffen, fo würde er ren Ausdruck 
um ein Grofes geſchwächt haben. Die Stirne ware gum Theil verdeckt 
worden, und bie Stirne ift ber Sib des Wusdruds. Wie er aljo dort 
bet dem Sehreien ben Ausdrud ver Schinheit aufopferte, fo opjerte er 
hier Das Uebliche bem Ausdrucke auf. Ueberhaupt war das Uebliche bet 
ben Alten eine ſehr geringſchätzige Gade. Sie fühlten, daß die höchſte 
Beſtimmung ihrer Kunſt ſie auf völlige Entbehrung deſſelben führte. 
Schönheit iſt dieſe höchſte Beſtimmung; Noth erfand die Kleider, und 
was hat die Kunſt mit der Noth zu thun? Ich gebe es zu, daß es auch 
eine Schönheit der Bekleidung giebt, aber was ijt fie gegen Me Schinz 
heit ber menjdlicien Gorm? Und wird der, Der das größere erreichen 
fann, fic) mit dem fleineren begniigen? Ich fürchte jebr, der vollkom⸗ 
menfte Meifter in Gewändern zeigt durch dieſe Geſchicklichkeit ſelbſt, wo- 
ran ed ihm fehlt. Leſſing. 
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Papſt Girtus V. 


Es follte zuweilen ſcheinen, als gabe ed in den Verwirrungen felbft 
eine geheime Kraft, die ben Menſchen bildet und emporbringt, der ihnen 
zu fteuern fabig ift. Während in der ganzen Welt erbliche Fürſtenthü⸗ 
mer oder Uriftofratieen die Herrſchaft von Geſchlecht gu Geſchlecht uͤber⸗ 
licferten, bebielt bas geiſtliche Firftenthum das Ausgezeichnete, bas es von 
rer unterften Stufe der menſchlichen Geſellſchaft zu dem höchſten Range 
in verjelben fiihren fonnte. Chen aus dem niedrigften Stande erhob 
fich jept ein Dapft, ter Me Kraft und ganz die Ratur dazu hatte, alle 
bem Unwejen ein Ende gu machen. : 

Bei den erften glidlichen Fortſchritten der Osmanen in den illyri- 
{hen und dalmatiſchen Provingen flohen viele Einwohner derfelben nach 
Stalien. Man fab fie anfommen, in Gruppen gefdhaart an dem Ufer 
fien und die Hande gegen ten Himmel ausftreden. Unter folchen 
Flüchtlingen iſt wahrſcheinlich aud) der Ahnherr Sirtus V. Banetto 
Peretti, herüber gekommen: er war von ſlaviſcher Nation. Wie es aber 
Flüchtlingen geht: weder er, noch auch ſeine Nachkommen, die ſich in 
Montalto niedergelaſſen, hatten ſich in ihrem neuen Vaterlande 
eines beſondern Glückes zu rühmen: Peretto Peretti, der Vater Sire 
tus V., mußte ſogar Schuldenhalber dieſe Stadt verlaſſen: erſt 
durch ſeine Verheirathung wurde er in den Stand geſetzt, einen Gar⸗ 
ten in Grotte a Mare bei Fermo zu pachten. Es war das eine 
merkwürdige Lofalitit: zwiſchen den Gartengewächſen entdedte man 
die Ruinen eines Tempels der Etrusciſchen Juno, der Cupra: ed feblte 
nicht an den ſchönſten Südfrüchten, wte Denn Fermo ſich eines miloern 
Klima's erfreut, als die tibrige Mark. Hier ward rem Peretti am 18. 
Dezember 1521 ein Sohn geboren. Kurz vorber war ihm im Traume 
vorgekommen, ald werde er, indem er feine mancherlet Widerwäaͤrtigkei⸗ 
ten beflage, durch eine heilige Stimme mit der Verficherung getriftet, er 
werde cinen Sohn befommen, ber fein Haus gliidlich machen folle. Mit 
aller Cebhaftigtett eines träumeriſchen, durch dad Bedtirinif erhöhten, 
fon ohnehin den Regionen des Gebeimnipoollen gugewandten Selbjt- 
gefühls ergriff er dtefe Hoffnung; er nannte den Knaben Felix. 

Sn welchem Suftande die Familte war, fleht man wobl, wenn 3. B. 
bas Kind in einen Teich fallt, und die Tante, die an dem Teiche wäſcht, 
es herauszieht: ber Knabe mus das Obſt bewachen, ja die Schweine 

Suten: dte Budftaben lernt er aus ven Fibelu kennen, welche andere 
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Kinrer, die über Feld nach ter Schule gegangen und von ta zurückkom⸗ 
men, Fet ihm liegen lajjen: der Vater hat nidt vie flint Bajodt übrig, 
pte der nichfte Schulmeiſter monatlich forvert. Glücklicherweiſe hat die 
Familie cin Mitglier in rem geiſtlichen Stande, einen Franciscaner, Fra 
Salvatore, der fid) endlich erweichen aft dad Schulgeld zu zahlen. 
Taun ging aud) ver junge Felix mit den übrigen sum Unterricht: er 
befam ein Stid Brod mit: gu Mittag pflegte er died an dem Brunnen 
fibend gu verzebren, der ifm das Wafer dazu gab. Trop fo kümmerli⸗ 
der Umitande waren dod tie Hoffnungen des Vaters aud) bald auf ten 
Son tibergegangen: als diejer ſehr frith, im zwölften Jahr, denn nod 
verbot fein Tridentiniides Conciltum fo frühe Gelibre, in den Francisca⸗ 
nerorden trat, bebielt er den Namen Felix bei. Pra Salvatore hielt ihn 
ftreng: er brauchte die Autoritat eines Oheims, der zugleich Vaterſtelle 
vertritt: Dod) jdidte er thn auc) auf Schulen. Oft ftudirte Felix, ohne 
gu Abend gegefjen gu haben, bet rem Schein einer Laterne im Kreuz⸗ 
gang, oder wenn dieſe ausging, bet Der Lampe, die vor ter Hoftie in der 
Kirche brannte: es findet fich nicht gerade etwas bemerkt, was eine urs | 
fpritngliche religtije Anſchauung oder eine tiefere wiſſenſchaftliche Ride 
tung in ibm andeutete; wir erfahren nur, dag er raſche Fortſchritte ge⸗ 
macht habe, ſowohl auf ter Schule zu Fermo als auf ten Schulen und 
Untverfititen zu Serrara und Bologna: mit viclem Lob erwarb er dte 
akademiſchen Wiirden. Beſonders entwicdelte er ein dialektiſches Talent. 
Lie Minchsfertigheit, verworrene theologiſche Bragen gu bebhandeln, 
machte er fic) in hofem Grave eigen. Bei dem Generalconvent der 
Sranciscaner im Jahr 1549, ver zugleich mit literariſchen Wettfampfen 
hegangen wurde, beftritt er einen Teleffaner, Antonto Perſico aus Cala⸗ 
brien, der ſich damals gu Perugia viel Ruf erworken, mit Gewandtheit 
und Geiſtesgegenwart. Dies verſchaffte ihm zuerſt etn gewiffes Anſe⸗ 
hen: der Protector des Ordens, Cardinal Pio von Carpi, nahm ſich ſeit⸗ 
dem ſeiner eifrig an. 

Sein eigentliches Glück aber ſchreibt ſich von einem andern Vorfall 
her. Im Jahr 1552 hielt er die Faſtenpredigten in ber Kirche S. 
Apoſtoli zu Rom mit dem größten Beifall. Man fand ſeinen Vortrag 
lebhaft, wortreich, flleßend: ohne Floskeln: ſehr wohl geordnet: er ſprach 
deutlich und angenehm. Als er nun einſt dort bei vollem Auditorium 
in der Mitte der Predigt inne hielt, wie es in Italien Sitte iſt, und 
nachdem er ausgeruht, die eingelaufenen Eingaben ablas, welche Bitten 
und Fürbitten zu enthalten pflegen, ſtieß er auf eine, die verſiegelt auf 
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der Kanzel gefunden worden und gang etwas Anderes enthielt. Whe 
Hauptſätze der bisherigen Predigten Peretti’s, sornehmlid in Begug auf 
bie Lehre von der Praveftination, waren darin verzeichnet: neben einem 
jeden ftand mit grofen Buchſtaben: du ligt. Nicht gang fonnte Pez 
rettt fein Critaunen verbergen: er eilte zum Schluß: fo wie er nad 
Hauſe gekommen, fdidte er den Bettel an vie Snquifition. Gar bald 
jah er den Grofinguifitor, Michel Ghislieri, in ſeinem Gemach anlanz 
gen. Die ftrengfte Prüfung begann. Oft hat Peretti (pater erzählt, 
whe ſehr ihn der UAnblid diefes Mannes mit feinen ftrengen Brauen, 
ben tiefliegenden Augen, den ſcharf markirten Geſichtszügen in Furcht 
geſetzt habe. Doch faßte er ſich, antwortete gut und gab kein Blöße. 
Als Ghislieri jah, daß der Grater nicht allein unſchuldig, ſondern in der 
katholiſchen Lehre ſo bewandert und feſt war, wurde er gleichſam ein an⸗ 
derer Menſch: er umarmte ihn mit Thränen: er ward ſein zweiter Be— 
ſchützer. 

Auf das Entſchiedenſte hielt ſich ſeitdem Fra Felice Peretti zu der 
ſtrengen Partei, die ſo eben in der Kirche emporkam. Mit Ignatio, 
Felino, Filippo Neri, welche alle drei den Namen von Heiligen erwor⸗ 
ben, war er in vertrautem Verhaͤltniß. Daß er in ſeinem Orden, den 
er gut reformiren ſuchte, Widerſtand fand und von den Ortsbrüdern ein⸗ 
mal aus Venedig vertrieben wurde, vermehrte nur ſein Anſehen bei den 
Vertretern der zur Macht gelangenden Geſinnung. Er ward bei Paul 
TY. eingeführt und oft in ſchwierigen Fallen gu Rathe gezogen: er ar⸗ 
beitete alé Theolog in der Congregation fiir das Tridentinijde Conciz 
lium, ald Confultor bet der Snquifition: an der Verurtheilung bes Erz⸗ 
biſchofs Caranga hatte er grofen Antheil: er bat fich die Mühe nicht 
verdrießen laſſen, in ben Schriften ber Proteftanten bie Stellen aufzu⸗ 
judjen, welche Caranga in die feinen aufgenommen. Das Vertrauen 
Pius V. erwarb er völlig. Dieſer Papft ernannte thn zum Generalviz 
car ber Franciscaner—auddriidlicy in ver Wbficht, um ibn zur Reformaz 
tion ded Ordens zu authorifiren,—und in der That fubr Peretti gewal⸗ 
tig durch: er febte die Generalcommiffare ab, die bisher die höchſte Gez 
walt in demſelben beſeſſen: ev ftellte die alte Verfaffung her, nad) welder 
dieſe den Provincialen guftand, und fiihrte die ſtrengſte Bifitation aus, 
Pius jah feine Ermartungen nidt allein erfüllt, fondern nod) übertroffen: 
bie Zuneigung, die er fiir Peretti hatte, hielt er flir eine Urt göttlicher 
Cingebung: ohne auf die Wfterreden gu hören, die Denjelben verfolgten, 

ernannte er thn gum Biſchof von St. Agatha, im Jahre 1570 gum 
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Cartinal. Aud tas Biethum Fermo ward ibm ertheilt. Sn tem Purz 
pur der Kirche fam Felice Peretti in fein Vaterland zurück, wo er einſt 
Obſt und Vieh gebiitet: roch waren rie Vorherſagungen jeines Vaters 
und jeine eigenen Hoffnungen nod nicht vollig erfüllt. 

Ea tt gwar unzählige Mal wiederholt worren, welche Ranke Cartinal 
Montalto—jo nannte man ihn jetzt —angewendet habe, um gur Tiara 
zu gelangen: wie demiithig er fic) angeftellt, wie er gebeugt, huftendund 
am Stode einhergejdlidyen: ter Kenner wird von vorn herein erachten, 
daß daran nicht viel Wahres ift: nicht auf dieſe Weije werden dte höch⸗ 
ften Wiirren erworhen. Montalto lebte ftill, jparjam und fleipig fur 
fid bin. Gein Vergniigen war, in jeiner Vigna bet Santa Maria 
Maggiore, die man nocd bejucht, Baume, Weinſtöcke zu pflanzen und 
jeiner Vaterſtadt einiges Gute zu ermeijen. In ernfteren Stunden bez 
ſchaäftigten ihn bie Werke ded Ambrofius, die er 1580 herausgab. So 
vielen Fleiß er aud) darauf wantte, fo war feine Behandlung doc) etwas 
willkürlich. Uebrigens erjchien fein Charatter gar nicht fo harmlos, wie 
man gejagt hat: bereits eine Relation von 1574 bezeichnet Montalto 
als gelebrt und Hug, aber aud) ald arglijtig und boshaft. Doch zeigte 
er eine ungemeine Selbſtbeherrſchung. Als fein Neffe, rer Gemahl rer 
Vittoria Accorambuona ermordet worten, war er ver erfte, der den Papſt 
bat, die Unterjudung fallen gu laffen. Lieje Eigenſchaft, die Sedermann 
bewunderte, hat vielleicht am meiſten dazu beigetragen, dap, als bie Gn= | 
triguen des Conclaves von 1585 dahin gediehen, ihn nennen gu finnen, 
die Wahl wirklich auf ihn fiel. Auch beachtete man, wie ed in der unverz 
falichten Erzablung ded Vorgangs ausdrücklich heißt, dab er nad) den 
Umſtänden nod) in ziemlich friſchem Alter, nämlich 64 Sabre, und von 
ftarter und guter Complerion war. Sedermann geftand, Daf man unter 
Den damaligen Umftanten vor Allem eines fraftigen Manned bedurjte. 

Und es jah fic Fra Felice an feinem Biele. Co mußte aud) ein menz 
ſchenwürdiges Gefühl fein, einen fo erhabenen und legalen Ehrgeiz erfüllt 
gu ſehen. Ihm ftellte (ich Wes vor die Seele, worin er jemals eine 
höhere Veftimmung gu erfennen gemeint hatte. Cr wählte zu feinem 
Sinnfprud: „Von Mutterleth an biſt du, o Gott, mein Beſchützer.“ 

Ranke. 
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Vorleſung fiber Shakſpeare's Macbeth. 


Bom Macheth habe ich ſchon eimal im Vorbeigehn geſprochen, und 
wer finnte Das Lob diejed erhabnen Werkes erſchöpfen? Seit den Fu⸗— 
rien ded Aeſchylus war etwas jo groped und furdhthares nicht wieper ge⸗ 
hiditet worden. Zwar die Heren find feine göttlichen Cumeniden und 
jollen ed nicht fein: fle find unedle und gemeine Werkzeuge der Hille. 
Cin deutſcher Dichter bat ed aljo ſehr übel verftanden, da er fie in warz 
nende und fogar moralifirende Zwitterwejen von Parzen, Furien und 
Bauberinnen umgeftaltet und mit tragijcher Würde befleivet hat. Lege 
dod niemand Hand an Shakipeare’s Werke, um etwas weſentliches 
Daran zu ändern: ed beſtraft ſich immer ſelbſt. Das Boje tft von Grund 
aus hiplich, und es ift widerfinnig, es auf irgend eine Art veredeln gu 
wollen. Meined Crachtens haben es daber aud) Dante und ſelbſt nocd 
Taſſo mit der Schilderung der Damonen weit beffer getroffen, als Milton. 

Ob Shakſpeare's Zeitalter noch an Zauberei und Gejpenfter glautte, 
das ift fiir Die Rechtfertigung des Gebrauchs, weldyen er int Hamlet und 
Macheth vow den vorgerundenen Ueberlieferungen gemadt, sollfommen 
gleichgültig. Rein Wberglaube hat herrjchend und weit durch Zeiten und 
Völker verbreitet fein finnen, ohne eine Gruntlage in ver menjdlicen 
Nantur gu haben: an dieſe wendet (ich der Dichter, und raft aus ihren ver⸗ 
borgenen Tiefen hervor, was die Aufklaͤrung gänzlich bejeitigt zu haben 
meint, jenen Schauer vor dent Unhefannten, jene Ahnung einer nächt⸗ 
lichen Seite der Natur und Geifterwelt. Auf dieſe Art wird er gewiſſer⸗ 
maßen gugleid) der Philoſoph eines Aberglaubens, tad heißt, nicht der 
Philojoph, der weglaugnet und verjpottet, fondern mwas ſchwerer tft, ter 
ten Urjprung ſcheinbar vernunttwidriger und doch fo natiirlidher Mei⸗ 
nungen begreiflich macht. Wollte er aber dicje volksmäßigen Ueberlie- 
ferungen nach Willkür abandern, fo wiirde er feine gange Befugniß ein- 
büßen, und nichts weiter zum beften geben, ald feine eigenen Fratzen. 

Shakipeare’s Darftellung der Heren ift wahrhaft magiſch: er hat ih⸗ 
nen in den kurzen Szenen, wo fie auftreten, eine eigne Sprache geſchaf⸗ 
jen, die, wiewobhl aus den gewöhnlichen Clementen zuſammengeſetzt, den⸗ 
nod eine Sammlung von Beſchwörungsformeln gu fet ſcheint, und 
worin der Laut der Worte, die gehäuften Reime und der Rhythmus ver 
Verje gleidjam die dumpfe Muſik zu wüſten Herentangen bilben. Man 
beflagt (ich iiber die Nennung efelhafter Gegenftinte; wer aber meint, 
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ber Zauberkeſſel fonne mit angenehmen Aromaten wirkſam gemadt wer⸗ 
den, der verfteht es nicht beſſer ale Die, welche begehren, dap die Hille 
guten Rath geben ſoll. Dieje witermirtigen Dinge, wovon fid) die 
Einbildungskraft abwendet, find bier ein Sinnbild feindjeliger Kräfte, 
pie in rer Natur arbeiten, und ter geijtige Schauer überwiegt ren finnz 
lichen Abſcheu. Unter fich renen die Heren wie Weiber aus dem Pöbel, 
denn das jollen fle ja fein; dem Macbeth gegenüber erbett ſich ihr Ton: 
ihre Weiffagungen, die fie ſelbſt ausjpreden, oper von ihren Fantomen 
auoſprechen Laffer, haben die dunkle Kürze, die majeſtätiſche Feierlichkeit, 
wodurch von jeher die Orakel den Sterblichen Ehrfurcht einzuflößen wuß⸗ 
ten. Man ſieht hieraus, daß die Zauberinnen ſelbſt nur Werkzeuge ſind; 
fie werden von unſichtbaren Geiſtern regiert, ſonſt würde die Bewirkung 
ſo großer und entſetzlicher Begebenheiten über ihre Sphäre ſein. Und 
welches war nun der Zweck, wozu ihnen Shakſpeare in ſeinem Schauſpiel 
dieſelbe Stelle einraͤumte, die ſie in Macbeth's Geſchichte nach den alten 
Chroniken einnehmen? Ein ungeheures Verbrechen geſchieht: Duncan, 
ein ehrwürdiger Greis und der gütigſte König, wird ermordet; von feiz 
tem Unterthanen, den er jo eben mit Chren und Wohlthaten überhäuft 
Hats im webrlojen Schlaf; unter tem galtrreundliden Dad. Blos naz 
türliche Antriebe ſcheinen gu ſchwach, oder wenigſtens müßte der Thater 
ald der verhartetite Bojemicht gejchilvert werden. Shakſpeare wollte uns 
ein erbabneres Bild zeigen: einen ebrgetgigen, aber edlen Helden, der 
einer ttef angelegten hölliſchen Verſuchung erliegt, und in welchem 
alle Berbrechen, wozu ihn die Nothwendigkeit treibt, ben Erfolg feiner 
erften Unthat 31 bebaupten, dennoch das Geprige ded angebornen Hel= 
denthums nicht ganz auslöſchen fonnen. Cr hat aljo die Schuld diefer 
Unthat dreifad) getheilt. Der erfte Gedanke fommt von jenen Wejen, 
deren ganze Thatigheit durch die Luſt am Bojen gelenkt wird. Die wunz 
derbaren Schweſtern tiberrajdten Macheth in der Trunfenbeit der bejriez 
higters Rubmbegierde nach jeinen Siegen; fie ſpiegeln ihm Dasjenige, 
was nur durch feine That wirklich) werden fann, als eine Verfügung des 
Shidjals vor, und beglaubigen ibre Worte durch unmittelbare Crftillung 
ber erften Weiffagung. Die Gelegenheit gum Königsmorde bietet ſich 
fogleich dar; Macheths Gemahlin beſchwört ihn, fie nicht entſchlüpfen gu 
laffen ; mit feuriger Beredjamfeit macht fie alle Sophismen geltend, woz 
durd dads Verbrechen fich in eine falſche Groge kleidet. Auf Macheths 
Antheil fallt beinahe nur die Ausführung, er wird dazu wie im Taumel 
der Verblendung hingeftofen. Die Rewe folgt der That auf dem Supe 
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nad), ja fle geht thr voran, und die Gewiffensqual läßt ihm forthin weber 
bei Tage nod bet Nacht Rube. Aber nun ift er einmal in den Striden 
der Hille; ed ijt entjeplich gu jehen, wie Macbeth, der fonft als Krieger 
hem Tode trogen Eonnte, jest, nachdem er einmal die Ausſicht auf das 
flinjtige Leben in die Schanze geſchlagen (we'd jump the life to 
come) um fo ängſtlicher fein irdiſches Daſein fefthalt, je elender es gez 
worden it, und ofne Erbarmen alles aus dem Wege raumt, was ihm 
nad feinem finftern Argwohn Gefabr zu drohen ſcheint. Go febr man 
feine Handlungen verabjdeut, fann man feinem Gemüthszuſtande nicht 
alle Theilnahme verfagen; man beflagt die Verwüſtung fo herrlicer Anz 
Tagen, ja man mug es nod in feiner letzten Vertheidigung bewundern, 
wie in ihm ein tapfrer Wille mit einem feigen Gewiffen ringt. 

Man fonnte glauben, in dieſem Traueripiele herrjde das Verhaͤngniß 
ganz nach den Begriffen der Alten: alles hebt mit einem übernatürlichen 
Cinfluffe an, woran die folgenden Begebenheiten wie turd) eine unverz 
meidliche Perfettung geknüpft find. Man finret hier fogar jene doppel⸗ 
finnigen Orakel wieder, welche eben durch ihre buchſtäbliche Erfüllung die 
auf fle Vertrauenden täuſchen. Indeſſen läßt (id) nadwweijen, daß der 
Dichter erleuchtetere Unfichten in feinem Werke niedergelegt hat. Gr 
Deutet an, Daf der Kampf des Guten und Böſen in diejer Welt nur unter 
Zulaſſung der Vorſehung Statt findet, welche den Fluch, den einige 
Sterbliche auf ihr Haupt ziehen, zu anderweitigem Segen wendet. In 
der Vergeltung iſt cine genaue Stufenfolge beobachtet. Lady Macheth, 
unter den menſchlichen Weſen die ſchuldigſte Theilhaberin an dem Königs⸗ 
morde, verfällt durch ihre Gewiſſensangſt in eine unheilbare körperliche 
Zerrüttung; ſie ſtirbt, unbetrauert von ihrem Gemahl, mit allen Zeichen 
der Verwerfung. Macbeth wird noch würdig befunden, den Heldentod 
auf dem Schlachtfelde zu ſterben. Dem edlen Macduff wird für die Ret⸗ 
tung ſeines Vaterlandes die Genugthuung zu Theil, den Tyrannen, der 
ſeine Gattin und Kinder erwürgt hat, mit eigener Hand zu beſtrafen. 
Banquo büßt ſeinen ehrgeizigen Vorwitz, aud) ſeine eigne glor- 
reiche Zukunft wiſſen zu wollen, mit einem frühen Tode, indem er da⸗ 
durch Macbeths Eiferſucht erregt; aber er hat ſein Gemüth von den Ein⸗ 
blaſungen der Zauberinnen rein erhalten; ſein Name wird in ſeinem 
Geſchlecht geſegnet, das auf eine lange Zeitenfolge zu derſelben Königs⸗ 
würde beſtimmt iſt, die Macbeth nur auf ſeine Lebensdauer an ſich ge⸗ 
riſſen. 

Im Gange der Handlung iſt dieſes Stück ganz das Gegentheil vom 
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Hamlets fie ſchreitet mit erſtaunlicher Raſchheit vorwarts, von ber erſten 
Kataftrophe (denn Duncan's Ermordung fann ſchon eine Kataltrophe 
genannt werden) bis gur letzten. ,,Gedadt, gethan!“ ift ver allgemeine 
Wahlſpruch; denn, wie DMacheth jagt: 

„Der flücht'ge Vorfay wird nie eingebolt, 

Gebt nidt die That gleich mit. 

Ju allen Biigen fieht man ein rüſtiges HeldenzZeitalter, tm rauhen 
Rorden, der die Nerven ftahlt. Welche Lauer die Handlung haben 
ſoll, laͤßt fid) nicht genau angeben; nach der Geſchichte vielleicht Sabre; 
aber wir wiffen ſchon, daß der Einbildungskraft die erfiilltefte Beit als 
bie Hirgefte erjcheint. Und bier tft unbegreiflich viel in einen engen 
Raum gufamurengetrangt, nidt blos als auferlide Begebenheit, ſon⸗ 
dern mit Schilderung ded inneriten Gemüthszuſtandes der Hanvelnden. 
Es ift als ob die Hemmungen an dem Ubrwerfe der Beit herausgenom⸗ 
men waren und nun die Rader unaufhaltjam abroliten. 

Richts ift der Gewalt der Darftellung in Erregung des Graufend su 
vergleichen. An alle Umftinde von Cuncan’s Ermordung, den Dolch, 
bet vor Macheth's Auge ſchwebt, Banquo's Erſcheinung beim Gaſt⸗ 
mahl, Lady Macbeth's Nachtwandeln darf man nur erinnern; was Lift 
fic) darüber ſagen, das den Cindrud nicht eher ſchwächte? Solche Sze⸗ 
nen ſind einzig, und kommen nur bei dieſem Dichter vor, ſonſt müßte die 


tragiſche Muſe ihre Maske mit dem Meduſenhaupt vertauſchen. 
A. W. Schlegel. 


Charakteriſtik des neuen Teſtaments. 


Die Griechen ſind und bleiben unſer Vorbild in aller Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft, die Romer dagegen bilden nur den Uebergang zwiſchen dem Al⸗ 
terthum und der neuen Welt, doch galten ſie dem Mittelalter zugleich 
auch als nächſte Quelle, bis jenes höhere und entferntere Vorbild erſt 
ſpaͤter wieder gefunden ward. Das nordiſche Naturgefühl, ſowie es ſich 
einestheils in der alten Gage, die ſelbſt im Chriſtenthum blieb und nur 
in neuer Form wieder auferftand, und anderntheils in ber Germani⸗ 
ſchen Lebenseinrichtung zwiefach ergoß, wurte die Wurgel, aus welder 
das Gebilde des neuen Geiftes der abendländiſchen Völker emporwuchs. 
Das Chriftenthum aber, nicht Mos an fic, fondern aud) in ſeiner ſchrift⸗ 
lien Ubjaffung, oder das Evangelium ijt das Lidt von Oben gewejen, 
durch welches jene andern Clemente neu verflart und aud) fiir dig Kunſt 
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tind Wiſſenſchaft in Cine geftaltet worden find. Wir miiffen Hier des 
neuen Teftaments um jo mehr gedenten, da der literariſche Einfluß des⸗ 
felben fiir dad Mtittelalter und felbft fitr dte neuere Beit durch Inhalt 
und Gorm, nicht bloß in der Moral und Philofophie, fondern auch in 
ber Kunft und Poefie unberechenbar groß gewefen iſt. Durch dieſes 
göttliche Leben von Oben, welches das Evangelium in fener Cinjalt 
und Klarheit in die Welt gebradt hat, wird der künſtleriſche Ver⸗ 
ftand und philoſophiſche Scharfſinn ber Griechen, der praltifdhe Welt- 
verftand der Romer und prophetiſche Tiefſinn der Hebraer erjt zu einem 
vollſtandigen Gangen wabrhafter Erleudtung und Cinfidt fiir bas Lez 
ben, wie flir die Wiſſenſchaft, vollendet und beſchloſſen. Die Beel, 
weldje wir nad ihrer innern Gtructur und dent organijden Zuſammen⸗ 
hang der eingelnen Glieder und Theile derjelben, als Cin Gebiloe und 
göttliches Ganges ſchon oben, fo weit der hebräiſche Anthetl deffelben 
reidht, zu betracten ſuchten, wird als folded und als Cin Bud 
wahrhaft und völlig erft urd das neue Teftament vollendet. Cin 
Buch, wie ed in Wahrheit genannt werden muß, obwohl munderbarer 
Weije aus gwetundfiebengig eingelnen Büchern, fiinfmal neun ves alter, 
Dreimal neun ded neuen Bundes, ald eber fo vielen Lebensgliedern und 
Getftesorganen, oder auc) Glaubensiternen und Lidtpuntten des gangen 
Gottesgebildes beſtehend. Es ift audy das neue Teftament wie dad alte 
in einigen der dazu gebirigen Bücher zunächſt aus das ewige Wort des 
Lebens, in andern auf dle göttliche Glaubensgemeinde und Kirche gerich⸗ 
tet und ſich begtehend. Jenes Gebeimnif der Liebe, wie das ewige 
Wort zur beftimmten Beit in der Mitte ver welt-hiſtoriſchen Cntwidez 
lung perſönlich geworden und auf Croen erſchienen ift, {dilbert das 
Evangelium in einem vierfaden WAborud, nach der gleichen Vierzahl, in 
welder auch im alten Bunde die Cherubim an der Arche das Gebeimnif 
der Verheißung bewachten, oder wie die vier Lebendsftrime aus einer 
Quelle im Paradiefe fic) ergoffen, und wie fiir jede Offenbarung der 
göttlichen Herrlichkeit dieje Vterzahl nach allen Weltgegenden und Di- 
menfionen ihrer ſichtbaren Ausbreitung die wejentlidye Form bildet, fo 
bag man wahrlich über diejenigen erftaunen und fic wohl wundern 
muß, welche fich in diefe fo höchſt natürliche und kaum anders -denfbare 
Vierfachheit des Evangeliums nicht finden können, oder gar einen An⸗ 
ſtoß daran nehmen, den ſie wie ein ſeltſames Problem in ihrer gewöhn⸗ 
lichen Weiſe burch irgend eine ſcharfſinnige Hypotheſe löſen und natür⸗ 
UA erllären möchten. Was im Moſes und den Pſalmen noc) getrennt 
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ft, naͤmlich bie Offenbarung, rie biltliche Geſchichte und bildliche Lehre 
vom Worte und die Begeifterung und tad lebenvige Gefühl refjelben, 
dad ift im Evangelio vereint beijammen, welded uns tas menſchgewor⸗ 
rene Wort in feinem Leben ſchildert. Lie übrigen Bucher bed neuen 
Teftaments aber gehen zunächſt auf die dhriftliche Gemeinde und gött⸗ 
liche Kirche, indent fie und die erjte Gründung und Ordnung rerjelben 
in der apoftolijden Geſchichte beridten, dann ihr gegenjeitiges Wirken 
und vereintes Leben in liebevoller Lehre und gliubiger Hoffnung in dem 
ganzen Cyklus der mannigfaditen Epiſteln ſchildern, und endlich aud) 
noch die künftigen Schichſale derſelben durch alle Zeiten ihrer fernern 
Cutwidelung in der Apolkalypſe hinſtellen. Was in den Propheten 
ded alten Bundes nocd) ungejonvert beijammen it, die heilbringende 
Lebre aus dent Geifte und die warnenten Gefidhte des Geiftes, die flare 
Lebensvorſchrift und die verbiillte Weijfagung, das ift hier in den Cpiz 
ſteln und in der Apolalypſe abgefondert entjaltet, wie ſich überhaupt die 
Schriften des alten und ded neuen Bundes tiberall entſprechen und gez 
genjeitig ergingen. Der Prophet ded neuen Bundes madt den voll⸗ 
ftandigen Schluß für das ganze Gottedwerk, und dieſes geheimnißvolle 
Bud rer Zukunft bildet nebſt der Genefis over ver Offenbarung ded 
Anfangs vie andere Handbabe fiir die heilige Arche der Schrift, in deren 
Umkreis dad vierfache Coangelium den lichten Mittelpunk des Ganjen 
bilbet, gu weldem aber Anfang und Cnde hen eigentliden Schlüſſel 
des tieferen Sinns enthalten, fo daß, wem dieſe beiden Handhaben des 
erſten und letzten Buches ver Bibel noch ganz fremd oder vollig buntel 
waren, fein Urtheil lieber zurückhalten und in redlicher Unwwiffenbeit 
ſtillſchweigen follte, wo von einem wiſſenſchaftlichen Verſtändniß rer 
Offenbarung in ihrem Gangen tie Rede iſt. In Form und Schreib⸗ 
art ift das neue Teftament allerdings ungleich einfacher als bas alte, 
und ſchon durch diefe eigenthümliche Sprache der Cinjalt, in welcher der 
göttliche Tieffinn fich hier in retnfter Kindesklarheit ausſpricht, tft das 
wunderbare Volksbuch, wie man ed wohl in gewiffem Sinne nennen 
Darf, vow Dem entſchiedenſten Cinflug geweſen fiir die ganze Folgenreibe 
ber nachherigen Geiftedentwidelung und aller neuern chriftliden Belehz 
rungs⸗ und Darſtellungsformen. Cer Gelft der Allegorie ijt übrigens 
im neuen Teftament nidt minder vorwaltend ald im alten; bejonders 
ift die eine bejondere Urt derfelben, welche Parabel genannt wird, obwohl 
fie auch ſchon im alten Teftamente vorkommt, bier am mannigfadjten 
angewandt und entwidelt, und begriintet recht eigentlich die kindliche 


124 Charakteriſtik bes nenen Teftaments. 


Lehrart bes Cvangeliums. Wenn ber Sprud) die natirliche Form ift 
für jegliche gittlicke Ojfenbarung im einfaden Wusdrud des ewigen 
Worteds, als das niedergeſchriebene Fiat, fo ift die Parabel dagegen vie 
menſchliche und biltlide Cinkleidung und Entfaltung des einfachen gitt- 
lichen Lehrſpruchs. Es ift aber feine willkürliche oder künſtlich gejuchte 
Dichterallegorte, oder eine tleffinnig verborgene Naturſymbolik, fondern 
eine aus dent Leber und deſſen gewöhnlichen Cridetnungen hergenom⸗ 
mene Volksallegorie, in welcher fich hier ber gdttliche Geift und die ewige 
Wahrheit wie in ein Hndlich einfaches Gewand einſchließt. Es hat aud 
bie einfache Parabel, fowie fle in der Bibel angewandt und gebraucht 
wird, einen gang eigenthümlichen göttlichen Stempel, der fich nicht 
nacbilden laͤßt. Vorzüglich in dieſen kindlichen Gleidniffen und ſinn⸗ 
bildlichen Volksgeſchichten und Parabeln iſt das Evangelium Urbild für 
alle fpatern Legenden geworden, ſowie dieſe wiederum die Quelle und 
Vorrathskammer aller chriſtlichen Kunſt geweſen find, zunaͤchſt der bil⸗ 
denden, dann aber auch der Poeſie. Indeſſen duͤrfen wir über dieſer 
kindlichen Einfalt im Vortrage des neuen Teſtaments doch nie die in⸗ 
nere Erhabenheit des göttlichen Verſtandes, der darin niedergelegt iſt, 
verkennen oder überſehen. Wie aus der zornigen Löwengeberde, mit der 
uns die Flammenſchrift des alten Bundes mehrentheils entgegentritt, 
im tiefſten Kern des innern Sinns und Herzens doch die fromme Lam⸗ 
mesgeſtalt der duldenden Liebe emporſteigt, fo erhebt fich in den Schrif⸗ 
ten bes neuen Bundes aus dem demuthdvollen Lammsgewande der - 
kindlich einfachen Lehre auch wtederum der Adler entpor als höheres 
Ginnbild der ewigen Anſchauung Gottes. Und hier auf diefemt Stand⸗ 
punkte tritt nun eigentlich jene ſchon oben erwabnte dritte und höchſte 
Auslegung und Erkenntniß der heiligen Schrift ein, nach dent geheim⸗ 
nifvollen Verſtaͤndniß der mit Gott vereinigten Geele, wo es dad ewige 
Wort felbft ift, welches fich in feinem eigenen Lichte erfaßt und vernimmt. 
Denn alle Lehre und Erkenntniß vom lebendigen Worte fann ja nach 
der dreifachen Geburt des Wortes, der gefdyichtlichen, ewigen und der 
innerlichen in der Geele, auch in der gleichen, dreifachen Beziehung 
erfaft, verftanden und andgelegt werden. In fener höchſten Erkenntniß⸗ 
weife aber wird das Wort nun nicht mehr nad) einem bloß menſch⸗ 
lichen Verſtande getheilt und zerſtückt erfaft, fondern wieder ganz und 
lebendig geworden wirkt ed in ben Wiffenden als Wort ded Lebend 
bervor. Da verjchwindet ſodann jener mehrfache Sinn ver Schrift, 
Wig er anf den erſten Stufen der annibernden Erkenntniß gefondert 
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erhalten werden mug, und gebt, naddem dad Ziel gefunden ift, fiir dad 
Weſentliche wieder über in ren einfaden Sinn rer mit Gott vereinigten 
Seele, nach bem eignen vollen Lichte bed lebendigen Worts, weldes in 
ber Schrift felbjt als das ungejdriekene ewige Cvangelium bezeichnet 
wird, durch welches auch dad, was noch frither verſchloſſen blieb, wenn die 
Feit getommen ijt, entfiegelt werren (oll. 

Briebrid Schlegel. 


Unfre Humanitat ift nur Voribung, die Knospe 
zu einer zufinftigen Blume. 

Mir faben, daß der Bwed unjers jetzigen Daſeins auf Biloung der 
Humawitat gerichtet jei, der alle niedrigen Bedürfniſſe der Erde mur diez 
wen und ſelbſt gu ibr führen follen. Unſere Vernunjtfabigheit foll sur 
Vernunft, unfre feinern Ginne zur Kunſt, unjre Triebe gur echten Frei⸗ 
belt und Shine, unjre Bewegungstrifte zur Menſchenliebe gebilvet werz 
den. Entweder wiffen wir nidts von unjrer Beftimmung, und die Gott⸗ 
heit taͤuſchte und mit allen ihren Anlagen von Innen und Außen (welche 
Lafterung auch nidt einmal einen Ginn hat), over wir fonnen diejes 
Sweds fo ficer fein als Gottes und unjers Dajeins. 

Und wie felten wird dieſer ewige, diejer unendliche Zweck hier erreicht! 
Bet ganzen Völlern liegt die Vernunft unter der Thierwelt gefangen, 
“has Wahre wird auf den irreften Wegen gejucht, und die Schonheit und 
Aufrichtigkeit, zu der und Gott erjduf, durch Vernadlagigung und Ruch⸗ 
lofigtett verderbet. Bet wenigen Menſchen ijt die gottabnlide Humaniz 
Lat im reinen und weiten Umfange des Worts eigentliches Studiunt ded 
Lebens; die meijten fangen nur (pat an daran gu denken, und aud) bet 
den beften ziehen niedrige Triebe den erhabenen Menſchen gum Thier 
hinunter. Wer unter den Sterblicen fann fagen, daß er dad reine Bild 
Der Menſchheit, bad in ihm liegt, erreiche oder erreicht habe ? 

Entweder irrte fich alfo der Schöpfer mit dem Ziel, das er uns vor⸗ 
ftedte, und mit ber Organijation, die er zu Erreichung deffelben jo künſt⸗ 
lid) zufammengeleitet hat, oder diejer Zweck geht tiber unſer Daſein hin⸗ 
aus, und dte Erde ijt nur ein Uebungeplag, eine Vorbereitungsſtätte. 
Auf ihr mufte freilid) noc) viel Niedriges dem Erhabenſten zugeſellt wer⸗ 
hen, und her Menſch im Ganzen ift mur eine Heine Stufe über bas Thier 
erhoben. Sa, aud) unter dem Menjchen felbft mußte die gripefte Ver⸗ 
ſchiedenheit ſtattfinden, da Alles auf der Crde fo vielartig ijt und in man⸗ 
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chen Gegenden und Zuftinden unjer Geſchlecht jo tief unter tem Sod 
des Klimas und der Mothourft lieget. Der Entwurf der bildenden Vorz 
ſehung mufte aljo alle diefe Stufen, dieje Bonen, dieje Whartungen mit 
einem Blid umfaßt haben, und den Menſchen in ihnen allen weiter gu 
führen wiffen, wie er die niedrigen Kräfte allmählig und ihnen unbewußt 
höher führet. Es ift befremdend und dod) unleugbar, daß unter allen 
Erdbewohnern das menfdlide Geſchlecht dem Biel feiner Beſtimmung 
am meiften fern bleibt. Jedes Thier erreicht, was ed in jeiner Organi-z 
fation erreichen foll: der eingige Menſch erreicht's nicht, eben weil fein 
Biel fo hoch, fo welt, fo unendlich ift, und er auf unjrer Erde fo tief, fo 
ſpät, mit fo viel Hinderntffen von Auger und Innen anjangt. Dem 
Thier ift bie Muttergabe der Natur, fein Inſtinct, der ſichre Führer; es 
ijt noc) als Knecht im Hauje des oberften Vaters und muf gebordyen. 
Der Menſch ift ſchon ald Kind in demſelben und foll auger einigen noth⸗ 
dürftigen Trieben Wes, was zur Vernunft und Humanitat gebort, erft 
lernen. Er lernt's alſo unvollfommen, weil er mit dem Gamen des 
Verftandes und der Tugend aud Vorurtheile und üble Sitten erbet und 
in feinem Gange zur Wahrheit und Seelentreiheit mit Ketten beſchwert 
ift, die vom Anfange feines Geſchlechts herreichen. Die Fußſtapfen, die 
göttliche Menſchen vor und um ibn gezeichnet, find mit fo viel andern 
verwirrt und gufammengetreten, in denen Thiere und Raͤuber wandelten 
und leider oft wirkſamer waren als jene wenigen ermablten, großen und 
guten Menjden. Man wiirde aljo (wie ed and) Viele gethan haben) 
die Vorjehung anflagen müſſen, daß fle den Menſchen fo nah’ an's Thier 
grenzen laſſen und ihm, da er dennoch nicht Thier fein follte, den Grad 
von Licht, Feſtigkeit und Sicherheit verjagt habe, der jeiner Vernunft ftatt 
bes Inſtincts hatte dienen können, oder diejer dürftige Anfang ift eben 
ſeines unendlidjen Fortgangs Beuge. Der Menſch foll fid) nämlich diez 
fen Grad hes Lichts und der Sicherheit durch Uebung ſelbſt erwerben, daz 
mit er unter der Leitung ſeines Vaters ein edler Freier durch eigne Bez 
mühung werde—und er wird's werden. Auch der Menſchenähnliche 
wird Menſch fet, aud) die durch Kälte und Gonnenbrand erftarrte und 
verdorrte Knospe der Humanitat wird aufblühen gu ihrer wahren Geftalt, 
zu ihrer eigentlicen und ganzen Schönheit. 

Und fo finnen wir and) leicht abnen, was aus unjerer Menſchheit 
allein in jene Welt übergehen kann: ed ift eben dieſe gottahnlide Guz 
manität, die verſchloſſene Knospe her wahren Geftalt ver Menſchheit. 
Mhed Nothdürftige dieſer Erde iſt nur für fies wir laſſen den Kall unſrer 
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Gebeine den Steinen und geben den Clementen das Ihrige wieder. Alle 
finnlicen Triebe, in denen wir wie die Thiere ber irdiſchen Haushaltung 
dienten, haben ihr Werk vollbracht; fle follten bet dem Menſchen die Verz 
anlaſſung edlerer Geſinnungen und Bemiihungen werden, und damit ift 
ibe Werk vollendet. Das Bedürfniß ner Nahrung jollte ihn gur Arbeit, 
gur Gefellidhajt, gum Geborjam gegen Gejebe und Cinridtungen erwe⸗ 
den, und ign unter cin beiljames, der Erde unenthebrlides Joch feffeln. 
Der Trieh der Geſchlechter follte Gejelligheit, vaterliche, eheliche, kindliche 
Liebe auch in die harte Bruft res Unmenſchlichen pflanzen, und ſchwere, 
langwierige Bemiihungen fiir fein Geſchlecht ihm angenehm machen, 
weil ex fie ja fiir die Seinen, fiir fein Fleiſch und Blut tibernebme. 
Golthe Abficht hatte die Natur bet allen Bedürfniſſen der Erde: jedes 
derjelben jollte eine Mutterhülle fein, in der ein Keim der Humanitit 
fprofte. Glidlid, wenn er gefpropt ijt! Cr mird unter dem Strahl 
einer ſchönern Gonne Blithe werden. Wahrheit, Schönheit und Liebe 
waren das Ziel, nad dem der Menſch in jeder jeiner Bemühungen, aud 
ihm ſelbſt unbewußt und oft anf ſo unrechten Wegen, ftrebte. Das La⸗ 
byrinth wird fid) entwirren, die verführenden Zaubergeftalten werden 
{hwinden, und ein Seder wird, fern oder nabe, nicht nur den Dittelpunt 
feben, gu dem ſein Weg geht, ſondern du wirſt thn aud, mütterliche Vor⸗ 
fehung, unter der Gejtalt des Genius und Freundes, def er bedarf, mit 
verzeihender, ſanfter Hand ſelbſt gu ibm leiten. 

Alſo auch die Geſtalt jener Welt hat uns der gute Schöpfer verborgen, 
um weder unſer ſchwaches Gehirn gu betäuben, noch gu ihr eine falſche 
Vorliebe zu reizen. Wenn wir indeß den Gang der Natur bei den Ge⸗ 
ſchlechtern unter uns betrachten und bemerken, wie die Bildnerin Schritt 
vor Schritt das Unedlere wegwirft und die Nothdurft mildert, wie ſie da⸗ 
gegen das Geiſtige anbauet, das Feine feiner ausführt und das Schönere 
ſchöner belebt, ſo können wir unſerer unſichtbaren Künſtlerhand gewiß zu⸗ 
trauen, daß auch die Efflorescenz unſrer Knospe der Humanität in jenem 
Daſein gewiß in einer Geſtalt erſcheinen werde, die eigentlich die wahre 
göttliche Menſchengeſtalt iſt, und die kein Erdenſinn in ihrer Herrlichkeit 
und Schöne zu dichten vermöchte. Vergeblich iſt alſo auch, daß wir dich⸗ 
tens und ob icy wohl überzeugt bin, daß, da alle Zuſtaͤnde der Schöpfung 
auf's Genauefte gujammenhangen, auc die organifde Kraft unjrer 
Seele in ihren reinften und geiftigen Uebungen ſelbſt den Grund gu threr 
künftigen Crideinung lege, oder daß fle wenigftens ihr ſelbſt unwiffend 
dad Gewebe anjpinne, daé ibr fo lange zur Bekleidung dienen wird, bis 
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der Strabl einer ſchoͤnern Gonne ihre tiefften, thr felbft Hter verborgnen 
RKrafte wedet, fo ware es doch Kühnheit, dem Schöpfer Bildungsgeſetze 
zu einer Welt vorzuzeichnen, deren Verrichtungen uns nod) fo wenig bez 
fannt find. Genug, daf alle Verwandlungen, die wir in den niedrigen 
Reichen der Natur bemerken, Vervolfommnungen fine, und daß wir alſo 
wenightens Winke dahin haben, wohin wir, höherer Urſachen wegen, zu 
ſchauen unfahig waren. Die Blume erſcheint unferm Auge als ein Sa⸗ 
menſprößchen, ſodann ale Keim, der Keim wird Knospe, und nun erft 
gehet dads Blumengewächs hervor, das fein Lebensalter in diejer Dekono⸗ 
mite der Erde anfangt. Aehnliche Auswirkungen und Verwandlungen 
gtebt es bet mehrern Geſchöpfen, unter denen der Schmetterling ein bez 
kanntes Sinnbild geworden. Siehe, da kriecht die haglice, einem groz 
ben Rahrungatriebe dienenden Raupe; thre Stunde fommt, und Matz 
tigheit bes Todes befällt fie: fie flemmet (id) an, fle windet (ich ein, fie hat 
das Gefpinnft gu ihrem Todtengewande, fowie zum Theil die Organe 
thres neuen Daſeins ſchon in fic. Run arbeiten dte Ringe, nun ftrez 
ben hie inwendigen organiſchen Kräfte. Langjam gebt die Verwandlung 
zuerſt und ſcheint Zerftorung: zehn Füße bleiben an rer abgeftreiften 
Haut, und das neue Geſchöpf tft nod) unformlic an feinen Gliedern. 
Allmählig bilden fic) dtefe und treten in Ordnung, das Geſchöpf aber erz 
wacht nicht eber, bid es gang da tft: nun dranget es ſich an’s Licht, und 
ſchnell geſchiehet die lebte Aushiloung. Wenige Minuten, und die zarten 
Flügel werden fiinfmal grifer, als fie nod) chen unter der Todeshiille 
waren: fle find mit elaftifder Kraft und mit allem Glang der Strablen 
begabt, ber unter dieſer Sonne nur ftattjand, sablreich und grog, um bas 
Geſchöpf whe auf Sdwingen des Zephyrs gu tragen. Sein ganger Bau 
ift verandert: ftatt der groben Blatier, gu denen es vorhin gebildet war, 
genießt es febt Nektarthau vom golonen Kelch der Blumen. Seine Bez 
ftimmung ijt veranbdert: ftatt ded groben Nabrungstriebes dient es einent 
feinern, rer Liebe. Wer wiirde in her Raupengeftalt ben künftigen 
Sdmetterling abnen? Wer wiirde in beiden ein und daffelbe Geſchöpf 
erkennen, wenn ed und die Erfahrung nicht zeigte? Und beide Criftengen 
find nur Lebensalter eines und deſſelben Wejens auf ciner und derjelben 
Erde, wo der organiſche Kreis gleichartig wieder anfangt. Wie ſchöne 
Abbildungen miiffen im Schooß der Natur rubn, wo ihr organijder 
Cirkel weiter tft, und tie Lebensalter, bie fie ausbildet, mehr als Cine 
Welt umfaſſen? Hoffe alfo, o Menſch, und weiffage nicht! Cer Preis 
ft bir vorgeftedt, um ven fampfe! Wirt ab, wads unmenſchlich iſt, 
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firebe nad Wahrheit, Gitte und Gott-abnlider Schönheit: fo kannſt du 
deines Ziels nicht verjeblen. 

Und fo geigt uns tie Natur auch in diefen Analogieen werdender, d. i. 
tbergebender Geſchopfe, warum fie den Todesſchlummer in ihr Reid ver 
Geftalten einwebte. Cr ift die woblthatige Betaubung, die ein Wejen 
umhüllet, in dent jetzt die organiſchen RKrafte gur neuen Ausbildung ſtre⸗ 
ben. Das Geſchöpf felbft, mit feinem wenigern oder mebrern Bewußt⸗ 
jein, ift nicht ftark genug, ihren Kampf gu überſehn oder gu regieren; ed 
entſchlummert aljo und erwacht nur, wenn es ausgebildet da iſt. Wud 
ber Todesſchlaf ijt aljo eine vaterliche milde Schonung, er ift ein heil⸗ 
famed Opium, unter deffen Wirkung die Natur thre Kräfte jammelt und 
ver entidlummerte Kranke genejet. 

Herber. 
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Pen Revolutionsdaratter unjerer Literatur im vorigen Sabrhuntert 
bat mart bisher kaum im Allgemeinen nur erfannt; geſchildert ift jene 
Bewegung, ihrem innern Zujammenhange nad, nod gar nicht worden, 
weil wir noc) feine Literaturgeſchichte batten, die eigentlich dad wire, 
wad fie ihrem Namen nad) fein will: Geſchichte. Und ed war dod fo 
leicht, nur mit Uebertragung ter Symptome einer politijden Revolution 
die ähnlichen Crideinungen in unjerem Literaturftaate gu gliedern. Frei⸗ 
lich gehörte dagu erft eine Art des Ueberblicks derfelben, wie wir ihn nicht 
gewobnt find und wie er und eben daber fo ſchwer wird; ein Ueberblid, 
ber auf jedes Buch wie auf cine Begebenbeit, auf jeden Autor wie auf 
einen handelnden Menjden, auf kritiſche Urtheile wie auf Wirkungen 
red Geſchehenen hinjahe, der aljo eine hiſtoriſche, chronologiſche Lectiire 
bedingte, nidjt eine afthetijde und einfach genießende. Sollte id) alfo 
dieſe geſchichtliche Betrachtung unjerer Literatur hier überſichtlich erleich⸗ 
tern, fo würde ich mid) am kürzeſten entſchließen, jene Analogie zu ſtiz⸗ 
ziren, obwohl ich reichlich weiß, wie leicht eine ſolche Vergleichung miß⸗ 
deutet oder durch Mißdeutung lächerlich wird. Ich würde alſo erinnern, 
daß unſere Poeſie ſeit dem 16. Jahrhundert in den Händen der privile⸗ 
girten Stinde war, unter Geiſtlichen und Adel. Zuletzt noc) werden 
wir ſehen, dab ſelbſt jene weltlicjen Gelehrten, die aus den Leipziger 
Schulen wirken, diejer Verbindung mit Adel und Hojen ſehnſüchtig nach⸗ 
ſtreben. Gegen eben dieje beginnt nun guerjt eine durchaus bürgerliche 
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Reaction vor zwei Republifen aus, Hamburg und Zuͤrich. Auf der 
Hohe viefer erften Bewegungen fteht Klopitod, der gwar vornehm und 
ariſtokratiſch war, aber auch herablaffend und fret, gwar noc gleichſam 
innerhalb ded privilegirten Standes der Geiſtlichen fich bewegte, aber ein 
Durdaus neues und populares Clement mithrachte: Empfindſamkeit. 
Das Wejen der vornehmen Adels⸗ und Hopoichtung war Ciprit und Ver⸗ 
ftandesweisheit, das Cigenthum ber höheren Stande; die Empfindung 
aber ift durchaus in ben untern Regionen herrjdender. Cine Weile rif 
diefe neue Ridtung andadtiger Cmpfindfambett Alles mit, bis fid) Wie⸗ 
land losſagte und ſich etwas dem Verſtaͤndigen wieder guneigte, und {oz 
gleid) auch eine annabernde Bewegung nach dem Hoje, nad) dem Adel, 
nad Akademieen machte. Mit diejem Charakter ſeiner Werke ftebt fein 
perfinlicher, durchaus ſchlicht und bürgerlicher faft ganz im Widerſpruch, 
und fo mifden fich in ibm und Klopſtock offenbar die ftreitenditen Ele⸗ 
_ mente: Klopſtock lehnte ſich an Höfe und Republifen zugleich, war Volks⸗ 
mann und Fürſtendiener, und im Anfang ein ebenſo begeiſterter Vertheidi⸗ 
ger als ſpäter ein zelotiſcher Gegner der franzöſiſchen Revolution; Wieland 
ſuchte ſich ahnlich mit Allen zu halten und predigt bald zu Jacobi's 
Aerger Machiavelliſche Grundſätze, bald ſtellt er das Bild von Ideal⸗ 
ſtaaten auf, die auf Menſchenrechte und Tugend gegründet ſind. Nun 
kommt Leſſing: der eigentliche Beſchwörer des jungen Geiſtes, der 
Deutſchland erneute. Zwar dem gelehrten Stande angehörig, warf er 
das Standeskleid verachtend von ſich, verſchmähte, ob zwar in Büchern 
lebend, die Buchweisheit, brachte die gelehrteſten Gegenſtäͤnde in rer 
ungelehrteſten Behandlung vor's Volk, und ſtatt auf Akademien hinzu⸗ 
ſteuern, ſchreckte er vielleich Maria Thereſia von ihren Planen, die taz 
hin gingen, ab. Er zerſtörte alle die abgelebten poetiſchen Gattungen, 
die (wie das Lehrgedicht) nur Bedeutung für die oberen Stände hatten, 
und warf ſich mit aller Macht ſeines koloſſalen Geiſtes auf das Schau— 
ſpiel, nicht auf ein geſchriebenes, ſondern auf ein zur Verwirklichung und 
Darſtellung gekommenes, auf die Bühne. Das Theater iſt das eigent⸗ 
liche conftitutionelle Gebiude im dem Reiche der Poeſie, wenn es —wie 
Leſſing ftrebte—Nationaltheater wird. Als Nationaltheater traten die 
in Hamburg und Mannheim auf, gu denen Leſſing mitwirten follte, und 
Joſeph taufte fein Hoftheater mit diejem popularen Namen um. Lejfing 
braudhte feine Höfe mehr fiir die deutſche Literatur, wenn er fiir diefe 
Gorm Sinn in dem Volle fand, wenn ihm gelang die Bühne als Ver⸗ 
eluigungdpuntt der Nation gu gründen, wo die ausiibenden, geſetzgeben⸗ 
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ben und richterlichen Gewalten gejdieden find, wo alle Stinde in rictiz 
ger Gleichſtellung figen, fiir Seden geforgt wird und Seder freies Stimm⸗ 
tect hat. Es war uns eine Nationaldicdtung gefichert, wenn die Naz 
tion diefen grofen Dtann in feinen Rejormen nicht verließ! Aber fle 
verließ ign! Er (cheiterte in Hamburg an der Gleichgiiltigteit des Vol⸗ 
fed, gab die Bühne auf und bielt es nun fiir nöthig, fundamentaler, Al⸗ 
led, was die Kunſtblüthe unter uns hemmte, wegguraumen. Cr griff 
baker die Orthodorie an, die der Dichtung und befonrers bem Theater 
entgegen waren, und ebenjo das verftandige Prinzip in der bisherigen 
Poefie. Cr legte jenes denkwiirdige Zeugniß gegen feine eigene kriti⸗ 
ſche Dichtung ab und lief hinfort dem Jacobinismus in unjerer Literaz 
tur, an bent er nicht Theil haben fonnte, ſchweigend und nidt ohne ge⸗ 
heimes Woblgefallen den Lauf. Cine gang nene Welt zerſtörte nun 
bereinbredjend die alte. Die Vertreter der fritheren Didtung, Haller, 
Klopſtock und Andere traten ab, Wieland, wie vorfidtig er lavirte, ent⸗ 
ging nicht heftigen Angriffen, ſelbſt Lefjing’s Stellung mard bier und 
ba liber feinen Werken vergeffen, rie nach dem alten Regime ſchmeckten. 
Sn allen Fächern quoll nun cin neuer Geift heraus, anregend mehr als 
vollendend, und Herver ift Per eigentlide Meprajentant diejer Beit, der Let= 
denſchaft zuerſt losband und gegen Wes, was dent alten Kaftenwefen ähn⸗ 
lich war, gegen die Schulgelehrten, gegen die Schulpoeten, gegen dte amts⸗ 
ftolzen Geiftlichen, gegen jeden Crud und Ujurpation gleidy in frithefter Juz 
gend gewaffnet ftand. Cr brachte Schwung 3u allen Wiſſenſchaften, Vorliche 
zur urälteſten und einfachſten Dichtung ded Volks, Freiheit der Forſchung in 
Religionsdingen in vollen Händen mit. Die Jugend bemächtigte ſich der 
ganzen Literatur, ein republikaniſcher Geiſt riß ſelbſt jene Stolberge und 
Aehnliche, die ihrem Stand und Weſen nach den Privilegirten angehör⸗ 
ten, in den demagogiſchen Schwindel mit; die unerhörteſte Preßfreiheit 
herrſchte in den Journalen, in denen jener ungeheure Kampf geführt 
ward, Aller gegen Alle, wo Sentimentalitat mit Humor, Patriotismus 
mit Welthirgerthum, Myſticismus mit Fretgeifteret, Originalitat mit 
Clafficismus, die gefammte Poefie mit dem Cinflug und Gegenſtoß der 
Wiſſenſchaften und der Weltbegebenheiten ftritt, wo falte Sernunft und 
prophetijder Enthuſiasmus, Menſchenverſtand und Empfindſamkeit, Cinz 
falt und Unnatur, Rüchſichtsloſigkeit und Pietät, Geſchmack und Rohheit 
oft auf's Haͤrteſte ſich ſtießen, oft auf's Wunderlichſte neben einander 
lagen. Der Deſpotismus des franzöſiſchen Geſchmacks allein war eg, 
was gemeinfant von Freund und Feind in dieſen Bewegungen niederge⸗ 
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worfen ward, in denen die Cinwirkungen von England her die widhtig(te 
Rolle jpielten. Es war eine eigentliche Schredendgeit, jene Periode ver 
Originalgenies, die jeded Herfommen veradsteten, jere Wutoritat mit 
Füßen traten, aur dent erſchütterten Anſehen Gellert’s und Klopſtock's ver 
kaum erft allgemein angegriffenen Freigeiſterei Ware errichteten, tie in 
der Poeſie alles Geſetz und jede Regel verwarfen. Verknöchert und feſt⸗ 
geſtanden dauerte Der Charakter dieſer ſentimental⸗humoriſtiſchen, elegiſch⸗ 
ſatiriſchen Zeit in Jean Paul fort, deſſen ganzes Weſen durchaus nur 
hier begründet iſt, und er ſchlingt ſich von dort an, durch die Wetzel, Falk 
und ähnliche Satiriker und miſantropiſche Menſchenfreunde bis auf die 
heutigen politifdy-literarijdhen Sreiheitamanner herüber, welche Verbin⸗ 
bung denn mit der ganzen ſchriftſtelleriſchen und menſchlichen Art der jez 
tzigen Jugend wohl zeigt, daß wir die revolutionäre Stimmung noch 
nicht erſtick haben. Mitten in den Umwäaͤlzungen dieſer Zeiten war aud 
das Drama nicht eben verſchwunden, wohl aber von wilderen Gattungen 
und nad populareren, von dem Romane, von ver Proſa überfluthet. 
Allmablig befann man ſich jest. Herder kehrte guriid und fudte Bande 
zwiſchen Regel und Sreiheit gu knüpfen: Wen fiel gang ab und wary fic 
wieder auf Dem frangifijden Theatergeſchmack; von jenen ariſtokratiſchen 
Sreiheitimannern in Gottingen ging bie feine Reaction des Clajficiemus 
aus, und Die gripte Perjinlichfeit unter ten jungen Dichtern jener-Genez 
tation, Goethe, der vorhin ganz in rem bemagogtiden Sinne mitgewirlt 
hatte, ging dahin über. Cin Pringip der Mäßigung fabte mitten unter 
Den Dauernden Stirmen Fuß. Bu Goethe gefellte fir Schiller. Ste 
waren (dion ihren Schidjalen nad) zweideutige Manner der Mitte. Der 
eine, son Den jungen Bewegungsmannern und einer republifanijdhen 
Statte ausgegangen, ging an einen Hof über, dem er ſich vielfach hin- 
gab; der andere, einer Despotie entronnen, ging gum Volke über und 
ward aud), nad) feiner Verbindung mit Goethe, von dem naben Hoje 
nicht angezogen. Sie regten noc in den Xenien eine allgemeine Bez 
wegung auf, aber Dann richteten fie fic) ganz auf anftandige Wirkſamkeit, 
und ftrebten fiir Leffing’s Werf, fiir die Bühne. Sie ftanden mit Voß 
wie ein Triumvirat eine Zeit lang, fie entledigten ſich des dritten, und 
dies war eine ſchöne Bett, ald die zwei jo verſchiedenen Männer im fried= 
lichen Conjulate fiir das Drama arbeiteten. Leider auch fle erfubren 
Leffing’s Scidjal. Die gemeine Popularitat des Kogebue rif die Maz 
joritit ter Bühnenwelt an ſich; Schiller ftarb, und Goethe, obgleich ihn 
Sle Homantiler erft zum Smperator und Alleinherrſcher erflirten, dante 
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pot gleichſam ab und tjolirte ſich immer mehr, ded poetiſchen Treibens 
wane. Daß alsrann die Romantifer gegen die sulgare Menge eine 
Refinnration durchzufechten fuchten, liegt der Bergleidung literariſcher 
wud politiſcher Begebenheiten jo nahe, daß Friedrich Schlegel in Wien 
ſagar tn politiſcher Beziehung vielfach als ein Werlzeug der Reſtaura⸗ 
tation 


erſcheint. 

Rem viejer Faden durch ben labyrinthiſchen Gang unſerer Literatur⸗ 
geſchichte nicht ſicher genug ſcheint, dem laſſen fid) zahlloſe andere von 
einfacherem Geſpinnſte bieten. Unter dieſen empfiehlt ſich beſonders einer 
aud bem tieferen hiſtoriſchen Betrachter, weil er dad Hauptſyſtem einer 
Revolutiongzeit darlegt. Cad nämlich, was einer folchen Umwaͤlzungs⸗ 
Periove ibre intenfive Faille und dadurch ibren Reig giebt, ift die erhöhte 
Lebensthatigheit tn dem Volkskörper, raft welcher in derjelben alle Kreije 
menſchlicher Entwidelung, die im gewöhnlichen Laufe der Dinge Jahr⸗ 
hnunderte auefüllen, in verhaͤltnißmäßig kürzeſter Zeit purdlaufen werz 
den. Wie die frangbfijche Revolution alle Staatsformen und Phajen 
politiſcher Entwidelung raſch durchging, fo recapitulirte fich tm vorigen 
Jahrhundert bet und bie ganze Gefchichte unjerer bisherigen Literatur 
bis gu ben Mtannern hin, die fle erft eine Stufe weiter riidten. Wer 
alſo zwiſchen unjerer alten und neuen Literatur jo unüberſteigliche Klüfte 
fabe, der witrde verrathen, daß er über geſchichtliche Linge nicht urtheilen 
dürfte. Hter eben ift die Gefchichte der Literatur am lehrreichſten, wo 
fle uns nachweiſt, in welchem Verhaͤltniß dte altere gur neueren ohne 
unjer Wiffen und abſichtliches Zuthun fteht durch die bloßen gleichmäßi⸗ 
gen Bildungen, die der gleiche Volksgeiſt in verſchiedenen Zeiten bedingte ; 
Denn erjt, wenn wir dieſes Verhaltnip durchſchaut haben, lernen wir rid 
tig darüber denken, was unſere alte Literatur fiir und Lebende war und 
forthin fein wird. Man fann aljo fagen, dab die Jahre, in denen ein 
neu enthedter Dichter der Urgeit, in tenen Ojjian und neben ihm Homer 
bet uns eingeführt ward, und Klopftod den Bardenton anjtimmte, das 
raſche Wiederbeleben und Wiederdurdhleben unjerer ganzen bisherigen 
Literatur eröffneten. Wie zur Zeit des niederdeutjden Heliand und Ot- 
fried’s ber kirchlichen Dichtung eine Art Kunftwerth gegeber werden follte, 
ju geſchieht es jebt durch Klopftod und Lavater, die in den aͤhnlichen Gez 
genden aähnliche Werke liefern, die unter fid) im abnlichen Verhaltniffe 

tegen. Wieland beſchreibt in einem großen Umfange den ganzen Kreis 
der alexandriniſch⸗mittelalterlichen Proja und Didtung, ſcheiternd an 
Tramen und Allem, was auferhalh diefer Sphare liegt, und im Gedächt⸗ 
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nif der Nation erhalten eigentlidy nur durch ein epiſches Werk, deſſen 
Stoff aus jenen Zeiten entlehnt it. Gang wie unfere mittelalterlider 
Epiker indtoidualifirt er Wes, was er entlehnt und iiberjept, nach fich, 
und farbt Wiles mit einem frangofirenden Tone. Leffing ftellt in allen 
Zeilen re Reformationzeit dar, die, wie er wieder that, zuerſt auf das 
Drama führte, die den antifen Ginn weckte, die Wiſſenſchaft new belebte 
und die Religion lauterte, wie Leffing, Luthern hart auf dem Fuge fol- 
gend, gethan haben wiirde, wenn nicht der Mangel an religiöſem Inter⸗ 
effe und die politifden Creigniffe gebindert batten. Herder führt das 
Werk weiter und leitet uns in den Geift bes 17. Jabrhunderts zur Poly⸗ 
hiftorte und Philofophte über. Ganz fo unerwartet, wie man aus dem 
freten Geift der Volkspoeffe int 16. Jahrhundert plötzlich in dte gelehrte 
Poeſie des 17. Jahrhunderts trat, tft man überraſcht, Herdern nach und 
neben ſeiner Fürſprache fiir das Volkslied das Lehrgedicht cultiviven und 
anempfeblen gu ſehen. Chen in dtefen Betlen ftebt aud Jean Paul in 
jenem gang gleichen Gegenfabe 3u Wieland, im welchem die komiſchen 
Romane gu den Mitter-Cpen ſtehen. Erſt wenn man bet Goethe und 
Schiller angelangt ift, (eben wir uns auf eigenen Fiifen. Man hat es 
aud) fehr gut gefiihlt, wie wenig jene dlteren Koryphäen ſelbſtſtändig 
waren; man fand überall ihre Unlehnungen aus. Ihre Beit felbjt gab 
ihnen jene Chrennamen, die vielleicht nicht fo ehrenvoll find: fle nannte 
Klopftod unfern Milton, Wieland unfern Voltaire, Jean Paul unfern 
Sterne und feden anderen anders, aber Goethe und Schiller blieben ewig 
fie felbft. 


Vierter Abſchnitt. 





Aus Körner's „Zriny“. 
(Die Belagerung von Szigeth, 1566) 
5. Aufzug. 2. Auftritt. 


Go ftand’ id) denn im letzten Glüh'n des Lebens; 

Die nächſte Stunde bringt mir Nacht und Tod. 

So ſtänd' ich denn ant Ziele meines Strebens, 
Stolz auf die Blüthen, die das Glück mir bot! 

Ich fühl' es Har, ich kämpfte nicht vergebens, 

Durch Todesnacht bricht ew'ges Morgenroth, 

Und muß ich hier mit meinem Blute zahlen, 

Ein Gott vergilt mit ſeines Lichtes Strahlen! 


Die Stimme des Jahrhunderts wird verhallen, 
Und das Geſchlecht verſinken, das mich kennt; 
Doch Enkel werden zu den Trümmern wallen, 
Wo dankbar dann mich manche Lippe nennt. 
Wer muthig für ſein Vaterland gefallen, 

Der haut ſich ſelbſt ein ewg Monument 
Im treuen Herzen ſeiner Landesbrüder, 
Und dies Gebaͤude ſtürzt fein Sturmwind nieder. 


Ich folgte unbewußt dem dunkeln Drange, 
Der mit des Jünglings frühſter That in mir erwacht; 
Von edlem Feuer lodert mir die Wange, 
Der Sturm der Weihe hat es angefacht. 
So waffn' ich mich zu meinem letzten Gange, 
Und, was mein kühnſter Traum ſich nicht gedacht, 
Um aller Kronen ſchönſte darf ich werben: 
Darf für mein Volk, für meinen Glauben ſterben. 
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Was thaten fie, die wir im Lied vergittern, 
Bon denen noch der Nachwelt Hymne ſpricht? 
Sie hielten aus in Kampf und Sturmeswettern, 
Und ftanden treu bei Tugend, Recht und Pflicht: 
Das Schidjal fann die Heldenbruft zerſchmettern, 
Doh einen Heldeniwillen beugt es nicht! 
Gemidlicy mag rer Wurm im Staube legen, 
Cin edles Herz muß fampfen und wird flegen! 


Aus Schiller's „Maria Stuart". 


3. Aufzug. 1. Auftritt. 
Maria. Hanna Kennedy. 

Kennedy. —Ihr eilet ja, ald wenn Ihr Flügel hättet; 

So kann ich Euch nicht folgen, wartet doch! 
Maria. —Laß mich ter neuen Freiheit genießen, 

Laß mich ein Kind ſein, ſei es mit; 

Und auf dem grünen Teppich der Wieſen 

Prüfen den leichten, geflügelten Schritt. 

Bin ich dem finſtern Gefaͤngniß entſtiegen? 

Hilt fle mich nicht mehr, die traurige Gruft? 

Laß mich in vollen, in durſtigen Zügen 

Trinken die freie, die himmliſche Luft. 
Ken.—O meine theu're Lady! Euer Kerker 

St nur um etn Fein Weniges erweitert; 

Fhe feht nur nidt die Mauer, rte uns einſchließt, 

Weil fie der Baume dicht Geſträuch verſteckt. 
Mar.—HO Dank, Dank dieſen freunrlid) griinen Baͤumen, 

Die meines Kerkers Mauern mir verfteden! 

Ich will mich fret und glidtid) traumen, 

Warum aus meinem ſüßen Wahn mid) weden ? 

Umfingt mid) nidt der weite Himmelsſchoos? 

Die Blide, fret und feffellos, 

Ergehen fic) in ungemeffPnen Raͤumen: 

Dort, wo die grauen Mebelberge ragen, 

Fingt meines Reiches Grenge an, 
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Und dieſe Wolfen, die nad) Mittag jagen, 
Sie juchen Frankreichs fernen Ocean. 
Cilende Wolfen! Segler ver Lute! 
Wer mit euch wanderte, mit euch ſchiffte! 
Grüßet mir freundlich mein Sugendland ! 
Ich bin gefangen, ich bin in Banden, 
Ach, ich Hab? feinen andern Geſandten! 
Frei in ben Lüften ijt eu're Bahn. 
Ihr (eid nicht diefer Königin unterthan. 


Ken.—Adh, theu're Laty! Shr feid außer Euch, 
Die lang enthehrte Freiheit macht Cuch ſchwaͤrmen. 


M ar.—Dort legt ein Fiſcher den Nachen an! 
Dieſes elende Werkzeug könnte mid) retten, 
Braͤchte mich ſchnell zu befreunteten Städten; 
Spaͤrlich nabrt es den dürftigen Mann. 
Beladen wollt' id) ihn reid) mit Schätzen; 
Einen Zug follt? er thu, wie er keinen gethan, 
Das Gli ſollt' er finden in feinen Netzen, 
Nähm' er mid) ein in den rettenden Kahn. 
Ken.—BVerlor’ne Wünſche! Seht Shr nicht, daß uns 
Bon ferne dort die Spabertritte folgen ? 
Cin finfter grauſames Verbot ſcheucht jedes 
Mitleivige Geſchöpf aus unjerm Wege. 


M ar.— Nein, gute Hanna! Glaub' mir, nidt umſonſt 

Iſt meines Kerlers Thor geöffnet worden: 
Die Heine Gunft ift mir des größten Glids 
Verkünderin. Ich irre nicht. Es ift 
Der Liebe that’ge Hand, ver ich fle danke. 
Lord Lefter’s macht’ gen Arm erfenn’ ich d'rin. 
Allmaͤhlig will man mein Gefaͤngniß weiter, 
Hurd) Keineres zum Grofern mid gewdbnen, 
Bis ih das Untlis veffen endlich ſchaue, 
Der mir dte Bande löſ't auf immerdar. 


Ken.—Ach, ich kann dieſen Widerſpruch nicht retmen ! 
Noch geftern kündigt man den Tod Euch ar, 
Und heute wird Euch ploglich ſolche Freiheit. 
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Auch denen, hort? ich (agen, wird die Kette 
Gelöſt, auf die die em’ ge Freiheit wartet. 

M ar.—Hirft du das Hifthorn? Hörſt du’s klingen, 
Miachtigen Rufes durch Feld und Hain? 
Ach, auf das muthige Roß mid) 3u ſchwingen, 
Wn den fröhlichen Bug mich gu reih'n! 

Nok mehr! o die befannte Stimme, 
Schmerzlich ſüßer Crinnerung voll! 
Oft vernabm fle mein Obr mit Freuden 
Auf des Hochlands bergigen Heiden, 
Wenn die tobende Jagd erjdoll. 


2. Auftritt. 
Paulet. Die Vorigen. 
Paulet—MNun! Hab’ ich's endlich recht gemadt, Mylady? 
Verdien’ ich einmal Curen Dank? 


Mar.— Mite, Ritter ? 
Setd Ihr's, der diefe Gunſt mir ausgewirkt? 
Ihr ſeid's? 
Paul.— Warum ſoll ich's nicht ſein? Ich war 
Am Hof, ich überbrachte Euer Schreiben. 
Mar. —Ihr übergabt es? Wirklich, thatet Ihr's? 
Und dieſe Freiheit, die ich jetzt genieße, 
Iſt eine Frucht des Briefs — 
Paul (Mit Bedeutung). — Macht Euch auf eine größ're noch gefaßt. 
Mar. —Auf eine größ're, Sir? Was meint Shr damit ? 
Paul. —Ihr hörtet dock die Hörner — 


Mar.— Ihr erfdredt mid ! 
Paul.—Dte Kinigin jagt in dieſer Gegend. 
Mar— Was F 


Paul—Sn wenig Augenbliden fteht fie vor Euch. 
Ken.— Wie wird Euch, theure Lady! Ihr erblaßt. 


Paul—Nun! He's nun nicht recht? Wars nicht Cure Bitte? 
Sie wird End früh'r gewabrt, als Ihr gedacht. 
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Shr wart ſonſt immer fo geſchwinder Bunge: 
Sept bringet Cure Worte an, jebt ift 
Der Augenblid, gu reden. 


Mar.—HO, warunt hat man mid nicht vorberettet ! 
Sept bin ih nicht darauf gefaßt, jept nicht. 
Was id) mir als die höchſte Gunſt erbeten, 
Diinkt mir jept ſchrecklich, fürchterlich —Komm, Hanna, 
Giibr’ mid in's Haus, daß ich mich faffe, mid 
Erhole — 

Paul.— Bleibt. Ihr müßt ſie hier erwarten. 
Wohl, wohl mag's Euch beaͤngſtigen, ich glaub's, 
Vor Eurem Richter zu erſcheinen. 


3. Auftritt. 
Graf Schrewsbury und die Vorigen. 


Mar. —Es iſt nicht darum! Gott, mir iſt ganz anders 
Bu Muth—Ach, edler Schrewsbury, Shr kommt, 
Vom Himmel mir ein Engel zugeſendet! 
—Ich kann fie nicht ſeh'n! Rettet, rettet mich 
Vor dem verhaßten Anblid— 
S Hrewsbhury—RKommt ju Euch, Konigin! Faßt Euren Muth 
Zujammen. Cas ift die entſcheidungsvolle Stunde, 
Mar. —Ich habe d’rauf geharret-—Sabre fang 
Mich d'rauf bereitet, Alles hab’ td mir 
Gejagt und in’s Gedächtniß eingeſchrieben, 
Wie ich fie rühren wollte und bewegen ! 
Vergeſſen plötzlich, ausgelöſcht ift Alles, 
Nichts lebt in mir in dieſem Augenblick, 
Als meiner Leiden brennendes Gefühl. 
In blut'gem Haß gewendet wider ſie 
Iſt mir das Herz, es fliehen alle gute 
Gedanken, und, die Schlangenhaare ſchüttelnd, 
Umſtehen mich die finſtern Höllengeiſter. 
S &h r.—Gebtetet Eurem wild empörten Blut, 
Bezwingt des Herzens Bitterfeit! Ce bringt 
Nicht gute Frucht, wenn Haß dem Haß begegnet. 
Wie ſehr aud) Euer Inn'res widerftrebe, 
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Gehorcht der Beit und dent Geſetz der Stunde ! 
Ste tft die Machtige—demiithigt Cuch ! 
M ar.—Vor thr? Ich fann ed nimmermesr ! 
S hr— Thut's dennoch. 
Sprecht ehrerbietig, mit Gelaſſenheit! 
Ruft ihre Großmuth an, trotzt nicht, jetzt nicht 
Auf Euer Recht, jetzo iſt nicht die Stunde. 
Mar.—Ach, mein Berderben hab? id) mir erfleht, 
Und mir gum Blue wird mein Fleh'n erhört! 
Nie Hatten wir uns ſehen follen, ntemals ! 
Daraus fann nimmer, nimmer Gutes kommen! 
Chr mögen Feu'r und Wafer ſich in Ltebe 
Begegnen, und dad Lamm den Tiger küſſen — 
Ich bin gu ſchwer verlept—fie hat gu ſchwer 
Veleidigt—Nie ijt zwiſchen uns Verjohnung ! 
S dh r.—Geht fie nur erft von Ungefidt ! 
Ich fah es ja, wie fle son Curem Brief 
Crichiittert war, ihr Ange ſchwamm in Thranen. 
Mein, fle tft nicht gefühllos: hegt Shr ſelbſt 
Nur befferes Vertranen—Darum eben 
Bin ich vorausgeeilt, damit id) Euch 
Sn Faffung fepen und ermahnen michte. 


Mar.—Ach, Talbot, Shr war't ftets mein Freund — Daß ih 
Sn Eurer milden Hajt geblieben ware ! 
Es wird mir hart begegnet, Schrewsbury! 
S hr.—Vergept jept Wes. Darauf dentt allein, 
Wie Shr fie unterwiirfig wollt empfangen. 
Mar.—Ift Burleigh auch mit ihr, mein böſer Engel 2 
S ch r.—-Niemand begleitet fie, als Graf von Lefter. 
M ar.—Lord Lefter ? | 


S hr.— Fürchtet Nichts von thm. Miche er 
Mill Curen Untergang—Gein Werk ift es, 
Daf Euch dte Königin die Zuſammenkunft 
Bewilligt. 

Paul.—Die Konigin lommt! 
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Aus Veffing’s ,Wathan der Weife'. 
8. Aufzug. 7. Auftritt. 


Rath an—BVor graven Sabrent lebt' ein Mann im Often, 
Der einen Ring von unſchaätzbarem Merth 
Aus lieber Hand beſaß. Cer Stein war ein 
Opal, der hundert (chine Farben (pielte, 
Und hatte die gebeime Kraft, vor Gott 
Und Menjden angenehm zu macher, wer 
In diejer Buverficht ihn trug. Was Wunter, 
Dag ihn der Mann im Often rarum nie 
Bom Finger ließ; und dle Verfügung traf, 
Aur ewig thn bet jeinent Hauje gu. 
Erhalten? Nehmlich jo: Cr lief den Ring 
Von feinen Söhnen dem Geliebteften ; 
Und fepte feft, daß dicjer wiederum 
Den Ring von feinen Söhnen dem vermade, 
Der ihm der liebfte fei; und ftetd der Liebjte, 
Obn’ Anſehn der Geburt, in Kraft allein 
Des Rings, das Haupt, der Fürſt des Hauſes werbde. 
Verſteh' mid, Sultan! 


Saladin.—Iq verſteh' dich. Welter! 


Nath —So fam nun diefer Ring, von Sohn gu Sohn, 
Auf einen Vater endlicy von dret Söhnen, 
Die alle dret ihm gleidy gehorjam waren, 
Die alle dret er folglic) gleich gu lieben 
Sich nicht enthrechen fonnte. Mur von Beit gu Beit 
Schien ihm bald der, bald diejer, bald 
Der dritte, —ſo wie jeder fic) mit ihm 
Allein befand, und fein ergiefend Hers 
Die andern zwei nicht theilten,—wwiirdiger 
Des Hinges; den er denn auch einem jeden 
Die fromme Schwachheit hatte zu verfprechen, 
Das ging nun jo, fo lang es ging. Allein 
C8 fant gum Sterben, und der gute Vater 
Kommt in Verlegenheit. Es ſchmerzt ibn, zwei 
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Bon feinen Söhnen, die fich auf fein Wort 
Verlaſſen batten, fo zu kränken. Was gu thun? 
Er fendet in geheim gu einem Künſtler, 

Hei dent er, nad) bem Muſter feines Ringes, 
Zwei andere beftellt, und weder Koſten 

Rod) Mühe ſparen heißt, fie jenem gleich, 
Vollkommen gleich zu machen. Das gelingt 
Dem Künſtler. Da er ihm die Ringe bringt, 
Kann ſelbſt der Vater ſeinen Muſterring 

Nicht unterſcheiden. Froh und freudig ruft 

Er ſeine Söhne, jeden ins beſondre; 

Giebt jedem insbeſondre ſeinen Gegen.— 

Und ſeinen Ring, — und ftirbt.—Du hörſt doch, Sultan? 


S l. —Ich hor’, ich höre! Komm mit deinem Mährchen 
Nur bald su Ende.—Wird’s ? 


Rath— Ich bin gu Ende. 
Denn was nod folgt, verfteht fich ja vor ſelbſt. 
Kaun war der Vater todt, fo kömmt ein jeder 
Mit feinem Ring, und jeder will der Fürſt 
Des Hauſes ſein. — Man unterſucht, man zantt, 
Man klagt. Umſonſt; der rechte Ring war nicht 
Erweislich; faſt fo unerweislid, als 
Uns jetzt —der rechte Glaube. 


Sal— Wie? das foll 
Die Antwort fein auf meine Frage ? 
Nath— Soll 


Mich blos entſchuldigen, wenn ich die Ringe 
Mir nicht getrau' gu unterſcheiden, die 
Der Vater in der Whficht machen ließ, 
Damit fie nicht zu unterſcheiden waren. 
Sal. —Die Ringe —Epiele nicht mit mir! —Ich dachte, 
Daß die Religionen, die ich dir 
Genannt, doch wohl zu unterſcheiden waͤren, 
Bis auf die Kleidung; bis auf Speiſ' und Trank! 


Nath. —Und nur von Seiten ihrer Gründe nicht; 
Denn gründen alle ſich nicht auf Geſchichte? 
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Geſchrieben oder iiherliefert! Und 

Geſchichte muß dod) wohl allein auf Treu 
Und Glauben angenommen werden! Nicht? 
Nun, weſſen Treu und Glauben zieht man denn 
Am wenigſten in Zweifel? Doch der Seinen? 
Doch deren Blut wir ſind? Doch deren, die 
Von Kindheit an uns Proben ihrer Liebe 
Gegeben? die uns nie getäuſcht, als wo 
Getauſcht zu werden uns heilſamer war? 

Wie kann ich meinen Vaͤtern weniger, 

Als du den deinen glauben? Oder umgelehrt, 
Kann ich von dir verlangen, daß du deine 
Vorfahren Lügen ſtrafſt, um meinen nicht 

Zu widerſprechen? Over umgekehrt. 

Das namliche gilt von den Chriften—Nicht ? 


S al.—Vet dem Lebendigen! Der Mann hat Recht. 
Ich muß verftummen. 


Nath.— Laß auf unſre Ring? 
Uns wieder kommen. Wie geſagt: die Söhne 
Verklagten ſich; und jeder ſchwur dem Richter, 
Unmittelbar aus ſeines Vaters Hand 
Den Ring gu haben, — wie auch wahr, —nachdem 
Er von ihm lange das Verſprechen ſchon 
Gehabt, des Ringes Vorrecht einmal zu 
Genießen. Wie nicht minder wahr. Der Vater, 
Betheu'rte jeder, könne gegen in 
Nicht falſch geweſen jein, und eh’ er dieſes 
Von ihm, von einem folden lieben Vater, 
Argwolnen lap’, eh? müß er feine Briider, 

_ So gern ex ſonſt von ihnen nur das Beſte 

Hereit gu glauben fet, ded falſchen Spiels 
Bezeihen; und er wolle die VBerrather 
Schon auszufinden wiſſen; ſich ſchon rächen. 


Sal. — Und nun, der Richter? Mich verlangt gu hören, 
Was du den Richter ſagen läſſeſt. Sprich! 
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Nath —TLer Richter (prac: Wenn ibe mir nun den Vater 
Nicht bald zur Stelle ſchafft, fo weiſ' ich euch 
Von meinem Stuble. Denkt ihr, dap ich Räthſel 
Bu löſen da bin? Oder harret thr, 
Bis daß der rechte Ring den Mund eröffne? 
Doh halt! Sch hore ja, der rechte Ring 
Hefipt die Wunderkraft belieht gu machen, 
Bor Gott und Menjden angenehm. Das mush 
Entſcheiden! Denn die faljden Ringe werden 
Doc) das nicht finnen! Mur, wen lieben zwei 
Bon euch am meiften? Macht, fagt an! Shr ſchweigt? 
Die Ringe wirken nur zuriid ? und nicht 
Nach außen? Seder liebt fich felber nur 
Am meiften ? O jo feid ihr alle drei 
Betrogene Betriiger! Cure Ringe 
Gind alle dret nicht echt. Ler echte Ring 
Vermuthlicy ging verloren. Den Verlult 
Bu bergen, gu erſetzen, ließ der Vater 
Die dret fiir einen machen — 


Sal. —Herrlich! herrlich! 


Nath. — Und alſo, fuhr der Richter fort, wenn ihr 
Nicht meinen Rath, ſtatt meines Spruches, wollt: 
Geht nur! Mein Rath iſt aber der: ihr nehmt 
Die Sache völlig wie ſie liegt. Hat von 
Euch jeder ſeinen Ring von ſeinem Vater, 

So glaube jeder ſicher ſeinen Ring 

Den echten. Möglich, daß der Vater nun 
Die Tyrannei des einen Rings nicht länger 
In ſeinem Hauſe dulden wollen! —Und gewiß, 
Daß er euch alle drei geliebt und gleich 
Geliebt: indem er zwei nicht drücken mögen, 
Um einen zu begünſtigen. Wohlan! 

Es eifre jeder ſeiner unbeſtochenen, 

Von Vorurtheilen freien Liebe nach! 

Es ſtrebe von euch jeder um die Wette, 

Die Kraft des Steins in ſeinem Ring an Tag 
Su legen! tomme dieſer Kraft mit Sanftmuth, 
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Mit herzlicher Vertriglichfeit, mit Wohlthun, 
Mit innighter Ergebenheit in Gott, 

Zu Hilf?! Und wenn fich dann der Steine Krafte 
Bon euern Kindes⸗Kindes Kindern aufern; 

So lad’ ich über taujend taufend Sabre, 

Ste wiederum vor diejen Stubl. Da wird 

Cin weifrer Mann auf diejem Stuble figen, 

Als ich; und ſprechen. Geht! fo fagte der 
Beſcheidne Ricter. 


Wns Sciller’s ,Wallenftein’. (Piccolomini) 
1. Aufjug. 4. Auftritt. 


Mar.—O finer Tag, wenn endlid) der Soldat 

Ins Leben heimlehrt, in die Menſchlichkeit, 

Zum froben Bug die Fabnen fid) entfalten, 

Und heimwarts (chlagt der fanjte Friedensmarſch. 
Wenn alle Hiite fid) und Helme ſchmücken 

Mit griinen Mai'n, dem lepten Raub rer Felder ! 
Der Stadte Thore gehen auf, von felbft, 

Richt die Petarde braucht fle mehr gu fprengen; 
Bon Menſchen find die Walle rings erfüllt, 
Von friedlichen, dte in die Litfte grüßen, — 

Hell Hingt von allen Thiirmen dad Gelaut, 

Des blut'gen Tages frohe Vesper ſchlagend, 
Aus Dirfern und aus Stadten wimmelnd ftrimt 
Cin jauchzend Volf, mit liebend emfiger 
Zudringlichkeit ded Heeres Fortzug hindernd. — 
Da ſchüttelt, froh des noch erlebten Tags, 

Dem heimgekehrten Sohn der Greis die Hände. 
Ein Fremdling tritt er in ſein Eigenthum, 

Das längſt verlaſſne, ein, mit breiten Aeſten 
Deckt ihn der Baum bei ſeiner Wiederkehr, 

Der ſich zur Gerte bog, als er gegangen, 

Und ſchamhaft tritt als Jungfrau ihm entgegen, 
Die einſt er an der Amme Bruſt verließ. 

O! glücklich, wem dann auch ſich eine Thür, 
Sich zarte Arme fanft umſchlingend öffnen! — 
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Wallenitein’s Tod. 
2. Aufzug. 8. Auftritt. 


Ballenftein (mit ſich ſelbſt rebend) 


Es gibt im Menſchenleben Augenblide, 
Mo er dem Weltgeiſt näher ift als font, 
Und eine Frage fret Hat an das Scidjal. 
Sold ein Moment war's, als ich in der Made, 
Die vor der Lüzner Altion vorberging, 
Gedankenvoll an einen Baum gelehnt, 
Hinaus fah in die Chene. 
Mein ganzes Leben ging, vergangenes 
Und hinftiges, in diefem Augenblick 
An meinem inneren Geſicht voriiber, 
Und an des naͤchſten Morgens Sdidjal knüpfte 
Der ahnungsvolle Geift die fernfte Zukunft. 
Da fagt? ich alfo gu mir felbft: „So vtelen 
Gebieteft du, fie folgen deinen Sternen, 
Sie fepert, wie auf ete grofe Nummer, 
Shr alles auf rein einzig Haupt, und find 
In deines Glückes Schiff mit dtr geftiegen. 
Doc fommen wird der Tag, wo diefe alle 
Das Schidjal wieder anseinander ftreut, 
Nur wen ge werden trew bet dir serharren. 
Den mot’ ich fennen, der der Treufte mir 
Bon allen tft, die dieſes Lager einſchließt. 
Gib mir ein Zeichen, Schidjal! Ler foll’s fete, 
Der an dem nächſten Morgen mir guerft 
Entgegen kommt mit einem Liebeszeichen.“ 
Und dieſes bei mir denkend, ſchlief ich ein. 
Und mitten in die Schlacht ward ich geführt 
Im Geiſt. Groß war der Drang. Mir tödtete 
Ein Schuß das Pferd, ich ſank, und über mir 
Hinweg, gleichgiltig, febte Roß und Reiter, 
Und keuchend lag ich, wie ein Sterbender, 
Zertreten unter ihrer Hufe Schlag. — 
Da faßte ploplich hilfreich mich ein Arm. 
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Gs war Octavioꝰs — und ſchnell erwadh’ ich. 
Tag war es, und Octavio ftand vor mir: 
„Mein Bruder’, fprach er, „reite heute nidt 
Den Scheden, wie du pflegft. Befteige lieber 
Das ſichre Thier, dad ich tir ausgeſucht. 
Thus mir gur Lieb, es warnte mid) ein Traum/“ 
Und diefes Thieres Schnelligkeit entrif 
Mich Banniers verfolgenden Dragonern. 
Mein Vetter ritt den Schecken an dem Tag, 
lind Roß und Retter ſah ich niemals wieder. 
1. Aufzug. 4. Auftritt. 
Wallenſtein (uit fid ſelbſt redend). 


War's möglich? Könnt' ich nicht mehr, wie ich wollte 2 


Richt mehr zurück, wie mir’s beliebt ? Sch müßte 
Die That vollbringen, weil ich fle gedacht, 
Nicht die Verſuchung von mir wies—bdas Herz 
Genabrt mit diejem Traum, auf ungewiſſe 
Erfüllung hin die Mitte! mir gefpart, 

Die Wege bloß mir offen hab’ gebalten ?— 
Heim grofen Gott bes Himmel ! Cs war nist 
Mein Ernſt, beſchloſſne Sache war es nie. 

Sn dem Gedanken bloß gefiel id) mir; 

Die Freiheit reigte mid) und das Vermögen. 
War's Unrecht, an dem Gaukelbilde mid 

Der Linigliden Hoffnung gu ergdpen ? 

Blieb in der Bruft mir nicht der Wille fret, 
Und jah id) nicht den guten Weg gur Seite, 
Der mir dte Rückkehr offen ftets bewabrte ? 
Wohin denn ſeh' idy pliglich mich gefithrt 2 
Bahnlos liegt’3 hinter mir, und eine Mauer 
Aus meinen eignen Werken baut ſich auf, 

Die mir die Umlehr thirnrend hemmt! 

Strafbar erſchein' toh, und ich Fann die Schuld, 
Wie ich's verjuden mag, nicht von mir wälzen: 
Denn mich verklagt der Ooppelfinn des Lebens, 
Und—jelbft der fromnten. Quelle reine That 
Wird der Verdadht, ſchlimmdeutend, mir vergiften, 
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War ich, wofür ich gelte, der Verräther, 

Ich hätte mir den guten Schein geſpart, 

Die Hülle hätt' ich dicht um mich gezogen, 

Dem Unmuth Stimme nie geliehn. Der Unſchuld, 

Des unverführten Willens mir bewußt, 

Gab ich der Laune Raum, der Leidenſchaft;— 

Kühn war das Wort, weil ed dte That nicht war, 

Sebt werden fle, wad planlos iſt geſchehn, 

Weitiehend, planvoll mir zuſammenknüpfen, 

Und wad der Born, und was der frohe Muth 

Mich fprechen lief tm Ueberfluß des Herzens, 

Zu künſtlichem Gewebe mir vereinent, 

Und eine Kage furdthar draus bereiten, 

Dagegen ich verftummen muß. So hab’ ih 

Mit eignem Neb verderblidy mich verſtrickt, 

Und nur Gewaltthat fann ed reifend lifen. 
Wie anders, da des Muthes freier Trieh 

Bur kühnen That mich zog, dte rauh gebietend 

Die Noth jest, die Erhaltung von mir heiſcht! 

Ernſt ijt ber Unblic der Nothwendigkeit. 

Nit ohne Schauder greift des Menſchen Hand 

In ded Geſchicks geheimnißvolle Urne. 

In meiner Bruſt war meine That noch mein: 

Einmal entlaſſen aus dem ſichern Winkel 

Des Herzens, ihrem mütterlichen Boden, 

Hinausgegeben in des Lebens Fremde, 

Gehört ſie jenen tück'ſchen Mächten an, 

Die keines Menſchen Kunſt vertraulich macht. 
Und was iſt dein Beginnen? Haſt du dir's 
Auch redlich ſelbſt bekannt? Du willſt die Macht, 

Die ruhig, ſicher thronende, erſchüttern, 

Die in verjährt geheiligtem Beſitz, 

In der Gewohnheit feſt gegründet ruht, 

Die / an der Völker frommen Kinderglauben 

Mit tauſend zähen Wurzeln ſich befeſtigt. 

Das wird kein Kampf der Kraft ſein mit der Kraft. 
Den fürcht' ich nicht. Mit jedem Gegner wag' ich's, 
Pen ich fann feben und ins Auge faſſen, 


Aus Sdiller’s ,Wilbelm Tell", 149 


Der, ſelbſt voll Muth, aud mir den Muth entflammt. 
Cin unſichtbarer Feind iſt's, den ich fürchte, 
Der in der Menſchen Bruſt mir widerſteht, 
Durch feige Furcht allein mir fürchterlich. — 
Nicht, was lebenvig, kraftvoll ſich verkündigt, 
Iſt das gefaͤhrlich Furchtbare. Das ganz 
Gemeine iſt's, das ewig Geſtrige, 

Was immer war und immer wiederkehrt, 

Und morgen gilt, weil's heute hat gegolten! 
Denn aus Gemeinem iſt der Menſch gemacht, 
Und die Gewohnheit nennt er ſeine Amme. 
Weh' dem, der an den würdig alten Hausrath 
Ihm rührt, das theure Erbſtück ſeiner Ahnen! 
Das Jahr übt eine heiligende Kraft; 

Was grau vor Alter iſt, das iſt ihm göttlich. 
Sei im Beſitze, und du wohnſt im Recht, 

Und heilig wird's die Menge dir bewahren. 
Noch iſt fle rein —noch! Las Verbrechen fam 
Nicht über dieſe Schwelle noch!—ſo ſchmal iſt 
Die Grenze, die zwei Lebenspfade ſcheidet! 


Aus Schillers Wilhelm Tell". 
3. Aufzug. 3. Scene. 


Geßler zu Pferde, Rudolph der Harras, Bertha und Rudenz, ein großes Gefolge 
von bewaffneten Knechten, welche einen Kreis von Pilen um die ganze Scene 
ſchließen. 


Rudolph der Harras —Plap, Platz dem Landvogt! 


Geßler.— Treibt ſie auseinander! 
Was läuft das Volk zuſammen? Wer ruft Hülfe? 
Allgemeine Stille.) 
Wer war's? Ich will es wiſſen. 
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(Bu Frießhardt.) 
Du trittſt vor ! 
Wer hift du, und was hältſt ou dieſen Mann ? 


Frieß hardt. —Geſtrenger Herr, ich bin dein Waffenknecht 
Und wobhlbeftellter Wachter bet bem Hut. 
Diejen Manw ergriff id) über friſcher That, 
Wie er dem Hut den Ehrengruß verjagte. 
Verhaften wollt? id) ihn, wie du befablit, 
Und mit Gewalt will ihn daa Volk entreifer.. 


Ge §l.—Berachteft du: fo deinen Kaiſer, Tell, 

Und mid, der hier an feiner Statt gebtetet, 

Daf du die Ehr' verfagft dem Hut, ven ich 

Bur Prüfung des Gehorſams aufgehangen? 

Dein böſes Trachten haft du mir verrathen. 
Zell, — Berzetht mir, lieber Herr! Aus Unbedacht, 

Nicht aus Veradtung. Cuer it’s geſchehn. 

War’ th befonnen, hieß' ich nicht der Tell. 

Sch bitt? um Gnad', ed foll nicht mehr begegnen. 
Ge f1.— Du biſt eta Meiſter auf der Armbruſt, Tell: 

Man fagt, du nähmſt es auf mit jedem Schützen? 
Walther. —Und das muß wabr fein, Herr: nen Apfel ſchießt 

Der Vater dir vom Baum auf hundert Schritte. 
Geßl. —Iſt das dein Knabe, Tell ? 


Tell.— Ja, lieber Herr. 
GeHl.—Haft du der Kinder mehr? 
Tell.— Zwei Knaben, Herr. 


Geß J. — Und welcher iſt's, den bu am meiſten liebſt 
Tell. —Herr, beide find mir gleich liebe Kinder. 


Geßl. —Nun, Tell, weil du den Apfel triffſt vom Baume 
Auf bundert Sdritt, fo wirſt du deine Kunſt 
Bor mir bewahren müſſen — Nimm die Armbruſt — 
Du Halt fe gleich zur Hand — und mach' dich fertig, 
Einen Apfel von ded Knaben Kopf zu ſchießen — 
Dod will id) rathen, stele gut, bag. bu 


/ 
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Den Apfel treffeft auf dex erſten Schuß: 
Denn, fehlſt du ihn, fo ift dein Kopf verloren. 
(Alle geben Zeichen bed Schreckens.) 


Te 11.—_Herr—weldhes lingebeure firmet ihr 
Mir an ?—Ich joll vom Haupte meines Kindes — 
—Nein, nein doch, lieber Herr, Tas kommt Euch nicht 
Zu Sinn—Berhit’s der gnad ge Gott—Das Bant Ihr 
Im Ernft oon einem Bater nicht begehren! 


Ge §L—Du wirft den Apfel ſchießen von dem Kopf 
Des Knaben —ich begebr’s und wills. 


Mit meiner Armbruſt auj das liebe Haupt 
Des eignen, Kindes zielen 2—Cher fterb’ th! 


Geß!l. —Du ſchießeſt oder ftirbft mit deinem Knaben. 


Tel l.AIch ſoll der Mörder werden meines Kinds! 
Herr, Shr habt keine Kinder —wiſſet nicht, 
Was ſich bewegt in eines Vaters Herzen. 


Ge L.Ai, Tell, du biſt ja plötzlich ſo beſonnen! 
Man ſagte mir, daß du ein Träumer ſeiſt 
Und dich entfernſt von andrer Menſchen Weiſe. 
Du liebſt bas Seltſame —drum hab? ich jetzt 
Ein eigen Wagſtück für dich ausgeſucht. 
Cin Andrer wohl bedächte ſich —du drüchſt 
Die Augen gu und greifſt ed herzhaft an. 


Berth a.—CSchergt nicht, o Herr, mit dieſen armen Lenten! 
Ihr ſeht fle bleich und gitternd ſtehn —So wenig 
Sind fie Kurzweils gewohnt aus Curem Munde. 


© ¢ §1.— Wer fagt Euch, daß ich ſcherze? 
(Greift nach einem Baumzweige, der über ihn herhängt.) 
Hier ift der Apfel. 

Man mache Raum—-er nehme feine Weite, 
Wie's Brauch iſt —achtzig Schritte geb? id) ihm — 
Nicht weniger, noch mehr —Er rühmte ſich, 
Auf ihrer hundert ſeinen Mann zu treffen — 
Jetzt, Schütze, triff und fehle nicht das Ziel! 
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RK ubdolp h.—Gott, Das wird ernſthaft —Falle nieder, Knabe, 
Es gilt—und fleh’ den Landvogt um dein Leben ! 


Walther Fürſt. —(ei Seite zu Melchthal, ber kaum feine Ungeduld be- 
zwingt.) 
Haltet an Euch! ich fleh' Euch d'rum, bleibt ruhig! 


Ber th a (gum Landvogt).—Laft ed genug fein, Herr! Unmenſchlich ift’s, 
Mit eines Vaters Angſt aljo gu fpielen. 
Wenn diefer arme Mann aud) Leth und Leber 
Verwirk durch feine leichte Schuld, bet Gott! 
Gr hatte jetzt zehnfachen Tod empfunden. 
Entlaßt ibn ungekraͤnkt in feine Hütte: 
Er hat Cuch kennen lernen; diefer Stunde 
Wird er und feine Kindeskinder denen. 


G ¢ § 1.—Oeffnet die Gaſſe —Friſch! was zauderſt du ? 
Dein Leben iſt verwirkt: ich Fann dich todten, 
Und fleh’, ich lege gnaͤdig dein Geſchick 
In deine eigne kunſtgeübte Hand. 

Der kann nicht Hagen über harten Sprud, 

Den man zum Meifter feines Schidjals macht. 

Du rühmſt did) deines ſichern Blids. Woblan! 
Hier gilt es, Schütze, deine Kunſt zu zeigen: 

Das tel tft wiirdig, und der Preis tft grog ! 

Das Schwarze treffen in der Scheibe, Das 

Kann auch ein Andrer; Der ift mir der Meiſter, 
Der feiner Kunſt gewiß ift tiberall, 

Dem's Herg nicht in die Hand tritt, nod in’s Auge. 


MW. Für ft. (wirft ſich vor ihm nieder.)—Herr Landvogt, wir erlennen 
Eure Hoheit; 
Doch laſſet Gnad' für Recht ergehn, nehmt 
Die Haljte meiner Habe, nehmt fle ganz! 
Mur dieſes Graplice erlaffet einem Vater! 


W. Tell. —Grofyater, nie nicht vor dent falfchen Mann! 
Saat, wo ich hinftehn fol. Ich fürcht' mid) nicht. 
Der Vater trifft den Vogel ja im Flug’; 
Gr wird nidt feblen auf dads Herz des Kindes. 
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Staunffadher.—Herr Landvogt, rührt Euch nicht des Kindes 
Unjdyuld ? 
Röſſelmann. —O, denket, daß ein Gott int Himmel iff, 
Cem Ihr müßt Rede ſtehn fur Cure Thaten. 
Ge Hl. (seigt auf den Knaben.) — Man bind’ thn an bie Linde dort! 


RW. Tell.— Mich binden ! 
Nein, ich will nicht gebunden fein. Sch will 
Still halten, wie cin Lamm, und aud) nicht athmen. 
- Renn ihr mid bindet, nein, fo fann ich's nidt, 
So werd’ id) toben gegen meine Bande. 


Rudolph.—Die Augen nur lag dir verbinden, Knabe! 


BW. Tell—Warum die Augen? LDenket Shr, ich flirchte 
Den Pjeil von Vaters Hand? Sch will thn feft 
Erwarten und nicht zuden mit den Wimpern. 
—Friſch, Vater, zeig’s, daß du ein Schütze hilt! 
Er glaubt dir’s nicht, er denkt uns zu verderben— 
Dem Wüthrich gum Verdruffe ſchieß' und triff! 
(Ex geht an bie Linde, man legt thm den Apfel auf.) 


Melt hal (gu den Landleuten.) —Was? Goll der Frevel (icy vor unſern 
Augen 
Vollenden? Wozu haben wir gejdyworen ? 
Stauwff.—Gs tft umfonft. Wir haben feine Waffen; 
Shr ſeht den Wald von Lanzen um uns ber. 
M el dh.—HO, hatten wir’s mit friſcher That vollendet ! 
Verzeih's Gott Denen, die zum Aufſchub riether ! 


Ge HI. Gu Tell. —An's Werk! Man führt die Waffen nidt vergebens. 
Gefährlich it’s, ein Mordgewebr gu tragen, 
Und auf den Schützen fpringt der Pfeil zurück. 
Dies ftolze Mecht, das fid) der Bauer nimmt, 
BVeleidiget den höchſten Herrn des Landes, 
Gewaffnet fei Niemand, als wer gebtetet. 
Freut's Euch, den Pfeil gu fiibren und den Bogert, 
Wohl, fo will ich das Ziel Cuch dazu geben. 


Tell (frannt bie Armbruft und legt ben Pfeil auf. —Oeffnet die Gaffe! 
Plap! 
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Sta uff. —Was, Tel? Ihr wolltet—RNimmermebr—hr zittert, 
Die Hand erbebt Euch, Eure Kniee wanken — 

Tell (läßt die Armbruft ſinlen. — Mir ſchwimmt es vor ten Augen! 

Weiber. —Gott tm Himmel! 

Tell (sum Landvogt.) —Erlaſſet mir ben Schuß. Hier iſt mein Herz! 

(Er reift bie Bruft auf.) 
Ruft Cure Reifigen und ſtoßt mid nierer ! 

Ge f l. —Ich will dein Leben nid, ih will den Schuß. 

—Du fannft ja Alles, Tell! An nichts verzagſt du; 
Las Steuerruder führſt du wie den Bogen; 

Dich ſchreckt kein Sturm, wenn ed zu retten gilt: 
Sept, Retter, hilt vir ſelbſt —du retteft Alle! 

(Tell ſteht in fürchterlichem Kampf, mit den Händen gudend und die rollenden Augen 
bald auf den Landvogt, bald gum Himmel gerichtet. — Plötzlich greift er in feinen 
Köcher, nimmt einen gweiten Pfeil heraus und ſteckt ihn in feinen Koller. Der 
Landvogt bemerft alle dieſe Bewegungen.) 


W. Tell (unter der Linde.) —Bater, ſchieß gu! Sch fürcht' mid) nicht. 
Tell. —Es mug! 
(Er rafft fic zuſammen und legt an.) 
Rudenz (der die ganze Zeit über in der heftigſten Spannung geſtanden und mit 
Gewalt an ſich gehalten, tritt hervor). 
Herr Landvogt, weiter werdet Ihr's nicht treiben, 
Shr werdet nidt-—Cs war nur eine Prüfung — 
Den Zwed habt Shr erreicht — Zu weit getrichen, 
Verfehlt die Strenge ihres weijen Zwecks, 
Und, allguftraff gejpannt, gerjpringt ber Bogen. 
Geß!l. —Ihr ſchweigt, bis man Euch aufruft. 
Rud.— Ich will reden! 
Ich darf's! Des Königs Ehre iſt mir heilig; 
Doch ſolches Regiment muß Haß erwerben. 
Das iſt des Königs Wille nicht —ich darf's 
Behaupten —Solche Grauſamkeit verdient 
Mein Volk nicht; dazu habt Shr keine Vollmacht. 


Geß l. -Ha, Ihr erkühnt Euch! 


Rud — Ich hab ſtill geſchwiegen 
Su allen fAweren Thaten, die ich (ahs 


— 
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Mein fehend Auge bab’ ich zugeſchloſſen, 

Mein überſchwellend und emportes Herg 

Hab’ ich hinabgedriidt in meinen Buyer. 

Doh linger ſchweigen war’ Verrath zugleich 

An meinem Vaterland? und an dem Kaiſer. 
Bertha (wirft ſich zwiſchen ifn und bet Landvogt.) —O Gott, Ihr teigt 

den Wiithenden nod) mehr. 

Ruden z. — Mein Volk verließ ih, meinen Blutsverwandten 

Entſagt' ich, alle Bande der Natur 

Zerriß ich, um an Euch mich anzuſchließen — 

Das Beſte Aller glaubt ich zu befördern, 

Da ich des Kaiſers Macht befeſtigte — 

Lie Binde faͤllt von meinen Augen —Schaudernd 

Seh' ich an einen Abgrund mich geführt — 

Mein freies Urtheil habt Shr irr’ geleitet, 

Mein redlich Herz verführt — Ich war daran, 

Mein Volk in beſter Meinung zu verderben. 


Ge fl.—Verwegner, dieſe Sprache deinem Herrn? 


Rud. —Der Kaiſer iſt mein Herr, nicht Ihr —Frei bin ich 

Wie Ihr geboren, und ich meſſe mich 

Mit Euch in jeder ritterlichen Tugend. 

Und ſtündet Ihr nicht hier in Kaiſers Namen, 

Den ich verehre, ſelbſt wo man ihn ſchändet, 

Den Handſchuh wärf' ich vor Euch hin, Ihr ſolltet 

Nach ritterlichem Brauch mir Antwort geben. 

—Ja, wink nur Euren Reiſigen —Ich ſtehe 

Nicht wehrlos da, wie Die (Auf bas Volk zeigend.) 
Ich hab? ein Schwert, | 

Und wer mir naht — 


Stauffadher (ruft.) —Der Apfel iſt gefatlen ! 


(Jndem fi Ale nad biefer Sette gewendet, und Bertha zwiſchen Rudenz und den 
Landvogt fid) geworfen, hat Tell ben Pfeil abgedrückt.) 


Röſſelmann. —Der Knabe lebt! 
Viele Stim men.—Der Apfel ift getroffen! 

(Walther Firft ſchwankt und broke gu ſinken, Bertha Halt ihn.) 
Gehl. (erſtaunt.) —Er hat geſchoſſen? Wie? Der Ralenre ! 
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Berth a.—Der Knabe lebt! Kommt zu Cuch, guter Vater ! 
W. Tell (tommt mit dem Apfel geſprungen.) — Vater, Hier ijt per Apfel— 
Wußt ich's ja, 
Du würdeſt deinen Knaben nicht verletzen. 
Tell. 

(ftand mit vorgebogenem Leib, als wollt' er bem Pfeil folgen —die Armbruſt entſinkt 
ſeiner Hand —wie er den Knaben kommen ſieht, eilt er ihm mit ausgebreiteten 
Armen entgegen und hebt ihn mit heftiger Inbrunſt zu ſeinem Herzen hinauf; 
in dieſer Stellung ſinkt er kraftlos zuſammen. Alle ſtehen gerührt.) 

Bertha.—DO güt'ger Himmel! 

W. Für ſt (su Vater und Sohn.) — Kinder! meine Kinder ! 

Stauf f.—Gott fei gelobt! 

Leutholo— Das war ein Schuß! Cavon 

Wird man noc reden in den (pat ften Zeiten. 
RKudol pbh.—Crzablen wird man von dem Schützen Tell, 
So lang die Berge ftehen auf ihrent Grunde. 
(Reicht bem Lanbvogt ben Apfel.) 

Ge 1.—Bet Gott, der Apfel mitten durch geſchoſſen! 

Es war ein Meiſterſchuß, ich muß ihn loben. 

Röſſelm. —Der Schuß war gut; rod wehe Cem, der ihn 

Dazu getrieben, daß er Gott verjuchte. 
Stauff. —Kommt zu Euch, Tell, ftebt auf, Shr habt Euch männlich 
Gelöſt, und frei könnt Ihr nach Hauſe gehen. 
Röſſelm. —Kommt, kommt und bringt der Mutter ihren Sohn! 
(Sie wollen ihn wegführen.) 

Ge fl.—Tell, hire! 

Lell (tomme zurück.) —Was befehlt Shr, Herr ! 

Ge §1.— Du ftedteft 

Noch einen zweiten Pfeil zu dir —Ja, ja, 

Ich ſah es wohl—Was meinteſt du damit? 

Tell (verlegen.) —Herr, das iſt alſo bräuchlich bei den Schützen. 

Geß!l.—Nein, Tell, die Antwort laſſ' ich dir nicht gelten: 

Es wird was Anders wohl bedeutet haben. 

Sag mir die Wahrheit friſch und fröhlich, Tell, 

Mas es auch jet, dein Leben ſichr' ich dir. 
LBogu ber sweite Pfeil 2 
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Tell.— Wohlan, o Herr, 
Weil Ihr mich meines Lebens habt geſichert, 
So will ich Euch die Wahrheit gründlich ſagen, 
Er zieht den Pfeil aus dem Koller erent ‘a Landvogt mit einem furdtbaren 
td ar. 


Mit dieſem zweiten Pfeil durchſchoß ih§—Cuch, 
Wenn ich mein liebes Kind getroffen hätte. 
Und Euer —wahrlich, hatt? id) nicht gefehlt. 
Geßl. —Wohl, Tell! Des Lebens hab? ich dich gefichert— 
Ich gab mein Ritterwort, ras will ich halten— 
Doch, weil id) deinen böſen Sinn erfannt, 
Will ich dich fubren Laffen und verwabren 
Wo weder Mond nod) Conne vid beſcheint, 
Damit id) ficher fei vor deinen Preilen. 
Ergreift ihn, Knechte! bindet ibn! 
(Tell wird gebunden.) 
Stauff— Wie, Herr! 
So könnt Shr an einem Manne handeln, 
Wn vent fid) Gottes Hand fichthar verfindigt ? 
Ge §1.—LafG ſehn, ob fie ihn gweimal retten wird. 
—MNan bring? ihn auf mein Scifi! Sch folge nach 
Sogletch, ich felbft will ihn nad Küßnacht führen. 
Rs (fel m.—TLas diirit Ihr nidt, Das darf ver Kaijer nidt, 
Das wideritreitet unfern Freiheitsbriefen! 
Ge f l. —Wo find fie? Hat ver Kaijer fie beftatigt ? 
Cr hat fie nicht beſtaͤtigt —Dieſe Gunſt 
Muß erft erworben werden durd) Gehorjam. 
Rebellen feid ibr Wlle gegen Kaifers 
Gericht unt nabrt vermegne Empörung. 
Ich Fenn? euch Alle —ich durchſchau' euch ganz — 
Den nehm' ich jetzt heraus aus eurer Mitte; 
Doch Alle ſeid ihr theilhaft ſeiner Schuld. 
Wer klug iſt, lerne ſchweigen und gehorchen! 
Er entfernt ſich, Bertha, Rudenz, Harras und Knechte folgen, Frießharbt und 
Leuthold bleiben zurück.) 
W. Für ſt (in heftigem Schmerz.) —Es iſt vorbei: er hat's beſchloſſen, 
mich 


Mit meinem ganzen Hauſe yu verderden 
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Stauff. (st Fel.)—O, warum muftet Shr den Wiitheridy reigen ! 
Tell. —Bezwinge ſich, wer meinen Schmerz gefühlt! 
Stauff. —O, nun iſt Ales, Ales hin! Mit Euch 
Sind wir gefeffelt Alle und gebunden ! 
Landleute (ju Tell.) —Mit Euch geht unjer lepter Troft dahin! 
Leuth. (nabert ſich.) —Tell, es erbarmt mich —Doch ich muß geborden. 
Tell. —Lebt wohl! 
W. Tel] (ſich mit heftigem Schmerz an ihn ſchmiegend. SO Bater! Bater! 
lieber Vater ! 
Tell (hebt die Arme zuw Himmel.) — Dort droben ift dein Vater! Den 
ruf' an! 
Stauff—Tell, fag’ ih Curem Weibe nidts von Euch? 
Tell (hebt den Knaben mit Inbrunſt an feine Bruſt. —Der Knab' ijt un⸗ 


verletzt; mir wird Gott belfen. 
(Reißt ſich ſchnell Ios und folgt den Waffenknechten.) 


4, Aufug. 3. Scene. 
Dte Goble Gaffe bet Küßnacht. 
Tell. —Durch dieje hoble Gaffe muß er fommen: 

Es führt fein and’rer Weg nach Küßnacht — Hier 
Vollend' ich's —Die Gelegenheit ijt günſtig. 
Dort der Hollunderſtrauch verbirgt mich ihm; 
Von dort herab kann ihn mein Pfeil erlangen: 
Des Weges Enge wehret den Verfolgern. 
Mach deine Rechnung mit dem Himmel, Vogt! 
Bort mußt bu, deine Ubr ift abgelaufen. 


Ich lebte ſtill und harmlos —das Geſchoß 
War auf des Waldes Thiere nur gerichtet, 
Meine Gedanken waren rein von Mord,— 
Du Haft aus meinen Frieden mich heraus 
Geſchredt; in gabrend Orachengift baft du 
Die Mild) der frommen Dentart mir verwandelt; 
Zum Ungebeuren halt bu mid gewöhnt — 
Ber fid) des Kindes Haupt zum Ziele febte, 
Der lann aud treffen im das Her, ded Feiner. 
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Die armen Kindlein, die unſchuldigen, 

Das treue Weib mug ich oor teiner Wuth 
Beſchützen, Landvogt! —Da, ald ich den Bogenftrang 
Anzog —als mir tie Hand erzitterte — 

Als du mit grauſam teufeliſcher Luſt 

Mich zwangſt, auf's Haupt ded Kindes anzulegen — 
Als ich unmächtig flehend rang vor dir; 

Damals gelobt? id mir in meinem Innern 

Mit furdhthar’m Eidſchwur, ten nur Gott gebort, 
Daf meines nächſten Schuſſes erfted Ziel 

Dein Herz fein ſollte. — Was ih mir gelobt 

In jened Augenblides Höllenqualen, 

Iſt eine heil'ge Schuld, ich will fle zahlen. 


Cu bift mein Herr und des Kaiſers Vogt; 
Doch nicht der Kaijer hatte fic erlaubt, 
Was du. —Er fandte dic) in dieje Lande, 
Um Recht 3u fprechen,—ftrenges, denn er zürnet — 
Dod) nicht, um mit der mörderiſchen Luft 
Lich jedes Greuels ftraflos gu erfrechen, 
Es lebt ein Gott, gu ftrafen und gu raden. 


Komm du hervor, du Bringer bittrer Schmerzen, 
Mein theured Kleinod, jetzt mein höchſter Schatz! 
Ein Ziel will ich dir geben, das bis jetzt 
Der frommen Bitte undurchdringlich war, — 
Doch dir ſoll es nicht widerſtehn, —Und du, 
Vertraute Bogenſehne, die ſo oft 
Mir treu gedient hat in der Freude Spielen, 
Verlaß mich nicht im fürchterlichen Ernſt! 

Nur jetzt noch halte feſt, du treuer Strang, 
Der mir fo oft den herben Pfeil beflügelt ;— 
Entranw er jetzo fraftlos meinen Hanvep, 
Ich habe feinen zweiten gu verfenden. 


Auf dieſe Vank son Stein will id mich fepen, 
Dent Wanderer gur Furzen Ruh' bereitet ;— 
Denn hier ijt feine Hetmath.—Seder treibt 
Sid an dem Andern raſch und fremd voritber, 
Und fraget nicht nach feinem Schmerz. —Hier get 
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Der forgenvolle Kaufmann und der leicht 
Geſchürzte Pilger ;—der andächt'ge Mirch, 
Der düſtre Rauber und ver heitre Spielmann, 
Der Saumer mit dem ſchwer beladnen Roß, 
Der ferne herfommt von der Menſchen Landerns 
Denn jede Strage führt ans End? ver Welt. 
Gie alle ziehen ihres Weges fort 

An ihr Geſchaäft — und meines ift der Mord ! 


Sonſt, wenn der Vater auszog, liebe Kinder, 
Da war ein Freuen, wenn er wiederfant. 
Denn niemals kehrt er heim, er bracht? euch etwas, 
War's eine {chine Wlpenblume, war's 
Cin jeltner Vogel oder Ammonshorn, 
Wie es ver Wanderer findet auf den Bergen. — 
Jetzt geht er einem andern Waidwerk nad; 
Am wilden Weg fipt er mit Mordgedanten ; 
Des Feindes Leben iſt's, worauf er lauert. 
Und dod) an euch nur denft er, lieben Kinder, 
Auch jetzt —Euch gu vertheid’gen, eure holde Unſchuld 
Bu ſchützen vor der Rache bes Tyrannen, 
Will er gum Morde fest ren Bogen jpannen ! 


Ich laure auf ein edles Wild. —Läßt ſich's 
Der Jäager nicht verdrießen, Tage lang 
Umber gu ftreifen in bes Winters Strenge, 
Von Fels zu Fels ben Wageſprung zu than, 
Hinan zu Himmen an den glatten Wänden, 
Wo er fich anleimt mit rem eignen Blut, 
Um etn armielig Gratthier zu erjagen: 
Hier gilt es einen köſtlicheren Preis, 
Das Herz des Todfeinds, der mich will verderben. 


Mein ganzes Lebenlang hab’ ich den Bogen 
Gebandhabt, mich geübt nad) Schützenregel; 
Ich habe oft gefdhoffen in das Schwarze 
Und manden ſchönen Preis mir heimgebracht 
Vom Freudenſchießen. Aber heute will ih 
Den Meiſterſchuß thun und bas Beſte mir 

Jin ganjen Umkreis des Gebirgs gewinnen. 


Aus Höthe's ,,fauft.“ 


1. Theil. 


RNa & t. 


(Sn einem Hodgewolbten, engen, gothiſchen Bimmer Fault unruhig auf feinem Seffel 
am ult.) 


Fau ft.— Habe nun, ad! Philofophie, 
Surifteret und Medecin, 
Und leider aud) Theologie ! 
Durchaus ftudirt, mit heigem Bemühn. 
Da fteh? ich nun, id) armer Thor ! 
Und bin jo Flug als wie guvor; 
Heiße Magifter, heiße Coctor gar, 
Und ziehe ſchon an die zehen Sabr, 
Herauf, herab, und quer und krumm, 
Meine Schüler an der Naſe herum — 
Und ſehe, daß wir nichts wiſſen können! 
Das will mir ſchier das Herz verbrennen. 
Zwar bin ich geſcheiter als alle die Laffen, 
Doctoren, Magiſter, Schreiber und Pfaffen; 
Mich plagen kein Scrupel noch Zweifel, 
Fürchte mich weder vor Hölle noch Teufel! 
Dafür iſt mir auch alle Freud' entriſſen, 
Bilde mir nicht ein was Recht's zu wiſſen, 
Bilde mir nicht ein, ich könnte was lehren, 
Die Menſchen zu beſſern und zu bekehren. 
Auch hab' ich weder Gut noch Geld, 
Noch Ehr' und Herrlichkeit der Welt; 
Es möchte kein Hund ſo länger leben! 
Drum hab' ich mich der Magie ergeben, 
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Ob mir, durch Geiftes Kraft und Mund, 
Nicht mand Geheimniß wiirde fund; 
Lap ich nicht mehr, mit fauerm Schweiß, 
Bu ſagen brauche was id) nicht weiß; 
Dah ich erfenne was die Welt 

Sm Innerſten gufammenhalt, 

Sau’ alle Wirkensfrajt und Gamen, 
Und thu’ nicht mebr in Worten kramen. 


O fabft du, voller Mondenſchein, 

Zum letzten Mal auf meine Pein, 

Den ich fo mandhe Mitternadt 

An diefem Pult herangewacht! 

Dann, liber Büchern und Papter, 
Triibjel’ ger Freund, erſchienſt du mir! 
Ud! Fount? ich dod) auf Bergeshöh'n, 
Jn deinen lieben Lichte gehn, 

Um Bergeshöhle mit Geiftern ſchweben, 
Auf Wieſen in deinem Cammer weben, 
Von allem Wiſſensqualm entladen 

In deinem Thau geſund mich baden! 
Weh'! ſteck' ich in dem Kerker noch? 
Verfluchtes dumpfes Mauerloch! 

Wo ſelbſt das liebe Himmelslicht 

Trüb' durch gemalte Scheiben bricht! 
Beſchraͤnkt von dieſem Bücherhauf, 
Den Würme nagen, Staub bedeckt, 
Den, bis ans hohe Gewölb' hinauf, 
Ein angeraucht Papier umſteckt; 

Mit Glafern, Büchſen rings umſtellt, 
Mit Snftrumenten vollgepfropft, 
Urviter Hausrath. drein geftopjt— 
Das ift deine Welt! has heift eime Welt t 
Und fragft du nod, warunt bein Herg 
Sigh bang? in deinen Buſen klemmt? 
Warum ein unerllarter Schmerz 

Dir alle Lebeusregung hemmt ? 

Stott der lebendigen Ratur, 
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Da Gott bie Menfchen ſchuf binein, 
Umgiebt in Rauch nnd Moder nur 
Lid Thiergeripp’ und Tortenbein. 


Flieh! Auf! Hinaus ins weite Land! 
Und died geheimnißvolle Bud 

Bon Noſtradamus eigner Hand, 

Iſt dir es nicht Geleit genug ? 
Erkenneſt dann ber Sterne Lauf, 

Und wenn Natur did unterweift, 
Dann gebt die Seelentraft dir auf, 
Mie fpricht ein Geift zum andern Geift 
Umſonſt, daf trodnes Sinnen bier 
Die hei gen Betchen dir erklärt. 

Shr ſchwebt, iby Geifter, neben mir; 
Untwortet mir, wenn ihr mid) hort! 

(Ex ſchlägt bas Bud auf und erblidt bas Seiden bed Matrafosmck) 
Ha! welde Wonne fließt in diejem Blid | 
Auf einmal mir durd alle meine Sinnen! 

Ich fühle junges, heil'ges Lebensglück 
Neuglühend mir durch Nerv’ und Adern rinnen. 
War es ein Gott, der dieſe Zeichen ſchrieb, 
Die mir das inn're Toben ſtillen, 
Das arme Herz mit Freude füllen, 
Und, mit geheimnißvollem Trieb, 
Tie Kräfte der Natur rings um mich her enthüllen? 
Hin ich ein Gott 2? Mir wird fo lich! 
Sch ſchau' ia dieſen reinen Biigen 
Die wirkende Natur vor meiner Seele legen. 
Sept erft erfenn’ ich, was der Weife ſpricht: 
„Die Geifterwelt tft nicht verſchloſſen; 
„Dein Sinn iſt zu, dein Herz iſt todt! 
„Auf, bade, Schüler, unverdroſſen 
„Die ird'ſche Bruſt im Morgenroth!“ 
(Er beſchaut das Seiden.) 
Wie alles ſich zum Ganzen webt, 
Eins in dem andern wirkt und lebt! 
Wie Himmelskräfte auf und nieder ſteigen 
Und ſich die goldnen Eimer reichen! 
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Mit fegenduftenden Schwingen 
Vom Himmel durch die Erde dringert, 
Harmonijd al? tas Al durchklingen! 


Weld Schaujptel! aber ad! ein Schauſpiel nur! 
Wo faſſ' ich dic, unendliche Natur ? 
Euch Vriifte, wo? Ihr Quellen alles Lebens, 
An denen Himmel und Erde hangt, 
Dahin dte welfe Bruſt (ich drangt— 
Shr quellt, thr tränkt, und ſchmacht' id) jo vergebens ? 
. (Er ſchlägt unwillig bas Buch um und erblidt bad Zeichen bed Erbdgeiftes.) 


Mie anders wirkt died Betchen auf mid ein! 

Du, Geift der Crde, biſt mir näher; 

Schon fühl' ich meine Krafte haber, 

Schon glüh' ich, wie von neuem Wein, 

Ich fühle Muth, mid) in dte Welt gu wagen, 

Der Erde Web’, der Erde Glück gu tragen, 

Mit Stirmen mid herumzuſchlagen, 

Und in des Schiffbruchs Knirſchen nicht gu zagen. 

Es wölbt ſich über mir— 

Der Mond verbirgt ſein Licht — 

Die Lampe ſchwindet! 

Es dampft! Es zucken rothe Strablen 

Mir um dads Haupt !—Cs weht 

Cin Schauer vom Gewölb' herab 

Und faßt mid an! 

Ich fühl's, du ſchwebſt um mich, erflehter Geiſt. 

Enthülle dich! 

Ha! wie's in meinem Herzen reißt! 

Zu neuen Gefühlen 

All' meine Sinnen ſich erwühlen! 

Ich fühle ganz mein Herz dir hingegeben! 

Du mußt! du mußt! und koſtet es mein Leben! 
Er faßt das Buch und ſpricht das Zeichen des Geiſtes geheimnißvoll aus. Es zuckt 

eine röthliche Flamme, der Geiſt erſcheint in der Flamme.) 

Geiſt. —Wer ruft mich? 


Faw fe (abgewenvdet.) _Shredlidhes Geſicht! 
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Geſiſt. —Du haft mich mächtig angezogen, 
An meiner Sphare lang’ geſogen, 
Und nun— 


Bau (t.— Web ich ertrag’ dich nicht! 


Gei fi.— Du flehſt erathmend mid) 3u ſchauen, 
Meine Stimme gu hiren, mein Antlitz gu ſehn; 
Mich neigt dein mächtig Seelenflebn, 
Da bin ih !— Welch erbärmlich Grauen 
Saft Uchermenjden did)! Wo ift der Seele Ruf? 
Mo ift die Bruft, die eine Welt in fich erſchuf, 
Und trug und hegte, die mit Freudebeben 
Erſchwoll, fid) uns, den Geiftern, gleid) gu heben ? 
Wo biſt du, Fault, dep Stimme mir erflang, 
Ler ſich an mich mit allen Krajten drang ? 
Hijt du es? ver, von meinem Hauch umwittert, 
Jn allen Lebenstiefen zittert, 
Cin furchtiam weggelriimmter Wurm ! 


F au ft.—Soll ich dir, Flammenbildung, weichen? 
. Ich bin's, bin Fault, bin deined Gleichen ! 


Get ft. In Lebensfluihen, im Thatenſturm 

Wall ich auf und ab. 

Webe hin und her! 

Geburt und Grab, 

Cin ewiges Meer, 

Cin wechſelnd Weben, 

Cin gliihend Leben, 

So ſchaff' ich am faufenden Webſtuhl der Beit, 

Und wirke der Gottheit lebendiges Kleid. 
§ au ft.—Der du die weite Welt umſchweifſt, 

Geſchaͤftiger Geijt, wie nah’ fühl' ich mich dir! 
Geifl. Du gleichſt am Geift, ren du begreifft, 

Nicht mir! 

Verſchwindet.) 


Fa u ſt (zuſammenſtürzend.) —Nicht dir? 
Wem denn? 
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Ich Chenbily ber Gottheit ! 
Und nicht einmal dir! 
Es Flopft.) 
O Tod! ich kenn's —das it mein Famulus — 
Es wird mein ſchönſtes Glück zu nichte! 
Daß dieſe Fülle der Geſichte 
Der trodene Schleicher ſtören muß! 
(Wagner im Schlafrock unt ber Nachtmütze, eine Lampe in der Hand, Fauſt wendet 
ſich unwillig.) 
Wag ne r.—Berjethe! ich hör' euch veclamiren; 
Shr laſ't gewth ein griechiſch Trauerſpiel? 
In dieſer Kunft möcht' ich was profitiren, 
Denn Heut? zu Tage wirk das-viel. 
Ich hab? es Bfter's rühmen hören, 
Gin Komödlant könnt' einen Pfarrer lehren. 


Fauſt. —Ja, wenn der Pfarrer ein Kombdiant tft; 
Wie das denn wohl zu Zeiten kommen mag. 


Wag.—Ach! wenn mar fo tn fein Muſeum gebannt iff, 
Und flebt die Welt kaum einen Feiertag, 
Kaum durd ein Fernglas, nur von weiten, 
Wie foll man fle durch Ucherredung leiten? 


Fauſt. —Wenn ihr's nicht fühlt, thr werdet’s nicht erjagen, 
Wenn es nicht aus der Seele dringt, 
lind mit urkraͤftigem Behagen 
Die Herzen aller Hörer zwingt. 
Sitzt ihr nur immer! Leimt zuſammen, 
Braut ein Ragout von andrer Schmaus, 
Und blaſ't die kümmerlichen Flammen 
Ans eurem Aſchenhaͤuſchen ras ! 
Hewund ring von Kindern und Affen, 
Wenn euch darnad) ver Gaumen ſteht; 
Doch werdet ihr nie Herz gu Herzen fchaffen, 
Menn e3 euch) nidt von Herzen gebt. 


Wa g.—Allein der Vortrag macht ded Redners Glück; 
Ich fühl' es wohl, nod bin ich weit zurück. 
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F au ft.— Sud)’ Er den redlichen Gewinn ! 
Set Gr fein ſchellenlauter Thor ! 
Es tragt Verftand und rechter Sinn 
Mit wenig Kunft ſich ſelber vor ; 
Und wenn’s euch Ernſt ift, was gu (ager, 
Iſt's nöthig, Worten nachzujagen? 
Ja, eure Reden, die ſo blinkend ſind, 
In denen ihr der Menſchheit Schnitzel kräuſelt, 
Sind unerquicklich wie der Nebelwind, 
Der herbſtlich durch die dürren Blatter ſaͤuſelt! 


Wa g.—Ach Gott! die Kunſt iſt lang! 
Und kurz iſt unſer Leben. 
Mir wird, bei meinem kritiſchen Beſtreben, 
Doch oft um Kopf und Buſen bang'. 
Wie ſchwer ſind nicht die Mittel zu erwerben, 
Durch die man zu den Quellen ſteigt! 
Und eh' man nur den halben Weg erreicht, 
Muß wohl ein armer Teufel ſterben. 


$a uſt. —Das Pergament, iſt das der heil'ge Bronnen, 
Woraus ein Trunk den Durſt auf ewig ſtillt? 
Erquickung haſt du nicht gewonnen, 
Wenn ſie dir nicht aus eigner Seele quillt. 


W a g.—BVerzeiht! es iſt ein groß Ergötzen, 
Sich in den Geiſt der Zeiten zu verſetzen, 
Zu ſchauen, wie vor uns ein weiſer Mann gedacht, 
Und wie wir's dann zuletzt ſo herrlich weit gebracht. 


Fauſt. —O ja, bis an die Sterne weit! 
Mein Freuud, die Zetten der Vergangenheit 
Gind uns ein Buch mit fieben Siegeln; 
Was ihr den Geift der Zeiten heist, 
Das ift im Grund der Herren eigner Geiſt, 
In dent die Beiten fich beſpiegeln. 
Da iſt's denn wabrlich oft ein Jammer! 
Mar Lauft euch bet dem erſten Blid davon. 
Cin Kehrichtfaß und eine Rumpeltanrster, 
Und hidhftens eine Haupt⸗ und Stacisaction 
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Mit trefflichen pragmatiſchen Marimen, 
Wie fle den Puppen wohl im Munde gienten ! 


BW a g.—Allein die Welt, bes Menfchen Herz und Geiſt! 
Miche? feglider dod) was davon erfennen. 


Ga u ft.—Ja,was man fo erfennen heift! 
Wer darf das Kind heim rechten Namen nenner ? 
Die weniger, die was davon erfannt, 
Die thoricht g'nug ibr volles Herz nicht wabrten, 
Dem Pöbel ihe Gefühl, ihr Schauen offenbarter, 
Hat man von fe gefreugigt und verbrannt. 
Ich bitt' euch, Freund, ed iſt tief in der Macht, 
Wir müſſen's diedmal unterbrechen. 


Wa g.—Ich hatte gern nur immer fortgewadt, 
Um fo gelebrt mit euch mid) zu beſprechen, 
Dod) morgen, als am erften Oftertage, 
Crlaubt mir ein’ und andre Frage. 
Mit Cifer hab’ ich mich der Studien befliſſen; 
Zwar weiß ich viel, doc möcht' ich alles wiffen. (Ab.) 


Fau ſt (allein) —Wie nur dem Kopf nicht alle Hoffnung ſchwindet, 
Der immerfort an ſchalem Zeuge klebt, 
Mit gier'ger Hand nach Schätzen graͤbt, 
Und froh iſt, wenn er Regenwürmer findet! 


Darf eine ſolche Menſchenſtimme hier, 

Wo Geiſterfülle mich umgab, ertönen? 

Doch ach! für diesmal dank' ich dir, 

Dem armlicdjten von allen Erdenſöhnen. 

Du riffeft mich von der Vergweiflung log, 

Die mir die Sinne (chon zerſtören wollte. 
Ach! bie Erſcheinung war fo riefengrof, 

Dah ih mich recht als Zwerg empfinden follte. 


Sch, Chenbild der Gottheit, das fich {hon 

Ganz nah gediinkk rem Spiegel ew’ger Wahrheit, 
Sein jelbft genof,in Himmelsglanz und Klarbett, 
Und abgeftreift den Erdenſohn; 

Ich, mehr als Cherub, deffen frete Kraft 

Sion burd die Adern der Natur gu fließen 
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Und ſchaffend Gatterleben gu geniefen 
Sich ahnungsvoll vermaß, wie mug ich's biigen! 
Gin Donnerwort hat mich hinweggerafft. 


Nicht darf id) dir gu gleichen mid vermeffen. 
Hab’ ich die Kraft, dich anzuziehn, beſeſſen, 
Go Hatt? ich dich gu halten keine Kraft. 
Sn jenent (eC gen Augenblice 
Ich fühlte mid) fo Hein, fo groß; 
Du ftiefeft graufam mich zurücke, 
In's ungewiffe Menſchenloos. 
Wer lehret mich? was ſoll ich meiden? 
Soll ich gehorchen jenem Drang? 
Ach! unſre Thaten ſelbſt, ſo gut als unſre Leiden, 
Sie hemmen unſres Lebens Gang. 
Dem Herrlichſten, was auch der Geiſt empfangen, 
Drangt immer fremd und fremder Stoff ſich an; 
Wenn wir gum Guten dieſer Welt gelangen, 
Dann heift das BePre Trug und Wahn. 
Die uns dads Leben gaben, herrliche Gefiible 
Erftarren in bem irdiſchen Gewühle. 


Wenn Phantafle ſich font, mit kühnem Flug, 

Und hoffnungsvoll zum Cwigen erweitert, 

So ift ein Heiner Raum ihr nun genug, 

Renn Glück auf Glück im Zeitenſtrudel ſcheitert. 

Die Sorge niſtet gleich im tiefen Herzen, 

Dort wirket ſie geheime Schmerzen, 

Unruhig wiegt ſie ſich und ſtöret Luſt und Ruh'; 

Sie deck ſich ſtets mit neuen Masken gu, 

Sie mag als Haus und Hof, als Weib und Kind erſcheinen, 
Als Feuer, Waſſer, Dolch und Gift! 

Du bebſt vor Allem, was nicht trifft, 

Und was du nie verlierſt, das mußt du ſtets beweinen. 


Den Göttern gleich' ich nicht! Zu tief iſt es gefühlt; 
Dem Wurme gleich' ich, der den Staub durchwühlt, 
Den, wie er ſich im Staube nabrend lebt, 

Pes Wandrers Tritt vernidtet und begraͤbt. 
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Iſt es nicht Staub, was diefe hohe Wand, 

Aus hundert Faͤchern, mir serenget 3 

Der Tridel, der mit taufendfadem Tand, 

In dtefer Mottenwelt mid pranget ? 

Hier foll td finder, was mit feblt ? 

Soll ich vielleteht in tauſend Büchern leſen, 

Daß überall die Menſchen ſich gequält, 

Daß hie und da ein Glücklicher geweſen? 

Was grinſeſt du mir hohler Schäadel, her, 

Als daß dein Hirn, wie meines, einſt verwirret, 

Den leichten Tag geſucht, und in der Damm'rung ſchwer, 
Mit Luſt nach Wahrheit, jämmerlich geirret! 

Ihr Inſtrumente freilich, ſpottet mein, 

Mit Rad und Kämmen, Walz' und Bügel. 

Ich ſtand am Thor, ihr ſolltet Schlüſſel ſein; 

Zwar euer Bart it kraus, doch hebt ihe nicht die Riegel. 
Gebeimnifivol ant lichten Tag, 

Laͤßt fich Natur des Schleiers nicht berauben, 

Und was fie deinem Geift nidt offendaren mag, 


Das zwingſt du ihr nicht ab mit Hebeln und mit Sdrauben, 


Dru alt Gerathe, das ich nicht gebraucht, 

Du ftebft nur hier, weil dich mein Vater braudte. 
Du alte Rolle, du wirſt angeraucht, 

So lang an dieſem Pult die trithe Lampe ſchmauchte. 
Weit beffer hatt? ich doch mein Weniges verpragt, 
Als mit dem Wenigen belaftet bier gu ſchwitzen! 
Was du ererbt von deinen Vatern halt, 

Erwirb es, unt es gu befipen. 

Was man nicht nützt, tft eine fchwere Laſt; 

Nur was der Angenbli€ erſchafft, das Fann er nuͤtzen. 


Dod) warunt heftet fid) mein Blick auf jene Stelle ? 
Iſt ienes Hajdchen dort den Augen ein Magnet? 

Warum wird mir auf einmal lieblich helle, | 
Als went im nächt'gen Wald uns Mondenglans umwebt ? 


Sch grüße dich, bu einzige Phiole, 


Die teh mit Andacht nun herunterbole! 
In dir verehr’ ich Menſchenwitz und Kunſt. 
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Du Inbegriff der holden Schlummerſaſte, 
Du Ausezug aller tödtlich feinen Kräfte, 
Erweiſe deinem Meiſter deine Gunſt! 

Ich ſehe dich, es wird der Schmerz gelindert, 
Ich faſſe dich, das Streben wird gemindert, 
Des Geiſtes Fluthſtrom ebbet nach und nach. 
Ins hohe Meer werd' ich hinausgewieſen, 
Die Spiegelfluth erglangt gu meinen Füßen, 
Zu neuen Ufern lodt ein neuer Tag. 


Cin Feuerwagen ſchwebt auf leichten Schwinger, 
An mich heran! Jd) fühle mich bereit, 

Auf neuer Bahn den Aether gu durchdringen, 
Zu neuen Sphairen reiner Thatighett. 

Dies hohe Leben, dieſe Gitterwonne ! 

Du, erft nod) Wurm, und die verdienteft du 2 
Sa, febre nur der Golden Crdenfonne 
Entſchloſſen deinen Rücken zu! 

Vermeſſe dich die Pforten aufzureißen, 

Vor denen jeder gern vorüber ſchleicht. 

Hier iſt es Zeit, durch Thaten zu beweiſen, 

Daß Manneswürde nicht der Götterhöhe weicht, 
Vor jener dunkeln Höhle nicht zu beben, 

In der ſich Phantaſie zu eigner Qual verdammt, 
Nach jenem Durchgang hinzuſtreben, 

Um deſſen engen Mund die ganze Hölle flammt; 
Zu dieſem Schritt ſich heiter zu entſchließen 

Und, wir’ es mit Gefahr, ind Nichts dahin gu fließen. 


Nun komm herab, kryſtallne retne Shale, 
Hervor aus deinen alten Futterale, 

An die ih viele Sabre nicht gedache ! 

Du glangteft bei der Vater Freudenfefte, 
Erheiterteſt die ernften Gate, 

Wenn einer did) dem andern gugebradt. 

Der vielen Bilder künſtlich reiche Pract, 

Des Trinkers Pflicht, fie reimwetf? gu erklaͤren, 
Auf einen Bug dte Höhlung auszuleeren, 
Crinnert mid) an mande Sugendnadt; 
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Ich werbe jetzt dich keinem Nachbar reichen, 

Sch werde meinen Witz an deiner Kunſt nicht zeigen: 
Hier ift ein Gast, der etlig trunten macht; 

Mit brauner Fluth erfüllt er deine Höhle. 

Den ich bereitet, dew id) wable, 

Der lepte Trunk fei nun, mit ganzer Seele, 

Als feftlid) hoher Gruß, dem Morgen zugebracht! 


(Ex fegt die Shale an den Mund.) 


Glodentlang und Chorgefang. 


Chor ber Engel. Chrift tft erftanden ! 
reude dem Sterblichen, 
Der die verderblicden, 
Schleichenden, erbliden 
Mange! umwanden. 


G au ft.—_ Weld tiefes Summen, welch ein heller Ton, 
Zieht mit Gewalt das Glas von meinem Munde? 
Verkindigt ihe dumpfen Gloden ſchon 
Des Ofterfeftes erfte Feierſtunde? 

Ihr Chore, fingt ihr ſchon den tröſtlichen Gefang, 
Der einft, unt Grabesnadt, von Cngelslippen Hang, 
Gewißheit einem neuen Bunde? 


Chor ber Weiber. Mit Spezereien 
Hatten wir ibn gepflegt, 
Wir feine Treuen 
Hatten ibn hingelegt; 
Tücher und Binden 
Reinlich umwanden wir; 
Ach! und wir finden 
Chriſt nicht mehr hier. 


Chor ber Engel. Chriſt iſt erſtanden! 
Selig der Liebende, 
Der die betrübende, 
Heilſam' und übende 
Priifung beſtanden. 
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Fauſt. — Was fucht ihr, madtig und gelind, 
Yor Himmelstine, mid) am Staube ? 
Riingt dort umber, wo weide Menſchen find. 
Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir feblt ver Glaubes 
Das Wunder ift des Glaubens liebftes Kind. 
Qu jenen Spharen wag? id) nicht zu ftreben, 
Woher die holde Nachricht tönt; — 
Und doch, an dieſen Klang von Jugend auf gewöhnt, 
Ruft er auch jetzt zurück mich in das Leben. 
Sonſt ſtürzte ſich der Himmelsliebe Kuß 
Auf mich herab, in ernſter Sabbathſtille; 
Da klang ſo ahnungsvoll des Glockentones Fülle, 
Und ein Gebet war brünſtiger Genuß; 
Ein unbegreiflich holdes Sehnen 
Trieb mich durch Wald und Wieſen hinzugehn, 
Und unter tauſend heißen Thrinen, 
Fühlt' id) mir eine Welt entſtehn. 
Dieß Lied verfiindete der Sugend muntre Spiele, 
Der Frühlingsfeier frees Glück; 
Erinnrung halt mid) nun, mit rͤndlichem Gefühle, 
Vom letzten, ernſten Schritt zurück. 
O tönet fort, ihr ſüßen Himmelslieder! 
Die Thräne quillt, die Erde hat mich wieder! 


Chor der Jünger. Hat der Begrabene 
Schon ſich nach oben, 
Lebend Erhabene, 
Herrlich erhoben; 

Iſt er in Werdeluſt 
Schaffende Freude nah; 

Ach! an der Erde Bruſt, 
Sind wir zum Leide da. 

Ließ er die Seinen 
Schmachtend uns hier zurück; 
Ach! wir beweinen 

Meiſter dein Glück! 


Chor der Engel. Chriſt iſt erſtanden, 
Aus der Verweſung Schooß. 
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Goethe's „Fauſt“. 


Reißet von Banden 
Freudig euch los! 

Thaͤtig ihn preiſenden 
Liebe beweiſenden, 
Brüderlich ſpeiſenden, 
Predigend reiſenden, 
Wonne verheißenden 
Euch iſt der Meiſter nah', 
Euch iſt er da! 


Cigenfinn. 
Luftfpiel von R. Benedix. 


Perfonen: Ausdorf. Katharina, feine Frau. Alfred. Emma, feine Gattin. 
Heinrich. Lisbeth, in Alfred's Dienften, 


Erſter Auftritt. 
Heinridh. Lisberh. 


Lisbeth (hinter ber Scene) —_Heinrich, Heinrich, mach? auf! 
Heinrich (tritt eins ex küßt fie)—RKomm, ich will dir helfen! 
Lish.— Aber Heinrih—wenn das Semand fieht — 
Hein r. —Wer foll es denn ſehen? 
Lis b. —Der Herr kann ja jeden Augenblick kommen! 
Heinr. — ch, Lisbeth, fo einen Mug im Vorbeigehen, fo auf her 
Flucht gu ermijden, das ſchmectt am Beſten. 
Lisb. —Aber wenn der Herr — 
Heinr. —Nun wenn er ed auch geſehen hatte, was ware dabei? 
Lisb. —Ich ſchämte mich todt. 
Heinr.—Warum denn? Cr wird ſeine Frau aud Hiffen—feit drei 
Monaten erft verheirathet — 
Lisb. —Ja, feine Frau! Wenn du mein Mann wäreſt — 
He inr. —Wie lange wird denn dads nod) dauern ? 
Li3b.—RWer weiß — — 
Heinr. —Jedenfalls laänger, als dir lieb iſt ?-— 
Lisb. —Was das fiir Reden find! Denk? an das Tiſchdecen! 


Zweiter Anftritt. 
Borige, Alfred (Gleibt unbemerkt an ber Thüre ſtehen). 


Qish—Der Herr Sdwiegervater und die Frau Sdwiegermutter 
kommen zum Frühſtüd. 

Heinr. — Und freuen ſich, wie glücklich die jungen Eheleute ſind! — 
Hm, einen Schwiegervater kann ich dir freilich nicht aufweiſen — 

Lisb. —Das thut Nichts, ich auch nicht! 

Heinr. —Ich denke, wir Beide find uns ſelbſt genug! Gut fo, der 
Tiſch iſt gedeckt. 

Lisb. —Ja. 
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Heinr.—Was? 

Lis b. —Nichts —ich fagte ja. 

Heinr. —Das iſt Nichts, du mußt das auch ſagen. 

Lisb.—Was? 

H einr.—,,Gut fo, der Tiſch iſt gedeck!“ 

Li 8 b.—Warunt ? 

Heinr.—Das fchidt ſich fo. 

Lish.—Dummes Beug. 

Hein r. —Wenn man etwas fertig hat, (o fagt man: ,Gut fo” oder 
„Gott Lob” over , Gott fet Dank", die Gace ijt fertig. 

Lis b.—Narrethei ! 

Heinr.—Das ift keine Narrethet, fein Dummes Beug. Als der 
liebe Gott die Welt gefchaffen hatte und fal, daß Wes gut war, fagte er 
aud: Gott fet Dank, die Welt ift fertig, Und darumt tft ed ein from⸗ 
mer Braud, dab man das immer fagt, wenn man— 

Lish.—Ach, geh mit deinen Albernheiten ! 

Heinr.—LUisheth, ed find keine Albernheiten, du mut nicht fo frei⸗ 
geiſteriſchthun! Komm her und fage wie id): Gott fei Dank, der Tiſch 
tft gedectt ! 

Lish.—Nein! 

Hetnr.—Mir zu Liebe. 

Lisb. —Ich will nicht ! 

Het nr.—Du willft nicht? 

Lis b.—Nein! 

Hei nr.— Wenn id) dich um etwas bitte, fo ſagſt du: ich will nicht! ? 

Lisb. —Ja, ja, fa! Wenn ih nicht will, dann will ih nidt, und 
wenn Du mich zehn Mal bitteſt! 

Heinr.—Wie ware mir das? Ich könnte zehn Mal bitten, und du 
jagte(t immer nein ? 

Lis b. —Ja, wenn bu fold dummes Beug vorbringit— 

Het nr.—Ge ijt fein dummes Zeug; aber davon ift gar nicht dte 
Sede, Du tollft es blos fagen, weil ich es wünſche. 

Lis b. —Ich thue ed nicht. 

Hein r.—Lisbeth. 

Li 8b.—Heinrid. 

Heinr.—ept muft du es fagen. 

Lisb.—Ich mug? 

Heinr.—Ja, th verlange es! 
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Lis b.—Du traumft wohl? Oder bift du heute Morgen mit dent 
linfen Fuße guerft aus dem Bette geftiegen ? 

Heinr. —Mach' keine Poffen! Es ift mein Ernft! Du ſollſt Ingen: 
Gott fei Dank, der Tijd iſt gedeckt! 

Lis b.—Das foll id) fagen ? 

Heinr. —Ja! 

Lisb. —Ich ſoll? Bd) muß? 

Heinr. —Du ſollſt und mußt. 

Qish—MNun thue ich es gar nicht! 

Heinr.—Lisbeth, id) bitte dich! 

Lis b. —Ich thu’s nicht. 

Heinr. —Zum letzten Mal bitte ich dich 

Lisb. —Ich thu's nicht, ich thu's nicht, und wenn du dich auf den 
Kopf ſtellſt! 

Heinr. —Das wollen wir doch ſehen! 

Li sb.—Das wollen wir ſehen! 

Heinr.—Aljo du gibt meinen Bitten nicht nach, du weigerſt dtd 
hartnidig ? 

Qisb—Sa! 

Heinr.—Du willft deinen Cigenfinn nicht brechen ? 

LQish.—MNein ! 

Heinr. —ESo follft du! (pact fie am Arm.) 

Qisbh—WUu! 

Heinr.—GSag’ ed! 

Lish.—Nein, au, an! 

Heinr.—Gott fet Dank, der Tiſch tft gedeck! 

LQish.—MNein, nein! Ou haplicher Menſch, mich fo gu dritden—wnd 
id) fage es dod) nicht! 

Heinr.—Gut, mit uns ift es aus! (lat fie tos.) 

Lis h—Go geh’! 

Hein r. —ESo leicht gibt bu mich auf? 

Lisb.—Wenn du ein Narr fein willſt. 

Heinr.—Aber du kannſt dod die paar Worte ſagen? 
Lish—Aber ich will nicht, ich will nicht, ich will nicht! 
Heinr.—Nun, fo geh zum— 

Vis b.— Wir fprechen uns weiter ! 

" Hein r.—Lisheth! Gott fei Dank, der Tiſch iſt gerectt! 
Lish.—Mein ! 
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Heinr.—Cigenfinn, bein Name iſt Weib. Bitten, Drohungen, 
Gewalt, Alles vergebens! Ich glaube, ich könnte fle toot ſchlagen, fle 
fagte e doch nicht! 

Alfred. —Laß fle vor der Hand noc leben, Heinrich, fle mag es 
fagen oder nit ! 

Heinr.—Ach Herr, Ste haben gehirt— —? 

U1 f.—Cinen Theil eures Zankes—ja, fa. Das Mäaͤdchen tft ftarr- 
böpfig. 
Heinr.—Ad, fle iſt ſonſt gui—ich weiß nicht, was ihr heute im 
Kopfe ftect ! 

U1 f. —Ja, ja, wer fann immer wiffer, was den Weibern im Kopfe 
ftedt. Dod) geh jebt, beforge noch eine Flaſche Madeira, mein Schwie⸗ 
geroater trinkt gern ein Glaschen gum Frühſtück! 

Heinr.—Sie mug ed dod) noc fagen! (Seine. und Lish. gehen ab.) 

AT f. AOb fle mit ihrem Anguge nod) nicht fertig iſt? Sle hat doch 
ſchon geflingelt! Ah, da ijt fie, 


Dritter Auftritt. 
Alfred, Emma. 


Em nt a.— Guten Morgen, Maͤnnchen! 

Alf.—Meine gute Cmma ! 

E m.— Wie halt du geſchlafen. 

Al f.—Herrlidh, die Glücklichen fdlafen immer gut! - 

E m.—lUnd bhift du glücklich? 

Al f.—Du kannſt nod fragen? Biſt du nicht mein Weib 2 

Em.—Sdmeidler! Das muß nun aufhiren! Wir find jetzt ſchon 
bret Monate verbeirathet, du mußt anfangen, ein Chemann gu werden; 
mußt aufhiren, ben Liebbaber gu jpielen! 

Alf. — Und ware dir denn das lieh ? 

Em.—Se nun, alle Welt fagt mir, dag dte Maͤnner in der Che fic 
Gnbdern, ih muß mich aud) darauf gefaft madden. Se linger du aber 
ntit dieſer Aenderung zögerſt, defto mehr verwöhnſt du mid, defto ſchwe⸗ 
rer werde ich mich nachher hineinfinden. 

Al f. —Nie werde ih mid) Andern, liebes Weib, nie follft du einen 
Unterſchied finden zwiſchen dem, wie es ift und wie es war. 

Em. — Und ich werde dir auch niemals Gelegenbett geben ! 

ATF. —Ich weiß, du bift das befte Weib auf Crden, du erfüllſt meine 
Wünſche, nod) ebe ich fle ausgeſprochen! 
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Em. — Und thuſt du nicht daffelbe ? 

Alf.—Wie könnte ich auch demem Auge widerſtehen, wenn es fo 
freundlich auf mid) gerichtet ijt und—einen Kuß begehrt. 

Em. —Sachte, mein Herr, meine Augen begehren niemals Küſſe, fle 
gewähren höchſtens! 

Alf. —Nun, fo gewabre ! 

€ m.—Lieber Alfred! 

Al f. —Mein ſüßes Weibdyen ! 

E m.—Meine Weltern Meiben lange, ich dachte, fle wiirden früher 
kommen. 

Alf.—Vermiſſeſt du ſie? 

E m.—Die Frage war dir nicht bedacht — 

ALf.—Mein, nein, fie fubr mir fo heraus—Da habe ich fo eben — 

E m.—-Was haft du ſoeben? Es muß ſehr luſtig fein. 

Al f.—Cinen höchſt komiſchen Aujtritt belaujdt ! 

€ m.—BVelaujht? Ci, et, Herr Gemabl! 

WLlf.— Gang jufallig. Wie ich aus meinem Bimmer trete, vere 
nehme ich ein lebhaftes Geſpraͤch; ich bleibe ſtehen: Heinridh und Lisbeth 
haben fo eben den Tijd) geordnet, Heinrid) fagt darauf gang ſelbſtzufrie⸗ 
den: Gott fei Dank, der Tijd tft gededt, und verlangt von Lisheth, fie 
folle das auch fagen; denn das müſſe man nad vollendeter Arbeit thun. 

€m.— Whe einfaltig! 

Alf. —Lisbeth weigerte fic), Heinrich beftand darauf, fle geriethen 
in einen formliden Streit, er wollte fle awingen, aber fle blieb eigenſin⸗ 
nig und fagte es nicht. 

Em.—Je nun, man Wrnte immer nod fragen, wer hier am eigen⸗ 
ſinnigſten war, Heinrich oder Lisheth ! 

Alf. —Allein er bat fle darum! 

€ m.—-Cé war ein albernes Verlangen. 

A1f.—Abher fo unbedeutend, daß fich die hartnadige Weigerung gar 
nidt rechtfertigen Tat. 

€ m.—-Chen fo wenig das hartnidige Verlangen! Ich finde nicht, 
dah Lisheth Unredt hat. 

Wl f.—Streiten wir nicht darüber. Bei uns Hnnte das freilich nicht 
vorfommen ! 

E mt. (flee ihm zweifelhaft an), 

Al f.— Wenn ich dich um fo etwas bate, du würdeſt es thun. 

Cm.—Hm, Hn! - 
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Ul f.— Ich bin überzeugt, du würdeſt es thun. 

Em. —Und wenn ich es nicht thate ? 

Alf.—Wenn du es nicht thatet? Der Fall tft nicht denkbar, dar⸗ 
auf wollte ich wetten! 

Em. —Wette nicht! 

Alf.Verſuchen wir es gleich. 

Cm.—Nein, verſuchen wir es nicht! 

Alf.—Ich bitte dich, liebe Emma, ſage ein Mal: Gott fei Dank, 
der Tiſch iſt gedeckt. 

Em. —Geh, du biſt kindiſch! 

Alf. —Bitte, bitte, fage es! 

€ m.— Was das fiir ein Verlangen ift! 

Al f.— Bitte, lifes Weibchen, fage ein Mal: Gott jet Dank, der 
Tijd ift gedectt. 

C m.— Nein, das fage ich nicht ! 

U1 f.—Bitte, bitte! 

E m.— Nein, nein! 

Alf. —Du fagft es nicht? 

€ m.— Nein ! 

Alf. —Du könnteſt mir eine Bitte verweigern ? 

€ m.—Aber ed ware ja kindiſch, das gu fagen! 

Al f.—Kindijdy oder nicht, darauf fommt e¢ nicht an! Cs handelt 
fid) nur darum, daß du meine Bitte erfiillft. 

€ m.—Du thuſt Unrecht mit einer ſolchen Bitte ! 

Alf.—Das mag fein, allein du thuft Unredt, fle mir abzuſchlagen. 

Em. Ich thue Unrecht? Das ift das erfte Mal, dab du mir fo Etwas 
fagft! 

Alf. AEs tft aud) das erfte Mal, taf du mir cine Bitte verweigert ! 

€ m.—Und das erft Mal, daß du fo kindiſch, fo untiberlegt bitteft ! 

Alf.Kindiſch? Unitberlegt 2? Welche Worte mug ich oon dir hören? 
Iſt das die Sprache der Liebe ? 

€ m.—Kann die Liebe von der Geliekten eine Thorheit verlangen ? 

AT f.—O, id) habe noch nicht verlangt, id) habe nur gebeten ! 

€ m.— So—und wenn bu verlangen wiirdeft ? 

U1 f.—Dann— 

Em.—Und wenn bu verlangen wiirdeft ? 

Al f. —Dann witrdeft du did) beſtimmt nicht weigern ! 

E m.— Juft dann wiirde ih mich weigern! 
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A f.— Wie ? 

Em.—So Etwas willft du von mir verlangen? So willft du mid 
erniedrigen? Der Bitte hatte id) vielleicht nadgegeben, dem Verlangen 
weiche ich nicht. 

Alf.—Mein Gott, wie heftig, wie entſchieden trittſt du gegen mich 
auf! Sft das der Ton, in dem eine Gattin mit ihrem: Manne fpricht ? 

E m.—Gind ſolche Thorbheiten Verlangen, die ein Mann an feine 
Gattin ftellt ? 


Vierter Anftritt. 
Vorige. 


E m.— Sch habe mein Taſchentuch liegen laſſen! 

Ul f.—Cmma, treibe eine Sache, die anfangs Scherz war, nicht bis 
auy die Spitze. 

€ m.— Thue ih denn das? Du biſt es, der einen Scherz in Ernſt 
veriwantelt. 

ALlf.—Haft du überlegt? Wilt du deinen Cigenfinn aujgeben 2 

CE m.— Wie? Cigenfinn? Ou weit, ih kann das Wort nicht leiden; 
id) bin nicht eigenfinnig, in diefem Galle bin id) es gar nidt, fondern 
du biſt ed, indem du fo hartnadig aur einer Thorheit beſtehſt! 

Alf. Aber Emma, begreife doch, um dieſe Thorheit iſt es mir ja gar 
nicht zu thun, ich will Blof, bag du mir keine Bitte abſchlägſt! 

& m.—Und ich bitte dich, von der Sache aufzuhören! 

Alf.—Aber ich habe dich guerft gebeten, meine Bitte geht vor. Ich 
Hatte es nicht fiir möglich gehalten, dag du jemals Nein ſagen könnteſt! 
Ich Fann den Gedanten nicht ertragen! 

E m.—Go? Ich joll niemals Nein fagen? Immer nur: Ya, Sa, 
Ja! Steh, dir bift wie die Manner alle. Shr wollt keine liebende Gat- 
tin, feine gleichberechtigte Greundin haben? ihr verlangt, daß eine Frau 
eure Sclavin ſei. 

Al f. —Welche Uebertreibung! 

Em.—Nein, nein, fo faͤngt die Unterjochung an, mit der Forderung 
ded blinden Gehorfams. Aber ich laffe mid) nicht zur Sclavin machen, 
nie, niemals. Ich werde meine Rechte vertheidigen bis auf den lepten 
Athemsug, nie werde id) mid) Crohungen, nie roher Gewalt unterz 
werfen. 

Alf. — Und er ſoll dein Herr fein,” ſagt die Schrift. 
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Em. —Eiehſt du, daß ich Recht hatte? Ou willſt der Herr, ich ſoll die 
Sclavin ſein, du willſt befehlen, ich ſoll gehorchen. O, ich erkenne 
deine Herrſchaft an, wie es ſich ziemt, ich werde dir gehorchen in allen 
vernünftigen Dingen, nie aber, wenn deine Befehle unvernünftig find! 

Alf. —Das find keine Ausdrücke, die man gegen Jemand braucht, 
den man achtet! 

Em. —ESolche Dinge muthet man and einer Fran nicht zu, die man 
achtet. 

Al f. Aber ein Scherz — 

Em.—O, du haſt bittern Ernſt daraus gemacht. Noch vor einer 
Viertelſtunde ſagteſt du mir: nie werde ich mich ändern, und ſchon jetzt 
ſtehſt du mir als der kalte, gefühlloſe Ehemann gegenüber, der in ſeiner 
Frau nur ſeine Untergebene ſieht! 

Alf. —Weine nicht, du weißt, daß Thraͤnen mich reizen! 

Em. —Ich kann nicht dafür, wenn du fle mir gewaltſam auspreffeft! 

Alf.—Mein Gott, welch ein Ungeheuer bin ich ſchon geworden! 
Ich preffe dir Thrinen aus! Armes, bedauernswerthes Weib, das ihr 
Unglud an ſolch einen Unmenſchen fettete ! 

€ m.—GSo recht, füge noc Spott zu deiner Graufamleit. Wer mir 
das vor einer Stunde gefagt hatte! Sch ftand fo froblich auf, ich fühlte 
mich fo glücklich, und jetzt — — 

AT f. —Gibt es fein unglücklicheres Weib, als du biſt; ſprich es nur 
aus. 

Em, (weint und antwortet nicht.) 

Al f.—Das verd — Weinen! Wenn jetzt die Aeltern kommen, 
wad ſollen ſie denken! Emma— —Emma — Frau— liebes Kind — 
komm, laß uns Frieden machen. 

E in. Frieden ? 

AL f. Æs ift thöricht, daß mir uns den ſchönen Morgen felbft vers 
bitters. 

€ m.— Stebft du das ein? 

Alf. —Niemand hat wohl weniger Grant, ſich zu verunecinigen, als 
wir ! 

Em. — Und bod warft du fo hart gegen mich! 

ATf.—Run fieh, ich fomme dir entgegen, teh biete dtr dte Hand; 
madden wir Frieden. 

Em.—Du Unart, mich fo gu qualen. 

AL f.—Und nun fagft du mir gu Ltebe dte paar Worte ? 
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Em.—Wie? Immer nod? 

Alf.—Du willft nicht ? 

€ m—Aber Alfred — — 

Alf. —Ich bin dir entgegengekommen, habe bir die Hand gereicht, 
jebt ift ed an dir, auch deinerſeits nachzugeben. 

E m.—Alfo du beſtehſt darauf? Ou willft den Streit son vorn an⸗ 
fangen ? 

Alf.—Ende ren Streit—fage die paar Worte, und td bin bee 
friedigt. 

€ m.—MNein! und abermals nein! 

Alf.Nein? 

Em.—Nein! 

AL f.—Gut, ſchön, ſehr ſchön. Du ſiehſt, daß mir ein Gefallen mit 
dieſer Kleinigkeit geſchieht, allein de thuſt es nicht. Mein Wunſch 
mag eine Thorheit fein, aber es iſt doch mein Wunſch —du erfüllſt ihn 
nicht. Es mag Eigenſinn von mir ſein, das von dir zu verlangen, 
allein die Liebe ſollte ſich dem Eigenſinne fügen, jollte nachgeben, —du 
thuſt es nicht. An den dummen Worten kann mir Nichts liegen, aber 
es ware mir ein Beweis deiner Liebe, daß du fie ſagſt, und an dieſem 
Beweiſe liegt mir Viel —allein du gift mir diefen Beweis nist. Ja 
habe dich gebetert, ich habe verlangt, id) habe Vernunftgründe aller Art 
erſchöpft —allein du blethft hartnadig! Und du willft mich lieben ? Du, 
die nicht einmal ihren Cigenfinn bekämpfen kann, um ihrem Mann eine 
Gefalligheit 3 erwetjen? Geb, geh, fage mir nie wieder, daß du mich 
liebft. 

Em. —Du wirfſt mir Cigenfinn vor? Und mit weldhem Rechte ? 
Du gibjt felbft gu, daß ed eine Thorbeit iſt, son mir jene einfaltigen 
Worte gu verlangen, und doch beftehft bu auf diefer Thorheit ? Es witrde 
mid) entwiirdigen, wollte id) wiffentlig eine Thorbheit begehen, und doch 
verlangft du entſchieden diefe Cntwiirdigung? Sit bas Liebe? Du ſiehſt, 
dab mich dein Verlangen ſchmerzt, daß mir deine Bumuthungen weh⸗ 
thun—aber dad rithrt did) nicht, du beftebft anf deinem Ropfe. Deine 
Harte preft mir Thranen aus— —fle laffen dich talt—mein ganzes 
Wejen ftraubt ſich gegen dein Verlangen, aber hartnddig beſtehſt du auf 
Deinem Willen. Wo, auf welder Seite ft mun der Cigenfinn? Wo 
ift der Mangel an Liebe ? 
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Fünfter Auftritt. 
Borige, Heinrich. 


Heinr.—Die Herridaften fomment ! 

Alf.—Verbirg deine Thranen! Was follen fle von dir denlen ? 

E m.— Meinetwegen migen fie wiffen, wads vorgegangen tft, ich fühle 
mid) unſchuldig. 

Alf.—Nimm deine Pflichten als Hausfrau in Act; man muß ſeinen 
Gaften ein freundliches Geſicht zeigen. 


Sechſter Auftritt. 
Borige, Ausdorf, Katharina, Lisbeth. 


Ausdorf.—Guten Morgen Kinder, guten Morgen! He, wie . 
geht's? 

Alf.ESein Sie herzlich willkommen! 

€ m.— Willfommen, liebe Mutter, beſter Vater. 

Katharina—Ct, mein Kind, ich habe did) lange nicht gefeben, 
du machſt dich ſelten. 

€ m.—Lebe Mutter — 

K at h. —Weiß ſchon, Kind! weiß ſchon, eine junge Brau hat mehr 
gu thun, als an ihre alte Mtutter zu denken. 

Au sd.—Das ift der Welt Lauf, Frau, fle muß Vater und Mutter 
verlaffen, wie ed in Der Schrift fteht—aber Emma bdenkt dod) nod) zu⸗ 
weilen an und; Nicht fo, Kind? 

Em. —Immer, Vater, immer ! 

Alf. —Wollen wir uns nicht fepen! (cine. und Lish. gehen ab.) 

Aus d. —Ich bin’s zufrieden, Herr Sohn; es iſt ein weiter Weg gu 
euch her, ich bringe mide Beine und tüchtige Eßluſt mit. Haha, Frau, 
du Haft vid) gwifchen Me jungen Leute geſetzt, das it ein geſcheidter Ein⸗ 
fall von dirs denn wenn die bei etnander figen, find fle fiir thre Gajte 
gang ungeniefbar. Na, ftoft ar, ihr junges Volk, nod) viele Tage wie 
heute! Was tft das? Ihr ſtoßt nit an? He—Herr Sohn, Sie maz 
chen ein verlegenes Geſicht und die junge Frau hat eine Thrane im 
Auge? Hat es einen Cheftandsauftritt gegeben ? 

Kath—Wie fannft du fo ungart fragen? Laß das dle Kinder 
felbft ausmadden ! 

Alf. Eine Kleinigkeit, ein Scherz —nicht der Rede werth! Meine 
gute Emma iſt etwas gu empfindlich ! 
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Em. Auch das noch? Auch Empfindlichkeit wird mir noch vorge⸗ 
worfen! 

Al f.Du ſollteſt wenigſtens in Gegenwart unſerer Weltern— 

Kat h. Beruhige dic, Emma, fo etwas kommt wohl vor! 

Em. —Ich fühle, es iſt Unrecht, daß ich mich nicht beherrſchen lann, 
—ich habe es verſucht, habe mit mir gekämpft, allein ich bin gu tief ge⸗ 
kränkt. 

Kath.—Gi, et, Herr Schwiegerſohn — 

Ausy.—Pft, Brau, mijche dic) nicht in dieſe Sache, das geht nur 
bie Kinder an. 

AL f.—Nad Emmas AeuGerung fceint es wirklich), als hatte ich ihr 
eine unerhirte Krantung zugefügt. Sie mögen ſelbſt entideiden, ich 
will Ihnen die Sache mittheilen. 

Aus d.—Laffen Sie das, Herr Sohn, wir miſchen uns nicht in Ihre 
ehelichen Streitigteiten ! 

Al f.—Nein, nein, gerare Ihnen gegeniiber mus tch mich rechtjertigen. 

Aush— At nidt nöthig! 

Wl f.—GSie fonnten glauben— 

Aus d.—Mir glauben Nichts ! 

K at h.—LaG doch, vielleicht fithrt das gu einer Verftindigung. Re⸗ 
den Sie, Herr Sohn! 

Alf. —Ich belaufchte heute Morgen unjern Heinrich, der vow ber Lisz 
beth verlangte, fie folle fagen: ,Gott fet Dank, der Tiſch tft gedeckt,“ 
und nit ihr in heftigen Streit gerieth, als fie bas nicht wollte. Lachend 
ergiblte th das meiner Brau: ſchmeichelnd fagte ich thr, fle witrde nicht 
fo eigenfinnig fein, und bat fle int Scherze, fle michte jene Worte fprez 
chen. Sie weigerte fic) aber mit fo entſchiedenem Cigenfinn, mit fo 
auffallender Hartnäckigkeit, daß wir einen ernftlichen Wortwechſel batten. 

E m.— Da hiren Sie ed ſelbſt: Hartnäckigkeit, Cigenfinn, Empfind⸗ 
lidhfeit, Ales wirft er mir vor. Sie können mir bezeugen, daß ich nie⸗ 
mals eigenfinnig war. 

Ausd.—Na, na, Kind— 

Kath.—Nein, Mant, ba thuft bu Emma Unrecht, fle ift niemals 
eigenſinnig geweſen. Beruhige dich, Kind, wir wollen uns nicht zwi⸗ 
ſchen euch drängen, ihr werdet euch ſchon wieder verſohnen. 

Em. —ch, er beſteht noch immer darauf, ich ſoll jene Worte ſagen. 

Kath. —Wie, Herr Sohn, Sie beſtehen noch immer darauf? 

AT f. —Bitte, laſſen wir die Sache unerörtert! 
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Aus d. —Ja, darunt bitte ich auch, verderbt mir bas Frabftiid nicht. 
Du bit ein Naͤrrchen, Emma, und Sie, Herr Sohn, Sie miiffen einer 
Sra ſchon etwas Cigenwillen nachſehen, fle wird fid ſchon gewöhnen, 
wie meine Alte da. Seben Sie, die tennt einen Widerſpruch, fle erfiillt 
alle meine Wünſche, und wenn id von ibe verlangte, fle folle fagen: 
„Gott fet Dank, der Tifdy tft gebdedt,” fle wiirde es gleich thun ! 

Kath. —-Das würde fie aber nicht thun! 

Wu sd.— Wie ? 

K ath.—Du würdeſt es nicht begebren. 

Au sb.— Wenn id) es aber begebrte ! 

Kath—GSo wiirde ich es nicht then! 

Au sd.—Ah, Frau, du ſprichſt nicht im Ernſte! 

Kath. —Im vollen Ernſte! 

Aus d. —Du würdeſt dich weigern, mein Verlangen gu erfüllen? 

Kath. —Ja! 

Al j.—Bitte, ſprechen wir von etwas Anderem. 

Ausd —Rein, bas tft mir nod nicht vorgefommen, das muß in’e 
Klare gebracht werden. Liebe Katharine, fage einmal: Gott fet Dank, 
ber Tiſch ift gedeckt.“ 

K ath.—Lap mid gufrieden ! 

A usbh.—Vitte, fage es! 

K ath—Nein! 

A 2 $d.— Sh fage es taͤglich laut und leife fiir mich aus vollem Hers 
gen, wenn ich ben Tiſch fertig fehe: , Gott fet Dank, der Tiſch iſt gededtt,” 
fage du es aud) einmal 

K ath.—RNein ! 

€ mt.—Liebe Meutter ! 

Au sd.— Katharina ! 

Kath —NRein! 

Aus d. —Kaͤthchen! 

Kath—Nein, nein! 

A y $d.—Metty ? 

Kath. —Ich thue es nice! 

Aush.—Nein, dad iſt mir außer dent Spaße! Willſt du deiner 
Lochter ein ſchlechtes Beiſpiel durch deinen Cigenfinn geben ? 

Al f.—Wber ich bitte— 


Kath.—Da haben wir dte alte Erfabrung: die Manner halter zu⸗ 
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ſammen, wenn es die Unterdriidung der Frauen gilt. Der Vater 
nimmt Partei gegen jeine eigene Todhter ! 

Aus d. —Ich nehme gar keine Partei, ale metne eigene. Was 
meine Todjter mit ihrem Manne vorbat, gebt mich Nits an. Mit 
bir Habe id) ed gu thun, von dir verlange ic, du follft tene Worte 
fpreden ! 

Ka th.— Wie kannſt du von deiner Frau eine Thorheit verlangen ? 

A us d.—Thorheit oder nicht, davon ift eine Rede. Dies Berlangen 
it der Prifitein ded Gehorfams, ſonſt Nichts. Chen fo hing Gefler den 
berühmten Hut aur, dew die Schweiger grüßen follten, bos gum Prüfſtein 
des Gehorſams. 

Kath—Rictig, und weil das mit dem Hute ebenfalls cine lächer⸗ 
liche, thirichte, entwtirdigende Borderung war, fo empörten ſich die Schwei⸗ 
zer gegen ihre Zwingherrn. 

Em. — Und wir fiigen uns ebenfowenig, wie die Schweiger fish fügten. 

K ath.— Wir fonnen uns aud in Aufſtand gegen unjere Manner ſetzen. 

E m.— Wir find Frauen, aber feine Untergebenen. 

Kat h.— Bei den Türken mag die Grau eine Untergebene fein, allein 
wir leben in einem chriftliden Staate ! 

© m.—TLie Herren ſcheinen die türkiſchen Sitten Mer einführen gu 
wollen; denn thr Verfahren tft gang türkiſch. 

Kat h.—AUber Gott fei Dank, wir find keine Sclavinnen und werden 
unjere Stechte gu wabren wiffen. 

€ m.— Blinder Gehorjam tft eine Sclaventugend. 

K at }.—Wir unterſuchen erft, ob die Befehle gut find, che wir gee 
horchen. 

Em. — Und ſolche thörichte Forderungen erfüllen wir nie, nie, nie! 

Ka th—Nie, nte, nie! 

Aushd.—Da haben wir die Befcheerung, vas ganze weiblide Ce⸗ 
ſchlecht haben wir und auf den Hale gebept. 

Alf.—Was follen wir thun ? 

Aus b.— Thun Ste, was Sie wollen; mir verdtrbt die Geſchichte das 
Frühſtück, und wenn id nicht mit gebhiriger Seelenrube gefrühſtüdt babe, 
{dmedt mir dad Mtittageffen nicht. 

Al f.—Allein wir fnnen doc nicht nachgeben? 

Aus d. —Schatz, dad iſt ein Streit, bei dem fein Menſch Ctwas ge⸗ 
winnt; id) habe mich hinreifen laſſen, bin etwas aͤrgerlich geworden, aber 
jetzt tebrt meine Rube zurück. Die Weiber haben fo Unredkt wide, oo 
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Ende ift ed eben fo eigenfinnig, Etwas hartnddig gu verlangen, als es 
hartnadig zu verweigern. 

E m.—Hitte ich geahnt, daß die Sache fo weit führen wiirde, ich hatte 
es gleich Unfangs ale Scherz genommen und feinen Willen gethan, — 
jept kann ich e8 nicht mebr. 

Kath—Auf keinen Fall, bu warft flir ewige Beiten feiner Zwing⸗ 
herrſchaft verfallen. 

€ m.—Er foll feben, daß ich einen feften Willen habe. 

Kath. —Recht fo, teinen Schritt weichen wir! Mein Alter foll ſich 
wundern; er fann lange bitten, ebe ich wieder gut werbe ! 

€ m.—Gie ftehen mir bet, befte Mutter ? 

K ath.—Berlap dich darauf. 

Wu sd.—Der Klügſte gibt nach — 

Alf. —Ich wollte gern, aber die Ehre — 

Wusb—Bah, das fagt man fo. Das Nachgeben thut web, und 
bas nennt man gern Chrgefihl—maden Ste die Sache mit einem 
Scherze wieder gut! 

Alf. —Ja, ein Scherz —ich werbe bem Dinge ein Ende machen. 

Ausd.—Hort, Kinder, iby feid mir gu mächtig in eurem Bunde! 
Ich will mich durch das Frühſtück erft ſtärken sur Fortſetzung des Kam⸗ 
pied. Gott fet Dank, der Tiſch tft gededt, man darf nur gugretfen. 

© m.—Liebe Mutter, wollen wir nicht auch —? 

Kat h.—Ja, ja, laffen wir uns durd) die Thorbheiten nicht um unfer 
Frühſtück bringer ! 

AL f.—Liebes Weibchen, wir wollen dem Kriege ein Ende machen, 
ich biete dir die Hand zum Frieden. Ich bekenne, daß ich die Hauptver⸗ 
anlaſſung zu unſerem Streite war. Zur Sühne meiner Schuld ſchenke 
ich dir einen dieſer beiden Shawls. 

Em. —Alfred, ich weiß nicht — 

WT f.—Wable! 

€ m.— Jn diejem Augenblide— 

AT f.— Wabhle, wahle, Kind! Der rechts? So, er kleidet dich gut. 
Ich bin dir nun drei Viertel des Weges entgegengefommen— — ? 

E m.—Gott fei Dank, der Tiſch tft gedeckt! 

Wu sb.—Brav, Kinder, das habt ihr gut gemacht ! 

AT f. —Der Grieve iſt geſchloſſen! 

€ m.—Auf immer! 

Wl f. —Nie kommt fo etwas wieder vor! 
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€ m.—Niemals ! 

YA us d.—Redht fo, ſtoßt an darauf ! 

K at h.—Alter ! 

Wu sd.—Hm ? 

K ath.—Gieh einmal. 

Au 3 d.— Was ? 

Kath.—Da ift nod ein Shawl. 

Ausd. —So? 

Kat h. —Willſt du mich nicht auch verſöhnen? 

Aus d. —Mit dem Shawl? Das iſt mir gu theuer! 

Kath.—Aber bedenke — 

Aus d. —Ich hoffe, du thuſt es billiger, Alte. So ein junger Ehe⸗ 
mann kann die Unzufriedenheit ſeiner Frau nicht ertrager, und bringt 
ein Opfer, um fie gu verſöhnen —iſt er erſt fo alt wie ich, thut er es aud 
nidt mehr. 

Kat h. —Pfui, wie abſcheulich! 

Em. —Alfred, ich will nicht hoffen — Heinr. und Lisb. treten ein.) 

Al f.—Mun, Heinrich, biſt du mit Lisbeth in Ordnung? 

"Heinr.—Ad, fle will immer nod nidt. 

AT f.—Ci, Lisheth, wie eigenfinnig ! 

Lis b. —Aber Herr — 

Em.—Du mußt nachgeben, Lisbeth, Ou mußt die Worte ſagen. 

Li 3b6.—Gie wiſſen — 

€ m.— Wir wiſſen Alles. 

W us b.— Ja, Lisheth, du Haft die ganze Verwirrung angefanger. 

Kath—Ja, ja, du Haft uns dadurch ben ganzen Morgen geftirt. 
Zur Strafe muf fle es jetzt bifentlich fagen. Alſo heraus damit. Gott 
fet Dank, ber Tiſch iſt gededt. 

Mile (lachen.) 

K ath—Nun ? 

Aus d. —Jetzt haſt du es doch gejagt, Alte! 

Kath.—So thes am Ende. 

AT f.—Nun, Visheth, bift du allein nod) übrig. 

Lisb. —Ich Fann nicht. 

E m.— Ih forge dafiir, daß in dret Woden eure Hochgeit iſt. 

Lis b. —Hochzeit? Ach, Gott fei Dank! 

Alle (achen.) —Nun? 

Lis b.—Nun? 
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ALL e.—Meiter, weiter ! 

218 b.— Wie 2? 

Hei nr.—GSage den Reſt nod! 
Lis b.— Ad fo! 

All e.—BVorwirts, vorwarts ! 
Lish.—Der Tiſch it gededt! 
Wile.—-Bravyo, bravo 


2. Sheil, 





Ipfigenie auf Tauris. 
Cin Sdhaufpiel von Goethe. 


Perfonens Iphigenie. Thoas, König der Taurier. Oreſt. Pyladed. Arlas. 
Schauplaz: Hain vor Dianens Tempel. 


Erſter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 
Iphige nie (allein)—Herans in eure Schatten, rege Wipfel 
Des alten, heil’gen, vidjthelaubten Haines, 
Wie in der Gittin ftilles Heiligthum, 
Tret' ich noch jetzt mit ſchauderndem Gefühl, 
Als wenn ich ſie zum erſtenmal betraͤte, 
Und es gewöhnt ſich nicht mein Geiſt hierher. 
So manches Jahr bewahrt mich hier verborgen 
Ein hoher Wille, dem ich mich ergebe; 
Doch immer bin ich, wie im erſten, fremd. 
Denn ach! mich trennt das Meer von den Geliebten, 
Und an dem Ufer ſteh' ich lange Tage, 
Das Land der Griechen mit der Seele ſuchend; 
Und gegen meine Seufzer bringt die Welle 
Nur dumpfe Töne brauſend mir herüber. 
Weh dem, der fern von Eltern und Geſchwiſtern 
Cin einſam Leben führt! Shar zehrt der Grane 
Das nidjte Glück vor einen Uoyyen weg, 
Ihm ſchwaͤrmen abwaͤrts immer Die Genaaken 
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Nach feines Vaters Hallen, wo die Sonne 
Zuerſt den Himmel vor ihm aufſchloß, wo 
Sid Mitgeborne ſpielend feft und fefter 

Mit fanften Banden an einander knüpften. 
Ich rechte mit den Gottern nidt; allein 

Der Frauen Zuſtand iſt beklagenswerth. 

Zu Haus und in dem Kriege herrſcht der Mann, 
Und in der Fremde weiß er ſich zu helfen. 

Ihn freuet der Beſitz; ihn krönt der Sieg! 
Ein ehrenvoller Tod iſt ihm bereitet. 

Wie enggebunden iſt des Weibes Glück! 
Schon einem rauhen Gatten zu gehorchen, 
Iſt Pflicht und Troſt; wie elend, wenn ſie gar 
Ein feindlich Schickſal in die Ferne treibt! 

So haͤlt mich Thoas hier, ein edler Mann, 
In ernſten, heil'gen Sklavenbanden feſt. 

O wie beſchämt geſteh' ich, daß ich dir 

Mit ſtillem Widerwillen diene, Göttin, 

Dir, meiner Retterin! Mein Leben ſollte 

Zu ſreiem Dienſte dir gewidmet ſein. 

Auch hab? ich ſtets auf dich gehofft und hoffe 
Noch jest auf ich, Diane, die bu mich, 

Des größten Königes verftofne Tochter, 

In deinen heil’gen, fanften Urm genommen. 
Ja, Tochter Zeus’, wenn du den hohen Mann, 
Den du, die Todhter fordernd, ängſtigteſt, 
Wenn du den gottergleiden Agamemnon, 

Der dir jein Liebftes zum Altare brachte, 

Von Troja’s umgewandten Mauern rühmlich 
Nad) feinem Vaterland gurtichegleitet, 

Die Gattin thm, Cleftren und den Sohn, 
Die ſchönen Schage, wohl erhalten halt: 

So gib auch mich den Meinen endlich wieder, 
Und rette mich, die du vom Tod errettet, 

Auch yon dem Leber hier, dent gweiten Tode! 
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Zweiter Auftritt. 
Iphigenie. Arkas. 


Arkas. —Der König ſendet mich hierher und beut 
Der Prieſterin Dianens Gruß und Heil. 
Dieß iſt der Tag, da Tauris ſeiner Göttin 
Für wunderbare Siege dankt. 
Ich eile vor dem König und dem Heer, 
Zu melden, daß er kommt und daß es naht. 
Sp h.—Wir find bereit, ſie würdig zu empfangen, 
Und unſre Göttin ſieht willklommnem Opfer 
Von Thoas' Hand mit Gnadenblick entgegen. 


Wrt.—O find’ ich auch den Blick der Prieſterin, 
Der werthen, vielgeehrten, deinen Blid, — 
© heil'ge Sungfrar, beller, leuchtender, 
Uns allen gutes Zeichen! Noch bededt 
Der Gram gebeimnifvoll dein Innerſtes; 
Bergebens barren wir (don Sabre lang 
Auf ein vertraulid) Wort aus deiner Brut. 
Go lang id) dich an diejer Statte fenne, 
Iſt dieß der Blid, vor dent ich immer ſchaudre; 
Und wie mit Cijenbanden bleibt die Seele 
In's Innerſte des Bujens dir geſchmiedet. 


Iph. —Wie's der Vertriebnen, der Verwaiſ'ten ziemt. 


Ark. —Scheinſt du dir hier vertrieben und verwaift? — 


J ft h.—Kann uns zum Vaterland die Frembde werden? 
Ar f.—Und dir ift fremd das Vaterland geworden. 
3 p b.— Das iſt's, warum mein blutend Herg nicht heilt. 
In erfter Sugend, da fich faum die Seele 
An Vater, Mutter und Geſchwiſter band, . 
Die neuen Schiflinge, gejellt und lieblid, 
Bont Fuh der alten Stamme hinmelwarts 
Zu dringen ftrebten; leider faßte da 
Cin frembder Fluch mich an und trennte mid 
Bon den Geliehten, rif das (chine Band 
Mit eh rner Fauft entzwei. Sie war rabin 
Per Jugend beſte Freude, das Gedeihn 
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Der erften Sabre. Selbſt gerettet, war 
Ich nur ein Schatten mir, und frijde Luft 
Des Lebens blüht in mir nicht wieder auf. 

Ar f.—WMenn du dich fo unglücklich nennen willft, 
So darf ich did) auch wohl undanfoar nennen. 

Iph. —Dank habt ihr ſtets. 

Ark. — Doch nicht den reinen Dank, 
Um deſſentwillen man die Wohlthat thut, 
Den frohen Blick, der ein zufriednes Leben 
Und ein geneigtes Herz dem Wirthe zeigt. 
Als dich etn tief geheinmißvolles Schichſal 
Vor ſo viel Jahren dieſem Tempel brachte, 
Kam Thoas dir, als einer Gottgegebnen, 
Mit Ehrfurcht und mit Neigung zu begegnen, 
Und dieſes Ufer ward dir hold und freundlich, 
Das jedem Fremden ſonſt voll Grauſens war, 
Weil Niemand unſer Reich vor dir betrat 
Der an Dianeno heil'gen Stufen nicht, 
Nach altem Brauch, ein blutig Opfer, fiel. 

Sp h.—Hret athmen macht das Leben nicht allein. 

Welch Leben iſt's, das an der heil'gen Staͤtte, 
Gleich einem Schatten um ſein eigen Grab, 
Ich nur vertrauern muß? Und nenn' ich das 
Ein fröhlich, ſelbſtbewußtes Leben, wenn 
Uns jeder Tag, vergebens hingetraͤumt, 
Bu jenen grauen Tagen vorbereitet, 
Die an dent Ufer Lethe’s, felbftvergeffend, 
Die Trauer{daar der Abgefchiednen feiert ? 
Cin unnütz Leben iſt ein frither Tod; 
Dies Frauenſchichſal tft vor allen mein’s. 

Ar t.—Den edlen Stolz, daß du dir felbjt nicht g'nügeſt, 
Verzeih' ich dir, fo ſehr id) did) bedaure ; 
Er raubet den Genus des Lebens dir. 
Du halt hier nichts gethan feit deiner Ankunft? 
Wer hat des Königs tritben Sinn erheitert ? 
Wer hat den alten graujamen Gebraud, 
Daß am Altar Dianens jeder Frembe 
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Sein Leben blutend läßt, von Jahr gu Sabr, 
Mit fanfter Ueberredung aurgehalter, 

Und die Gefangnen vom gewiffen Lod 

In's Vaterland fo oft surtidge(dict ? 

Hat night Diane, ftatt erzürnt zu ſein, 

Dag fle der blut’gen alten Opfer mangelt, 
Dein janft Gebet in reichem Maaß erhört? 
Umſchwebt mit frobem Fluge nidt der Sieg 
Das Heer? und eilt er nicht fogar voraus 2 
Und fühlt nicht Seglider ein beffer Loos, 
Seitdem der Konig, der uns weil? und tapfer 
So lang gefiibret, nun fid) auch der Milde 

Sn deiner Gegenwart erfreut und und 

Des ſchweigenden Gehorſams Pflicht erleichtert ? 
Das nennft du unnütz, wenn von deinem Weſen 
Auf Taufende herab ein Balfam traufelt 2 - 
Wenn du dem Volfe, dem ein Gott dich brachte, 
Des neuen Gliides ew’ ge Quelle wirft, 

Und an dem unwirthbaren Todesufer 

Dem Frembden Heil und Rückkehr zubereiteſt? 


J ph.— Das Wenige verſchwindet leicht dem Blich, 
Der vorwarts ſieht, wie viel nod) übrig bleibt. 


Ark.—Doch lobſt du den, der, was er thut, nicht ſchätzt? 
J ph.—Man tadelt den, der ſeine Thaten wage. 


Ark. —Auch den, der wahren Werth gu ftoly nicht achtet, 
Wie den, der falſchen Werth gu eitel hebt. 
Glaub' mir und hor’ auj eines Mannes Wort, 
Der treu und redlich dir ergeben its 
Wenn heut der König mit dir redet, fo 
Crleidhtr’ ihm, was er bir zu fagen denkt. 


Sp h.—Du dngftelt mich mit jedem guten Worte ; 
Oft wid) ich feinem WAntrag mühſam aus. 


Ark. —Bedenke, was du thuſt und was dir nützt! 
Seitdem der König ſeinen Sohn verloren, 
Vertraut er Wenigen der Seinen mebr, 

Und dieſen Wenigen nicht mehr wie ſonſt. 
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Mißgünſtig ſieht er jedes Cheln Sohn - 
Als jeines Reiches Folger an, er fürchtet 
Cin einjam, hülflos Alter, ja vielleicht 
Verwegnen Wufftand und frühzeit'gen To. 
Der Seythe febt in's Reden feinen Vorsug, 
Am wenighten der Kinig. Cr, der nur 
Gewohnt iſt zu befeblen und gu thun, 
Kennt nicht die Kunft, von weitem ein Geſpräch 
Nach feiner Wbficht langſam fet au lenken. 
Erſchwer's ihm nicht durch ein rüchhaltend Weigern, 
Durch ein vorfaplidy Mißverſtehen! Geb? 
Gefallig ihm den halben Weg entgegen ! 
J p h.—_ Soll ih beſchleunigen, was mich bedroht 2 
Ark. —Willſt dw fein Werben eine Drohung nennen 2 
3 ph. —Gs tft die ſchrecklichſte von allen mir. 
A rv L—Gieb ihm fiir feine Neigung nur Vertrau'n! — 
J p h.— Wenn er von Furcht erft meine Seele lst. 
Ark. —Warum verſchweigſt du deine Herkunft ihm? 
Iph. —Weil einer Prieſterin Geheimniß ziemt. 
Ark. —Dem König ſollte nichts Geheimniß ſein! 
Und ob er's gleich nicht fordert, fühlt er's doch, 
Und fühlt es tief in ſeiner großen Seele, 
Daß du forgfaltig dich oor ihm verwahrſt. 
Iph. Naͤhrt er Verdruß und Unmuth gegen mich? 
Ark.—ESo ſcheint es faſt. Zwar ſchweigt er auch von dir; 
Doch haben hingeworfne Worte mich 
Belehrt, daß ſeine Seele feſt den Wunſch 
Ergriffen hat, dich zu beſitzen. Laß, 
O überlaß ibn nicht ſich ſelbſt, damit 
In ſeinem Buſen nicht der Unmuth reife 
Und dir Entſetzen bringe, du zu ſpaͤt 
An meinen treuen Rath mit Reue denkeſt! 
Iph. —Wie? Sinnt der König, was kein edler Mann, 
Der ſeinen Namen liebt und dem Verehrung 
Der Himmliſchen den Buſen bandiget, 


Iphigenie auf Tauris, 


Se denten follte? Sinnt er som Wear 
Mich in fein Bette mit Gewalt zu ziehn? 
So ruf’ id) alle Gitter und vor allen 
Tianen, die entſchloßne Gittin, at, 
Die ihren Shug der Priefterin gewiß, 
Und Jungfrau einer Sungfrau gern gemabrt. 
Ur t—GSet rubig! Cin gewaltjam neues Blut 
Treibt nicht den Konig, ſolche Jünglingsthat 
Verwegen auszuüben. Wie er ſinnt, 
Befürcht' ich andern harten Schluß von ihm, 
Den unaufhaltbar er vollenden wird; 
Tenn ſeine Seel it feſt und unbeweglich. 
Crum bitt? id) dich, vertrau’ ihm, fet ihm dankbar, 
Wenn du ihr weiter nichts gewahren kannſt! 
3p b.—DO fage, was dir weiter nod) befannt ift! 
Ark. —Erfahr's von thar! Joh ſeh' den Konig fonrmen; 
Du ehrſt ihn, und dich heift dein eigen Herg 
Shin freundlich und vertraulid) zu begegnen. 
Cin edler Mann wird durd) ein gutes Wort 
Der Frauen weit geführt. 


J ph. (atlein.)— Zwar ſeh' ich nicht, 
Wie ich dem Rath des Treuen folgen ſoll; 
Doch folg' ich gern der Pflicht, dem Könige 
Für ſeine Wohlthat gutes Wort zu geben, 
Und wünſche mir, daß ich dem Maͤchtigen, 
Was ihm gefallt, mit Wahrheit (agen möge. 


Dritter Auftritt. 
Spbigenie. Thoas. 
Iph. —Mit koͤniglichen Giitern fegne dich 
Die Göttin! Sie gewähre Sieg und Ruhm 
Und Reichthum und das Wohl der Deinigen 
Und jedes frommen Wunſches Fülle dir! 
Daß, der du über Viele ſorgend herrſcheſt, 
Du auch vor Vielen ſeltnes Glück genießeſt! 
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Thoas. —Zufrieden war’? ich, wenn mein Volk mid rühmte: 


Was ich erwarb, gentefen Andre mehr 
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Als ih. Der tft am glücklichſten, er fet 

Cin Kinig oder ein Geringer, dem 

Sn {einem Hauje Wohl bereitet tft. 

Du nahmeſt Theil an meinen tiefen Schmerzen, 
Mls mir das Schwert der Feinde meinen Sohn, 
Den letzten, beften, vow der Seite rif. 

Go lang die Race meinen Geift beſaß, 
Empfand ich nicht bie Oede meiner Wohnung; 
Doch jetzt, da ich befrtedigt wiederfebre, 

She Reich gerftdrt, mein Gobn gerochen ift, 
Bleibt mir zu Haufe nichts, das mich ergötze. 
Der fröhliche Gehorſam, den id ſonſt 

Aus einem jeden Auge bliden fab, 

Oft nun von Sorg' und Unmuth (till gedämpft. 
Cin Seder finnt, was künftig werden wird, 

Und folgt dent Kinderlojen, weil er mugs. 

Nun komm' teh heut' in diejen Tempel, den 
Ich oft betrat, um Sieg gu bitten und 

Sir Sieg gu danken. Cinen alten Wunſch 
Trag' id) im Bujen, der auch dir nicht fremd 
Nod unerwartet its ich hoffe, dich 

Zum Segen meines Volfs und mir gum Segen, 
Als Braut in meine Wohnung eingufiihren. 


Jp b.—Der Unbefannten bieteft du gu viel, 
O König, an. Cs fteht die Flüchtige 
Beſchaͤmt vor dir, die nidts an diejem Ufer 
Als Schutz und Rube fucht, die du thr gabft. 


Thoa s. —Daß du in das Geheimnif deiner Ankunft 
Vor mir, wie vor dem Letzten, ftets vid) hülleſt, 
War’ unter feinem Volle recht und gut. 
Dieß Ufer ſchredt die Fremden: das Geſetz 
Gebietet's und die Noth. Allein von dir, 
Die jedes frommen Rechts genießt, ein wohl 
Von uns empfangner Gaſt, nach eignem Sinn 
Und Willen ihres Tages ſich erfreut, 
Bon bir hofft' ich Vertrauen, bas der Dirty 

fiir fetne Treue wohl erwarten dart. 
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3 p b.—Berbarg ich meiner Cltern Namen und 
‘ Mein Haus, o Kinig, war's Verlegenbheit, 
Nicht Mißtrau'n. Denn vielleicht, ady! wüßteſt da, 
Wer vor dir fteht, und weld) verwünſchtes Haupt 
Du nabrf und ſchützeſt, ein Cntjepen fafte 
Dein grofes Herz mit feltnem Schauer an, 
Und ftatt die Seite deines Thrones mir 
Zu bieten, triebeft du mid) vor der Beit 
Aus deinem Reiche ſtießeſt mich vielleicht, 
Ch? zu den Meinen frobe Rücklehr mir 
Und meiner Wand rung Ende zugedacht ift, 
Dem Clend gu, bad jeden Schweifenden, 
Bon feinem Haus Vertriebnen tiberall 
Mit Falter, fremder Schreckenshand erwartet. 
Thoas. —Was auch der Math ver Gatter mit dir fet, 
Und was fie deinem Haus und dir gedenfen, 
So feblt e8 doch, ſeitdem du bet uns wohnſt 
Und eines frommen Gaſtes Recht genießeſt, 
An Segen nicht, der mir von oben kommt. 
Ich möchte (chwer gu tiberreden fein, 
Daß ich an dir ein jhuldvoll Haupt boſchütze. 
Ip b.—-Dir bringt die Wohlthat Segen, nicht ber Gaft. 


TZ $0 48.—Was man Verruditen thut, wird nicht gefegnet. 
Drum endige dein Schweigen und dein Weigern I 
Es fordert dieß fein ungerechter Mann. 

Die Gittin übergab dich meinen Händen; 
Mie bu thr heilig warft, fo warft du's mir. 
Auch fet hr Wink nod) künftig mein Gefep: 
Wenn du nad Hauje Rückkehr boffen tannft, 
So ſprech' ich dich von aller Ford rung los, 
Doc ift der Weg auf ewig dir verfperrt, 
Und ift dein Stamm vertrieben oder turd 
Cin ungeheured Unheil ausgelidt, 

So bift du mein durch mehr als Cin Geſetz. 
Sprich offen! und du weift, ich halte Wort. 


3 ph.— Bom alten Bande löſet ungern Ny 
Die Zunge los, cin lang verſchwiegened 
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Geheinmiß endlich zu entdeden ; denn, 
Cinmal vertraut, verlapt es ohne Rückkehr 
Ded tiefen Herzens ſichre Wohnung, ſchadet, 
Wie es die Götter wollen, oder nützt. 
Vernimm! Jo bin aus Tantalus’ Geſchlecht. 
Thoas. —Du ſprichſt ein großes Wort gelaffen aus, 
Nennſt du den deinen Ahnherrn, den die Wels 
Als einen ehmals Hochbegnadigten 
Cer Gatter kennt? Iſt's fener Tantalus, 
Den Supiter zu Rath und Tafel 30g, 
An deffen alterfabrnen, vielen Sinn 
Verknüpfenden Gejprachen Gotter ſelbſt, 
Wie an Orakelſprüchen, ſich ergipten ? 
3p b.— Gr tft es; aber Gitter follten nice 
Mit Menſchen, nie mit ihres Gleichen, wandeln; 
Das ſterbliche Geſchlecht iſt viel zu ſchwach, 
In ungewohnter Habe nicht zu ſchwindeln. 
Unedel war er nicht und fein Verraͤther: 
Allein gum Knecht zu grof, und zum Geſellen 
Des groper Donn’ rers nur ein Menſch. So war 
Auch fein Vergehen menſchlich; ihr Gericht 
War fireng, und Dichter fingen: Uchermuth 
Und Untreu? ſtürzten ihn von Sovis Tijd 
Zur Sdmach ded alten Tartarus hinab. 
Ach! und fein gang Geſchlecht trug ihren Haf. 
Th oa s.—Trug es die Schuld des Ahnherrn oder eigne? 


Iph. —Zwar die gewalt’ge Bruſt und ber Titanen 
Kraftvolles Mark war feiner Söhn' und Enkel 
Gewiſſes Erbtheil; doch es ſchmiedete 
Der Gott um ihre Stirn ein ehern Band: 
Rath, Mäßigung und Weisheit und Geduld 
Verbarg er ihrem ſcheuen, düſtern Blick; 

Zur Wuth ward ihnen jegliche Begier, 

Und graͤnzenlos drang ihre Wuth umher. 

Schon Pelops, der Gewaltigwollende, 

Des Tantalus geliebter Sohn, erwarb 
Sicch durch Verrath und Mord das ſchönſte Weib, 
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Oenomaus' Cryeugte, Hippodamter. 
Sie bringt den Wünſchen des Gemahls zwei Sohne, 
Thyeft und Atreus. Neidiſch ſehen fie 
Des Vaters Liebe gu dem erſten Sohn, 
Aus einem andern Bette wachſend, an. 
Der Haß verbindet fie, und heimlich wagt 
Das Paar im Brudermord die erfte That. . 
Der Vater wahnet Hippodamiess 
Die Mörderin, und grimmig fordert er 
Von ihr den Sohn gurtid, und fle entleibt 
Sich ſelbſt. — 

Thoas.— Du ſchweigeſt? Fahre fort zu reden! 
Laß dein Vertrau'n dich nicht gereuen! Sprich! 

Iph. —Wohl dem, der ſeiner Vater gern gedenlt, 
Der froh von ihren Thaten, ihrer Größe 
Den Hörer unterhalt, und (till fich freuend 
Ans Cnde dieſer ſchönen Reihe fic 
Geſchloſſen fieht! Cenn es ergeugt nicht gleich 
Cin Haus den Halbgott nod) das Ungebeuer ; 
Crit cine Reihe Bojer oder Guter 
Bringt endlid das Cntjegen, bringt die. Freude 
Der Welt hervor. —Nach ibres Vaters Tode 
Gebieten Atreus und Thyeft der Stadt, 
Gemeinfam herrſchend. Lange fonnte nicht 
Die Cintracht dauern. Bald entehrt Thyeft 
Des Bruders Bette. Raͤchend treibet Atreus 
Ihn aus dem Reide. Tückiſch hatte (chon 
Thyeſt, auf ſchwere Thaten finnend, lange 
Dem Bruder einen Sohn entwandt und heimlich 
Ihn als ten feinen ſchmeichelnd auferzogen. 
Dem fillet er die Bruft mit Wuth und Rade 
Und fendet ihn gur Königsſtadt, dak er 
Sm Obeim feinen eignen Vater morde. 
Les Jünglings Vorſatz wird entdedt; der König 
Straft graufam den gefandten Mörder, wähnend, 
Er tödte feines Bruders Sohn. Zu (pat 
Crfabrt er, wer vor feirten trunknen Augen 
Gemartert ftirbt; und die Begter der Radke 
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Aus ſeiner Bruft gu tilgen, flnnt er ſtill 

Auf unerhorte That. Er ſcheint gelaffen, 
Gleidhgiltig und verſöhnt, und lodt den Bruder 
Mit feinen beiden Söhnen in das Reid 
Zurück, ergreift die Knaben, ſchlachtet fie, 
Lind fet die efle, ſchaudervolle Speiſe 

Dent Vater bet dent erften Mable vor. 

Und ba Thyeft an ſeinem Fleiſche fich 
Gefattigt, eine Wehmuth thn ergreift, 

Cr nad) ben Kindern fragt, den Tritt, die Stimme 
Der Knaben an des Gaales Thiire (don 

Zu hören glaubt, wirft Atreus grinfend 

Ihm Haupt und Füße der Erſchlagnen hin. — 
Du wendeſt ſchaudernd dein Geſicht, o König: 
So wendete die Sonn' ihr Antlitz weg 

Und ihren Wagen aus dem ew'gen Gleiſe. 
Dieß ſind die Ahnherrn deiner Prieſterin; 
Und viel unſeliges Geſchick der Manner, 

Piel Thaten des verworrnen Sinnes dect 
Dte Nacht mit ſchweren Fittigen und lapt 
Uns nur die grauenvolle Damm’ rung ſehn. 


$0 08.—Berbirg fle ſchweigend aud! Cs fei genug — 
Der Grauel! Gage nun, durd weld) ein Wunder 
Bon diejem wilden Stamme du entſprangſt. 


Sp h.—Des Atrens alt fter Sohn war Agamemnon. 
Cr tft mein Vater. Dod) ich darf ed fagen, 
In ihm hab' ich feit meiner erften Zeit 
Cin Mufter des vollfommnen Manns geſehn. 
Shar brachte Kiytamneftra mich, den Critling 
Der Liebe, dann Elektren. Rubig herrſchte 
Der Kinig, und es war dem Hauje Tantal’s 
Die lang enthebrte Raft gewabrt. Allein 
Es mangelte dem Glück der Eltern nod 
Cin Sohn, und faum war diejer Wunſch erfüllt, 
Daß gwifchen beiden Schweſtern nun Oreft, 
Der Liebling, wuchs, als neues Uebel (chon 
Dem ſichern Haufe gubereitet war. 
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Ter Ruf des Krieges it gu euch gekommen, 
Ter, um den Raub der ſchönſten Frau gu racer, 
Die ganze Macht der Fürſten Griedenlands 

Um Trojens Mauern lagerte. Ob fte 

Lie Stadt gewonnen, ihrer Rache Ziel 

Crreicht, vernahm ich nit. Mein Bater führte 
Der Grieden Heer. Gu Aulis harrten fie 

Auf günſt'gen Wind vergebens: denn Diane, 
Erzürnt auf ihren grofen Führer, hielt 

Die Cilenden gurtid und forderte 

Turd Kalcha's Mund des Konigs ält'ſte Tochter. 
Sie lodten mit der Mutter mid in’s Lager; 
Ste riffen mid) vor den Altar und weihten 

Der Gittin diefes Haupt.—GSie war verfohnt: 
Sie wollte nicht mein Blut, und hillte rettend 
In eine Wolke mid; in diefem Tempel 

Crfannt? ich mich zuerſt vom Tode wieder, 

Ich bin ed felbjt, bin Sphigenie, 

Ces Atreus Enkel, Agamemnon’s Tochter, 

Der Göttin Cigenthum, die mit dir fpridt. 


Thoa8.—Mebr Vorzug und Vertranen geb' ich nicht 
Der Königstochter, als der Unbefannten. 
Ich wiederhole meinen erſten Untrag: 
Komm', folge mir und theile, was ich habe! 


Jp h.— Wie darf ich ſolchen Schritt, o Kintg, wagen? 
Hat nicht die Gottin, die mich rettete, — 
Allein das Recht auf mein geweibtes Leben ? 
Sie hat fiir mid) den Schutzort ausgeſucht, 
Und fie bewabrt mich einem Vater, den 
Sie durch den Schein genug geftraft, vielleicht 
Bur ſchönſten Freude feines Alters, hier. 
Pielleicht ift mir die frohe Rückkehr nab; 
Und ich, auf ihren Weg nicht achtend, hatte 
Mich wider thren Willen hier gefeffelt? 
Cin Betchen bat ih, wenn ich bletber follte. 


Thoas. —Das Zeichen ift, daß du nod hier verweilft. 
Such' Ausflucht folder Art nicht aͤngſtlich auf! 
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Man ſpricht vergebens viel, um gu verfagens 
Der andre hort von allem nur das Rein, 


Iph —Nicht Worte find es, die nur blenden ſollen; 
Ich habe bir mein tiefſtes Hers entdectt. 
Und ſagſt du bir nicht felbft, wie ich dem Vater, 
Der Mutter, den Geſchwiſtern mid entgegen 
Mit angftlicen Gefühlen ſehnen mug ? 
Daf in den alten Hallen, wo die Trauer 
Nod mandmal ftille meinen Namen lisp 
Die Freude, wie um eine Reugeborne, 
Len ſchönſten Kranz von Saul’ an Säulen ſchlinge. 
O fendeteft du mich anf Schiffen bin, 
Du gabeft mir und allen neues Leben. 


Thoas. —So kehr' zurück! Thu’, was dein Herz dich heißt, 
Und hore nicht die Stimme gutes Raths 
Und der Vernunft! Sei ganz ein Weib und gieb 
Dich hin dem Triebe, der vich zügellos 
Ergreift und dabin oder dorthin reift! 
Benn ihnen eine Luft im Bujer brent, 
Halt vom Berrather fie fein heilig Band, 
Ler fle dem Vater oder dent Gemahl 
Aus langsewabrten, treuen Armen lockt; 
Und ſchweigt in ihrer Bruſt die raſche Gluth, 
So dringt auf fie vergebens tren und madtig 
Der Veberredung golone Bunge los. 


3 ph.—Gedenk', o König, deines edeln Worted ! 
Wilt du mein Zutrau’n fo erwiedern? De 
Schienſt vorbereitet, alles gu vernehmen. 


Thoas. —Auf's Ungehoffte war ich nicht bereitet ; 
Doch follt’ ich's auch erwarten, wußt' ich nicht, 
Daf ich mit einem Weibe handeln ging ? 


J pbh.— Silt nidt, o Konig, unſer arm Geſchlecht! 
Nicht herrlich wie die euern, aber nicht 
Unedel find bie Waffen eines Weibes. 
Glaub’ ed, darin bin ih dir vorzuziehn, 
DaG ich dein Glüd mehr als du ſelber tenne.. 
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Du wabhneft, unbekannt mit dir und mir, 
Cin naber Band werd’ uns zum Gud vereinen. 
Voll gutes Muthes, wie voll gutes Willens, 
Dringſt du in mic, dag ich mids fügen ſoll; 
Und hier bank? ich den Gottern, dag fie mir 
Die Feftigheit gegeben, diejes Bündniß 
Micht einzugehen, das fie nicht gebilligt. 
Thoas. —Es ſpricht fein Gott; es ſpricht dein eigen Her. 
Sp h.—Gie reden nur durch unjer Herz gu uns. 
T hvoas—Und hab’ ich, fle gu hören, nicht bas Recht ? 
3p h.— Cs tiberbrauj’t der Sturm die garte Stimme. 
Tho as.—TDie Priefterin vernimmt fie wohl allein? 
Jp h.—Bor allen Andern merke fie der Fürſt! 


Thoas. —Dein heilig Amt und dein geerbtes Recht 
An Jovis Tiſch bringt did) den Gittern naber, 
Als einen erdgebornen Wilden. 


ph.— Sp 
Bip ich nun das Vertrau'n, das du erzwangſt. 


Th ov a 8.— Ih bin ein Menſch; und beſſer iſt's, wir enden. 
So bleibe denn mein Wort: Sei Prieſterin 
Der Göttin, wie ſie dich erkoren hat; 

Doch mir verzeih Diane, daß ich ihr 

Bisher, mit Unrecht und mit innerm Vorwurf 
Die alten Opfer vorenthalten habe. 

Kein Fremder nahet glücklich unſerm Ufer; 
Von Alters her iſt ihm der Tod gewiß. 

Nur du haſt mich mit einer Freundlichkeit, 

In der ich bald der zarten Tochter Liebe, 

Bald ſtille Neigung einer Braut zu ſehn 

Mich tief erfreute, wie mit Zauberbanden 
Gefeſſelt, daß id) meiner Pflicht vergaß. 

Du hatteſt mir die Sinnen eingewiegt; 

Das Murren meines Volls vernahm ich nicht: 
Nun rufen ſie die Schuld von meines Sohnes 
Frühzeit'gem Tode lauter über mich. 
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Une deinetwillen halt? id) Tanger nicht 
Dte Menge, die bas Opfer dringend fordert. 


Iph. — Um meinetwillen hab’ ich's nie begebrt. 
Cer mifveriteht die Himmliſchen, der fle 
Blutgierig waähnt; er dichtet thnen nur 
Die eignen graufamen Begierden an. 
Entzog die Göttin mich nicht ſelbſt dem Priefer F 
She war mein Dienſt willfommmner, ale mein Tod. 
Thoas. —Es ziemt fich nicht fiir uns, den heiligen 
Gebraud) mit leichtbeweglicher Vernunft 
Nad unferm Sinn gu deuten und zu lenken. 
Shu’ deine Pflicht, id) werde meine thun. 
Zwei Fremde die wir in bes Ufers Höhlen 
Perftedt gefunden, und die meinent Lande 
Nichts Gutes bringen, find in meiner Hand. 
Mit diefen nehme deine Göttin wieder 
Shr erftes, rechtes, lang enthehrtes Opfer ! 
Sch fende fie hierber; du weißt den Dieuſt. 


Vierter Auftritt. 


3p h.C alleiz.)_ Du hat Wolken, gnädige Metterin, 
Einzuhüllen unfduldig Verfolgte, 
Und auf Winden dem eh'rnen Geſchick fie 
Aus den Armen über das Meer, 
Ueber der Erde weiteſte Streden, 
lind wohin es dir gut dünkt, zu tragen. 
Weiſe biſt du und ſieheſt das Künftige; 
Nicht vorüber iſt dir das Vergangne, 
Und dein Blick ruht über den Deinen, 
Wie dein Licht, das Leben der Nächte, 
Ueber der Erde ruhet und waltet. 
O enthalte vom Blut meine Hände! 
Nimmer bringt es Segen und Ruhe; 
Und die Geſtalt des zufaͤllig Ermordeten 
Wird auf des traurig⸗ unwilligen Mörders 
Böſe Stunden lauern und ſchrecken. 
Denn die Unſterblichen lieben der Menſchen 
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Weitverbreitete gute Geſchlechter, 

Und fie friften dad flüchtige Leben 

Gerne dem Sterblichen, wollen thm gerne 
Ihres eigenen, ewigen Himmels 
Mitgenießendes fröhliches Anſchau'n 
Eine Weile gönnen und laſſen. 


e — — — — — 


Zweiter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Oreſt. Pyladed. 


O re ft.—Gs iſt ber Weg bes Todes, den wir treten: 
Mit jedem Schritt wird meine Geele ftiller. 
Als ic) Apollen bat, das gräßliche 
Geleit der Rachegeiſter von der Seite 
Mir abgunehmen, (chien er Hilf? und Rettung 
Im Tempel feiner vielgeliebten Schweſter, 

Die über Tauris herrſcht, mit hoffnungsreichen, 
Gewiſſen Götterworten zu verſprechen; 
Und nun erfüllet ſich's, daß alle Noth 

Mit meinem Leben völlig enden ſoll. 

Wie leicht wird's mir, dem eine Götterhand 
Das Herz zuſammendrückt, den Sinn betäubt, 
Dem ſchönen Licht der Sonne zu entſagen! 

Und ſollen Atreus' Enkel in der Schlacht 

Ein ſiegbekröntes Ende nicht gewinnen; 

Soll ich wie meine Ahnen, wie mein Vater 

Als Opferthier im Jammertode bluten: 

So ſei es! Beſſer hier vor dem Altar, 

Als im verworfnen Winkel, wo die Netze 

Der nahverwandte Meuchelmörder ſtellt. 

Laßt mir ſo lange Ruh', ihr Unterird'ſchen 

Die nach dem Blut ihr, das, von meinen Tritten 
Hernieder traufelnd, meinen Pfad bezeichnet, 
Wie losgelaßne Hunde ſpürend hetzt. 
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Laßt mich! ich komme bald gu euch hinab; 

Das Licht ded Tags fol! euch nicht ſehn, noch mid. 
Der Erbe ſchöner, grüner Teppid) foll 

Kein Tummelplag fiir Larven fein. Dort unter 
Such’ ich euch auf: dort bindet alle dann 

Cin gleich Geſchick in ew’ ge matte Nacht. 

Nur did, mein Pylades, dich, meiner Schuld 
Und meines Banks unſchuldigen Genoffen, 

Wie ungern nehm' ich dich in jenes Trauerland 
Frühzeitig mit! Dein Leben oder Tod 

Giebt mir allein noch Hoffnung oder Furcht. 


Pylades. —Ich bin nod) nicht, Oreft, wie du bereit, 
In jenes Schattenreid hinabzugehn. 
Ich ſinne noch, durch die verworr'nen Pfade, 
Die nach der ſchwarzen Nacht zu führen ſcheinen, 
Uns zu dem Leben wieder aufzuwinden. 
Ich denke nicht den Tod; ich ſinn' und horche, 
Ob nicht zu irgend einer frohen Flucht 
Die Götter Rath und Wege zubereiten. 
Der Tod, gefürchtet oder ungefürchtet, 
Kommt unaufhaltſam. Wenn die Prieſterin 
Schon, unſere Locken weihend abzuſchneiden, 
Die Hand erhebt, ſoll dein' und meine Rettung 
Mein einziger Gedanke ſein. Erhebe 
Von dieſem Unmuth deine Seele! zweifelnd 
Beſchleunigeſt du die Gefahr. Apoll 
Gab uns das Wort, im Heiligthum der Schweſter 
Sei Troſt und Hülf' und Rückkehr dir bereitet. 
Der Götter Worte ſind nicht doppelſinnig, 
Wie der Gedrückte fle int Unmuth wähnt. 


Oreft.—Des Lebens dunkle Decte breitete 
Die Mutter ſchon mir um dad garte Haupt 
Und fo wuchs ich herauf, ein Chenbild 
Des Vaters, und ed war mein ftummer Blick 
Cin bittrer Vorwurf ihr und ihrem Buhlen. 
Wie oft, wenn ſtill Elektra, meine Schweſter, 
—_ Am Feuer in der tiejen Halle fag, 
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Drangt? ich beklommen mid) an ihren Schooß, 
Und ftarrte, wie fie bitter weinte, ſie 

Mit grofen Augen an! Darn fagte fie 

Von unſerm hohen Vater viels wie febr 
Verlangt? id) ihn gu ſehn, bet ihm gu fein! 

Mich wünſcht' ich bald nach Troja, ihn bald ber. 
Es fam der Tag— 


Pyl.— O laß von jener Stunde 
Sich Höllengeiſter nächtlich unterhalten! 
Uns gebe die Erinn'rung ſchöner Zeit 
Zu friſchem Heldenlaufe neue Kraft! 
Die Götter brauchen manchen guten Mann 
Zu ihrem Dienſt auf dieſer weiten Erde; 
Sie haben noch auf did) gezählt; fle gaben 
Dich nicht dem Vater zum Geleite mit, 
Da er unwillig nach dem Orcus ging. 

Oreſt. —O war’? ich, ſeinen Saum ergreifend, ihm 
Gefolgt! 

Pyl.— So haben die, die dich erhielten, 
Für mich geſorgt: denn was ich worden waͤre, 
Wenn du nicht lebteſt, kann ich mir nicht denken, 
Da ich mit dir und deinetwillen nur 
Seit meiner Kindheit leb' und leben mag. 


Ore t—Grinw’re mich nicht jener ſchönen Tage, 
Da mir dein Haus dte free Statte gab, 
Dein edler Vater lug und liebevoll 
Die halberftarrte junge Blithe pflegte ; 
Da du, cin immer munterer Gejelle, 
Gleich einens leichten, bunten Schmetterling 
Um eine dunkle Blume, jeden Tag 
Um mich mit neuem Leben gaukelteſt, 
Mir deine Luſt in meine Seele ſpielteſt, 
Daß ich, vergeſſend meiner Noth, mit dir 
In raſcher Jugend hingeriſſen ſchwaͤrmte. 


Py 1.—Da fing mein Leben an, als ich dich liebte. 
Ore ft.—Sag’: meine Noth begann, und du ſyrichſt woke. 


- . 
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Das ift das Aengitliche von meinem Schichſal, 
Daf ich, wie ein verpefteter Vertriebner, 
Gebheimen Schmerz und Tod im Bufen trages 
Daf, wo td) den gefund (ten Ort betrete, 

Gar bald unt mid) die blühenden Gefichter 

Den Schmerzenszug langſamen Tods verrathen. 


D 9 1.—Der Näaächſte war’ ich, diefen Tod gu fterben, 


Ore ft. 


Wenn je dein Hauch, Oreſt, vergiftete. 
Bin ich nicht immer nocd voll Muth und Luft? 
Und Luft und Liebe find die Fittige 
Zu grofen Thaten. 

Grofe Thaten? Ja, 
Ich weiß dte Beit, da wir fle vor und fabn! 
Wenn wir zujammen oft dem Wilde nad) 
Durd Berg’? und Thaler rannten, und dereinft 
An Bruft und Fajt dem hohen Ahnherrn gleid 
Mit Keul' und Sdywert dem Ungeberer fo, 
Dem Rauber auf der Spur gu jagen hofften, 
Und dann wir Abends an der weiten See 
Uns an einander lehnend rubig ſaßen, 
Die Wellen bis gu unfern Füßen fptelten, 
Die Welt jo weit, fo offer vor uns lag: 
Da fubr wohl einer mandmal nad dem Schwert, 
Und künft'ge Thaten drangen wie die Sterne 
ings um uns her unzählig aus der Macht. 


P 5 1.—Unendlic tft das Werk, bas zu vollführen 


Die Seele dringt. Wir möchten jede That 

So grof gletd thun, als wie fie wächſt und wird, 
Wenn Jahre lang ourd Lander und Geſchlechter 
Der Mund der Dichter fie vermebrend walt. 

Es Hingt fo (hin, was unfre Vater thaten, 
Wenn es in ftillen Abendſchatten rubend 

Der Jüngling mit bem Ton der Harfe ſchlürft; 
Und was wir thun, tft, wie es ihnen war, 

Vol Müh' und eitel Stückwerk! 

Go laufen wir nach dem, was vor uns fliebt, 


Und achten nicht des Weges, den wir treten, 


Und feben neben uns der Ahnherrn Tritte 
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Und ihres Crdelebens Spuren kaum. 

Mir eilen immer ihrem Schatten nag, 

Der göttergleich in einer weiten Ferne 

Der Berge Haupt auf golonen Wolfen front. 
Ich halte nichts von dem, der vor ſich denkt, 
Mie thn das Volk vielleicht erheben mite: 
Allein, o Singling, danke du den Gottern, 
Daß fie fo frith durch dich fo viel gethan! 


Ore ft.— Wenn fie dem Menſchen frohe That beſcheeren, 
Daß er etn Unbeil von den Seinen wendet, 
Daß er fein Reich vermebrt, die Grangen ficert, 
Und alte Feinde fallen over fliehn: 
Dann mag er danken; denn ihm hat ein Gott 
Des Lebens erfte, lebte Luft gegönnt. 
Mich haben fie gum Schlächter auserforen, 
Bum Marder meiner toch verebrten Mutter, 
Und, eine Schandthat ſchändlich rachend, mic 
Durch ihren Wink zu Grund geridtet. Glaube, 
Sie haben e8 auf Tantal’s Haus gerichtet, 
Und ich, der Lebte, foll nicht ſchuldlos, foll 
Nicht ehrenvoll vergehn. | 


Py l— Die Götter raͤchen 
Der Biter Miſſethat nicht an dem Sohn; 
Cin Jeglicher, gut oder boje, nimmt 
Sich feinen Lohn mit feiner That hinweg. 
Gr erbt der Eltern Segen, nicht thr Fluch. 


Ore ſt.— Uns führt ihr Segen, diinkt mid, nicht hierher. 
Pyl. —Doch wenigſtens der hohen Götter Wille. 


O re ft.—So iſt's ihr Wille denn, der uns verderbt. 


Pyl. —Thu', was fle dir gebieten, und erwarte! 
Bringſt du die Schweſter gu Apollen hin, 
Und wohnen beide dann vereint gu Delpht, 
Verehrt von einem Volk, das edel denkt; 
So wird fiir diefe That ras hohe Paar 
Dir gnädig fein, fle werden aus der Hand 
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Das tft das Aengſtliche von meinem Schichſal, 
DaK ich, wie ein verpefteter Vertriebner, 
Gebeimen Schmerz und Tod im Bufen trage; 
Daf, wo id) den gefund {ten Ort betrete, 
Gar bald um mich die blühenden Geſichter 
Den Schmerzenszug langſamen Tods verrathen, 
D y 1.—Der Nächſte war’ ich, diefen Tod gu fterben, 
Wenn je dein Hauch, Oreft, vergiftete. 
Bin ih nicht immer nod voll Muth und Lup? 
Und Luft und Liebe find bie Fittige 
Zu grofen Thaten. 
Ore ft. Grofe Thaten? Ja, 
Sch weiß die Beit, da wir fie vor und ſahn! 
Wenn wir zuſammen oft dem Wilde nad) 
Durd Berg' und Thaler rannten, und dereinft 
An Bruft und Faſt dem hohen Ahnherrn gleich 
Mit Keul' und Schwert dem Ungeberer fo, . 
Dem Rauber auf der Spur gu jagen hoffter, 
Und dann wir Abends an der weiten See 
Und an einander lehnend rubig ſaßen, 
Die Wellen his zu unfern Füßen fptelten, 
Die Welt fo weit, fo offen vor uns lag: 
Da fubr wohl einer manchmal nad) dem Schwert, 
Und künft'ge Thaten drangen wie die Sterne 
Rings um uns her ungablig aus der Nacht. 
Py l. — Unendlich ift das Werk, rad gu vollführen 
Die Seele dringt. Wir möchten fede That 
So groß gleich thun, als we fle wächſt und wird, 
Wenn Jahre lang ourd Lander und Geſchlechter 
Der Mund der Dichter fle vermebrend wälzt. 
Es klingt fo ſchön, was unfre Vater thaten, 
Wenn es in ftillen Abendſchatten rubend 
Der Jüngling mit dem Ton der Harfe ſchlürft; 
Und was wir thun, tft, wie es thnen war, 
Vol Müh' und ettel Stückwerk! 
So laufen wir nach dem, was vor uns flieht, 
“Und achten nidt ded Weges, dew wir treten, 
Und feben neben uns der Ahnherrn Tritte 
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Und thres Crdelebens Spuren faunt. 

Mir eilen immer ihrem Schatten nad, 

Der göttergleich in einer weiten Ferne 

Der Berge Haupt auf golonen Wolken Front, 
Ich balte nichts von dem, der von fich denkt, 
Mie thn dads Volk vielleicht erheben michte: 
Allein, o Jüngling, danke du den Gittern, 
Daß fie fo früh durch dich fo viel gethan! 


Ore ft.—Wenn fie bem Menſchen frohe That befcheeren, 
Daß er cin Unheil von den Seinen wendet, 
Daß er fein Reich vermebrt, die Grangen ſichert, 
Und alte Feinde fallen over fliehn: 
Dann mag er danken; denn ihm hat ein Gott 
Des Lebens erfte, lebte Luft gegönnt. 
Mid haben fie gum Schlächter auserkoren, 
Bum Mörder meiner toch verebrten Mutter, 
Und, eine Schandthat fchandlid) raͤchend, mich 
Durch ihren Wink gu Grund gerichtet. Glaube, 
Sie haben es auf Tantal’s Haus gerichtet, 
Und id, der Lepte, foll nicht ſchuldlos, foll 
Nicht ehrenvoll vergehn. 


Pyl.— Die Götter raͤchen 
Der Vater Miſſethat nicht an dem Sohn; 
Cin Jeglicher, gut oder boje, nimmt 
Sich feinen Lohn mit feiner That hinweg. 
Er erbt der Cltern Segen, nicht ihr Fluch. 


Ore ft.—Uns führt ihr Segen, dink mich, nicht hierher. 
D » 1.—Doch wenigftens der hohen Gotter Wille. 


Ore ft.—GSo iſt's ihr Wille denn, der uns verderbt. 


D 5 1.— Thu’, was fle dir gebieten, und erwarte ! 
Bringſt du die Schwelter gu Apollen hin, 
Und wohnen beide dann vereint gu Delphi, 
Verehrt von einem Volk, das edel denkt; 
So wird fiir diefe That das hohe Paar 
Dir gnaͤdig fein, fle werden aus der Hand 
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Der Unterird'ſchen dich erretten. Schon 
In dieſen heil'gen Hain wagt keine ſich. 

Ore ft.—So hab’ ich wenigſtens geruh'gen Tod, 

Py L—Gany anders denk' ih, und nicht ungeſchickt 
Hab’ id) das ſchon Geſcheh'ne mit dem Künft'gen 
Perbunden und im Stillen ausgelegt. 
Vielleicht retft in ber Götter Rath ſchon lange 
Das grofe Werk. Diane fehnet ſich 
Bon dieſem rauben Ujer der Barbaren 
Und ihren blut'gen Menſchenopfern weg. 

Wir waren: gu der {hinen That beftinmt, 
Uns wird fie auferlegt, und feltjam find 
Wir an der PYforte fon gezwungen Hier. 

Ore ft.— Mit feltner Kunſt flichſt du der Götter Hath 

Und deine Wünſche Mug in Cins gufammen. 


Py 1.— Was tft des Menfchen Kiugheit, wenn fie nicht 
Auf jener Willen droben achtend lauſcht? 
Ru einer ſchweren That_beruft ein Gott 
Den edeln Mann, der viel verbrach, und legt 
Ihm auf, was uns unmiglich ſcheint, zu enden. 
G8 flegt der Held, und büßend dienet er 
Den Gittern und der Welt, die ihn verehrt. 


Ore ft.—Bin ich beftinemt gu leben und gu handeln, 
So nehm' ein Gott von meiner ſchweren Stirn 
Den Sdwindel weg, der auf dent (chliipfrigen, . 
Mit Mutterblut befprengten Pave fort 
Mid zu den Todten reißt, er trodne gnadig 
Die Quelle, die, mir aus der Mutter Wunder - 
Entgegen fprudelnd, ewig mich beflect! 


Pyl. Erwart' es rubiger! Du mehrſt das Uebel 
Und nimmſt das Amt der Burien auf did. 
Lap mich nur finnen, bleibe till! Zuletzt 
Bedarf's zur That vereinter Rrafte, dann 
Ruf? ich did) auf, und beide ſchreiten wir 
Mit tiberlegter Kühnheit gur Vollendung. 


Ram Ore ſt.—Ich hor’ Ulyſſen reden. 
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Pyl.— Spotte nicht! 
Cin Jeglicher muß ſeinen Helden wählen, 
Dem er die Wege zum Olymp hinauf 
Sich nacharbeitet. Laß es mich geſtehn, 
Mir ſcheinen Liſt und Klugheit nicht den Mann 
Zu ſchänden, der ſich kühnen Thaten weiht. 
Or eſt. —Ich ſchätze dew, der tapfer iſt und grad’. 
Pyl. —Drum hab’ ih keinen Rath von dir verlangt. 
Schon ift ein Schritt gethan. Bon unfern Wächtern 
Hab’ id) bisher gar vieles ausgelockt. 
Ich weiß, cin fremdes, gittergleides Weib 
Halt jenes blutige Gefes gefeffelt ; 
Cin reines Herz und Weihrauch und Gebet 
Bringt fle den Gottern dar. Man rühmet hod 
Die Giitige; man glaubet, fie entipringe 
Vom Stamnt der Amazonen, fei gefloh'n, 
Um einem grofen Unbeil gu entgebn. 


© re ft.—Gs fcheint, ihr lichtes Reich verlor rie Kraft 
Durch des VBerbrechers Nabe, den ver Fluch 
Mie eine breite Nacht verfolgt und deckt. 
Die fromme Blutgier löſ't den alten Brand 
Bon ſeinen Feffeln log, und gu verderben. 
Der wilde Sinn ded Kinigs tödtet uns; 
Cin Weib wird uns nicht retten, wenn er zürnt. 


P 5 1.—Wobl uns, dag es ein Weib sft! denn ein Mann, 
Ler befte felbjt, gewöhnet ſeinen Geiſt 
An Grauſamkeit und macht ſich auch gulept 
Aus hem, was er verabſcheut, ein Geſetz, 
Wird aus Gewohnheit hart und faft unkenntlich. 
Allein cin Weib bleibt flat auf einem Sinn, 
Len fie gefaßt. Du rechneſt ſicherer 
Auf fle im Guten wie im Boöſen. —Still! 
Sie kommt; laß uns allein! Ich darf nicht gleich 
Ihr unſre Namen nennen, unſer Schichſal 
Nicht ohne Riidhalt ihr vertrau'n. Du gehſt, 
Und eh? fle mit bir ſpricht, treff' ich dich nod. 
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Sweiter Anftritt. 
Iphigenie. Pylabes. 


Iph. —Woher du feift und kommſt, o Frembling, ſprich! 
Mir ſcheint es, daß id) eher einem Griechen 
Als einem Scythen dich vergleichen fol. 
(Sie nimmt ihm bie Ketten ab.) 
Gefährlich tft die Gretheit, die id) gebe ; 
Die Gitter wenden ab, wads eudy bedrobt ! 
PYyl. —OD flife Stimme ! Vielwilfommner Ton 
Der Mutterſprach' in einem fremben Lande! 
Des vaterlicen Hafens blaue Verge . 
Seh' ich Gefangner new willfommen wieder 
Bor meinen Augen. LaG dir diefe Freude 
Verſichern, daß auch ich ein Grieche bin! 
Vergeſſen hab’ ich einen Augenblick, 
Wie ſehr id) dein bedarf, und meinen Geift 
Der herrlichen Erſcheinung zugewendet. 
O ſage, wenn dir ein Verhängniß nicht 
Die Lippe ſchließt, aus welchem unſrer Stämme 
Du deine göttergleiche Herkunft zahlſt. 
Iph. —Die Prieſterin, von ihrer Göttin ſelbſt 
Gewaͤhlet und geheiligt, ſpricht mit dir. 
Das laß dir g'nügen; ſage, wer du ſeiſt 
Und welch unſelig waltendes Geſchick 
Mit dem Gefaͤhrten dich hierher gebracht. 
Yyl. —Leicht kann ich dir erzählen, welch ein Uebel 
Mit laſtender Geſellſchaft uns verfolgt. 
O könnteſt du der Hoffuung frohen Blick 
Uns auch ſo leicht, du Göttliche, gewähren! 
Aus Kreta ſind wir, Söhne des Adraſt: 
Ich bin der jüngſte, Cephalus genannt, 
Und er Laodamas, der älteſte 
Des Haufes. Zwiſchen uns ftand rauh und wild 
Gin wittlerer, und trennte (don im Spiel 
Der erften Sugend Cinigfeit und Luft. 
Gelaſſen folgten wir der Mutter Worten, 
So lang des Vaters Kraft vor Troja ftritt; 
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Doh als er beutereich zurücke fant 

Und kurz darauf verjdyied, da trennte bald 

Der Streit um Reich und Crbe die Geſchwiſter. 
Ich neigte mid) gum alt?ften. Cr erſchlug 
Cen Bruder. Um der Blutſchuld willen treibt 
Die Furie gewaltig ihn umber. 

Doch diejem wilden Ufer fendet uns 

Apoll, der Delphiſche, mit Hoffnung ju. 

Im Tempel feiner Schweſter hieß er uns 

Der Hülfe fegensvolle Hand erwarten. 
Gefangen find wir und hierher gebracht, 

Und dir als Opfer dargeftellt. Du weißt's. 


Sp h.—Piel Troja? Theurer Mann, verfichr’ es mir 


Yyl. As ltegt. O fichre du uns Mettung zu! 
Beſchleunige die Hilfe, die ein Gott 
Verſprach! Crbarme meines Bruders didi ! 
© fag’ thm bald ein gutes, holdes Wort ! 
Doh ſchone feiner, wenn du mit ihm ſprichſt, 
Das bitt' ich etfrig: denn ed wird gar leicht 
Durd Freud’ und Schmerz und durd) Crimerung 
Sein Snnerftes ergriffen und zerrüttet. 

Cin fieberbafter Wahnſinn fallt ihn an, 
Und feine ſchöne, freie Seele wird 
Den Furien zum Raube hingegeben. 


Sp h.—GSo grof dein Ungliic ift, beſchwör' ich dich, 
Vergiß es, bis du mir genug getban. 


Pyl.—Die hohe Stadt, die zehen lange Sabre 
Dent ganzen Heer der Griechen widerftand, 
Liegt nun im Schutte, ſteigt nidt wieder auf. 
Doch mance Graber unjrer Beften heißen 
Uns an dad Ufer der Barbaren denken. 
Adil liegt dort mit feinem ſchönen Freunde. 


J p h.—Go feid ihr Gotterbiloer aud zu Staub! 


Pyl. —Auch Palamedes, Ajax Telamon’s, - 
Sie ſah'n des Vaterlandes Tag nicht wieder, 
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Sph. (fir ſich.) —Er fchweigt von meinem Vater, nennt ihn niche 
Mit den Erſchlagenen. Sa! er lebt mir nod! 
Sch werd? ihn ſehn! o hoffe, liebes Herz! 

DP 9 1.— Dod) felig find die Tauſende, die ftarber 
Den bitterfiifen Tod von Feindeshand! 

Denn wiifte Sdreden und ein traurig Cnde 

Hat den Rückkehrenden ftatt des Triumphs 

Cin feindlich aufgebracter Gott berettet. ’ 
Kommt denn her Menſchen Stimme nicht gu euch & 
So weit fle reicht, tragt fie der Ruf umber 

Von unerhirten Thaten, die geſchah'n. 

Sp iſt der Jammer, der Mycenens Hallen 

Mit immer wee Seufzern full, 

Dir ein Geheimniß? —Klytamneſtra hat 

Mit Hilf? Aegifthens den Gemabl beriidt, 

Am Tage feiner Rückkehr thn ermordet! 

Ja, du verehreft diejes Königshaus! 

Sch ſeh' e8, deine Bruſt befampft vergebens 

Das wunerwartet ungeheure Wort. 

Biſt du die Tochter eines Freundes? bift 

Du nachbarlich in diefer Stadt geboren ? 

Verbirg es nicht und rechne mir’s nicht gu, 

Daß ich der erfte riefe Gräuel melde. 


Iph. —Sag' an, we ward die ſchwere That vollbracht? 


Pyl. Am Tage ſeiner Unlunit, da ter Konig, 
Bom Bad erquidt und rubig, fein Gewand 
Aus der Gemablin Hand verlangend, ftieg, 
Warf dte Verderbliche ein faltenreich 
Und künſtlich ſich verwirrendes Gewebe 
Ihm auf die Schultern, um das edle Haupt; 
Und da er wie von einem Netze ſich 
Vergebens zu entwickeln ſtrebte, ſchlug 
Aegiſth ihn, der Verräther, und verhüllt 
Ging zu den Todten dieſer große Fürſt. 


Jp h.—Und welchen Lohn erhielt der Mitverſchwor'ne? 
Pyl. Ain Reich und Bette, das er ſchon beſaß. 
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3 pb.—Go trich gur Schandthat eine böſe Luft ? 
Pyl. — Und einer alten Rache tief Gefühl. 
Iph.—Und wie beleidigte der König ſie? 


Pyl.—Mit ſchwerer That, die, wenn Entſchuldigung 
Des Mordes wäre, ſie entſchuldigte. 
Nach Aulis lockt er ſie und brachte dort, 
Als eine Gottheit ſich der Griechen Fahrt 
Mit ungeſtümen Winden widerſetzte, 
Die ält'ſte Tochter, Iphigenien, 
Vor den Altar Dianens, und ſie fiel 
Ein blutig Opfer für der Griechen Heil. 
Dieß, ſagt man, hat ihr einen Widerwillen 
So tief in's Herz geprägt, daß ſie dem Werben 
Aegiſthens ſich ergab und den Gemahl 
Mit Netzen des Verderdens ſelbſt umſchlang. 


Iph. (ich verhüllend. —Es iſt genug! Cu wirſt mich wiederſehn. 


Pyl. (allein. —Von dem Geſchick des Koönigshauſes ſcheint 
Sie tief gerührt. Wer ſie auch immer ſei, 
So hat ſie ſelbſt den König wohl gekannt, 
Und iſt, zu unſerm Glück, aus hohem Hauſe 
Hierher verkauft. Nur ſtille, liebes Herz, 
Und lag dent Stern der Hoffnung, der und blinlt, 
Mit frohem Muth uns Hug entgegen|teuern ! 


DPritter Aufzug. 


Erſter Anftritt. 
Spbhigenie. Mreft. 
J p b.—Unglidlicher, ich löͤſe deine Bante 

Bum Beichen eines ſchmerzlichern Geſchicks. 
Die Freiheit, die das Hetligthum gewabrt, 
Iſt, wie der lepte lichte Lebensblick 
Des ſchwer Erkrankten, Todesbote. Mod 
Kann ich es mir und darf es mir nicht ſagen, 
Daß ihr verloren fein! Wie Fount? ich euch 
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Sph. (fir ſich.) —Er ſchweigt von meinem Vater, nennt ihn nicht 
Mit den Erſchlagenen. Sa! er lebt mir nod! 
Ich werd? ibn ſehn! o hoffe, liebes Hers ! 

DP 9 1.—Dock felig find die Tauſende, die ſtarben 
Den bitterſüßen Tod von Feindeshand ! 

Denn wüſte Schrecken und ein traurig Ende 

Hat den Rückkehrenden ftatt des Triumphs 

Cin feindlich aufgebradter Gott bereitet. ’ 
Kommt denn der Menſchen Stimme nicht gu end & 
So weit fle reicht, tragt fie den Ruf umber 

Von unerhirten Thaten, die geſchah'n. 

So iftrer Jammer, der Mycenens Hallen 

Mit imemer wee Seufzern fill, 

Dir ein Geheimniß? —Klytämneſtra bat 

Mit Hilf? Aegifthens den Gemahl berückt, 

Am Tage feiner Rückkehr ihn ermordet ! 

Ja, du verebreft diejes Königshaus! 

Sch ſeh' es, deine Bruſt bekämpft vergebens 

Das unerwartet ungeheure Wort. 

Biſt du die Tochter eines Freundes ? biſt 

Du nachbarlich in dieſer Stadt geboren? 

Verbirg es nicht und rechne mir's nicht zu, 

Daß id der erſte dieſe Grauel melde. 


Iph. —Sag' an, wie ward die ſchwere That vollbracht ? | 


P yl. —Um Tage feiner Unlunit, da ter König, 
Bom Bad erquidt und rubig, fein Gewand 
Ans der Gemahlin Hand verlangend, ftieg, 
Warf dte Verderbliche ein faltenreid) 
Und künſtlich fic) verwirrendes Gewebe 
Ihm auf die Schultern, um das edle Haupt; 
Und da er wie von einent Nebe ſich 
Vergebens zu entwideln ftrebte, ſchlug 
Aegifth th, der Verrather, und verhüllt 
Ging gu den Todten diefer grope Fürſt. 
Jp h.—tind welchen Lohn erbielt der Mitverſchwor'ne ? 


Pyl. —Ein Reidh und Bette, das er ſchon beſaß. 
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3 ph.—Go trieh zur Schandthat eine böſe Luft ? 
Py l. —Und einer alten Rache tief Gefühl. 
Iph.—Und wie beleidigte der König fle? 


P 9 1.—Mit ſchwerer That, die, wenn Entſchuldigung 
Des Mordes ware, fle entſchuldigte. 
Nady Aulis Todt er fie und brachte dort, 
Als eine Gottheit fid der Griechen Fabrt 
Mit ungeftiimen Minden widerſetzte, 
Die alt (te Tochter, Sphigenien, 
Vor den Altar Ctanens, und fie fiel 
Cin blutig Opjer für der Grieden Heil. 
Dieß, fagt man, hat ihr einen Widerwillen 
So tief in's Herz gepragt, daß fle dent Werben 
Aegifthens fich ergab und den Gemahl 
Mit Neen des Verderdens felb(t umſchlang. 

Sp h. (ſch verhillend.) Es iſt genug! Cu wirft mich wiederſehn. 
P yl. (allein.\—Von dem Geſchick des Königshauſes ſcheint 
Sie tief gerührt. Wer fie anc) immer fet, 

So hat fle felbft ben Konig wohl gefannt, 

Und iſt, gu unſerm Glück, aus bohem Haufe 
Hierber verfaust. Nur ftille, liebes Hera, 

Und laf dem Stern der Hoffnung, der uns blink, 
Mit frohem Muth uns Hug entgegenfteuern ! 


DPritter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 
Iphigenie. Oreſt. 
J p b.—Ungliidlider, ich löͤſe deine Bante 

Bum Beichen eines ſchmerzlichern Geſchicks. 
Die Freiheit, die das Heiligthum gewabrt, 
Sit, wie der lepte lichte Lebensblick 
Des ſchwer Erfrantten, Todesbote. Nod) 
Kann id es mir und darf es mir nicht fagen, 
Daß thr verloren ſeid! Wie könnt idy euch 
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Mit mörderiſcher Sand dem Tode weihen ? 

Und Niemand, wer es fei, Darf ever Haupt, 

So lang id) Priefterin Dianens bin, 
Verithren. Doch verweigr’ ich jene Pflicht, 
Wie fle der aufgebrachte Konig fordert, 

So wählt er cine meiner Sungfrau’n mir 

Zur Folgerin, und ih vermag alsrann 

Mit heißem Wunſch allein euch beizuſteh'n. 

O werther Landsmann! Selbjt der lebte Knecht, 
Der an den Herd der Vatergatter ftreifte, 

Iſt uns in fremdem Lande hod) willfommen: 
Wie foll id euch genug mit Freud’ und Segen 
Empfangen, die ihr mir das Bild der Helden, 
Die ich von Cltern her verehren lernte, 
ECntgegenbringet und das inn’re Herz 

Mit neuer, (hiner Hoffnung ſchmeichelnd labet ! 


Ore ft.—Verbirg(t du deinen Namen, deine Herfunft 
Mit Hugem Vorſatz? oder darf ich wiſſen, 
Wer mir, gleich) einer Himmliſchen, begegnet 2 
3p h.—Du follft mich fennen. Sebo fag’ mir an, 
Was id) nur halb von deinem Bruder horte, 
Das Ende derer, die, von Troja fehrend, 
Cin hartes, unerwartetes Geſchick 
Auf ihrer Wohnung Schwelle ſtumm empfing. 
Zwar ward id) jung an diefen Strand geführt; 
Doc wobl erinnr' ich mich des fcheuen Blicks, 
Den ich mit Staunen und mit Bangigkeit 
Auf jene Helden warf. Sie zogen aus, 
Als hatte der Olymp ſich aufgethan 
Und die Geftalten der erlauditen Vorwelt 
Bunt Sdreden Slion’s herabgefendet. 
Lind Agamemmon war vor allen herrlidy ! 
O fage mir! Cr fiel, fein Haus betretend, 
Durch feiner Frauen und Aegifthens Tide ? 


Ore ft.—Du fag(t’s ! 
Iph.— Weh dir, unſeliges Mycen! 
So haben Tantal's Enkel Fluch auf Fluch 
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Mit vollen wilden Händen ausgeſä't! 

Und gleich dem Unfraut, wüſte Haupter ſchüttelnd 
Und tauſendfält'gen Gamen um fic) ftreuend, 
Ten Kindedkindern nahverwandte Mörder 

Zur ew’ gen Wedfelwuth erzeugt! —Enthülle, 
Was von ber Rede deines Bruders ſchnell 

Die Finſterniß des Schreckens mir verdecte. 
Wie tft des gropen Stammes legter Sohn, 
Das holde Kind, beftimmt des Vaters Racer 
Dereinſt gu fein, wie ft Oreft dem Tage 

Des Bluts entgangen? Hat ein gleich Geſchick 
Mit ded Avernus Regen ihn umſchlungen? 

Iſt er gerettet? Lebt er? Lebt Clektra? 


Ore ft.—GSie leben. 
Sp bh.— Goldne Sonne, leihe mir 
Die ſchönſten Strablen, lege fie zum Dank 
Vor Jovis Thron! denn id) bin arm und ſtumm. 
Ore ft.— Bit du gaſtfreundlich diefem Kinigshaufe, 
Biſt du mit nabern Banden ihm verbunden 
Wie deine (chine Freude mir verrath, 
So bändige dein Herz und halt? es feft! 
Denn unertraglich muß dem Fröhlichen 
Cin jäher Rückfall in die Schmergen fein. 
Du weißt nur, merk ich, Agamemnon's Tod. 


Jp b.—Hab? id) an diefer Nachricht nidt genug ? 
Ore ft.—Du haſt des Grauels Haljte nur erfahren. 
Iph. —Was fürcht' ich nod)? Oreft, Clettra leben. 
Ore ft.—lnd fiirdteft du fiir Kiytammeftren nichts ? 
3 p b.— Ste rettet weder Hoffnung, weder Furcht. 
Or eſt. —Auch ſchied fle aus dent Land der Hoffnung ab. 
Iph. —Vergoß fie reuig wiithend ſelbſt thr Blut 2? 
Oreft.—Nein! dod ihr eigen Blut gab ihr den Tod. 
Iph. —Eprich deutlicher, daß ich nicht Tanger finne! 
Die Ungewißheit ſchlaͤgt mir taujendfaltig 
Die dunkeln Sdwingen um tad hange Hour, 
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O reft.—GSo haben mich die Gitter auserſeh'n 
Zum Boten einer That, die id) fo gern 
In's klanglos dumpfe Höhlenreich der Nacht 
Verbergen möchte? Wider meinen Willen 
Zwingt mich dein holder Mund; allein er darf 
Auch etwas Schmerzlich's fordern und erhäaͤlt's. 
Am Tage, da der Vater fiel, verbarg 
Elektra rettend ihren Bruder; Strophius, 
Des Vaters Schwäher, nahm ihn willig auf, 
Erzog ihn neben ſeinem eignen Sohne, 
Der, Pylades genannt, die ſchönſten Bande 
Der Freundſchaft um den Angekommnen knüpfte. 
Und wie ſie wuchſen, wuchs in ihrer Seele 
Die brennende Begier, des Königs Tod 
Zu rächen. Unverſehen, fremd gekleidet, 
Erreichen ſie Mycen, als brachten fle 
Die Trauernachricht von Oreſtens Tode 
Mit ſeiner Aſche. Wohl empfänget ſie 
Die Königin; ſie treten in das Haus. 
Elektren giebt Oreſt ſich zu erkennen; 
Sie blaͤſ't ber Race Feuer in thm auf, 
Das vor der Mutter hei’ ger Gegenwart 
In fich guriidgebrannt war. Stille führt 
Sie thn gum Orte, wo fein Vater fiel, 
Mo eine alte leichte Spur des fred 
Vergoßnen Blutes oft gewajdnen Boden 
Mit blaffen, abnungsvollen Streifen farbte. 
Mit ihrer Feuerzunge ſchilderte 
Sie jeden Umſtand der verrudten That, 
She knechtiſch⸗elend durchgebrachtes Leben, 
Den Uehermuth der glücklichen Verrather, 
Und die Gefabren, die nun der Geſchwiſter 
Bon einer ftiefgewordnen Mutter warteten. 
Hier drang fle fenen alten Dold) ihm auf, 
Der ſchon in Tantal’s Hauſe grimmig wüthete. 
Und Klytämneſtra fiel durch Sohnes Hand. 


Sp h—lUnfterblice, die ihr den reinen Tag 
Auf immer neuen Wolken felig lebet, 
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Habt ihr nur darum mid fo mandes Jahr 

Von Menſchen abgefondert, mic fo nab 

Bet euch gebalten, mir die kindliche 

He(hajtigung, ded hei gen Feuers Gluth 

Bu nähren, aujgetragen, meine Geele 

Der Flamme gleich in ew'ger, frommer Klarheit 

Zu euern Wohnungen hinaufgezogen, 

Dap id) nur meined Herzend Grauel {pater 

Und tiefer fublen follte ?—Gage mir 

Vom Unglidjel’gen! Sprich mir von Oreft! 
O re ft.—O finnte man von jeinem Tode ſprechen! 

Wie gabrend ftieg aus ver Cridlagnen Blut 

Ler Mutter Geift 

Und ruft der Nacht uralten Tochtern gu: 

„Laßt nidt den Muttermörder entfliehn ! 

Verfolgt den Verbrecher! Cuch ift er geweiht!“ 

Sie horchen auf, es ſchaut ihr hohler Blid 

Mit der VBegier des Wdlers ume fich her. 

Gie rühren fich in ihren ſchwarzen Höhlen, 

Und aus den Minkeln ſchleichen ihre Gefährten, 

Der Zweifel und die Reue, leiſ' herbet. 

Vor ihnen fteigt ein Dampf vom Acheron; 

Sn feinen Wolkenkreiſen wälzet ſich 

Die ewige Betrachtung des Geſcheh'nen 

Verwirrend um des Schuld'gen Haupt umher. 

Und ſie, berechrigt zum Verderben, treten 

Der gottbeſä'ten Erde ſchönen Boden, 

Von dent ein alter Fluch fle längſt verbannte. 

Cen Flüchtigen verfolgt ibr ſchneller Fuß: 

Gie geben nur, um neu gu fdreden, Raft. 
Iph. — Unſel'ger, du bift in gleichem Fall, 

Und fühlſt, was er, der arme Flüchtling, leidet! 
Ore f.— Was fagit du mir? Was wahnft du gleidhen Fall? 
Sp h.—Didh drückt ein Brudermord wie jenen; mir 

Vertraute died hein jüngſter Sruder ſchon. 
Oreſt. —Ich kann nicht leiven, daß du große Seele 

Mit einem falſchen Wort betrogen werdeſt. 
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Cin lügenhaft Gewebe knüpf' ein Fremder 
Dent Fremden, finnreid) und der Lift gewohnt, 
Bur Falle vor die Füße; swijden uns 

Sei Mabrheit! 

Ich bin Oreſt! und diefes ſchuld'ge Haupt 
Senkt nach der Grube fid) und ſucht den Tods 
In jéglicher Geftalt jet er willfommen ! 

Wer du auch feift, fo wünſch' id) Rettung dir 
Und meinen Freunde; mir wünſch' ich fle nicht, 
Du ſcheinſt hier wider Willen gu verweilen; 
Crfindet Rath zur Flucht und laßt mich bier! 
Es ftiirze mein entfeelter Leib vom Fels, 

Cs rauche bis zum Meer hinab mein Blut, 

Und bringe Fluch dem Ufer der Barbaren ! 
Gebt ihr, daheim im ſchönen Griechenland 

Cin neues Leben freundlich angujangen ! (Er entfernt ſich.) 


Iph. —ESo fteigft du denn, Erfüllung, ſchönſte Tochter 
Des größten Vaters, endlich zu mir nieder! 
Wie ungeheuer ſteht dein Bild vor mir! 
Kaum reicht mein Blick dir an die Hände, die, 
Mit Frucht und Segenskränzen angefüllt, 

Die Schätze des Olympus niederbringen. 

Wie man den König an dem Uebermaaß 

Der Gaben kennt —denn ihm muß wenig ſcheinen, 
Was Tauſenden (chon Reichthum iſt —ſo kennt 
Man euch, ihr Götter, an geſparten, lang 

Und weiſe zubereiteten Geſchenken. 

Denn ihr allein wißt, was uns frommen kann, 
Und ſchaut der Zukunft ausgedehntes Reich, 
Wenn jedes Abends Stern⸗ und Nebelhülle 
Die Ausſicht uns verdeckt. Gelaſſen hört 

Ihr unſer Flehn, das um Beſchleunigung 
Euch kindiſch bittet; aber eure Hand 

Bricht unreif nie die goldnen Himmelsfrüchte; 
Und wehe dem, der, ungeduldig ſie 

Ertrotzend, ſaure Speiſe ſich zum Tod 

Genießt. O Taft das lang erwartete, 
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Nod kaum gedadte Glück nidt, wie den Schatten 
Des abgeſchiednen Freundes, eitel mir 
Und dreifach ſchmerzlicher vorübergehn! 


O re ft (tritt wieder gu tr.) — Rufſt du die Götter an far dich und Py⸗ 
lades 
So nenne meinen Ramen nicht mit euerns! 
Du retteft den Verbrecher nicht, 3u dene 
Du dich gefellft, und theileſt Mud und Noth. 


Sp h.—Mein Schidjal ift aw deines felt gebunden. 


Ore ft.—Mit nichten! Laß allein and unbegleitet 
Mich gu den Todten gehn? Verhüllteſt du 
Sn deinen Scbleier ſelbſt ben Schuldigen, 
Du birgſt ihn nit vor'm Blid der Immerwachen, 
Und deine Gegenwart, du Himmliſche, | 
Dringt fle nur feitwarts und verſcheucht fle nicht. 
Gie diirjen mit den eh rnen frechen Füßen 
Des heil’gen Waldes Boden nicht betreten; 
Dod hor’ ich aus der Ferne Hier und da 
Ihr grapliches Gelaͤchter. Wolfe harren 
So um den Baum, auf den ein Meijender 
Sich rettete. Da draußen ruben ffe 
Gelagert; und verlaſſ' ic diefen Hain, 
Dann fteigen fie, die Sclangenhaupter ſchüttelnd, 
Bon allen Seiten Stanb erregend, auf 
Und treiben ihre Beute oor ſich her. 


Jp h.—Rannft du, Oreft, ein Freundlid) Wort vernehmen 2 

D re ft.— Spar’ es fiir einen Freund der Sitter auf! 

Iph. —ESie geben dir gu newer Hoffnung Lidt. 

D re ft.—Durd Raud und Qualm feh’ id den matten Schein 
Des Todtenfluffes mir gur Holle leuchten. 

Sp h.— Haft du Clettren, eine Schwefter nur ? 

Ore ft.—Die Cine fannt? ih; doch die ält'ſte nahm 
Shr gue Geſchick, vas uns fo ſchrecklich ſchien 


Bet Zeiten aus dem Clend unſres Hauſes. 
D laf dein Fragen, und gefelle did 
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Richt aud) yu ten Crinnyen ! fie blaſen 
Mir ſchadenfroh die Aſche von der Seele, 
Und leiden nicht, daß fich dte letzten Kohlen 
Bon unſres Hauſes Schreckensbrande ſtill 
In mir verglimmen. Soll die Gluth denn ewig, 
Vorſätzlich angefacht, mit Höllenſchwefel 
Genährt, mir auf der Seele marternd brennen? 
3p b.—Sch bringe ſüßes Rauchwerk in dte Flamme. 
© laß dew reinen Haudy der Liebe dir 
Die Gluth des Buſens letje wehend kühlen! 
Oreſt, mein Theurer, fannit du nicht vernebmen ? 
Hat dad Geleit ber Schredensgitter fo 
Das Blut in deinen Adern aufgetrocnet ? 
Schleicht, wie vom Haupt der grapticen Gorgone, 
Verfteinernd dir ein Zauber durch die Gteder ? 
O wenn vergoßnen Mutterblutes Stimme 
Zur Höll' hinab mit dumpfen Tönen ruft, 
Soll nicht der reinen Schweſter Segenswort 
Hülfreiche Götter vom Olympus rufen? 
Or eſt. As ruft! es ruft! So willſt du mein Verderben? 
Verbirgt in dir ſich eine Rachegöttin? 
Wer biſt du, deren Stimme mir entſetzlich 
Das Innerſte in ſeinen Tiefen wendet? 


J p h.—Gss zeigt ſich dir im tiefften Herzen an: 
Oreſt, id bin’s! Sieh Iphigenien! 


Ich lebe! 
Oreſt. — Du! 
Iph.— Mein Bruder! 
Ore ft.— Lah! Hinweg ! 


Ich rathe dir, berithre nicht die Loder ! 

Wie von Kreuſa's Brauthleid zündet ſich 

Cin unauslöſchlich Feuer von mir ort. 

Laß mid)! Whe Hercules will ich Unwiird ger 

Den Tod voll Schmach, in mich verſchloſſen, ſterben 
Sp $.—Du wirſt nidt untergehn! O daß ich nur 

Cin rubig Wort von dir sernehmen könnte! 
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© löſe meine Zweifel, laß des Glückes, 

Des lang erflehten, mich auch ſicher werden. 

Es wälzet ſich ein Rad von Freud' und Schmerz 
Durch meine Seele. Von dem fremden Manne 
Entfernet mich ein Schauer; doch es reißt 

Mein Innerſtes gewaltig mich zum Bruder. 


Ore ſt.—Iſt hier Lyaͤens Tempel ? und ergreift 
Unbandig heil'ge Wuth oie Priefterin ? 

3p §.—D hore mid! O fieh mich an, wie mir 
Nad) einer langen Beit das Herg fich öffnet, 
Der Seligheit, dem Liebjten, was die Welt 
Nod) fiir mid) tragen kann, bas Haupt gu küſſen, 
Mit meinen Armen, die den leeren Winden 
Nur ausgebreitet waren, dich zu faffer! 
O lag mich! laf mich! denn es quillet heller 
Nicht vom Parnaß die ew'ge Quelle fprudelnd 
Vor Fels gu Fels in’s golone Thal hinab, 
Wie Freure mir vomt Herzen wallend flieft, 
Und wie ein felig Meer mich rings umfangt. 
Oreft! Oreft! Mein Bruder! 


Ore ft.— Schone Nymphe, 
Ich traue dir und deinem Schmeicheln nicht. 
Diane fordert ftrenge Oienerinnen 
Und racket dad entweihte Heiligthunt. 
Entferne deinen Arm von meiner Bruit! 
Und wenn du einen Siingling rettend lieben, 
Das ſchöne Glück thm gartlich bieten willſt, 
So wenre meinent Freunve dein Genriith, 
Cem wird gern Manne, zu. Cr irrt umher 
Aur jenem Felſenpfade; ſuch' thn aur, 
Wei? thn gurecht und (done meiner! 

Iph.— Faſſe 
Dich, Bruder, und erkenne die Gefundne! 
Schilt einer Schweſter reine Himmelsfreude 
Nicht unbeſonnene, ſtrafbare Luſt! 
O nehmt den Wahn ihm von dem ſtarren Auge, 
Daß uns der Augenblick der höchſten Frevde 
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Nicht dreifach elend mache! Sie iſt hier, 
Die laͤngſt verlor'ne Schweſter. Vow Altar 
Riß mich die Göttin weg und rettete 
Hierher mich in ihr eigen Heiligthum. 
Gefangen biſt du, dargeſtellt zum Opfer, 
Und findeſt in der Prieſterin die Schweſter. 

Ore ft.—tnjelige! So mag die Sonne denn 
Die lepten Grauel unjres Hauſes ſehn! 
Hit nicht Clektra Hier? damit auch fie 
Mit uns zu Grunde gebe, nicht ihr Leben 
Zu ſchwererem Geſchick und Leiden frifte! 
Gut, Priefterin! Sch folge gum Altar: 
Der Brudermord ijt hergebrachte Sitte 
Des alten Stammes; und id) danke, Gitter, 
Daf thr mich ohne Kinder auszurotten 
Beſchloſſen habt. Und laf dir rathen, habe 
Die Sonne nicht gu lieb und ntcht die Sterne ; 
Komm’, folge mir in’3 dunfle Reich hinab! 
Wie ſich vom Schwefelpruhl erzeugte Drachen, 
Belimpfend dte verwandte Brut, verſchlingen, 
Zerſtört fich felbft das wüthende Geſchlecht; 
Komm' kinderlos und ſchuldlos mit hinab 
Du ſiehſt mic) mit Erbarmen an? Laß ab! 
Mit folchen Blicen fuchte Klytämneſtra 
Sid) einen Weg nach ihres Sohnes Herzen; 
Doh fein geſchwungner Arm tray ihre Bruſt. 
Die Mutter fiel!—Tritt auf, unwill’ger Geift! 
Im Kreis geſchloſſen tretet an, ihr Furie, . 
Und wohnet dem willfommnen Schauſpiel bet, 
Dem lepten, gräßlichſten, das ihr bereitet! 
Nicht Haß und Rache ſchärfen ihren Dold); 
Die liebevolle Schwefter wird zur That 
Gezwungen. Weine nidt! Ou halt nicht Schuld. 
Seit meinen erften Jahren hab? ich nichts 
Geliebt, wie id) dich lieben könnte, Schweſter. 
Sa, ſchwinge deinen Stahl, verſchone nit, 
Berreife dieſen Bujen, und eröffne 

Den Strimen, dte hier ſieden, einen Weg! (Er fink in Ermattung.) 
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J p h.—Wllein gu tragen diejes Glück und Clend 
Vermag ich nicht. —Wo bift du, Pylades? 
Wo find’ ich deine Hilfe, theurer Mann ? 
(Ste entfernt ſich ſuchend.) 


Sweiter Auftritt. 


Ore ft (aus fener Betäubung erwadend und ſich anfridtend.—-Nod Cinen. 
reide mir aud Lethe’s Fluthen 
Den lebten kühlen Becher der Crquidung ! 
Bald ift ber Ramps des Lebens aus dem Buſen 
Hinweggeſpült; bald Mefet full mein Geift, 
Der Quelle des Vergeffens ingegeben, 
Bu euch, ihr Schatten, in die ew’ gen Rebel. 
Gefällig laßt in eurer Rube ſich 
Den umgetriebnen Sohn der Erde laben! — 
Welch ein Gelispel hör' ich in den Zweigen, 
Welch ein Geräuſch aus jener Damm’ rung ſauſeln? 
Sie kommen ſchon, den neuen Gaſt zu ſehn! 
Wer iſt die Schaar, die herrlich mit einander 
Wie ein verſammelt Fürſtenhaus ſich freut? 
Sie geben friedlich, Alt' und Junge, Manner 
Mit Weibern; göttergleich und ähnlich ſcheinen 
Die wandelnden Geſtalten. Ja, ſie ſind's, 
Die Ahnherrn meines Hauſes. —Mit Thyeſten 
Geht Atreus in vertraulichen Geſprächen; 
Die Knaben ſchlüpfen ſcherzend um ihn her. 
Iſt keine Feindſchaſt hier mehr unter euch? 
Verloſch die Rache wie das Licht der Sonne? 
So bin auch ich willkommen, und ich darf 
In euern feierlichen Zug mich miſchen. 


Willkommen, Vater! euch grüßt Oreſt, 
Von euerm Stamme der letzte Mann; 
Was thr geſaͤ't, hat er grerntet: 

Mit Fluch beladen, ftieg er herab, 

Dod) leichter tragt fich hier fede Biirde; 
Nehmt ibn, o nehmt ihn in eveen Veda’ 
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Dich, Atrens, ehr' ich, aud dich Thyeſten: 
Mir find hier alle der Feindſchaft los — 
Beigt mix den Vater, den id) nur Cinmal 
Im Leben fab !—Bilt du’s,mein Vater 2 
Und führſt die Mutter vertraut mit dir 2 
Dari Kiytamneftra die Hand dir reichen, 
Go darf Oreft auch gu thr treten 

Und bart ibe fagen: Sieh deinen Gobn !— 
Sebt euern Sohn! heift ihn willfommen ! 
Auf Erden war er in unſerm Haufe 
Der Gruß des Mordes gewiſſe Loojung, 
Und das Gejcdlecht des alten Tantal’s 
Hat feine Freuden jenfeits der Nacht. 
Ihr ruft: Willfommen ! und nehmt mid auf! 
©} führt zum Alten, gum Ahnherrn mich! 
Wo iſt der Alte? daß ich ihn ſehe, 
Das theure Haupt, das vielverehrte, 
Das mit den Göttern zu Rathe ſaß. 
Ihr ſcheint zu zaudern, euch wegzuwenden? 
Was iſt es? Leidet der Gattergleide ? 
Wel mir! ed haben die Uchermacht’ gen 
Der Heldenbruſt graujame Qualer 
Mit eh'rnen Ketten felt aufgeſchmiedet. 


Dritter Anftrilf. 
Oreft. Iphigenie. Pylabed. 


Ore ſt. —Seid ihe aud ſchon herabgefommen ? 
Wohl Schwefter dir! Roch feblt Elektra! 
Cin giit’ger Gott fend* uns Me Cine 
Mit fanften Pfeilen aud) ſchnell herab ! 
Dich, armer Freund, muß id) bedauern! 
Komm’ mit! komm' mit, 3u Pluto’s Thron, 
Mls neue Gajte den Wirth zu grüßen! 


Sp b.—Gejchwifter, die ihr an dem weiten Hroumel 
Das fone Licht bei Tag und Nat wero} 
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Den Menſchen bringet, und den Abgeſchiednen 
Nicht leuchten dtirftet, rettet und Geſchwiſter! 
Du liebſt, Diane, deinen holden Bruder 

Bor allem, was die Erd' und Himmel bietet, 
Und wendeft dein jungfraͤulich Ungeficht 

Nad feinem ew’ gen Lichte febnend (till. 

O lap den Cing gen, Spatgefundnen mir 
Nicht in der Finſterniß tes Wahnſinns rafer! 
Und ift dein Wille, da du hier mich bargft, 
Nunmebr vollendet, willft du mir durd ihn 
Lind ihm durch mich dte fel’ ge Hiilte gebert, 
So löſ' ihn von den Banden jenes Fluchs, 
Daß nicht dte theure Beit der Rettung ſchwinde! 


D » 1.—Grfennft du und und diejen heil gen Hain 
Und dieſes Licht, das nicht den Todten leuchtet? 
Fühlſt du den Arm des Freundes und der Schweſter, 
Die did) nod) feft, nod) lebend halten? Fah 
Uns frajtig an! wir find nidt leere Schatten. 
Merk? auf mein Wort! Bernimm es! Raffe did 
Zuſammen! Seder Augenblic ift theuer, 
Und unfre Rückkehr hangt an garten Jaren, 
Tie, ſcheint es, eine günſt'ge Parge ſpinnt. 


Ore ft (u Iphigenien). —Laß mich gum erftenmal mit fretem Herzen 


Sn beinen Armen reine Freude haben! 

She Gatter, die mit flammender Gewalt 

Shr ſchwere Wolken aufzuzehren wandelt, 

Und gnadig erft den lang erflebten Regen 

Mit Donnerftimmen und mit Windesbraujen 
In wilden Strimen auf die Erde fcbiittet, 

Doh bald der Menſchen graujendes Erwarten 
Jn Segen auflöſ't und das bange Staunen 

In Freudeblid und lauten Dank verwandelt, 
Renn in den Tropfen friſch erquidter Blatter 
Die neue Sonne taufendfach ſich fpiegelt, 

Und Iris freundlich bunt mit leichter Hawd 
Den grauen Flor der letzten Wolken teem \— 
© laßt mich aud an meiner Schrweher Armen, 
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An meines Freundes Bruft, was ihr mir gonnt, 
Mit vollem Dank geniefen und bebalten ! 

Es löſet fich der Fluch, mir fagt’s das Herz. 
Die Cumeniden ziehn, ich bore fie, 

Bum Tartarus und fdhlagen hinter ſich 

Die eh'rnen Thore ferdabdonnernd gw. 

Die Erde dampft erquickenden Geruch 

Und ladet mich auf ihren Flaͤchen ein, 

Nad) Lebensfreud und großer That zu jagen. 


DP y1.—Berfaumt die Beit nicht, die gemeſſen iſt! 
Der Wind, der unfre Segel (dywellt, er bringe 
Crft unfre volle Freude zum Olymp. 
Kommt! Es bedarf hier fehnellen Rath und Schluß. 


Vierter Aufzug. 
Erfter Aujtritt. 


Iph. (allein.)—Denken die Himmliſchen 

Cinem der Crdgebor’nen 

Viele Verwirrungen zu, 

Und bereiten ſie ihm 

Bon der Freude su Sd merzen 

Und von Schmerzen gur Freude 

Lief erſchütternden Uebergang: 

Dann erziehen ſie ihm 

In der Nahe der Stadt, 

Oder am fernen Geſtade, 

Daf in Stunten der Roth, 

Auch die Hilfe beret fet, 

Cinen rubigen Freund. 

O ſegnet, Götter, unſern Pylades, 

Und was er immer unternehmen mag! 

Er iſt der Arm des Jünglings in der Schlacht, 
Ded Greiſes leuchtend Aug’ in ver Berſawwobwor 

Denn ſeine Seel? ift ftille ; fle bewahrt 
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Der Rube heil’ ges, unerſchöpftes Gut, 

Und ren Umbergetriebnen retchet er 

Aus ihren Tiefen Rath und Hilfe. Mich 
Riß er vom Bruder Ios; den ftaunt? th an 
Und immer wieder an, und fonnte mir 

Das Glück nicht eigen machen, ließ ibn nidt 
Aus meinen Armen log, und fühlte nicht 

Die Nahe der Gefabr, die uns umgiebt. 

Sept gehn fle, ihren Anſchlag auszuführen, 
Der See yu, wo dad Schiff mit den Gefabrten, 
Jn einer Bucht veritedt, auf's Zeichen lauert, 
Und haben kluges Wort mir in den Mund 
Gegeben, mich gelebrt, was ich dem König 
Antworte, wenn er fendet und das Opfer 

Mir dringender gebietet. Ach! ich fehe wohl, 
Sch muß mid) leiten laſſen wie ein Rind. 

Ich bab nicht gelernt su binterhalten, 

Nok Semand etwas abzuliften. Web! 

O web der Liige! fie befretet nicht 

Wie jedes andre wahrgeſprochne Wort, 

Die Brut; fle macht ung nidt getroft, fle dngfttget 
Den, der fle heimlich ſchmiedet, und ſie kehrt, 
Cin losgedrückter Pfeil, von einem Gotte 
Gewendet und verfagend, fid) zurück 


Und trifft den Schiigen. Sorg' auf Sorge ſchwanklt 


Mir durch die Bruft. Cs greift die Furie 
Vielleicht den Bruder auf dem Boden wieder 
Des ungewethten Ufers grimmig an. 

Entdeckt man fle vielleicht 2 Mich dünkt, ich hore 
Gewaffnete fid) naben !—Hier !—Der Bote 
Kommt von dent Kinige mit ſchnellem Schritt. 
Es (hlagt mein Herz, ed trübt ſich meine Seele, 
Da ich des Mannes Angeficht erblice, 

Dem id) mit falfchem Wort begegnen foll. 
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Sweiter Auftritt. 
Sphigente. Arfas. 
Ark. —Beſchleunige bas Opfer, Priefterin ! 
Der Kinig wartet und es harrt das Vol, 
Iph.—Ich folge meiner Pflicht und deinem Wink, 
Wenn unvermuthet nidt ein Hindernif 
Sich zwiſchen mid) und die Erfüllung ftellte. 
Ark. —Was it’s, das den Befehl des Kinigs hindert? 
Sp h.—Der Zufall, deffen wir nicht Meiſter find. 
Ar t.—GSo fage mir’s, dab ich's ihm ſchnell vermelde ! 
Denn er beſchloß bet ſich der beiden Tod. 
J p h.—Die Gotter haben ibn nod) nicht beſchloſſen. 
Der Alt {te diefer Manner tragt die Schuld 
Des nabverwandten Bluts, das er vergoß. 
Die Furien verfolgen jeinen Prad, 
Sa, in dem innern Tempel faßte ſelbſt 
Das Uebel ibn, und feine Gegenwart 
Cntheiligte die reine Statte. Mun 
Eil' ich mit meinen Sungfrau’n, an dent Meere 
Der Gittin Bild mit friſcher Welle negend, 
Geheimnißvolle Weihe yu begebn. 
G8 ftire Riemand unjern ftillen Zug! 


Ark. —Ich melde diejes neue Hindernif 
Dem Kinige geſchwind; beginne du 
Das heil’ge Werk nicht eh’, bis er's erlaubt! 
3p h. —Dieß ift allein der Prieft’rin überlaſſen. 
Ark. —ESolch feltnen Fall foll auch der Konig wiffen. 
J p h.— Sein Rath wie fein Befehl verändert nichts. 
Wr F.—Ojt wird der Mächtige gum Schein gefragt. 
3 p b.—Grdringe nicht, was ich verjagen follte! 
Nr E—Berfage nidt, wads gut und wikis ih! 
TP I.— Ih gebe nad, wenn du nicht ſaumen wilh, 
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Ark.—Schnell bin ich mit der Nachricht in dem Lager, 
Und ſchnell mit feinen Worten hier zurück. 
© fount? ich ihm nod eine Botſchaft bringen, 
Die alles lop te, was uns jest verwirrt ! 
Denn du halt nicht des Treuen Rath geachtet. 


3 p b.— Was ich vermochte, hab’ ich) gern gethan. 
Ark.—Noch änderſt du den Sinn zur rechten Beit. 

Sp h.—Das fteht nun einmal nicht in unPrer Macht. 

Ark. —Du haltft unmiglid), was div Mühe koſtet. 

3 pb.—Dir jcheint ed miglich, weil der Wunſch dich triigt. 
Ark.—Willſt du denn Wes fo gelaffen wagen ? 
Iph.—Ich hab’ es in der Götter Hand gelegt. 

Ark. —ESie pflegen Menſchen menſchlich zu erretten. 


Iph. —Auf ihren Fingerzeig kommt alles an. 

Ark. —Ich ſage dir, es liegt in deiner Hand. 
Des Kinigs aufgebrachter Sinn allein 
Bereitet diejen Fremden bittern Tod. 
Das Heer entwöhnte Langit som harten Opfer 
Und von dem blut'gen Dienfte fein Gemiith. 
Ja, Mancher, den ein widriges Geſchick 
An fremdes Ufer trug, empfand ed felbft, 
Wie gittergleich dem armen Srrenden, 
Umbergetrieben an ver fremden Grange, 
Cin freundlid) Menſchenangeſicht begegnet. 
O, wende nidt von uns, was du vermagit! 
Du endeſt leicht, was du begonnen halt: 
Denn nirgends haut die Milde, die herab 
Jn menfhlider Geftalt vom Himmel kommt, 
Cin Reich ſich ſchneller, als wo trith und wild 
Cin neues Volk, voll Leben, Muth und Kraft, 
Sich felbft und banger Ahnung überlaſſen, 
Des Menjchenlebens ſchwere Bürden tragt. 


3 p b.—Grfchiitt re meine Seele nicht, die du 
Rad deinem Willen nicht bewegen toank. 
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Ar k. —So lang es Beit ift, ſchont man weder Mühe, 
Noch eines guten Wortes Wiederholung. 


Iph. —Du machſt dir Müh' und mir erregſt du Schmerzen; 
Vergebens beides; darum laß mich nun! 


Ark. —Die Schmerzen ſind's, die ich gu Hülfe rufe; 
Denn es ſind Freunde, Gutes rathen ſie. 
Iph. Eie faſſen meine Seele mit Gewalt, 
Doch tilgen ſie den Widerwillen nicht. 


Ark. —Fühlt eine ſchöne Seele Widerwillen 
Für eine Wohlthat, die der Edle reicht? 
Iph. —Ja, wenn der Cole, was ſich nicht geziemt, 
Statt meines Dankes mich erwerben will. 


Ark. —Wer keine Neigung fühlt, dem mangelt es 
An einem Worte der Entſchuld'gung nie. 
Dem Fürſten fag? id) an, was hier geſcheh'n. 
O, wiederholteft du in deiner Seele, 
Wie edel er fich gegen did) betrug, 
Bon deiner Untunft an bis diejen Tag! 


Dritter Auftritt. 


Iph. (llein.) —Von dieſes Mannes Rede fühl' id) mit 
Zur ungelegnen Zeit das Herz im Buſen 
Auf einmal umgewendet. Ich erſchrede! — 
Denn wie die Fluth, mit ſchnellen Strömen wachſend, 
Die Felſen überſpült, die in dem Sand 
Am Ufer liegen, ſo bedeckte ganz 
Ein Freudenſtrom mein Innerſtes. Ich hielt 
In meinen Armen das Unmögliche. 
Es ſchien ſich eine Wolke wieder ſanft 
Um mich gu legen, von der Erde mid) 
Emporzuheben und in jenen Schlummer 
Mich einzuwiegen, den dle gute Göttin 
Um meine Scilife legte, da ihr Arm 
Mich rettend faßte. — Meinen Bruder 
Ergriff bas Hers mit einziger Gewalt: 
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Ich horchte nur auf ſeines Freundes Rath; 
Nur fie gu retten drang die Seele vorwärts. 
Und wie den Klippen einer wüſten Inſel 

Der Schiffer gern den Rücken wendet, ſo 

Lag Tauris hinter mir. Nun hat die Stimme 
Des treuen Manns mich wieder aufgewedt, 
Daß ich aud) Menſchen hier verlaffe, mid 
Crinnert. Doppelt wird mir ver Betrug 
Berhagt O bleibe rubig, meine Seele ! 
Beginnſt bu nun gu ſchwanken und zu zweifeln? 
Den feſten Boden deiner Cinjamfeit 

Mußt du verlaffen! Wieder eingeſchifft, 
Ergreifen did) die Wellen ſchaukelnd, trib’ 

Und bang verkenneſt du die Welt und dich. 


Vierter Auftritt. 
Iphigenie. Yylades. 


Py l. —Wo iſt fie? daß ich ihr mit ſchnellen Worten 


Die frohe Botſchaft unſrer Rettung bringe! 


Iphh. —Du ſiehſt mid) hier voll Sorgen und Erwartung 


Des fichern Troftes, den du mir verſprichſt. 


P H1.—Dein Bruder ift geheilt! Den Felfenboden 


Des ungeweihten Ujers und ten Gand 
Betraten wir mit froblichen Geſprächen; 

Der Hain blieb hinter uns, wir merkten’s nicht. 
Und herrlicher und immer herrlicer 

Umloderte der Sugend ſchöne Flamme 

Sein lockig Haupt; fein volles Auge glühte 
Von Muth und Hoffnung, und fein fretes Herg 
Ergab fidy gang der Freude, gang der Luft, 
Dich, feine Retterin, und mich gu retten. 


J p h.—_Gefegneft feift du, und ed möge nie 


Bon deiner Lippe, die ſo Gutes ſprach, 
Der Ton des Leidens und der Klage tinen. 


Py l. —Ich bringe mebr als das; denn ſchön begleitet, 


Gleich cinem Fürſten, pflegt da Glid gu nahn. 


284 Sphigente auf Tauris, 


Ar -L—GSo lang es Beit ift, font man weder Mithe, 
Noch eines guten Wortes Wiederholung. 


Jp h.—Du macht dir Müh' und mir erregſt bu Schmerzen; 
Vergebens beides; darum laß mid nun ! 


Ar f.—Die Schmerzen find’s, die ich gu Hülfe rufe; 
Denn es find Freunte, Gutes rather fie. 

3 p b.—Gie faffen meine Seele mit Gewalt, 
Dod tilgen fle den Widerwillen nidt. 


Ark. —Fühlt eine (chine Seele Widerwillen 
Für eine Wobhlthat, dte ver Cole recht? 
3 p h.— 3a, wenn der Cole, was fich nicht geziemt, 
Statt meines Dankes mich erwerben will. 
Ark. —Wer keine Neigung fühlt, dem mangelt es 
An einem Worte der Entſchuld'gung nie. 
Dem Firften fag’ ich an, was bier geſcheh'n. 
O, wiederbolteft du in deiner Seele, 
Wie edel er fid) gegen dich betrug, 
Von deiner Ankunft an bis diefen Tag! 


Dritter Auftritt. 


Iph. (Gllein.) —Von dieſes Mannes Rede fühl' ich mir 
Zur ungelegnen Zeit das Herz im Buſen 
Auf einmal umgewendet. Sch erſchrecke! — 
Denn wie die Fluth, mit ſchnellen Strömen wachſend, 
Die Felſen überſpült, die in dem Sand 
Am Ufer liegen, ſo bedeckte ganz 
Cin Freudenſtrom mein Innerſtes. Sch hielt 
In meinen Armen das Unmögliche. 
Es ſchien ſich eine Wolke wieder ſanft 
Um mich zu legen, von der Erde mich 
Emporzuheben und in jenen Schlummer 
Mich einzuwiegen, den die gute Göttin 
Um meine Schlafe legte, da ihr Arm 
Did rettend fafte.—Meinen Bruder 
Ergriff bas Herz mit einziger Gewolt: 
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Ich horchte nur auf feines Freundes Rath; 
Nur fie gu retten Drang die Seele vorwarts, 
Und wie den Klippen einer wüſten Inſel 

Der Schiffer gern den Riiden wendet, fo 

Lag Tauris binter mir. Nun hat die Stimme 
Des treuen Manns mid) wieder aufgewedt, 
Dah id) auch Menſchen hier verlaffe, mich 
Crinnert. Doppelt wird mir der Setrug 
Verhaßt. O bleibe ruhig, meine Seele ! 
Beginnſt du nun gu ſchwanken und gu zweifeln? 
Den fejten Boden deiner Cinjamfeit 

Mußt du verlaffen! Wieder eingeſchifft, 
Ergreifen dich) die Wellen ſchaukelnd, trib’ 

Und bang verkenneſt du die Welt und dich. 


Vierter Auftritt. 
Iphigenie. PYylades. 


Py 1.— Wo iſt fle? daß ich ihr mit ſchnellen Worten 


Die frohe Botſchaft unſrer Rettung bringe! 


Jp h.—Du ſiehſt mich hier voll Sorgen und Erwartung 


Des ſichern Troftes, den du mir verſprichſt. 


P H1.—Dein Brurer ift gebeilt! Den Feljenboden 


Des ungeweibhten Users und den Gand 
Betraten wir mit fröhlichen Geſprächen; 

Der Hain blieb hinter uns, wir merlten's nicht. 
Und herrlicher und immer herrlicer 

Uniloderte der Sugend ſchöne Flamme 

Sein lodig Haupt; fein volles Auge glühte 
Von Muth und Hoffnung, und fein freies Herg 
Ergab fid) gang der Freunde, gang der Luft, 
Dich, feine Retterin, und mid) gu retten. 


Iph. —Geſegneſt feift du, und ed mige nie 


Bon deiner Lippe, die jo Gutes ſprach, 
Der Ton des Leidens und der Mlage tonen. 


Pyl. —Ich bringe mehr als das; denn (hon heqieek, 


Gleich cinem Giirften, pflegt dae Gis yo van. 
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Auch die Gefährten haben wir gefunden. 
In einer Fellenbucht verbargen fie 
Das Schiff und ſaßen traurig und erwartend 
Sie fahen deinen Bruder, und ed regten 
Sich alle jauchzend, und fie bate dringend, 
Der Abfahrt Stunde gu beſchleunigen. 
Es ſehnet fede Fault ſich nach dem Ruder, 
Und felbft etn Wind erhob vom Lande lispelnd, 
Bon allen gleich) bemerkt, die holden Schwingen. 
Drunt laf uns eilen, führe mich gum Tempel, 
Laß mich das Heiligthum betreten, laf 
Mid unfrer Wünſche Biel verehrend faſſen! 
Ich bin allein genug, ber Gottin Bild 
Auf woblgeiibten Schultern wegzutragen ; 
Wie ſehn' ich mid) nach der erwünſchten Laft! 
(Er geht gegen den Tempel unter dent letzten Worten, ohne gu bemerken, daß Iphi⸗ 
gente nicht folgt; endlich febrt er ſich um.) 
Du ſtehſt und zauderſt —Sage mir !—Du (dhweigt! 
Du ſcheinſt verworren!  Widerfepet ſich 
Cin neues Unheil unſerm Glück? Sag’ an! 
Haft du dem Könige das Huge Wort 
Vermelden lajfen, das wir abgeredet ? 
Iph. —Ich habe, theurer Mann; dod) wirſt du ſchelten. 
Ein ſchweigender Verweis war mir dein Anblick! 
Des Königs Bote kam, und wie du es 
Mir in den Mund gelegt, ſo ſagt' ich's ihm. 
Er ſchien zu ſtaunen, und verlangte dringend, 
Die ſeltne Feier erſt dem Könige 
Zu melden, ſeinen Willen zu vernehmen; 
Und nun erwart' ich ſeine Wiederkehr. 
Py l—Weh uns! Erneuert ſchwebt nun die Gefahr 
Um unjre Schläfe! Warum halt du nit 
In's Priefterrecdht dich weislich eingehüllt? 
Iphh.—Als eine Hülle hab? ich's nie gebraucht. 
Py 1.—Go wirſt du, reine Seele, dich und ung 
Zu Grunde ridten. Warum dacht' ih nicht 
Auf dieſen Fall voraus, und lehrte dich, 
Auch dieſer Ford'rung auszuweichen! 
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Iph.— Schilt 
Nur mich! Die Schuld iſt mein, ich fühl' es wohl; 
Doch konnt' ich anders nicht dem Mann begegnen, 
Der mit Vernunft und Ernſt von mir verlangte, 
Was ihm mein Herz als Recht geſtehen mußte. 


Py 1.—-Gejahrlicher zieht ſich's zuſammen; doch auch fo 
Laß uns nicht zagen, oder unbeſonnen 
Und übereilt uns ſelbſt verrathen. Ruhig 
Erwarte du die Wiederkunft des Boten, 
Und dann ſteh' feſt, er bringe, was er will! 
Denn ſolcher Weihung Feier anzuordnen 
Gehört der Prieſterin und nicht dem König. 
Und fordert er, den fremden Mann zu ſehn, 
Der von dem Wahnſinn ſchwer belaſtet iſt; 
So lehn' es ab, als hielteſt du uns beide 
Im Tempel wohl verwahrt. So ſchaff' uns Luft, 
Daß wir auf's eiligſte, den heil'gen Schatz 
Dem rauh unwürd'gen Volk entwendend, fliehn. 
Die beſten Zeichen ſendet uns Apoll, 
Und eh' wir die Bedingung fromm erfüllen, 
Erfüllt er göttlich ſein Verſprechen ſchon. 
Oreſt iſt fret, gehetlt !—Mit bem Befreiten 
© fithret und hintiber, günſt'ge Winre, 
Bur Feljeninfel, die der Gott bewobhnt ! 
Dann nad Mycen, daß es lebendtg werde, 
Daß von der Ajche ded verlofdnen Heerdes 
Die Vatergitter froblich ſich erbeben, 
Und fchines Feuer ihre Wohnungen 
Umleuchte! Deine Hand foll ihnen Weibraud 
Zuerſt aus golonen Schalen ftreuen. Du 
Bringft tiber jene Schwelle Heil und Leber wieder, 
Entſühnſt den Fluch und ſchmückeſt new die Deinen 
Mit frifchen Lebensblüthen herrlich aus. 


3 ph.—Bernehin’ ich dich, fo wendet fich, o Thewrer, 
Wie fich die Blume nak der Sonne wendet, 
Die Seele, von dem Strable veiner Worte 
Getroffen, fich dent ſüßen Trofte nad. 
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Wie köoſtlich tft bes gegenwart’gen Freundes 
Gewiſſe Rede, deren Himmelskraft 
Cin Einſamer enthebrt und (till verſinkt! 
Denn langſam reift, verjdloffen in dem Bufen, 
Gedank' ihm und Entſchluß; die Gegenwart 
Des Liebenden entwidelte fie letcht. 
Py l. —Leb' wohl! Die Freunde will ich nun geſchwind 
Berubigen, die ſehnlich wartend harren. 
Dann komm id) ſchnell zurück und lauſche hier 
Im Felſenbuſch verftedt auf deinen Wink.— 
Was finneft bu? Auf einmal überſchwebt 
Cin {tiller Trauerzug die freie Stirne. 
J ph.—BVerzeih? ! Wie leichte Wolfen vor der Sonne, 
So gieht mir vor der Seele leichte Gorge 
Und Bangigheit voriiber. 
Pyl.— Fürchte nicht! 
PBetriiglich ſchloß die Furcht mit der Gefahr 
Cin enges Bündniß; beide find Gefellen. 
3p b.—Dte Sorge nenn’ ich edel, die mich warnt, 
Den Kinig, der mein gweiter Vater ward, 
Richt tückiſch gu betriigen, 3u berauben. 
H 9 1.—Der deinen Bruder ſchlachtet, dent entfliehſt du. 
3 p b.— G6 ift derjelbe, der mir Gutes that. 
P 9 1.— Das ijt nicht Undank, was die Moth gebeut. 
3 pb.—Ge bleibt wohl Undank; nur die Noth entſchuldigt's. 
Py l. Vor Gittern und vor Menſchen dich gewiß. 
Sp h.—WMllein mein eigen Herz iſt nicht befriedigt. 
Py l. —Zu ferenge Ford rung ift verborgner Stolz. 
Iph. —Ich unterjuche nicht, ich fühle nur. 
P 9 l. —Fühlſt du dich recht, fo mußt du did) verebren. 
SP §.—Gany undefledt genieft (id) nur das Herz. 
D yo L—Go haſt du dich im Tempel wohl beware: 
Das Leben lehrt uns, weniger mit wne 
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Und andern ftrenge feins du lernft es and. 

So wunderbar ift dieß Geſchlecht gebildet, 

So vieljach iſt's verjdlungen und verknüpft, 
Daß Feiner in fich ſelbſt, noch mit den andern 
Sid rein und unverworren halten kann. 

Auch find wir nicht beftellt, wns felbft zu richten; 
Zu wandeln und anf feinen Weg gu febn, 

Iſt eines Menjchen erfte, nächſte Pflicht: 

Denn felten ſchätzt er recht, was er gethan, 

Und was er thut, weif er faft nicht gu ſchaͤtzen. 


Sp b.— Galt tiberred ft du mid) zu deiner Meinung. 
Py .—Braudht’s Ueherredung, wo die Wahl verfagt if z 


Den Bruder, did), und einen Freund gu retten, 
Oft nur Ein Weg; fragt fich’s, ob wir ihn gehen? 


3 pb.—D, laf mic zaudern! denn du thateft ſelbſt 


Cin ſolches Unrecht feinem Mann gelaffen, 
Dem du fiir Wobhlthat dic) verpflichtet hielteſt. 


P y1.— Wenn wir au Grunde geben, wartet dein 


Spb. 


Ein hartrer Vorwurf, der Vergweiflung tragt. 
Man fleht, du bift nicht an Verluft gewohnt, 
Da du, dem grofen Uebel gu entgeben, 

Cin falſches Wort nidt einmal opfern willſt. 
©, triig? id) doch ein männlich Herz in mir! 
Das, wenn es einen kühnen Vorjab hegt, 
Bor jeder andern Stimme fich verſchließt. 


Pyl. —Du weigerſt did) umjonft; die eh'rne Hand 


Der Noth gebietet, und ihr ernfter Wink 

Iſt oberftes Gejeb, dem Witter ſelbſt 

Sic unterwerfen miiffen. Schweigend herrſcht 
Des ew'gen Schichſals unberathne Schweſter. 
Was ſie dir auferlegt, das trage! thu', 

Was ſie gebeut! Das andre weißt du. Bald 
Komm' ich zurück, aus deiner heil'gen Hand 
Der Rettung ſchönes Siegel gu empiongen. 
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Fünfter Auftritt. 


Iph. (kein) —Ich muß ihm folgen; denn die Meinigen 
Seh' ich in dringender Gefahr. Doch ach! 
Mein eigen Schichal macht mir bang und banger. 
©, foll ich nicht die (tile Hoffnung retten, 

Die in der Cinjamfeit ich ſchön genaͤhrt? 
Soll diejer Fluch tenn ewig walten? Goll 
Nie dieß Gejchlecht mit einem neuen Segen 
Sich wieder heben ?—Nimmt doch alles ab! 
Das befte Glück, des Lebens ſchönſte Kraft 
Ermattet endlich! warum nicht der Fluch? 
So hofft’ ich benn vergebens, hier verwabrt, 
Von meines Haufes Sdidjal abgeſchieden, 
Dereinft mit reiner Hand und reinem Herzen 
Die ſchwer befledte Wobhnung zu entſühnen! 
Kaum wird in meinen Armen mir ein Bruder 
Vom grimm’gen Uebel wundervoll und ſchnell 
Gebeilt, faum nabt ein lang erflehtes Schiff, 
Mich in den Port der Vaterwelt gu leiten, 
So legt die taube Moth ein doppelt Lafter 
Mit eh'rner Hand mir auf: dad beilige, 
Mir anvertraute, vielverebrte Bild 
Zu rauben und den Mann gu hintergebn, 
Dem ich mein Leben und mein Schidjal danke. 
O, daß in meinem Bujen nicht gulebt 
Cin Widerwille feime! der Titanen, 
Der alten Gotter, tierer Hab auf euch, 
Olympier, nidt auc die zarte Bruſt 
Mit Geierflauen faffe! Rettet mid, 
Und rettet euer Bild in meiner Seele ! 
Por meinen Obren tint das alte Lied — 
Vergeffen hatt' ich's und vergaß es gern— 
Das Lied der Parzen, das ſie grauſend ſangen, 
Als Tantalus vont goldnen Stuble fel. 
Sie litten mit dem edeln Freunde; grimmig 
Bar ihre Brut, und furdhthar ihr Gefang, 
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Sn unfrer Jugend fang’s die Amme mir 
Und den Geſchwiſtern vor; ich merlt' es wohl, 
Es fürchte die Gitter 
Das Menſchengeſchlecht! 
Sie halten die Herrſchaft 
Sn ewigen Handen, 
Und fonnen fie braucen, 
Wie's ihnen gefällt. 
Der fürchte ſie doppelt, 
Den je ſie erheben! 
Auf Klippen und Wolken 
Sind Stühle bereitet 
Um goldene Tiſche. 


Erhebet ein Zwiſt ſich, 
So ſtürzen die Gäſte, 
Geſchmäht und geſchändet, 
In naͤchtliche Tiefen, 
Und harren vergebens, 
Im Finnſtern gebunden, 
Gerechten Gerichtes. 

Sie aber, ſie bleiben 

In ewigen Feſten 

An goldenen Tiſchen. 
Sie ſchreiten vom Berge 
Zu Bergen hinüber: 
Aus Schlünden der Tiefe 
Dampft ihnen der Athem 
Erſtickter Titanen, 

Gleich Opfergerüchen, 
Ein leichtes Gewölke. 

Es wenden die Herrſcher 
Ihr ſegnendes Auge 

Von ganzen Geſchlechtern, 
Und meiden, im Enkel 
Die ehmals geliebten 
Still redenden Züge 
Des Ahnherrn su ſehn. 
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Go fangen die Parzen; 
Es horcht der Verbannte 
In naͤchtlichen Hiblen, 
Der Alte, die Lieder, 
Denkt Kinder und Culel,, 
Und {chtittelt das Haupt. 


Füufter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 
Thoas. Arkas. 


Ark. —Verrwirrt muß ich geſtehn, daß id) nicht weiß, 
Wohin ich meinen Argwohn richten ſoll. 
Sind's die Gefangnen, die auf ihre Flucht 
Verſtohlen ſinnen? Iſt's die Prieſterin, 
Die ihnen hilft? Es mehrt ſich das Gerücht, 
Das Schiff, das dieſe beiden hergebracht, 

Set irgend nod) in einer Bucht verſteckt. 
Und jenes Mannes Wahnſinn, dieje Weihe, 
Der heil'ge Vorwand dieſer Zög'rung, rufer 
Den Argwohn Lauter und die Vorſicht auf, 

Thoas. —Es komme ſchnell die Priefterin herbet ! 
Dann geht, durchſucht bas User ſcharf und ſchnell 
Vom Borgebirge bis zum Hain der Gettin; 
Verſchonet feine heil’gen Tiefen! Legt 
Hedidt gen Hinterbalt und greift fie an; 
Wo ihr fie findet, faßt fle, wie ihr pflegt! 


Sweiter Aujtritt. 


Thoas (llein.) —Entſetzlich wechjelt mir der Grimm im Buſen, 
Erſt gegen fie, dte ich fo heilig hielt; 
Dann gegen mich, der ich fle gum Verrath 
Durd Nachficht und durch Giite bildete. 
Sur Sklaverei gewöhnt der Mens Ney gut, 
Und lernet leicht gehordyen, wenn man Yon 
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Der Fretheit gang beraubt. Ya, ware fle 

In meiner Whnherrn robe Hand gefallen, 

Und hatte fie der hei ge Grimm verſchont, 
Sie ware froh gewejen, ſich allein 

Zu retten, hatte dankbar ihr Geſchick 

Crfannt und fremdes Blut vor dem Altar 
Vergoſſen, hatte Pflicht genannt, 

Was Roth war. Mun lodt meine Giite 

Sn ihrer Bruft verwegnen Wunſch heranf. 
Vergebens hofft’ ich, fte mir zu verbinden; 
Sie finnt ſich nun ein eigen Schidjal aus. 
Durch Sdymeichelet gewann fie mir dad Herz: 
Nun widerfteh’ ich der, fo ſucht fle ſich 

Den Weg durch Lift und Trug, und meine. Giite 
Scheint ihr ein altverjährtes Eigenthum. 


Dritter Auftritt. 
Iphigenie. Thoas. 


Iph. —Du forderſt mich! was bringt dich gu uns er? 
Thoas. —Du ſchiebſt bas Opfer auf; ſag' an, warum? 
Iph. —Ich bab? an Arkas alles Har erzählt. 
Thoas. —Von dir möcht' ich ed weiter nod vernehmen. 
Jp h.—Dte Göttin giebt dir Brift zur Ueberlegung. 
Tho a s.—Gie ſcheint dir felbjt gelegen, diefe Friſt. 
Jp h.— Wenn dir dads Herg zum graufamen Entſchluß 
Perhartet ift, fo follte(t du nicht fommen! 
Cin Konig, der Unmenſchliches verlangt, 
Sind't Diener g'nug, die gegen Grad’? und Lohr 
Der halben Fluch der That begterig faſſen; 
Doh feine Gegenwart bleibt unbefledt: 
Gr finnt den Tod in einer ſchweren Wolke, 
Unt ſeine Boten bringen. flammendes 
Verderben auf des Armen Haupt hinab; 
Er aber ſchwebt turd feine Höhen rudigq, 
Gin unerreidter Gott, im Sturme fort, 
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Go fangen die Parzen; 
Es horcht der Verbannte 
In nachtliden Höhlen, 
Der Alte, die Lieder, 
Denk Kinder und Enkel, 
Und ſchüttelt das Haupt. 


Füufter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 
Thoas. Arkas. 


Ar t.—Verrivirrt muß ich geſtehn, daß ich nicht weiß, 
Wohin ich meinen Argwohn richten ſoll. 
Sind's die Gefangnen, die auf ihre Flucht 
Verſtohlen ſinnen? Iſt's die Prieſterin, 
Die ihnen hilft? Es mehrt ſich das Gerücht, 
Das Schiff, das dieſe beiden hergebracht, 

Sei irgend noch in einer Bucht verſteckt. 
Und jenes Mannes Wahnſinn, dieſe Weihe, 
Der heil'ge Vorwand dieſer Zög'rung, rufen 
Den Argwohn lauter und die Vorſicht auf, 

Thoas. —Es komme ſchnell die Prieſterin herbei! 
Dann geht, durchſucht das Ufer ſcharf und ſchnell 
Vom Vorgebirge bis zum Hain der Göttin; 
Verſchonet ſeine heil'gen Tiefen! Legt 
Bedächt'gen Hinterhalt und greift fle an; 

Wo ihr fie findet, faßt fle, wie thr pflegt! 


Sweiter Auftritt. 


Thoas (allein.)—Cntfeplich wechjelt mir der Grimm im Buſen, 
Erſt gegen fie, dte ich fo heilig hielt; 
Dann gegen mich, der ich fle zum Verrath 
Durd Nachficht und durd Gite bildete. 
Sur Sklaverei gewöhnt der Mens Ke gut, 
Und lernet leidht gehordyen, wenn mon Tyr 
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Der Freiheit ganz beraubt. Sa, ware fle 

In meiner Ahnherrn robe Hand gefaller, 

Und hatte fie der hei ge Grimm verſchont, 
Sie ware froh gewejen, ſich allein 

Zu retten, hatte dankbar ihr Geſchick 

Erfannt und fremdes Blut vor dent Altar 
Vergoffen, hatte Pflicht genannt, 

Was Roth war. Nun lodt meine Giite 

Jn threr Bruft verwegnen Wunſch herauf. 
Vergebens hofft? ich, fle mir gu verbinden; 
Sie ſinnt fic nun ein eigen Schidjal ang. 
Durch Schmeichelei gewann fle mir dad Herz: 
Nun widerfteh’ ich der, fo fucht fie (ich 

Den Weg durch Lift und Trug, und meine. Güte 
Scheint ihr ein altverfabrtes Cigenthunt. 


Dritter Auftritt. 
Iphigenie. Thoas. 


Iph. —Du forderſt mich! was bringt dich zu uns her? 
Thoas.—Du ſchiebſt bas Opfer auf; fag’ an, warum? 
Iph. —Ich hab' an Arkas alles Har erzählt. 
Thoas.—Von dir möcht' ich es weiter nod) vernehmen. 
Iph. —Die Göttin giebt dir Friſt zur Ueberlegung. 

Zh vo 1 8.—Gie ſcheint dir ſelbſt gelegen, dieſe Friſt. 

Sp h.— Wenn dir bas Herz zum grauſamen Entſchluß 


Verhartet ift, fo follteft du nicht fommen ! 

Cin Kinig, der Unmenſchliches verlangt, 

Sind 't Diener g'nug, die gegen Grad’ und Lohr 
Den halben Fluch der That begierig faſſen; 

Dod ſeine Gegenwart bleibt unbefledt: 

Gr finnt ben Tod in einer ſchweren Wolke, 

Und feine Boten bringen flammendes 

Verderben auf des Armen Haupt hina; 

Er aber fhwebt turd ſeine Hdhen wibiq, 
Gin unerreichter Gott, im Sturme fork. 
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Thoas. —Die heil'ge Lippe tint cin wildes Lied. 


3p h.—Nict Prieſterin, nur Agamemnon's Tochter. 
Der Unbekannten Wort verehrteſt du; 
Der Fürſtin willſt du raſch gebieten? Nein! 
Von Jugend auf hab' ich gelernt gehorchen, 
Erſt meinen Eltern und dann einer Gottheit, 
Und folgſam fühlt' ich immer meine Seele 
Am ſchönſten frei; allein dem harten Worte, 
Dem rauhen Ausſpruch eines Mannes mich 
Zu fügen, lernt' ich weder dort noch hier. 


Thoas. —Ein alt Geſetz, nicht ich, gebietet dir. 


Iph.—Wir faſſen ein Geſetz begierig an, 
Das unſrer Leidenſchaft zur Waffe dient. 
Ein andres ſpricht zu mir, ein älteres, 
Mich dir zu widerſetzen, das Gebot, 
Dem jeder Fremde heilig iſt. 


Thoas. —Es ſcheinen die Gefangnen dir ſehr nah 
Am Herzen; denn vor Antheil und Bewegung 
Vergiſſeſt du der Klugheit erſtes Wort, 

Daß man den Mächtigen nicht reizen ſoll. 


Iph. —Red' oder ſchweig' ich, immer kannſt du wiſſen, 
Was mir im Herzen iſt und immer bleibt. 
Löſ't die Erinnerung des gleichen Schidjals 
Nicht ein verſchloßnes Herz zum Mitleid auf? 
Wie mehr denn mein's! In ihnen ſeh' ich mich. 
Ich habe vor'm Altare ſelbſt gezittert, 
Und feierlich umgab der frühe Tod 
Die Knieende; das Meſſer zuckte ſchon, 
Den lebenvollen Buſen zu durchbohren; 
Mein Innerſtes entſetzte wirbelnd ſich, 
Mein Auge brach, und—ich fand mich gerettet. 
Sind wir, was Götter gnadig uns gewährt, 
Unglücklichen nicht zu erftatten ſchuldig? 
Du weißt ed, kennſt mich, und du wil wich Wingen! 


ZH 0 4 $,—Gehorche deinem Dienſte, mist der Heron 
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Sp h.—LaG ab! Befchinige nicht die Gewalt, 
Die ſich der Schwachheit eines Weibes freut ! 
Sch bin fo fret geboren als ein Mann. 
Stünd' Agamemnon’s Sohn dir gegentiber, 
Und du verlangteft, was fich nicht gebithrt: 
So hat aud er ein Schwert und einen Arn, 
Die Rechte feines Buſens gu verthetd gen. 
Ich habe nists als Worte, und ed ziemt 
Cem edeln Mann, ver Frauen Wort zu achter. 


Thoas.—Ich act’ ed mehr als eines Brurers Schwert. 


3 pb.— Das Lovs der Waffen wedjelt hin und her; 
Kein Huger Streiter halt den Feind gering. 
Aud) ohne Hilfe gegen Trutz und Harte 
Hat die Natur den Schwachen nicht gelaffer. 
Sie gab gur Lift ihm Freunde, lehrt? ihn Künſte; 
Bald weicht er aus, veripatet und umgebt. 
Sa, ter Gewaltige verdtent, daß man fie übt. 


Thoas.—De Vorficht ſtellt der Lift ſich Flug entgegen. 
J ph.—lnd eine reine Seele braucht fle nicht. 
Thoas. —ESprich unbehutſam nicht dein eigen Urtheil! 


Sp b.—DO faheft du, wie meine Seele kämpft, 
Cin bis Geſchick, das fie ergretfen will, 
Im erften Anjall muthig absutreiben ! 
So fteh’ ich denn hier webrlos gegen dich? 
Die [chine Bitte, den anmuth gen Zweig, 
In einer Frauenhand gewaltiger 
Als Schwert und Waffe, ſtößeſt du zurück: 
Was bleibt mir nun, mein Inn'res zu verthetd gen ? 
Ruf’ id) die Gittin um ein Wunder an ? 
Iſt keine Kraft in meiner Seele Ttefen 2 


Thoas. Es ſcheint, der beiden Fremden Schidfal macht 
Unmapig dich beſorgt. Wer find fle? ſyrich, 
Gir die dein Geift gewaltig Ady exhebt\ 


I366. -Sie find—fie fheinen—fiir Sriehen Halt oH YW 


245 
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Tho a 8.—Landéleute find es? und fle haben wobl 
Der Rückkehr (hones Bild in dir erneut ? 


Iph. (nad einigem Stillſchweigen.) —Hat denn gur unerhörten That der 
Mann 

Allein das Recht? DOriidt denn Unmögliches 
Nur er an die gewalt’ge Heldenbruft ? 
Was nennt man grop? Was hebt die Seele ſchaudernd 
Dent immer wiederholenden Erzähler, 
Mls was mit wabrideinlidem Erfolg 
Der Muthighte begann? Ler in der Nacht 
Allein das Heer ded Feindes überſchleicht, 
Wie unverjeben eine Flamme wiithend 
Die Sdlajenden, Erwachenden ergreijt, 
Zuletzt, gedrängt von den Ermunterten 
Auf Feindes Pferden, doch mit Beute kehrt, 
Wird der allein gepriefen ? der allein, 
Der, einen ſichern Weg veradhtend, kühn 
Gebirg' und Walder durdguftretjen gebt, 
Daß er von Räubern eine Gegend ſäub're? 
Sit uns nichts ubrig 2? muh ein garted Weib 
Sid) thres angebor’nen Rechts entiupern, 
Wild gegen Wilde jein, wie Amazonen, 
Das Recht tes Schwerts euch rauben und mit Blute 
Die Unterdriidung rächen? Auf und ab 
Stetgt in der Bruft ein kühnes Unternehmen: 
Ich werde grofem Vorwurf nidt entgebn, 
Nock ſchwerem Uebel, wenn es mir miflingt; 
Allein euch leg? ich’s auf die Kniee! Wenn 
Shr wahrhaft (eid, wie ibr gepriejen werdet, 
So geigt’s durch euern Veiftand und verbherrlicht 
Durd mid die Wahrheit! —Ja, vernimm, o Konig, 
Es wird ein heimlicher VBetrug gefdymiedet ; 
Vergebens fragt du den Gefangnen nach ; 
Sie find hinweg und fuchen ihre Freunde, 
Die mit dem Saif am Ufer warten, auf. 

Der alt’fte, den das Uebel Hier ergriten 

Und nut oerlaffen hat —es ift Oreſt, 
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Mein Bruder, und der andre fein Vertrauter, 
Sein Jugendjreund, mit Namen Pylades. 
Apoll (hide fie von Delphi diefem Ufer 
Mit göttlichen Befehlen gu, das Bild 
Dianens weggurauben und zu ihm 

Die Schweſter hingubringen, und dafür 
Verſpricht er dem son Furien Verjolgten, 
Des Mutterblutes Schuldigen Befreiung. 
Uns beide hab’ ich nun, die Ueberbliebnen 
Bon Tantal’s Hans, in deine Hand gelegt: 
Verdirb uns —wenn du darfſt! 


Thoas— Du glaubſt, es Hore 
Der rohe Scythe, der Barbar, die Stimme 
Cer Wahrheit und der Menſchlichkeit, vie Atrens, 
Der Griede, nicht vernahm ? 


Iph.— Es hort fle Seder, 
Geboren unter jeden Himmel, dene 
Led Lebens Quelle durch den Bufen rein 
Und ungebindert Ciefst.— Was ſinnſt du mir, 
O König, ſchweigend in der tiefen Geele? 
Iſt es. Verderben, fo tödte mich zuerſt! 
Denn nun empfind' ich, da uns keine Rettung 
Mehr übrig bleibt, die gräßliche Gefahr, 
Worein ich die Geliebten übereilt 
Vorſaͤtzlich ſtürzte. Wel! ich werde ſie 
Gebunden vor mir ſehn! Mit welchen Bliden 
Kann ich von meinem Bruder Abſchied nehmen, 
Den ich ermorde? Nimmer kann ich ihm 
Mehr in die vielgeliebten Augen ſchau'n! 


Thoas. —So haben die Betrüger, künſtlich dichtend, 
Der lang Verſchloßnen, ihre Wünſche leicht, 
Und willig Glaubenden, ein ſolch Geſpinſt 
Um's Haupt geworfen! 
Nein! o Konig, neinl 
” 34 fonnte hintergangen werden; Dice 
Sind treu und wahr. Wirt bu Fe aniherd aver, 
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Go laß fie fallen und verſtoße mich, 
Verbanne mich gur Strafe meiner Thorbeit 
An einer Klippeninjel traurig Ufer! 
Iſt aber diejer Mann der lang erflebte, 
Geliebte Bruder, fo entlaß uns, fet 
Auch den Gefdwiftern wie rer Schwefter freundlich! 
Mein Vater fiel durch feiner Frauen Schuld, 
Und fle burd ihren Sohn. Die lebte Hoffnung 
Von Atreus’? Stamme rubt auf ihm allein. 
Laß mich mit reinem Herzen, reiner Hand 
Hinübergehn und unfer Haus entſühnen! 
Du halt mir Wort !—Wenn zu den Meiner fe 
Mir Rückkehr zubereitet ware, ſchwurſt 
Du mich zu laſſen: und fie ift es mut. 
Cin Konig fagt nicht, wie gemeine Menſchen, 
Verlegen gu, daß er den Bittenden 
Auf einen Uugenblid entferne; nod 
Verſpricht er auf den Fall, den er nicht hoffts 
Dann fühlt er erft die Hobe feiner Wiirde, 
Wenn er den Harrenden beglitden fann. 

Zh oa8.—Unwillig, wie fic) Feuer gegen Waffer 
Im Kampfe webrt und giſchend feinen Feind 
Zu tilgen fucht, fo webret fid) der Zorn 
Sn meinem Bujen gegen deine Worte. 

3 ph.—D, laf Gnade, wie das hetl’ge Licht 
Der ftillen Opferflamme, mir, umfrangt 
Von Lobgejang und Dank und Freude, lodern ! 


Thoas. —Wie oft befanftigte mid) diefe Stimme ! 

3 ph.—O reiche mir dte Hand zum Friedendgetcher ! 

Th oa s.—Du forderft viel in einer kurzen Zeit. 

3 p h.—Unt Gut’s zu thun, braucht's Feiner Ueberlegung. 
Tho a8.—GSebr viel! denn aud) dem Guten folgt dad Uebel, 


3 ph.—Ter Zweifel iſt's, der Gutes böſe macht. 
Bedenle nidt; gewahre, wie du's fühlſt! 


— i 
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Vierter Auftritt. 
Oreft, gewaffnet. Die Borigen. 


Ore ft (nad ber Scene gelehrt. —Verdoppelt eure Kraͤfte! Haltet fle 
Zurück! Mur wenig Augenblide! Weidht 
Der Menge nidt, und dedt den Weg zum Schiffe 
Mir und der Schwefter ! 
(Bu Spbhigenien, ohne den König gu fehen.) 
Komm'! wir find verrathen, 
Geringer Raum bleibt uns zur Fludt. Geſchwind! 
(Er erblict ben Konig.) 


Tho as (nad dem —— greifend. —In meiner Gegenwart führt unge⸗ 
aft 


Kein Mann das nadie Schwert. 
Sph.— Entheiliget 
Der Gittin Wohnung nicht durch Wuth und Mord! 
Gebietet euerm Volke Stillftand, hiret 
Die Priefterin, die Schwefter ! 
Ore ft.— Sage mir! 
Wer ift es, der uns drobet ? | 
Iph.— Verehr' in ihm 
Den König, der mein zweiter Vater ward! 
Verzeih' mir, Bruder! doch mein kindlich Herz 
Hat unſer ganz Geſchick in ſeine Hand 
Gelegt. Geſtanden hab' ich euern Anſchlag, 
Und meine Seele vom Verrath gerettet. 
Oreſt. —Will er die Rückkehr friedlich uns gewabhren ? 
Iph. —Dein blinkend Schwert verbietet mir die Antwort. 
Ore ſt (der bas Schwert einftedt.)\ So ſprich! Du ſiehſt, ich horche dei⸗ 
nen Worten. 


Fünufter Auftritt. 


Die Vorigen. Pylades, bald nach ihm Arkas Helbe whr Woyen Saweneca. 


Dy l—Gerwellet nidt! Die lebten Krdite cafen 
Die Unfrigen zuſammen; weihend werden 
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Sie nad der See langfam guritdgedringt. 
Weld ein Geſpräch der Fürſten find’ ich hier ! 
Dieß ift des Königes verehrtes Haupt! 
Mr t.—Gelaffen, wie es dir, o Konig, ziemt, 
Stehſt du dew Feinden gegenüber. Gleich 
Oft die Verwegenheit beftraft; es weicht 
Und fallt thr Anhang, und ihr Schiff ift unjer. 
Cin Wort von dir, fo fteht’s in Flammen. 
Thoas.— 


Gebiete Stilfftand meinem Volke! Reiner 
Beſchädige den Feind, fo lang wir reden! 


Or eſt. AIch nem’ ed an. Geb’, ſammle, treuer Freund, 
Den Reſt des Volkes! harret till, welch Ende 
Die Gitter unfern Thaten gubereiten ! 


Geb ! 


(Arkas ab.) 


(Dylades ab.) 


Sedfter Auftritt. 
Iphigente. Thoas. Oreft. 
SJ p h.—Befreit son Gorge mich, eh? ihr zu fprechen 
Beginnet! Ich befürchte böſen Zwiſt, 
Wenn du, o König, nicht der Billigkeit 
Gelinde Stimme höreſt, du, mein Bruder, 
Der raſchen Jugend nicht gebieten willſt. 


Thoas. —Ich halte meinen Zorn, wie es dem Aeltern 
Geziemt, zurück. Antworte mir! Womit 
Bezeugſt du, daß du Agamemnon's Sohn 
Und dieſer Bruder biſt? 


Ore ft.— Hier ift das Schwert, 
Mit bem er Troja’s tapfre Manner ſchlug. 
Lies nahm ich feinem Mörder ab, und bat 
Die Himmlifden, den Muth und Arm, das Gli 
Des grofen Kiniges mir gu verleibn, 
Und einen ſchönern Tod mir gu gewabren. 
BAH’ einen aus den Edeln veines Oeerd 
Und ſtelle mir den Bellen gegenioer \ 
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So weit die Erde Heldenjohne nabrt, 
Iſt feinem Fremdling dies Geſuch verweigert. 
Thoa8.— Lief Vorrecht hat vie alte Gitte nie 
Dem Fremben bier geftattet. 
© re ft.— So beginne 
Die neue Sitte denn von dir und mir! 
Nachahmend heiliget ein ganged Volk 
Die edle That der Herrſcher gum Geſetz. 
Und lag mich nicht allein fiir unjre Freiheit, 
Laß mich, dew Frembden, fiir die Fremden kaͤmpfen! 
Fall' ich, fo ift ihr Urtheil mit dem meinen 
Geſprochen; aber ginnet mir das Glück 
Zu überwinden, ſo betrete nie 
Ein Mann dieß Ufer, dem der ſchnelle Blid 
Hülfreicher Liebe nicht begegnet, und 
Getröſtet ſcheide Jeglicher hinweg! 
Tho as.—Nicht unwerth ſcheineſt du, o Jüngling, mir 
Der Ahnherrn, deren du dich rühmſt, zu ſein. 
Groß iſt die Bahl der edeln, tapfern Manner, 
Die mic) begleiten ; dod) ich ſtehe felbft 
In meinen Sabren nod) dem Feinde, bin 
Bereit, mit dir der Waffen Loos gu wager. 
Sp h.—Mit nichten! Dieſes blutigen Beweiſes 
Bedarf e3 nidt, o König! Laft die Hand 
Vom Sdwerte! Lenk an mid und mein Geſchick! 
Der raſche Kampf verewigt einen Mann: 
Gr falle gleich, fo preifet ibn das Lied. 
Allein dte Thranen, die unendliden, 
Der iiberbliebenen, der verlaßnen Frau 
Bablt keine Nachwelt, und der Dichter ſchweigt 
Bon taufend durchgeweinten Tag⸗ und Nadten, 
Wo eine ftille Seele ren verlor'nen, 
Raſch abgeſchiednen Freund vergebens ſich 
Zurückzurufen bangt und ſich verzehrt. 
Mich ſelbſt hat eine Sorge gleich gewarnt, 
Daß der Betrug nicht eines Raͤubers wih 
Bom fidern Schutzort reife, mid ver Rusa 
Berrathe. Fleifig hab' ih Ke beteaagt, 


Sphigente auf Tanrts. 


Nach jedem Umſtand mid erfundigt, Zeichen 
Gefordert, und gewif ift nun mein Herz. 

Sieh hier an feiner rechten Hand das Mak 
Wie von dret Sternen, das am Tage (dor 
Da er geboren ward; fic) zeigte, das 

Auf ſchwere That, mit diefer Fauft gu üben, 
Der Priefter deutete. Dann überzeugt 

Mid) doppelt diefe Schramme, die ibm hier 
Die Augenbraune fpaltet. Als ein Kind 

Ließ ihn Elektra, rafd und unvorſichtig 

Nad ihrer Urt, aus fhren Armen ſtürzen. 

Gr ſchlug auf einen Dreifuß auf. —Er ift’s!— 
Soll id) dir noch die Aehnlichkeit res Vaters, 
Soll ih dad inn're Jauchzen meines Herzens 
Dir aud) ald Zeugen ver Verfidrrung nennen ? 


Thoas.—lnd hübe deine Rede jeden Zweifel 


Und bandigt? ich den Zorn in meiner Bruit, 
So witrden doch die Waffen zwiſchen uns 
Entſcheiden müſſen: Brieden ſeh' ich nicht. 
Sie ſind gekommen, du bekenneſt ſelbſt, 

Das heil'ge Bild der Göttin mir zu rauben. 


Glaubt ihr, ich ſehe dieß gelaſſen an? 


Der Grieche wendet oft ſein lüſtern Auge 

Den fernen Schätzen der Barbaren zu, 

Dem goldnen Felle, Pferden, ſchönen Töchtern; 
Doch führte ſie Gewalt und Liſt nicht immer 
Mit den erlangten Gütern glücklich heim. 


Ore ſt. —Das Bild, o König, ſoll uns nicht entzweien! 


Jetzt kennen wir den Irrthum, den ein Gott 

Wie einen Schleier um das Haupt uns legte, 

Da er den Weg hierher uns wandern hieß. 

Um Rath und um Befreiung bat ich ihn 

Von dem Geleit der Furien; er ſprach: 

„Bringſt du die Schweſter, die an Tauris’ Ufer 

Im Heiligthume wider Willen bleibt, 

Rad Griedenland, fo löſet id) dev Bury." 
Bir legten’s von Apollens SGaweler avs, 


Sphigenie auf Tauris. 


Und er gedadhte did)! Lie ftrengen Bande 
Gind nun gelopt; du bift den Deinen wieder, 
Du Heilige, geſchenkt. Bon dir beriibrt, 

War ich geheilt; in veinen Armen faßte 

Das Uebel mich mit allen feinen Klauen 

Zum leptenmal, und fdyiittelte das Mark 
Entſetzlich mir zuſammen; dann entfloh’s 

Wie eine Schlange zu der Höhle. Neu 
Genieß' ich nun durch dich das weite Licht 
Des Tages. Schön und herrlich zeigt ſich mir 
Der Göttin Rath. Gleich einem heil'gen Bilde, 
Daran der Stadt unwandelbar Geſchick 

Durch ein geheimes Götterwort gebannt iſt, 
Nahm ſie dich weg, dich Schützerin des Hauſes, 
Bewahrte dich in einer heil'gen Stille 

Zum Segen deines Bruders und der Deinen, 
Da alle Rettung auf der weiten Erde 

Verloren ſchien, giebſt du uns alles wieder. 
Laß deine Seele ſich zum Frieden wenden, 

O König! Hindre nicht, daß ſie die Weihe 
Des vaterliden Hauſes nun vollbringe, 

Mich der entſühnten Halle wiedergebe, 

Mir auf das Haupt die alte Krone driide ! 
Bergilt den Segen, den fie dir gebracht, 

Und laß des nähern Redhtes mid) geniefen ! 
Gewalt und Lift, ver Manner höchſter Ruhm, 
Mird durch die Wahrheit diefer hohen Seele 
Beſchämt, und reines, findlides Vertrauen 

3u einem edeln Manne wird belohnt. 

Sp h.—Denk? an dein Wort, und laf durch diefe Rede 
Aus einem grraden, treuen Munde dich 
Bewegen! Sieh uns an! Du halt nicht oft 
Zu ſolcher edeln That Gelegenheit. 

Verjagen kannſt du's nicht; gewabr’ es bald! 

Zhoas.—Go gebt! 

Iph.— Nicht jo, mein Konig! Ole Segen, 
In DBiderwillen, ſcheid' ich nicht von Vie. 
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Verbann’ uns nicht! Cin freundlich Gaftrecht walte 
Von dir gu uns: fo find wir nidt auf ewig 
Getrennt und abgeſchieden. Werth und theuer 
Wie mir mein Vater war, fo bift du's mir, 
Und diefer Eindruck bletht in weiner Seele, 
Bringt der Geringfte deines Bolles fe 

Den Ton der Stimme mir in’s Obr zurück, 
Den ich an euch gewohnt zu horen bin, 

Und feh’ ich an dem Aermſten eure Tract: 
Empfangen will id) ibn wie einen Gott, 

Ich will ihm felbft ein Lager gubereitert, 

Auf einen Stubl ibn an das Feuer laden, 

Und nur nad dir und deinem Schichſl fragen. 
O, geben dir die Gutter deiner Thaten 

Und deiner Milde woblverdienten Lohr ! 

Leb’ wohl! O wende dich gu uns und gieb 
Cin holdes Wort des Abſchieds mir zurück! 
Dann ſchwellt der Wind die Segel fanfter ar, 
Und Thranen fliefen lindernder vom Auge 

Des Scheidenden. Leb’ wohl! und reiche mir 
Bunt Pfand der alten Freundſchaft deine Rechte ! 


Thoas. —Lebt wohl! 


Die Jungfrau von Orleans. 


Cine ro mantiſche Tragidte von Shiller. 
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Prolog. 
Cine ländliche Gegend. 
Born zur Rechten cin Heiligendild in einer Kapelle; zur Linken eine Hohe Eide. 


Erfter Auftritt. 
THibaut d'Arc. Seine bret Toͤchter. Drei junge Shafer, ihre Freier. 


Thibaut. —Ja, liebe Nachbarn! Heute find wir nod 
Franzoſen, freie Biirger nod) und Herren 
Des alten Bodens, den die Vater pfliigten ; 
Wer weif, wer morgen über uns befiehlt! 
Denn aller Orten (aft der Cngellander 
Sein fleghaft Banner fliegen; fetne Rolfe 
Herſtampfen Frankreichs blühende Geſide. 
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Paris hat thn ale Sieger (don empfangen, 
Und mit der alten Krone Dagoberts 
Schmidt es den Sprifling eines fremden Stammos. 
Der Enkel unjrer Konige mugs irren, 
Enterbt und fliidtig, durch fein eignes Reich, 
Und wider thn im Heer der Feinde kämpft 
Sein nadjter Vetter und fein erfter Pair, 
Sa, feine Rabenmutter führt es an. 
Rings brennen Dörfer, Starte. Maher ftets 
Und naber wälzt fic) der Verbheerung Raud 
An diefe Thaler, die noch friedlich rub. 
—Drum, liebe Nachbarn hab’ ich mich mit Gott 
Entſchloſſen, weil ich's heute nod) vermag, 
Die Töchter zu verjorgen; denn dads Weib 
Bedarf in Kriegesnithen des Beſchützers, 
Und treue Lieb? hilft alle Laften heben. 
(Zu dem erften Schafer.) 
—Kommt, Etienne! Shr werbt um meine Margot. 
Die Heder grengen nachbarlich gujammen, 
Die Herzen ftimmen überein —das ftiftet 
Cin gutes Ehband! 
(Zu bem Zweiten.) 
Claude Marie! Ihr ſchweigt, 

Und meine Louiſon ſchlägt die Augen nieder? 
Werd' ich zwei Herzen trennen, die ſich fanden, 
Weil ihr nicht Schätze mir zu bieten habt? 
Wer hat jetzt Schätze? Haus und Scheune ſind 
Des nächſten Feindes oder Feuers Raub— 
Die treue Bruſt des braven Manns allein 
Iſt ein ſturmfeſtes Dach in dieſen Zeiten. 

Louiſon.—Mein Vater! 

Claude Marie.— Meine Louiſon! 


Lou iſ. Gohanna umarmend.)— Liebe Schweſter! 
Thib. —Ich gebe jeder dreißig Acker Landes 


Und Stal und Hof und eine Heerte—Qok 
Hat mid gejegnet, und fo {egw ev ends’ 
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Margot (Gohanna umarmend.)—Crfrene unfern Vater! Nimm ein 
Beijpiel ! 
Laß diejen Tag drei frohe Bande (chliefen ! 
Thib—Gebt! Machet Anftalt! Morgen ijt die Hochzeit; 
Ich will, das ganze Dorf foll fle mit fetern. 
(Die swei Paare gehen, Arm in Arm gefdhlungen, ab.) 


Sweiter Auftritt. 
Thidaut. Maimond. Sohama. 


Thib. —Jeanette, deine Sdyweftern machen Hochgeit, 
Ich ſeh' fie glücklich, ſie erfreu'n mein Alter; 
Du, meine Jüngſte, machſt mir Gram und Schmerz. 


Raimond. —Was fällt euch ein! Was ſcheltet ihr die Tochter? 


Thib.—-Hier, dieſer wackre Jüngling, dem ſich keiner 

Vergleicht im ganzen Dorf, der Treffliche, 

Er hat dir ſeine Neigung zugewendet 

Und wirbt um dich, ſchon iſt's der dritte Herbſt, 
Mit ſtillem Wunſch, mit herzlichem Bemühn; 
Du ſtößeſt ihn verſchloſſen, kalt zurück, 

Noch ſonſt ein andrer von den Hirten allen 
Mag dir ein gütig Lächeln abgewinnen. 
—Ich ſehe did) in Jugendfülle prangen, 

Dein Lenz iſt da, es iſt die Zeit der Hoffnung, 
Entfaltet iſt die Blume deines Leibes; 

Doch ſtets vergebens harr' ich, daß die Blume 
Der zarten Lieb’ aud ihrer Knospe breche 

Und freudig retje gu der goldnen Frucht! 

O, das gefallt mir nimmermehr und deutet 
Auf eine ſchwere Srrung der Natur: 

Das Herz gefallt mir nicht, das ftreng und kalt 
Sich zuſchließt in den Sabren des Gefühls 

Ra im.—Lafit’s gut fein, Vater Arc! Laßt fle gemahren! 

Tie Liebe meiner trefflicken Johanna 

Sh eine edle, garte Himmelsfrucht, 

Und ftill, allmablig reift bas Koſtühe! 
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Sebt liebt fle noch gu wohnen auf den Bergen, 
Und von Ler freien Heive fürchtet fle 
Herabzufteigen in das niedre Dad 

Cer Menjden, wo rie engen Sorgen wohnen. 
Oft ſeh' ich the aus tiefem Thal mit ſtillem 
Erftaunen zu, wenn fle auf hoher Trift 

In Mitte ihrer Heerde ragend ftebt, 

Mit edelm Leibe, und den ernften Blid 
Herabjentt auf der Erde Hetne Lander. 

Da ſcheint fie mir wads Höhres zu bedeuten 
Und diinkt mir's oft, fie ftamm’ aus andern Zeiten. 


Thih.—Dasé ift e3, wads mir nicht gejallen will ! 

Sie flieht der Schweftern fröhliche Gemeinſchaft, 
Die öden Berge jucht fie auf, verlaffet 

Ihr nadhtlid) Lager vor dem Habnenruf, 

Und in der Schredensftunte, wo der Menſch 
Sid) gern vertraulich an den Menſchen ſchließt, 
Schleicht fie, gleidy dent einſiedleriſchen Vogel, 
Heraus ind graulich diiftre Geiſterreich 

Der Nacht, tritt auf den Kreuzweg hin und pflegt 
Gebeime Zwieſprach mit der Luft des Berges. 
Warum erwabhlt fie immer diefen Ort 

Und treibt gerade Hieber ihre Heerde ? 

Ich febe fie gu gangen Stunden finnend 

Dort unter dem Oruidenbaume fipen, 

Der alle glücklichen Geſchöpfe fliehn. 

Denn nicht geheur iſt's hier; ein böſes Weſen 
Hat ſeinen Wohnſitz unter dieſem Baum 

Schon ſeit der alten, grauen Heidenzeit. 

Die Aelteſten int Dorf erzaͤhlen ſich 

Von dieſem Baume ſchauerhafte Maͤhrchen; 
Seltſame Stimmen wunderſamen Klang 
Vernimmt man oft aus ſeinen düſtern Zweigen. 
Ich ſelbſt, als mich in ſpäter Dämmrung einſt 
Der Weg an dieſem Baum vorüberführte, 

Hab’ ein geſpenſtig Weib hier yen (eqn. 
Das firedte mir aud weit gejaltetem 
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Gewande langfam eine diirre Hand 
Cntgegen, gleich als wink? es; doch ich eflte 
Fürbaß, und Gott befahl id) meine Seele. 


Rauim. (auf das Heiligenbilh in der Kapelle zeigend.) — Des Onadenbildes 
ſegenreiche Nähe, 
Das hier des Himmels Frieden um ſich ſtreut, 
Nicht Satans Werk führt eure Tochter her. 


THib—O nein, nein! Nicht vergebens zeigt ſich's mir 
In Träumen und an ängſtlichen Geſichten. 
Zu dreien Malen hab' ich ſie geſehn 
Zu Rheims anf unjrer Konige Stuhle ſitzen, 
Cin funkelnd Ciadem von fieben Sternen 
Auf ihrem Haupt, dad Scepter in der Hand, 
Aus dem drei weife Lilien entiprangen, 
Und ich, ihr Vater, ihre beiden Schweſtern 
Und alle Fürſten, Grafen, Erzbiſchöfe, 
Der König ſelber neigten ſich vor ihr. 
Wie kommt mir ſolcher Glanz in meine Hütte? 
O, das bedeutet einen tiefen Fall! 
Sinnbildlich ſtellt mir dieſer Warnungstraum 
Das eitle Trachten ihres Herzens dar. 
Sie ſchämt ſich ihrer Niedrigkeit —weil Gott 
Mit reicher Schönheit ihren Leib geſchmückt, 
Mit hohen Wundergaben ſie geſegnet 
Vor allen Hirtenmadchen dieſes Thals, 
So nabrt fie ſünd'gen Hochmuth in bent Herzen, 
Und Hodmuth ift’s, wodurch die Engel fielen, 
Moran der Hollengeift den Menſchen faßt. 


Raim. —Wer hegt beſcheidnern, tugendlicern Sinn, 
Mls eure fromme Tochter! Bit ſie's nicht, 
Die ihren Altern Schweſtern frendig dient ? 
Sie ift die hochbegabtefte von allen; 
Doch febt ihr fle, wie etne niedre Magn, 
Die ſchwerſten Pflichten ſtill gehorſam ühen, 
lind unter ihren Handen wunderbar 
Gedeihen euch vie Heerden und die Saoten; 
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Um Alles, was fle ſchafft, ergießet ſich 
Cin unbegreiflich überſchwänglich Glid. 
Thib .Ja wohl! Ein unbegreiflich Glüd — Mir kommt 
Ein eigen Grauen an bei dieſem Segen! 
—Nichts mehr davon. Jd) ſchweige. Ich will ſchweigen: 
Soll ich mein eigen theures Kind anklagen? 
Ich kann nichts thun, als warnen, für ſie beten! 
Dod warnen muß ich — Fliehe dieſen Baum, 
Bleib nicht allein und grabe keine Wurzeln 
Um Mitternacht, bereite keine Traänke 
Und ſchreibe keine Zeichen in den Sand — 
Leicht aufzuritzen iſt das Reich der Geiſter, 
Sie liegen wartend unter dünner Decke, 
Und leiſe hörend, ſtürmen ſie herauf. 
Bleib nicht allein, denn in der Wüſte trat 
Der Satansengel ſelbſt zum Herrn des Himmels. 


Dritter Auftritt. 
Bertrand tritt auf, eine Helm in ber Gand. Thibaut. Raimond. Johanna. 
Raim—Stil! Da fommt Vertrand aus der Stadt zurück. 
Sieh, was er tragt! 
Bertrand— Shr ftaunt mich an, ihr feid 
Verwundert ob ded feltiamen Gerathes 
Sn meiner Hand. 
Thib— Das find wir. Saget an, 
Wie kamt ihr gu dem Helm, was bringt thr uns 
Das böſe Zeichen in die Briedensgegend ? 
(Johanna, welde in beiden vorigen Scenen ftill und ohne Anthetl auf ber Seite ge⸗ 
ſtanden, wird aufmerkſam und tritt näher.) 
Bert. —Kaum weiß ich ſelbſt zu ſagen, wie das Ding 
Mir in die Hand gerieth. Ich hatte eiſernes 
Geräth mir eingekauft 3u-Vaucouleurs ; 
Cin groped Drangen fand id) auf dem Mart, 
Denn flict’ ges Vol€ war eben angelangt 
Von Orleans mit böſer Kriegespoft. 
Im Aujrubr lief die ganze Stort yuiammen, 
Und als id) Bahn mic mace urs Send, 
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Da tritt ein braun Bohemerweib mich an 

Mit diejem Helm, fat mid) ins Auge fcharf 

Und ſpricht: Gejell, ihr ſuchet einen Helm, 

Ich weiß, ihr juchet einen. Ca! Nehmt hin! 
Um ein Geringes ftebt er euch zu Kaufe. 

— Geht 3u den Langenfnechten, fagt’ ich thr, 

Ich bin ein Landmann, brauche nicht ded Helmes. 
Sie aber ließ nicht ab und fagte ferner: 

Kein Menſch vermag 3u fagen, ob er nicht 

Des Helmes braucht. Cin ftablern Dac fiirs Haupt 
Sit jetzo mehr werth als etn fteinern Haus. 

Go trieb fie mich durd alle Gaffen, mir 

Den Helm aufnöthigend, den ich nicht wollte. 

Ich jah den Helm, daß er fo blank und (hin 

Und würdig eines ritterliden Haupts, 

Und da ich zweifelnd tn rer Hand ihn wog, 

Des Abenteuers Seltjamfeit bedenkend, 

Da war bas Weib mir aus den Augen, (dnel, 
Hinwe ggeriffen hatte fle ter Strom 

Des Volkes, und der Helm blieh mir in Handen. 


Sobhanna (aſch und begierig barnad greifend.)—Gebt mir den Helm! 


Bert— Was frommt eud) died Gerathe ? 

Das ift tein Schmuck fir ein jungfräulich Haupt. 
Soh, (entreift ihm den Helm.) Mein ift der Helm und mir gehört er gu. 
Thib. —Was fallt dem Madden ein? | 


Raim— Laßt ihr den Willen! | 
Wohl siemt ihr diejer kriegeriſche Schmud,. ~ . 
Denn ihre Bruft verſchließt ein mannltch Herz. 
Denkt nach, wie fle den Tigerwolf bezwang, 

Das grimmig wilde Thier, das unfre Heerden 
Verwüſtete, den Schrecken aller Hirten. 

Sie ganz allein, dic liwenhers ge Jungfrau, 

Stritt mit dem Wolf und rang dad Lamm ihm ab, 
Das er int blut'gen Rachen (don davon trug. 
Weld tapjres Haupt aud) diejer Helm henedk, 

Gr fann fein wiirdigeres steven ! 
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Thib. (gu Vertrand.)— Sprecht ! 
Weld) neues Kriegsungliid tft geſchehn? 
Was brachterr jene Pluchtigen ? 

Bert— Gott belfe 
Dem Kinig und erbarnte ſich des Landes ! 
Geſchlagen find wir in zwei grofen Schlachten, 
Mitten in Frankreich fteht der Fetnd, verloren 
Sind alle Lander bis an die Loire— 

Sept hat er feine ganze Macht zuſammen 
Geführt, womit er Orleans belagert. 
Th ib.— Gott (chithe den König! 


Bert— Unermeßliches 
Geſchütz iſt aufgebracht von allen Enden, 

Und wie der Bienen dunkelnde Geſchwader 
Den Korb umſchwärmen in des Sommers Tagen, 
Wie aus geſchwärzter Luft die Heuſchredwolle 
Herunterfallt und metlenlang die Felder 
Bededt in unablehbarem Gewimmel, 
So goß fic) eine Kriegeswolfe aus 
Von Volfern über Orleans Gefilde, 
Und von der Sprache unverftandlidem 
Gemiſch verworren, dumpf erbrauft das Lager. 
Denn auch der madhtige Burgund, der Lander 
Gewaltige hat feine Mannen alle 
Herbeigeführt, die Lütticher, Luremburger, 
Die Hennegauer, die vont Lande Namur 
Und die das glückliche Brabant bewohnen, 
Die tipp gen Genter, die in Sammt und Seide 
Stolziren, die von Seeland, deren Starte 
Sikh reinlid) aus dem Meereswaffer eben, 
Die heerdenmelfenden Hollander, die 
Von Utrecht, ja vom Guferften Weſtfriesland, 
Die nad) dem Cispol fhaun—fle folgen Alle 
Dem Heerbann des gewaltig herrſchenden 
Burgund und wollen Orleans bezwingen. 


ZHib—DO des unfelig jammerootlen Broiled, 
Der Frankreihs Waffen wider Branterds werner’ 
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Bert. —Auch fle, die alte Kinigin, ſieht man, 
Die ftolje Iſabeau, die Bayerfürſtin, 
In Stahl gekleidet durch das Lager reiten, 
Mit gift’'gen Stadelworten alle Völler 
Zur Wuth aujregen wider ihren Sohn, 
Den fie in ihrem Mutterſchooß getragen ! 


&hib.— luc) treffe fle, und möge Gott fle einft, 
Wie jene ftolze Iſabel, verterben ! 


Bert—Der flirchterlide Salsbury, der Mauern⸗ 
Sertriimmerer, führt die Belagrung an, 
Mit ihm des Lowen Bruder Lionel 
Und Talbot, der mit mörderiſchem Schwert 
Die Volker niedermabet in den Schlachten. 
Jn frechem Muthe haben fte geſchworen, 
Der Schmach gu weihen alle Jungfrauen, 


Und, was dad Schwert geführt, bem Schwert gu opfern. 


WVier hohe Warten haber fie erbaut, 
Die Stadt zu überragen; oben fpabt 
Graf Salsbury mit mordbegier gem Blid 
Und zahlt den ſchnellen Wandrer auf den Gaffer. 
Viel taufend Kugeln ſchon von Centners Laft 
Sind in die Stadt geſchleudert, Kirden liegen 
Zertriimmert, und der königliche Thurm 
Bon Notre Dame beugt fein erhabnes Haupt, 
Auch Pulvergdnge haben fie gegraber, 
Und über einem Hillenreiche ftebt 
Die bange Stadt, gemartig jede Stunde, 
Daß es mit Conners Krachen fich entgiinde. 


(Johanna hordt mit gefpannter Aufmerffamfeit und ſetzt ſich den Helm auf.) 


Thib. —Wo aber waren denn die tapfern Degen 
Gaintrailles, La Hire und Frankreichs Bruftwebr, 
Der heldenmüth'ge Baftard, daß der Feind 
So allgewaltig reifend vorwarts drang ? 
Wo iſt der Konig ſelbſt? und ſieht er müßig 
Des Reides Noth und feiner Stavte Boe 


BSert. —Hu Chinon Halt ver Kinig ſemen Hot; 
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Gs feblt an Volk, er fann bas Feld nicht halten. 
Was nupt der Fuhrer Muth, der Helden Arm, 
Wenn bleiche Furcht die Heere laͤhmt? 
Cin Schrecken, wie von Gott herabgefandt, 
Hat aud die Bruſt der Tapferften ergriffen. 
Umſonſt erſchallt ber Fürſten Aufgebot. 
Wie ſich die Schafe bang zuſammendraängen, 
Wenn ſich des Wolfes Heulen hören läßt, 
So ſucht der Franke, ſeines alten Ruhms 
Vergeſſend, nur die Sicherheit der Burgen. 
Ein einz'ger Ritter nur, hört' ich erzählen, 
Hab' eine ſchwache Mannſchaft aufgebracht 
Und zieh' dem König zu mit ſechzehn Fahnen. 
Job. (ſhnell. —Wie heißt der Ritter? 


Bert— Baudricour. Dod ſchwerlich 
Möcht' er des Feindes Kundſchaft hintergehn, 
Der mit zwei Heeren ſeinen Ferſen folgt. 
Joh. —Wo halt der Ritter? Sagt mir's, wenn ihr's wiſſet. 
Bert. —Er ſteht kaum eine Tagereiſe weit 
Von Vaucouleurs. 
Thib. Qu Johanna.) — Was kümmert's dich! Du fragſt 
Nach Dingen, Mädchen, die dir nicht geziemen. 


Bert. —Weil nun der Feind ſo mächtig, und fein Schutz 
Vom König mehr zu hoffen, haben ſie 
Zu Vaucouleurs einmüthig ten Beſchluß 
Gefaßt, fic) dem Burgund zu übergeben, 
So tragen wir nicht fremdes Joch und bleiben 
Beim alten Königsſtamme —ja, vielleicht 
Zur alten Krone fallen wir zurück, 
Benn einſt Burgund und Frankreich ſich verſohnen. 
J oh. (in Begeiſterung.) — Nichts von Vertragen! Nichts von Uebergabe! 
Der Retter naht, er rüſtet ſich zum Kampf. 
Vor Orleans ſoll das Glück des Feindes ſcheitern! 
Sein Maß iſt voll, er iſt zur Ernte reif. 
Mit ihrer Sichel wird die Jungfrau kommen 
Und ſeines Stolzes Saaten wiedermadns 
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Herab vom Himmel reißt fie feinen Ruhm, 

Den er hoch an den Sternen aufgebangen. 

Verzagt nidt! Fliehet nit! Tenn eh’ rer Rogge 
Gelb wird, eh? fic) rie Mondesſcheibe füllt, 

Wird tein englanvijd) Roß mehr aus ten Wellen 

Der pradtig ftromenten Loire trinken. 


Bert.—Ach, es geſchehen feine Wunder mehr ! 


Jo b.— Gs geſchehn nod) Wunder —Eine weife Taube 
Wird fliegen und mit Adlerskühnheit rieje Geter 
Anfallen, tie ras Vaterland zerreißen. 
Darniederkämpfen wird fie dieſen jtolzen 
Burgund, den Reichsverrather, riejen Talbot, 
Ten himmelſtürmend hunterthanrigen, 

Und diejen CaP abury, ten Tempelſchänder, 

Und dieſe frechen Snjelbewobner alle 

Mie eine Heerte Lammer vor fid) jagen. 

Der Herr wird mir ibr fein, rer Schlachten Gott. 
Sein zitterndes Geſchöpf wird er erwabhlen, 
Durd eine zarte Sungfrau wird er ſich 
Verherrlichen, denn er ijt rer Allmächt'ge! 


Th tbh.— Was fiir ein Geiſt ergreijt tie Dirn’ ? 


Raim.— Es iſt 
Der Helm, der ſie ſo kriegeriſch beſeelt. 
Seht eure Tochter an! Ihr Auge blitzt, 
Und glühend Feuer ſprühen ihre Wangen! 


Jo h. —Dieß Reich ſoll fallen? Dieſes Land tes Ruhms, 
Das ſchönſte, das die ew'ge Sonne ſieht 
In ihrem Lauf, das Paradies der Länder, 
Das Gott liebt, wie den Apfel ſeines Auges, 
Die Feſſeln tragen eines fremden Volks! 
—Hier ſcheiterte der Heiden Macht. Hier war 
Das erſte Kreuz, das Gnadenbild erhöht; 
Hier ruht der Staub des heil'gen Ludwig! 
Von hier aus ward Jeruſalem erobert. 


Perk, (erfaunt.)—Hirt ihre Rete! Woher \hoorte Ve 
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Die hohe Offenbarung —Bater Arc! 
Euch gah Gott eine wundervolle Tochter ! 

J oh.— Wir follen keine eigne Könige 
Mehr haben, feinen eingebornen Herrn— 
Der Kinig, der nie ftirbt, foll aus der Welt 
Perjdwinden—der den heil'gen Pflug beſchützt, 
Der die Trift beſchützt und fruchthar macht die Erde — 
Der die Leibeignen in die Bretheit führt, 
Der die Stadte freudig ftellt um ſeinen Thron— 
Der dem Schwachen beifteht und den Böſen ſchreckt, 
Der den Neid nicht fennet—denn er ift der Größte — 
Der ein Menſch ijt und ein Engel der Erbarmung 
Auf der feindſel'gen Crde.—Denn der Thron 

‘ Der Kinige, der von Golde ſchimmert, ift 
Tas Obdach der VGerlaffenen—bhier ſteht 
Die Macht und die Barmberzigheit—es zittert 
Der Schuldige, vertrauend nabt fic) der Gerechte 
Und fderzet mit den Liwen um den Thron! 
Der frembde Kinig, der von Augen fommt, 
Dem keines Whnberrn hetlige Gebeine 
In diefem Lande rubn, fann er es lieben ? 
Der nicht jung war mit unjern Singlingen, 
Dem unſre Worte nicht zum Herzen tinen, 
Kann er ein Vater fein gu feinen Sohnen? 


& hib.— Gott ſchütze Grankreid und den Konig! Wir 

Sind friedlide Landleute, wiffen nicht 
Das Schwert zu führen, und dag kriegeriſche Roß 
Zu tummeln —Laßt uns {till gehordend barren, 
Wen uns der Sieg gum Konig geben wird, 
Das Glück der Schlachten ijt dad Urtheil Gottes, 
Und unjer Herr ijt, wer dte heil'ge Oelung 
Empfingt und fich tie Krom’ aufſetzt zu Rheims. 
—Kommt an die Urbeit! Kommt! Und denke Seder 
Nur an das Nächſte! Laſſen wir die Grofen, 
Der Erde Fiirften um die Erde looſen; 
Bir fonnen rubig die Zerſtörung (Ghauen, 

bh Denn ſturmfeſt fteht der Boren, dew whe bowen. 
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Die Flamme brenne unjre Dörfer nieder, 

Die Saat zerſtampfe ibrer Rolfe Tritt, 

Ler neue Lenz bringt neue Gaaten mit, 

Und ſchnell erſtehn die leichten Hiitten wieder | 
(Alle aufer ber Jungfrau gehen a6.) 


Bierter Auftriit. 


Joh, (allein.) —Lebt wohl, ihr Berge, ihr geliedten Triften, 


Shr traulich ftillen Thaler, lebet wohl! 

Sobanna wird nun nicht mehr anf end wandeln, 

Johanna jagt euch ewig Lebewoh! ! 

She Wiejen, die ich wafferte, ihr Baume, 

Lie ich gepflangt, grünet fröhlich fort! 

Lebt wohl, ihr Grotten und ihr kühlen Brunnen 

Cu Coho, holde Stimme diejes Thales, 

Die oft mir Antwort gab auf meine Lieder, 

Johanna geht, und nimmer febrt fie wierer ! 
Shr Plage aller meiner ftillen Freuden, 

Euch laff id) hinter mir auf immerdar ! 

Zerftreuet euch, ihr Lämmer, aut ter Heiten! 

Ihr feid jept eine hirtenloſe Schaar! 

Denn eine antre Heerde muß id weiden 

Dort auf dem blut'gen Felve ber Gefabr. 

Go ift des Geiftes Ruf an mid ergangen; 

Mich treibt nicht eitles, irdiſches Verlangen. 
Tenn ber zu Moſes auf des Horebs Hosen 

3m feur'gen Buſch fic flammend niederlies 

Und ihm befabl, vor Pharao gu fteben, 

Cer einft den frommen Knaben Iſai's, 

Den Hirten, fic) sum Streiter auserſehen, 

Der fiets den Hirten gnadig ſich bewies, 

Er fprad zu mir ans dieſes Baumes Zweigen: 

„Geh' hin! Cru follft anf Croen fiir mid) zeugen. 
„In rauhes Erz follft du die Giicder Konaren, 

Nit Stabl bededen deine zarte Brut \ 
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Nicht Mannerliebe barf dein Herz berühren 
Mit ſünd'gen Flammen eitler Erdenluſt. 
Nie wird der Brautkranz reine Loden zieren, 
Dir blüht fein lieblid) Kind an deiner Brut; 
Dod werd’ id) dich mit triegerijden Chren, 
Bor allen Croenfrauen dich verlaren. 

„Denn, wenn int Kampf die Muthigſten verzagen, 
Wenn Frankreichs leptes Schickſal num fid) nabt, 
Dann wirft du meine Oriflamme tragen 
Und, wie bie raſche Schnitterin die Saat, 

Cen ftolzen Ucherwinder niederſchlagen; 
Umwälzen wirft du feines Glückes Rav, 
Crrettung bringen Frankreichs Heldenjdhnen, 
Und Rheims befrein und deinen König krönen!“ 

Cin Zeichen hat der Himmel mir verheißen: 
Cr jendet mir den Helm, er kommt von ihm, 
Mit Gotterfraft beriibret mid fein Eiſen, 

Und mich durchflammt der Muth ber Cherubim; 

Ins Kriegsgewühl hinein will ed mid reißen, 

Es treibt mic fort mit Sturmes Ungeftim, 

Den Feldruf hor’ ich mächtig gu mir dringen, 

Das Schlachtroß fteigt, und die Trompeten klingen. (Sie geht ab.) 


Erſter Aufzug. 
Hoflager König Karls zu Chinon. 


Erſter Auftritt. 
Dunois und Ou Chatel. 


D uno is.—Nein, ich ertrag' es Langer nicht. Ich fage 
Mich los yon dieſem Kinig, der unrühmlich 
Sich felhft verlagt. Mtr blutet in der Brut 
Las tapfre Herz, und gliih nde Thrinen wöcht' ih weinen, 
~~ Daf Rauber in dad toniglide Beantrerd 
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Sich theilen mit dem Schwert, die edeln Stadte 
Lie mit ver Monardye gealtert find, 
Tem Feind die roſt'gen Schlüſſel tiberliefern, 
Indeß wir hier in thatenlojer Rub? 
Die köſtlich edle Rettungszeit verſchwenden. 
—Ich höre Orleans bedroht, ich fliege 
Herbei aus der entlegnen Normandie, 
Den König denk' ich kriegeriſch gerüſtet 
An ſeines Heeres Spitze ſchon zu finden 
Und find’ ihn —hier! umringt von Gautelipiclern 
Und Troubadours, fpipfind’ge Rathjel löſend 
Und der Sorel galante Fefte gebend, 
Als waltete im Reich der tiefſte Grieve ! 
—Der Connetable geht, er fann den Graul 
Nicht langer anſehn. —Ich verlafP thn aud 
Und iibergeb’ ihn feinent böſen Schickſal. 

Du Chatel._—Da fommt der Konig. 


Zweiter Auftritt. 
Kinig Karl yu den Vorigen. 


K arl.—LDer Connetable fchict fein Schwert zurück 
Und fagt den Dienft mir auf. —In Gottes Namen ! 
Go find wir eines mürr'ſchen Mannes los, 
Der unvertraͤglich uns nur meiſtern wollte. 


Dun.—Cin Mann ift viel werth in fo theurer Beit; 
Ich möcht' ihn nicht mit leichtem Sinn verlieren. 


Karl.—Das fag(t du nur aus Luft des Widerſpruchs; 
Go lang er da war, warft tu nie fein Freund. 
Dun.—Er war ein ſtolz verdrießlich ſchwerer Narr 
Und wufte nie gu enden — diesmal aber 
Weiß ers. Er weiß zu rechter ett gu geht, 
Wo keine Chre mehr zu holen tft. 
Karl.—Du bit in deiner angenehmen Taunes 
JH will did nidt drin ftiven. —Cu —RX 
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Es find Geſandte da vom alten Kinig 
Hens, belobte Meifter im Gefang 
Und weit beriihmt.—Man muß fie wohl bewirthen 
Und jedem eine goldne Kette reichen. 
(Bunt Baftard.) 
Worüber lachſt du? 
Dun.— Daß du goldne Ketten 
Aus deinem Munde ſchüttelſt. 
Du Chat.— Sire! Es iſt 
Kein Geld in deinem Schatze mehr vorhanden. 
Karl.—So ſchaffe welches.—Cole Sanger dürfen 
Nicht ungeebrt von meinem Hofe ziehn. 
Sie machen uns den dtirren Scepter bliin, 
Sie flechten den unfterblid) griinen Zweig 
Des Lebens in die unfruchthare Krone, 
Sie ftellen herrfdend fic den Herrſchern gleich, 
Aus leichten Wünſchen bauen fle ſich Throne, 
Und nicht im Raume liegt ihr harmlos Reich; 
Drum foll der Sanger mit dem Konig geben; 
Sie heide wohnen auf der Menfchheit Höhen! 


Du Chat.—Mein foniglicher Herr! Sch bab? dein Obr 
Verſchont, fo Tang nod) Rath und Hiilfe war; 
Doch endlich löſ't die Nothdurft mir die Bunge. 
—Dn haſt nichts mehr gu ſchenken, adh, du halt 
Nicht mehr, wovon du morgen könnteſt leben! 
Die hohe Blut des Reichthums ijt zerfloffer, 
Und tiefe Ebbe ift in deinem Scag. 
Den Trupper ift der Sold nod) nicht bezahlt; 
Sie drohen murrend abzuziehn — Kaum weif 
Ich Rath, dein eignes königliches Haus 
Nothdürftig nur, nicht fürſtlich, zu erhalten. 
Karl.—Verpfande meine finigliden Zölle, 
—uUnd laß dir Geld darleifn von den Lombarden, 


Du Chat.—GVSire, deine Kroneinkünfte, deine Bolle 
Sind auf dret Sabre {hon vorans verylöndet. 


Du 1.—lind unterdef geht Pfand und Lord vecloven. 
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Karl—uns bleiben nod viel reiche ſchöne Lander. 


D un.—GSo lang es Gott gefallt und Talbots Schwert! 
Wenn Orleans genommen it, magſt dr 
Mit deinen: Konig Rens Schafe hüten. 


Karl.—Stets übſt du deinen Wis an dieſem Konig s 
Doh ift ed dieſer laͤnderloſe Fürſt, 
Der eben heut mich koniglich bejchentte. 


Dun—MNur nist mit feiner Krone von Neapel, 
Um Gotted willen nidt! Denn die ift feil, 
Hab’ ich gehört, feitdem er Schafe weidet. 


Karl—Dus ift ein Scherz, ein hettres Spiel, etn Feſt, 
Das er ſich felbft und ſeinem Herzen gilt, 
Sikh eine ſchuldlos reine Welt zu griinden 
In diefer rauh barbar (hen Wirklichkeit. 
Dod) was er Grofes, Königliches will — 

Gr will die alten Zeiten wieder bringen, 

Wo zarte Minne herridte, wo die Liebe 

Der Ritter grofe Heldenhergen bob, 

Und edle Frauen zu Gerichte ſaßen, 

Mit zartem Sinne alles Feine ſchlichtend. 

Sn jenen Zeiten wohnt der heitre Greis, 

Und wie fle nod in alten Liedern leben, 

So will er fie, wie eine Himmelsſtadt 

Sn goldnen Wolfen, auf die Erde ſetzen — 

Gegriindet hat er einen Lieheshof, 

Wohin die edlen Mitter ſollen wallen, 

Wo keuſche Frauen berrlich follen thronen, 

Wo reine Minne wiederfehren joll, 

Und mid hat er erwablt gum Fürſt der Liebe. 


Dun. (nad einigem Stillſchweigen.) —Ich bin fo febr nicht aus der Art 
oo geſchlagen, 
Daß ich der Liebe Herrſchaft ſollte ſchmähn. 
Ich nenne mich nach ihr, ich bin ihr Sohn, 
Und all' mein Erbe liegt in ihrem Reich. 
Mein Vater war der Pring von Orleans, 
Ihm war fein weiblid) Herz unihernimdrd, 
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Doc auch fein feindlid) Schloß war ihm gu feft. 

Willſt du der Liebe Fürſt dich würdig nennen, 

Go fet der Tapfern Tapferſter! —Wie ih 

Aus jenen alten Büchern mir gelejen, 

War Liebe ftets mit hoher Ritterthat 

Gepaart, und Helden, hat man mich gelebrt, 

Nicht Schajer ſaßen an der Tajelrunde. 

Wer nicht die Schinheit tapfer fann beſchützen, 

Verdient nicht thren golonen Preis.—Hier iſt 

Der Fechtplatz! Kämpf' unt deiner Bater Krone! 

Vertheidige mit ritterlidhem Schwert 

Dein Cigenthum und edler Frauen Chre— 

Und haft du tir aus Stromen Feindesbluts 

Die angeftammte Krone kühn erobert, 

Dann ift es Beit und fteht dir fürſtlich an, 

Did) mit der Liebe Myrthen zu befrinen. 
Karl (Gu einem Edelknecht, der hereintritt. — Was gibt’s ? 
Edelknecht.— Rathsherrn von Orleans fleh'n um Gehör. 
Karl. —Führ' fie herein ! 

(Edelknecht geht ab.) 
Sie werden Hülfe fordern; 
Was fann id) thun, ver felber hülflos if! 


Dritter Auftritt. 
Dret Mathsherren gu den Vorigen. 


Karl.—Willfommen, meine vtelgetreuen Birger 
Aus Orleans! Wie fteht’s um meine gute Stadt? 
Fährt fie noch fort, mit dent gewohnten Muth 
Dem Feind zu widerſtehn, ver fie betagert ? 
Rathsherr—Ach, Sire! CEs drängt vie höchſte Noth, und ſtündlich 
wachſend 
Schwillt das Verderben an die Stadt heran. 
Die äußern Werke ſind zerſtört, der Feind 
Gewinnt mit jedem Sturme neven Boren. 
— Ennlblößt find von Vertheidigern die Mouem, 
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Denn raſtlos fechtend fallt die Mannſchaft aus ; 
Doch Wenge febn die Heimathpforte wieder, 
Und aud) ded Hungers Plage drobt der Stadt. 
Drum hat der edle Graf von Rodepterre, 
Der drin befiehlt, in diefer höchſten Moth 
Vertragen mit rem Feind, nach altem Braud, 
Sich gu ergeben auf den zwölften Tag, 
Wenn binnen diefer Beit fein Heer im Feld 
Cricdien, zahlreich genug, die Stadt zu retter. 
(Dunois mace eine heftige Bewegung des Borns.) 
Karl.—Die Frift iſt furz. 
Rathsh.— Und jebo find wir hier 
Mit Feinds Geleit, daß wir dein fiirftlich Herz 
Anfleben, deiner Stadt did) gu erbarmen 
Und Hülf' zu ſenden binnen dieſer Frift, 
Sonſt übergibt er ſie am zwölften Tage. 
D un.—Gaintrailles fonnte ſeine Stimme geben 
~ Bu ſolchem ſchimpflichen Vertrag ? 
Rathsh.— Nein, Herr! 
Go lang der Tapfre lebte, durite nie 
Die Rede fein von Fried’ und Uebergabe. 


Du n.—Go ift er todt? 


Rathsh.— An unſern Mauern ſank 
Der edle Held für ſeines Königs Sache. 


Kar l—GSaintrailles todt!—D, in dem einz'gen Mann 


Gink mir ein Heer! 
(Ein Ritter fommt und fpridt einige Worte leife mit bem Baftard, welder betroffer 
auffabrt.) 
Du n— Aud) das nod! 
Karl— Nun! Was gibt’s ? 


D un.—Graf Douglas fendet her. Lie {dott iden Volker 
Empören fic) und drohen abzuziehn, 
Wenn ſie nicht heut den Riidftand noch erhalten. 


Karl.—Du Chatel! 
Du Chat, (Gudt die Adfetn.)—_ Sire! Bey wei} wish Navy. 
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Karl— Verſprich, 
Verpfinde, was du haſt, mein halbes Reich — 
Du Chat—Hilft nichts! Sie find gu oft vertröſtet worden ! 
Kar 1.—Gs find die beften Truppen meines Heers! 
Sie follen mich jest nicht, nicht jept verlaffen. 
Rathsh. (mit einem Fuffal.)—O König, Hilf uns! Unfrer Noth 
gedente ! 
Karl (vergweiflungsvol.)—RKann ich Armeen aus der Erde flampfer ? 
Wäaͤchſt mir ein Kornfeld in der flachen Hand? 
Reift mic in Stiiden, reift das Herz mir aus, 
Und miinget e3 ftatt Goldes! Blut hab’ ib 
Für euch, nicht Silber bab’ ih, nod) Soldaten! 
(Ex fieht bie Sorel hereintreten und eilt ihr mit ausgebreiteten Armen entgegen.) 


Vierter Auftritt. 
Agned Sorel, cin Kaftden in ber Hand, gu ben Vorigen. 


Karl—HO meine Ugnes! Mein geliebtes Leben! 
Du kommſt, mich der Vergweiflung gu entretfen! 
Ich Habe dich, ich flieh an reine Bruſt, 
Nichts ift verloren, tenn du bift nod) mein. 
S or.— Mein theurer Konig ! 
(Mit ängſtlich fragendem Blick umberfchauend.) 
Dunois! it’s wahr? 
Du Chatel ? 


Du Chat— Leirer ! 


S or— Iſt die Noth fo grog ? 

Es fehlt an Sold? Cie Truppen wollen abziehn? 

Du Chat.— Ja, leider tft es fo! 

S or. (ihm bad Kaͤſtchen aufbringend.)— Hier, hier ift Gol, 
Hier find Juwelen —Schmelzt mein Silber ein— 
Verkauft, verpfandet meine Schlöſſer —Leihet 
Auf meine Güter in Provence — Macht Alles 
Zu Gelde und befriediget die Truppen! 

Fort! Reine Zeit verloren! (Treibt ihe fort.) 
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Karl—Nun, Tunois? Nun, Cu Chatel? Bin ich end 
Nod arnt, da ich die Krone aller Frauen 
Hefipe ?—Gie ift evel, wie ich felbft, 
Geboren ; ſelbſt das foniglide Blut 
Ter Valois ijt nicht reiner; zieren würde fie 
Ten erften Thron ter Welt—dod fie verſchmaͤht ihn, 
Rur meine Liebe will fie fein und heißen. 
Crlaubte fie mir jemals ein Geſchenk 
Von höherm Werth, als eine frühe Blume 
Im Minter oder feltne Frudt? Bon mir 
Nimmt fie fein Opfer an and bringt mir alle! 
Ragt ihren ganzen Reichthum und Beſitz 
Gropmiithig an mein unterfinfend Olid, 


Dun. —Ja, fie ift eine Rajende, wie du, 
Und wirft ihr Alles in ein brennend Haus 
Und ſchöpft in's lede Faß der Danaiden. 
Dich wird ſie nicht erretten, nur ſich ſelbſt 
Wird ſie mit dir verderben — 


S or.— Glaub' ihm nidt! 
Er Hat jein Leben gehenmal fiir did) 
Gewagt und girnt, dag ich mein Gold jetzt wage. 
Wie? Hab’ ich dir nicht Alles froh geopfert, 

Mas mehr geadtet wird, als Gold und Perlen, 
Und follte jept mein Olid fiir mid bebalten ? 
Komm! af uné allen tiberflaff gen Schmuck 
Les Lebens von uns merfen! Lah mich dir 
Cin edles Beijpiel der Cntjagung geben! 
Verwandle deinen Hofftaat in Soldaten, 

Lein Gold in Cijen! Alles, was du halt, 

Wirf es entidloffen hin nad reiner Krone ! 

Komm! RKomm! Wir theilen Mangel und Gefahr! 
Das kriegeriſche Roß laf uns befteigen, 

Ten zarten Leib rem glüh'nden Pjeil rer Sonne 
Preisgeben, die Gewölle ber uns 

Sur Lede nehmen und den Stein zum Pfühl. 

Der rauhe Krieger wird fein eignes Weh’ 
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Geduldig tragen, fieht er feinen König 
Tem Aermiten gleich, ausdauern und enthebren ! 


Karl (ächelnd.) —Ja, nun erfiillt fid) mir ein altes Work 
Der Weiffagung, das etne Nonne mir 
Zu Clermont in prophet’ (dem Geifte ſprach. 
Cin Weib, verhieß vie Nonne, wiirde mid 
Bum Sieger madsen über alle Feinde 
Und meiner Bater Krone mir erfampfen. 
Sern ſucht' ich fle tm Feindeslager auf, 
Das Herz der Ntutter hofft' ich gu verſohnen; 
Hier fteht dte Heldin, die nach Rheims mich führt: 
Durch meiner Agnes Liebe werd? idy ſiegen! 
S or.— Du wirſt's durch deiner Freunde tapfres Schwert. 
K ¢rl.—Auch von rer Feinde Swietracht hoff’ ich viel— 
Denn mir ift ſichre Kunde zugefommen, 
Daß zwiſchen diejen ftolzen Lords von Cngland 
Und meinem Vetter von Burguud nicht Alles mebr 
So fteht wie ſonſt — Drum hab’ ich den La Hire 
Mit Botſchaft an den Herzog abgefertigt, 
Ob mir's gelange, den erzürnten Pair 
Zur alten Pflicht und Trew? zurückzuführen. — 
Mit jerer Stunde wart? ich feiner Ankunft. 
Du Chat, (am Fenfter.)_Ter Ritter fprengt fo eben in ben Hof. 
Karl. —Willkommner Bote! Nun, fo werden wir 
Bald wiffen, ob wir weichen oder fliegen. 


Fünfter Auftritt. 
La Hire zu den Vorigen. 
Karl (geht ihm entgegen)—La Hire! Bringſt du uns Hoffnung oder 


keine? 
Erklär' dich kurz. Was hab’ ich zu erwarten? 


La Hire.—Crwarte nichts mehr, als von deinem Schwert. 
Arl. -Der ſtolze Herzog läßt ſich nicht verioonen?® 
O, forid)! Bie nahm er meine Bot\dait avy 
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La Hire. —Bor allen Dingen, und bevor er noch 
Cin Ohr dir könne leihen, fordert er, 
Daß ihm Ou Chatel ausgeliefert werde, 
Den er den Mörder ſeines Vaters nennt. 


Karl.—Unbd, weigern wir und dieſer Schmachbedingung? 
La Hire.—TDann fet der Bund zertrennt, nod) eh? er anfing. 


Kar l. -Haſt du ihn drauf, wie ich vir anbefabl, 
Bum Kampf mit mir gefordert auf der Brücke 
Zu Montereau, allwo fein Vater fiel ? 


Qa Hire.—Ich warf ihm deinen Handſchuh hin und fprads 
Du wollteſt reiner Hobeit vic) begeben 
Und ald ein Ritter kämpfen um dein Reid. 
Tod) er verjepte: nimmer that’s ihm Noth, 
Um das gu fechten, was er ſchon befipe. 
Dod) wenn vid) jo nad) Kämpfen lüſtete, 
So würdeſt bu vor Orleans ihn finden, 
Wohin er morgen Willens fet zu gehn. 
Und damit kehrt' er lachend mir den Rücken. 

K ar l.—Crbhob fic) nicht in meinem Parlamente 
Die reine Stimme der Gerechtigheit ? 


Qa Hire.—GSie ift verftummt vor der Parteten Wuth. 
Cin Schluß des Parlaments erflarte did 
Ces Throns verlujtig, dich und dein Geſchlecht. 


D un.—Ha, frecher Stolz des herrgewordnen Biirgers ! 
Karl.—Haft du bet meiner Mutter nichts verfucht 2 

Qa Hire —HKei deiner Mutter 2 

Karl— ' Sa! Wie lief fie ſich vernehmen? 
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La Hire (nadbdem ex einige Augenblide fid) bedadt.) Ce war gerad bas 


Set der Königskrönung, 
Als ich gu Saint Cenis eintrat. Geſchmückt, 
Wie zum Triumphe, waren die Parifer; 
Sn jeder Gaffe ftiegen Chrenbogen, 
Durch die der engelland jhe Konig zog. 
Befireut mit Blumen war ver Weg, und forded, 
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Als hatte Frankreich feinen ſchönſten Sieg 
Erfochten, fprang ber Pobel um den Wager. 

S or.— Sie jauchzten —jauchzten, daß fle auf das Herz 
Des liebevollen, ſanften Königs traten! 


Qa Hire.AIch ſah den jungen Harry Lancaſter, 
Den Knaben, auf dem königlichen Stuhl 
Sanct Ludwigs ſitzen; ſeine ſtolzen Oehme 
Bedford und Gloſter ſtanden neben ihm, 
Und Herzog Philipp kniet' am Throne nieder 
Und leiſtete ben Cid fiir ſeine Lander. 


Karl—HO ebroergePner Pair! Unwürd'ger Vetter! 
LQa Hire. —Das Kind war bang und ftrauchelte, da es 
Die hohen Stujen an rem Thron hinan ftieg. 
Cin böſes Omen! murmelte das Boll, 
Und es erhub fich ſchallendes Geladhter. 
Ca trat die alte Konigin, deine Mutter, 
Hingu, und—mid) entriitet ed, gu fagen! 
Kar l.—MNun ? 
La Hire— Sn die Urme fate fle den Knaben 
Und ſetzt' ihn felbft auf deines Vaters Stuhl. 


Karl.—O Mutter! Mutter! 


Qa Hire— Selbſt die wüthenden 
Burgundier, die mordgewohnten Banden, 
Erglüheten vor Scham bei dieſem Anblick. 
Sie nahm es wahr, und an das Volk gewendet 
Rief ſie mit lauter Stimm': Dankt mir's, Franzoſen, 
Daß ich den kranken Stamm mit reinem Zweig 
Veredle, euch bewahre vor dem miß⸗ 
Gebornen Sohn des hirnverrückten Vaters! 

(Der Konig verhüllt ſich, Agnes eilt auf ihn au und ſchließt ihn in bie Arme, alle 
Umſtehenden dritden ihren Abſcheu, ihr Entſetzen aus.) 


Du n.—Die Wölfin! die wuthſchnaubende Megire ! 


Kary (nad einer Paufe gu den Rathsherren.)\_ he habt gehört, whe Hier 
bie Sachen ſtehn. 
1 Perweilt nicht Tanger, geht nat Orleans 
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Zurück und meldet meiner trenen Stadt: 
Des Cides gegen mich entlaff? ich fie. 

Sie mag thr Heil beherzigen und ſich 

Der Gnade des Burgundters ergeben; 

Er heißt der Gute, er wird menſchlich fein. 


D un.— Wie, Sire? Du wollteft Orleans verlaffen:! 


Rath sh, (fiet nieder.) —Mein königlicher Herr! Zieh deine Hand 
Nicht von uns ab! Gib deine treue Stadt 
Nicht unter Englands harte Herrſchaft hin. 
Sie ift ein edler Stein in deiner Krone, 
Und keine hat den Konigen, deinen Ahnherrn, 
Lie Treue heiliger bewabrt. 


Dun— Gind wir 
Geſchlagen? Iſt's erlaubt, das Feld gu räumen, 
Eh nocd cin Schwertitreid um die Stadt geſchehn? 
Mit einem leichten Wortlein, ehe Blut 
Gefloſſen it, denkſt du dte befte Stadt 
Aus Franfreichs Herzen weg gu geben ? 


Karl— G'nug 
Des Blutes tft gefloffen und vergebens! 
Des Himmels ſchwere Hand ift gegen mic: 
Geſchlagen wird mein Heer in allen Schlachten, 
Mein Parlament verwirft mid, meine Hauptſtadt, 
Mein Voll nimmt meine Gegner faudyend auf, 
Die mir die Nächſten find am Blut, verlaffen, 
Verrathen mich —die eigne Mutter nabrt 
Die fremde Feindesbrut an ihren Brüſten. 
—Wir wollen jenſeits der Loire uns ziehn 
Und der gewalt’gen Hand des Himmels weiden, 
Der mit dem Engelländer iſt. 


S or.—Das wolle Gott nidt, dag wir, an uns felbft 
Verzweifelnd, diejent Reich den Riiden wenden ! 
Dies Mort fant nicht aus deiner tapfern Bruſt. 
Der Mutter unnatürlich robe That 
Hat meines Königs Heldenherz gebrocen’ 
Du wirſt dich wieder finden, mannlich fafen, 
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Mit edlem Muth dem Schidjal widerſtehen, 
Das grimmig dir entgegen kämpft. 


Karl (in diftres Sinnen verloren.)— Aft es nicht war? 
Cin finfter furdthares Verhängniß waltet 
Durch Valois Geſchlecht; es ift verworfen 
Von Gott; der Mutter Lafterthaten fubrter 
Dte Furien herein in diejes Haus. 
Mein Vater lag im Wahnſinn zwanzig Sabre, 
Tret altre Brüder hat der Tod vor mir 
Hinweggemabt, es ift ded Himmels Schluß, 
Das Haus ded jechften Karls joll untergebr. 


S or.—Sn dir wird ed fic neu verjlingt erheber ! - 
Hab’ Glauben an vid) felbft.—O ! nicht umjonft 
Hat dich ein gnädig Schidjal aufgejpart, 

Bon deinen Brüdern allen dich, den jüngſten, 
Gerufen auf den ungehofften Thron. 

Sn deiner ſanften Seele hat der Himmel 

Den Arzt fiir alle Wunden fich bereitet, 

Lie der Parteien Wuth dem Lande ſchlug. 

Des Biirgerfrieges Flammen wirſt du löſchen, 

Mir fagt’s dads Herz, den Frieden wirft du pflangen, 
Tes Frankenreiches neuer Stister fein. 


Kar l.—Nicht id. Tie rauhe, fturmbewegte Zeit 
Heiſcht einen kraftbegabtern Cteuermann. 
Ich hätt' ein friedlich Volk beglücken fonnen, 
Cin wild empörtes kann ich nicht bezähmen, 
Richt mir die Herzen öffnen mit dem Schwert, 
Lie fid) entfremdet mir in Haß verſchließen. 


S or.—Verblendet ijt das Volk, ein Wahn betiubt es, 
Dod diefer Taumel wird voriibergehn ; 
Erwachen wird, nicht fern mebr ift rer Tag, 
Die Liebe gu dem angeftammten Konig, 

Die tief gepflanst ift in des Franken Bruft, 
Der alte Hah, die Eiferſucht erwachen, 
Lie beide Volker ewig feindäch trennts 

* Den ſtolzen Sieger ſtürzt fein eägnes Dia. 
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Darum verlaffe nidt mit Uebereilung 

Den Kamprplay, ring’ um jeden Fupbreit Erde, 
Wie deine eigene Bruft vertheidige 

Dies Orleans! Laf alle Fähren lieber 
Verjenfen, alle Briiden niederbrennen, 

Die uber dieſe Scheide deines Reichs, 

Cas ftyg ide Wafer ter Loire, dich führen. 


-arl.—Was ich vermockt’, hab ich gethan. Ich habe 
Mich dargeftellt zum ritterlichken Kampf 
Um meine Krone.—Man verweigert ihn. 
Umſonſt verſchwend' ich meines Volkes Leben, 
Und meine Starte finfen in ren Staub. 
Soll ich, gleidy jener unnatürlichen Mutter, 
Mein Kind zertheilen laffen mit vem Schwert? 
Nein, daß ed lebe, will ich ihm entjagen. 


> un.—Wie, Sire, ift das die Sprache eines Königs? 

Gibt man fo eine Krone auf? Es ſetzt 

Ler Schlechtefte veined Volfes Gut und Blut 
An feine Meinung, feinen Haß und Liebe; 
Partet wird Wes, wenn das blut ge Zeichen 
Des Hiirgerfrieges ausgehangen iſt. 

Der Acersmann verlaft den Pflug, das Weib 
Cen Roden, Kinder, Greife waffnen fic, 

Der Biirger zündet feine Stadt, der Landmann 
Mit eignen Handen feine Saaten an, 

Um dir gu ſchaden oder wohl gu thun 

Und ſeines Herzens Wollen zu behaupten. 
Nits ſchont er felber und erwartet fid 

Nicht Schonung, wenn dte Chre ruft, wenn er 
Für feine Götter oder Götzen kämpft. 

Drum weg mit dieſem weichlichen Mitleiden, 
Cas einer Königsbruſt nicht ziemt. —Laß du 
Den Krieg ausrafen, wie er angefanger. 

Du haſt ibn nicht leichtfinntg felbft entflammt. 
Für feinen Konig muß dads Volk fich opfern, 
Das ift das Schidjal und Gejey ver Welk. 
Ler Franke weif ed nicht und wis witht onoerd. 
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Nichtswürdig tft die Nation, die nicht 
Shr Alles freudig fept an ihre Chre. 


Karl (gu den Rathoherren.) —Erwartet einen anderen Beſcheid. 
Gott ſchütz' euch. Ich kann nicht mehr. 


D tt n.— Nur, fo kehre 
Der Siegesgott auf ewig dir den Riiden, 
Wie du dem vaterliden Reich. Du halt 
Dich ſelbſt verlaſſen: fo verlaß id) dich. 
Nicht Englands und Burgunds vereinte Macht, 
Dich ſtürzt der eigne Kleinmuth von dem Thron. 
Die Könige Frankreichs ſind geborne Helden; 
Du aber biſt unkriegeriſch gezeugt. 
(Zu ben Rathsherren.) 
Der König gibt euch auf. Ich aber will 
In Orleans, meines Vaters Stadt, mich werfen 
Und unter ihren Trümmern mich begraben. 
(Er will gehen, Agnes Sorel hält ihn auf.) 


Gor, (um König.) —O, laß ihn nicht im Zorne von bir gehn! 

Sein Mund ſpricht rauhe Worte, doch ſein Herz 

Iſt treu, wie Gold; es iſt derſelbe doch, 

Der warm dich liebt und oft für dich geblutet. 

Kommt, Dunois! Geſteht, daß euch die Hitze 

Des edeln Zorns gu weit geführt — Du aber 

Verzeih' dem treuen Freund die heft'ge Rede! 

O, kommt, kommt! Laßt mich eure Herzen ſchnell 

Vereinigen, eh ſich der raſche Zorn 

Unlöſchbar, der verderbliche, entflammt! 

(Dunois fixirt den König und ſcheint eine Antwort zu erwarten.) 
Karl (ju Du Chatel.) —Wir gehen über die Loire. Laß mein 
| Gerith gu Schiffe bringen ! 


Dun. (chnell gu Sorel.)— Lebet wohl ! 
(BWendet fich (nell und geht, Rathsherren folgen.) 


S or, (ringt verzweiflungsvoll bie Hände.) —O, wenn er gebt, fo find wir 
gang verlaffen ! 
Folgt hu, La Hire, DO, wht Vn yn bogie’ gen. 
(Ro, Hive getye oo) 
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Sechſter Auftritt. 
Karl. Sorel. Du Chatel. 


Karl. —Iſt denn die Krone ein fo einzig Gut? 
Iſt es fo bitter ſchwer, davon gu ſcheiden? 
Ich kenne, was nod) ſchwerer ſich ertragt. 
Von dieſen trotzig herriſchen Gemüthern 
Sich meiſtern laſſen, von der Gnade leben 
Hochſinnig eigenwilliger Vaſallen, 
Das iſt das Harte für ein edles Herz 
Und bittrer, als bem Schidjal unterliegen! 

(3u Du Chatel, der noc) zaudert.) 

Thu’, was id) dir befohlen! 

Du Chatel (wirfe fic gu feinen Füßen.—O mein Kinig! 

K av 1.—Gs ift beſchloſſen. Keine Worte weiter! 


Du Chat—Madc Frieden mit dem Herzog von Burgund! 
Sonft ſeh' ich eine Rettung mehr fiir vid. 


Karl. —Du räthſt mir dieſes, und dein Blut ift es, 
Womit ich dtejen Frieden foll verfiegeln ? 


Du Chat.—Hier ift mein Haupt. Sch hab? es oft für dich 
Gewagt in Sdhlachten, und ich leg’ es jetzt 
Sur dich mit Freuden auf das Blutgeriifte. 
Befriedige den Herzog! Ueberliefre mich 
Der ganzen Strenge feines Borns und laf 
Mein fliefend Blut den alten Haß verjsynen ! 


Karl Glickt ihm eine Zeit lang gerührt und ſchweigend an.)—Sit es dem 
wahr? Stebt es fo ſchlimm mit mir, | 
Daf meine Freunde, die mein Herz durchſchauen, 
Den Weg her Schante mir sur Rettung zeigen ? 
Sa, jest erfenn’ ich meinen tiefen Fall; 
Denn das Vertraun ift bin auf meine Ehre. 


Du Cha t.—VBeden?’— 


Rarl— Kein Wort mehr! Bringe wish wr wot’ 
Must? id zehn Reiche mit dem Riden Wauen, 
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Ich rette mid) nicht mit ted Freundes Leber. 
—Thu’, was ich vir betohlen. Gel? und lag 
Mein Heergeräth einſchiffen. 
Du Chat.— Es wird ſchnell 
Gethan ſein. 
(Steht auf und geht, Agnes Sorel weint heftig.) 


Sicbenter Anftritt. 
Karl und Gord. | 


Karl (ihre Hand faſſend.) —Sei nidt traurig, meine Agnes ! 
Auch jenfeits rer Loire liegt nod) ein Frankreich, 
Wir geben in ein glidlideres Land. 
Da lacht ein milder, nie bewilfter Himmel, 
Und leidjtre Lüfte wehn, und fanttre Sitten 
Empfangen uns; da wohnen die Gejange, 
Und ſchöner blubt bas Leben und die Ltebe 

S or.—O, muß ich diefen Tag des Sammers ſchauen! 
Der Konig mug in die Verbannung gebn, 
Ter Sohn auswantern aus des Vaters Haufe 
Und jeine Wiege mit rem Rücken ſchauen. 
O angenehmes Land, das wir verlaffen, 
Nie werden wir dich freudig mehr betreten! 


Adter Auftritt. 
La Htre fommt zurück. Karl und Sorel. 
S or.— Ihr fommt allein. Shr bringt ibn nicht zurück? 
(Indem ſie thn näher anfteht.) 

La Hire! Was gibt's? Was ſagt mir euer Blick? 

Ein neues Unglück iſt geſchehn? 
La Hire— Das Unglid 

Hat ſich erſchöpft, und Sonnenſchein ift wieder ! 
S or.— Was ifs? Ich bitt' ench. 
La Hive (jum Kinig.)— Ruy Le Wharorken 

Bon Orleans zurüd! 
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Karl— Warum? Was gibt’s? 

La Hire.—Rup fie zurück! Dein Gli hat ſich gewendet, 
Cin Treffen ift geſchehn, du halt gefiegt. 

S or.—Gefiegt! O himmliſche Mufif des Wortes! 

Karl.—La Hire! Did) täuſcht ein fabelhaft Gerücht. 
Gefiegt! Ich glaub’ an keine Siege mehr. 


Qa Hire.—H, du wirſt bald nod) größre Wunder glauben. 
—Da fommt rer Erzbiſchof. Er führt den Baſtard 
In deinen Arm zurück— 


S or.— O {dine Blume 
Des Siegs, die gleich die edeln Himmelsfrüchte, 
Fried' und Verjohnung tragt! 


Meunter Auftritt. 


Erzbiſchof von Rheims. Dunois. Du Chatel mit Raoul, etnem geharniſchten 
Ritter, zu ben Vorigen. 


Erzbiſch of (fihrt den Baſtard zu dem Konig und legt ihre Hinde in einander.) 
Umarmet cud, Prinzen! 
Laßt allen Groll und Haver jetzo ſchwinden, 
Da fich der Himmel ſelbſt fir uns erklärt. 


( Dunois umarmt ben Konig.) 


Karl. —Reißt mich aus meinem Zweifel und Erſtaunen. 
Was kündigt dieſer feterliche Crnft mir an? 
Was wirkte dieſen ſchnellen Wechſel? 

Erz b. (ührt ben Ritter hervor und ſtellt ihn vor den König.) — Redet! 


Rao ul._—Wir hatten ſechzehn Fähnlein aufgebracht, 
Lothringiſch Volk, zu deinem Heer zu ſtoßen, 
Und Ritter Baudricour aus Vaucouleurs 
War unſer Führer. Als wir nun die Höhen 
Bei Vermanton erreicht und in das Thal, 
Das die Bonne durchſtrömt, herunter ſtiegen, 
Da ſtand in weiter Ebene vor uns der Feind, 
Und Waffen blißten, ba wir rückwaͤrts lagu, 
Umrungen ſahn wir uns von beiden Oeeren, 
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Nicht Hoffnung war gu flegen nod gu fliehn; 
Ca fank dem Taprerften das Herz, und Alles, 
Persweiflungsvoll, will ſchon die Waffen ſtrecken. 
Als nun die Führer mit einander nod 
Rath fudten und nicht fanden—fieh, da ftellte ficy 
Cin feltjam Wunder unjern Augen dar! 
Denn aud ter Tiefe des Gehölzes plötzlich 
Srat eine Jungfrau mit bebelmtem Haupt 
Wie eine Kriegesgittin, ſchön zugleich 
Und ſchrecklich anzuſehn; um ihren Nacken 
Jn dunfeln Ringen fiel das Haar; ein Glang 
Bom Himmel (chien die Hobe gu umleuchten, 
Als fie die Stimm’ erhub und alfo ſprach: 
Was zagt ihr, tapfre Franken! Auf den Feind ! 
Und waren fein mehr denn des Gands im Meere, 
Gott und die hei’ ge Jungfrau führt euch an! 
Und {nell dem Fabhnentrager aus der Hand 
Rip fie die Fahn' und vor dem Buge her 
Mit kühnem Anftand ſchritt die Mächtige. 
Bir, ftumm vor Staunen, ſelbſt nicht wollend, folgen 
Der hohen Fabn’ und ihrer Trigerin, 
Und auf den Feind gerad' an ftirmen wir, . 
Der, hochbetroffen, fteht bewegungslos, 
Mit weit gedffnet ftarrem Blid das Wunder 
Anftaunend, das fid) feinen Augen zeigt — 
Doch ſchnell, als hatten Gottes Schreden ibn 
Ergriffen, wendet er fid) unt 
Bur Flucht, und, Wehr und Waffen von fich werfend, 
Entſchaart das ganze Heer fich im Gefilde; 
Da Hilt fein Madtwort, keines Führers Ruf; 
Vor Sdyreden finnlos, ohne rückzuſchau'n, 
Stürzt Mann und Roß ſich in des Fluſſes Bette, 
Und laft fid) wiirgen ohne Widerſtand; 
Cin Schlachten war's, nicht eine Schlacht, zu nennen! 
Zweitauſend Feinde deckten das Gefild”’, —_. 
Die nicht gerechnet, die der Fluß verſchlang, 
Lind von den Unſern ward fein Monn vexwow. 
F ar l_—GSeltjam, bet Gott! hak wounderbdor wed Wew 
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S r. — Und eine Jungfrau wirkte diefes Wunder 2 

Wo fam fie her? Wer ift fie? 
Raoul, Wer fle fet, 

Will fie allein bem Konig offenbaren. 

Sie nennt fid) eine Seherin und gott- 

Gejendete Prophetin und verſpricht, 

Orleans gu retten, eh ber Mond noch wechſelt. 

Shr glaubt das Volk und dürſtet nach Gefedhten. 

Sie folgt dem Heer, gleich wird fle felbft hier fein. 
(Man Hirt Gloden und cin Geklirr von Waffen, bie an einander geſchlagen werden.) 

Hort ihr den Auflauf? das Geläut der Gloden ? 

Sie it’s, das Volk begrüßt die Gottgefandte, 
Karl (gu Du Chatel.) Kibet fie herein — 

(Bum Crabifdof.) 
Was foll ich davon denken ? 

Cin Madden bringt mir Steg und eben jept, 

Da nur etn Gotterarm mid retten fann! 

Das ift nicht in bem Laufe rer Natur, 

Und darf ich —Biſchof, darf id) Wunder glauben ? 
Viele Stimme n (hinter ber Seene)—Heil! Heil der. Jungfrar, 

der Crretterin ! 
K arl.—Gie kommt! 
. (8u Dunvis.) 
Nehmt meinen Plag ein, Dunois! 

Bir wollen dtefes Wundermaͤdchen priifer. 

Sit fie beget{tert und von Gott gejandt, 

Wird fle den Konig zu entdeclen wiffen. 


(Dunois ſetzt fic, ber König fteht su feiner Rechten, neben ihm anes Sorel, der 
Erzbiſchof mit ben Uebrigen gegenitber, daß der mittlere Raum leer bleibt.) 


Sebuter Anftritt. 


Die Vorigen. Johanna, begleitet von ben Rathsherren und viclen Rittern, welche 
den Hintergrund der Scene anfüllen, mit edlem Anſtande tritt ſie vorwärts und 
ſchaut die Umſtehenden der Reihe nach an. 


D un, (nad einer tiefen feierlichen Stille.) Bik wy ed, warheioorrd Wirz 
chen — 
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Joh. (unterbricht ign, mit Klarheit und Hoheit ihn anſchauend )—Baftard gon 
Orleans! Cu willft Gott verjuchen! 
Steh' auf von diejem Plag, der dir nicht ziemt! 
Un dtefen Größeren bin ich gejendet. 
(Gie geht mit entſchiedenem Schritt auf den König gu, beugt ein Knie vor ihm md 
/ fteht fogleid wieder auf, zurücktretend. Alle Anwejenden drücken ihr Erftaunen 
aus. Dunois verläßt feinen Sig, und ed wird Raum vor dem König.) 
/ Karl.—Du ſiehſt mein Antlip heut? zum erftenmal; 
Bon wannen fommt dir dieje Wiſſenſchaft? 


3 o h. —Ich ſah dich, wo dic) Niemand ſah, als Gott. 
(Sie nähert ſich bem König und ſpricht geheimnißvoll.) 
In jüngſt verwichner Nacht, beſinne dich! 
Als Alles um dich her in tiefem Schlaf 
Begraben lag, da ſtandſt du auf von deinem Lager 
Und thatſt ein brünſtiges Gebet zu Gott. 
Laß die hinausgehn, und ich nenne dir 
Den Inhalt des Gebets. 


Karl— Was ich dem Himmel 
Vertraut, brauch' id) vor Menſchen nicht gu berger. 
Entdede mir den Inhalt meines Flehns, 

So zweifl' id) nicht mehr, dab vid) Gott begeiftert. 


Jo h.— Es waren drei Gebete, tie du thaft; 
Gib wohl Act, Cauphin, ob id) dir fie nenne! 
Zum Erſten flehteſt du ven Himmel an, 
Wenn unredit Gut an diejer Krone hafte, 
Wenn eine andre ſchwere Schuld, nod) nicht 
Gebüßt, von deiner Vater Zeiten her, 
Dieſen thranenvollen Krieg herbeigerufert, 
Dich zum Opfer anzunehmen fur dein Volk 
Und auszugießen auf dein eingig Haupt 
Die ganze Schale ſeines Borns. 


Karl (tritt mit Schrecken zurück. —Wer hift bu, mächtig Weſen? Wober 
kommſt di ? 
(Ale zeigen ihr Erftaunen.) 
Fo J.—Lu thaft dem Himmel dieſe ywelke Brres 
Wenn ed fein hoher Salug und Wile Hi, 
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Das Srepter deinem Stamme gu entwinden, 
Dir Alles gu entziehn, was deine Vater, 
Die Könige in deinem Reich, beſaßen — 
Drei einz'ge Güter flehteſt du ihn an 
Dir zu bewahren: die zufriedne Bruſt, 
Des Freundes Herz und deiner Agnes Liebe. 
Der König verbirgt bas Geſicht. heftig weinend; große Bewegung bed Erſtaunens 
unter den Anweſenden. Nach einer Pauſe.) 
Soll ich dein dritt' Gebet dir nun noch nennen? 


dar l.—Genug! Ich glaube dir! Co viel vermag 
Kein Menſch! Dich hat der höchſte Gott geſendet. 


Fx zb. —Wer biſt du, heilig wunderbares Madchen ? 
- Welch glücklich Land gebar dich? Sprich! Wer find 
Lie gottgeliebten Eltern, die dich zeugten ? 


5 0 h. —Ehrwürd'ger Herr, Sohanna nennt man mid. 
Ich bin nur eines Hirten niedre Tochter 
Aus meines Königs Sleden Com Remt, 
Der in dem Kirdenjprengel liegt von Toul, 
Und hiitete die Schafe meines Baters 
Bon Kind auj—Und id hirte viel und oft 
Erzaͤhlen von dem fremden Snjelvolf, 
Das über Meer gefommen, und zu Knedhten 
Zu maden und den fremdgebornen Herr 
Uns aufzuzwingen, der dad Volk nicht liebt, 
Und dag fie {hon die große Stadt Paris 
Inn' hatter und des Reiches ſich ermächtigt. 
Da rief ich flehend Gottes Mutter an, 
Von uns zu wenden fremder Ketten Schmach, 
Uns den einheim'ſchen König zu bewahren. 
Und vor dem Dorf, wo ich geboren, ſteht 
Ein uralt Muttergottesbild, zu dem 
Der frommen Pilgerfahrten viel geſchah'n, 
Und eine heil'ge Eiche ſteht daneben, 
Durch vieler Wunder Segenstraft berühmt. 
Und in der Eiche Schatten ſaß ich gern, 
Die Heerde weidend, denn mich zog Lads Hexd. 
Und ging ein Lamm mir in ten wiften Bergen 
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Berloren, immer geigte mir’s ber Traum, 

Wenn id) im Schatten diejer Eiche ſchlief. 

— Und einsmals, als id) eine lange Nacht 

Jn frommer Andacht unter diefem Baum 

Gejeffen und dem Schlafe miderftand, 

Ta trat die Heilige gu mir, ein Schwert 

Und Fahne tragend, aber font wie id, 

Als Schajerin gefleivet, und fie fpracd gu mtr, 
„Ich bin's. Steh' auf, Johanna! Laß dte Heerbde. 
Lich ruft der Herr gu einem anveren Geſchäft! 
Nimm dieje Fahne! Dieſes Schwert umgürte dir! 
Damit vertilge meines Volkes Feinde, 

Und fibre deines Herren Sohn nach Rheims, 

Und krön' ibn mit der fonigliden Krome | 

Soh aber ſprach: Wie fann id) folder That 

Mich unterwinden, eine zarte Magd, 

Unfundig des verderblichen Gefechts! 

Und fie verjepte: ,,Cine reine Jungfrau 

Vollbringt jedwedes Herrliche auf Erden, 

Wenn fie der ird'ſchen Liebe widerſteht. 

Sieh mid) an! Cine keuſche Magd, wie du, 

Hab’ ich den Herrn, den gittlicen, geboren, 


Und göttlich bin ich felbjt !“—Und fle berührte 


Mein Augenlied, und als ich aufwarts fab, 

Da war der Himmel voll yon Cngelfnaben, 

Die trugen weiße Lilien-in der Hand, 

Und ſüßer Ton verſchwebte in den Liiften. 

—lind fo drei Nächte nad) einander lief 

Die Heilige ſich ſehn und rief: „Steh' auf, Johanna! 
Dich rujt er Herr gu einem anderen Gefchaft.” 
Und als fie in der dritten Nacht erſchien, 

Da zürnte fie, und fcheltend ſprach fie diefes Worts 
„Gehorſam ift des Weibes Pflicht aur Erden, 

Das harte Dulden ift ihr ſchweres Loos; 

Durch ftrengen Dienſt mug fle gelautert werden; 
Lie hier gedtenet, ift dort oben grog." 


Lind aljo ſprechend ließ fie bad Geword 
Der Hirtin fallen, und als Konigtn 
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Der Himmel ftand fie da im Glanz ter Sonnen, 
Und golone Wolfen trugen fie hinauf, 
Langjam verjdwindend, in das Land der Wonnen. 
(Alle find gerithrt, Aqnes Sorel, heftig weinend, verbirgt ifr Geſicht an des Königs 


Bruſt.) 
Erzb. (aed ae langen Stillfdweigen.)_Bor ſolcher göttlichen Beglau⸗ 
igung 
Muß ierer Zweifel ird'ſcher Klugheit ſchweigen. 
Lie That bewaͤhrt es, daß fle Wahrheit ſpricht; 
Nur Gott allein kann ſolche Wander wirken. 
Dun. —Nicht ihren Wundern, ihrem Auge glaub’ ich, 
Der reinen Unſchuld ihres Angeſichts. 
Kar l. — Und bin ich Sünd'ger folder Gnade werth ? 
Untrüglich allerforſchend Aug', du ſiehſt 
Mein Innerſtes und kenneſt meine Demuth! 
Jo h.—Ler Hohen Demuth leuchtet hell dort oben; 
Du beugteſt rich, trum hat er dich erhoben. 
K arl.—GSo werd’ id) meinen Feinden widerſtehn? 
Jo h.—Bezwungen leg? ich Frankreich tir gu Füßen! 
Kar l.—Und Orleans, ſagſt du, wird nist übergehn? 


Jo h. —Eh' ſiehſt du die Loire zurüde fließen. 
Karl. —Werd' ih nad Rheims als Ueberwinder ziehn? 
Jo h. —Durch tauſend Feinde führ' ich dich dahin. 
(Alle anweſenden Ritter erregen ein Getdfe mit ihren Lanzen und Silden und ge⸗ 
ben Seiden des Muths.) 

Du n.—Stell’ uns die Sungfrau an ves Heeres Spife, 

Wir folgen blind, wohin die Gottlide 

Uns fiibrt! Shr Seberauge foll uns leiten, 

Und ſchützen foll fle dieſes tapfre Schwert! 
La Hire.—Nidt eine Melt in Waffen firdten wir, 

Renn fie einher vor unfern Schaaren gieht. 

Ler Geift des Sieges wandelt ihr gur Seite; 

Sie führ' uns an, die Machtige, im Streite! 

(Die Ritter erregen cin großes Waffengersf’ wad ireiea oemdue 
& at I. a, beilig Marden, fibre du men Oeet, 


292 Die Jungfrau von Orleans 


Und {eine Fürſten follen dir gehorchen. . 
Dies Schwert-der höchſten Kriegsgewalt, das uns 

Der Kronfeldherr im Zorn zurückgeſendet, 

Hat eine wiirdigere Hand gefunden. 

Empfange du ed, heilige Prophetin, 

Und jet fortan— 


3 0b.— Nicht aljo, edler Dauphin ! 
Nicht durch died Werkzeug irdiſcher Gewalt! 
Iſt meinem Herrn der Sieg verliehn. Ich weiß 
Cin ander Schwert, durch) das ich fliegen werde, 
Ich will es dir bezeichnen, wie’s der Geiſt 
Mich lehrte; fende hin und lasſ ed holen. 


Karl—Nenn’ es, Johanna, 


Joh.— Sende nach der alten Stadt 
Fierboys, dort, auf Sanct Kathrinens Kirchhof, 
Iſt ein Gewölb, wo vieles Eiſen liegt, 
Von alter Siegesbeute aufgehäuft. 
Das Schert iſt drunter, das mir dienen ſoll. 
An dreien goldnen Lilien iſt's zu kennen, 
Die auf der Klinge eingeſchlagen ſind. 
Dies Schwert laß holen, denn durch dieſes wirſt du ſiegen. 


Karl. —Man ſende hin und thue, wie fle ſagt. 


Jo h. —Und eine weiße Fahne laß mid tragen, 
Mit einem Saum von Purpur eingefaßt. 
Auf dieſer Fahne ſei die Himmelskönigin 
Zu ſehen mit dem ſchönen Jeſusknaben, 
Die über einer Erdenkugel ſchwebt, 
Denn alſo zeigte mir's die heil'ge Mutter. 


Karl. —Es jet fo, wie du ſagſt. 


30H. (gum Erzbiſchof.) — Ehrwürd'ger Biſchof, 
Legt eure prieſterliche Hand auf mich 
Und ſprecht den Segen über eure Tochter! (niet nieder.) 


Erg b.Du biſt gekommen, Segen anagurertlen, 
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Nicht su empfangen —Geh' mit Gottes Kraft! 
Wir aber find Unwiirdige und Sünder. 
(Sie ſteht auf.) . 
Edelkn. —Ein Herold kommt vom engelländ'ſchen Feldherrn. 
Jo h. —Laßt ihn eintreten, denn ihn ſendet Gott! 
(Der König wink dem Edelknecht, ber hinausgeht.) 


Cilfter Aufiritt. 
Der Herold yu ben Vorigen. 


Karl. —Was bringft du, Herold? Gage deinen Auftrag 2 
Herolr.—Mer ijt eds, der fiir Karl von Valois, 
Ten Grajen von Ponthieu, das Wort hier fiibrt ? 
D u n.—Nichtawiird ger Herold! Niederträcht'ger Bubel! 
Crirechft du dich, det Konig der Frangofen 
Auf jeinemt eignen Boden gu verlaugnen ? 
Dich ſchützt dein Wappenrod, font ſollteſt du — 
Her. —Frankreich erkennt nur einen einz'gen König, 
Und dieſer lebt im engelländiſchen Lager. 
Karl.—ESeid ruhig, Vetter! Deinen Auftrag, Herold! 
H er.—Mein edler Feldherr, den des Blutes jammert, 
Das ſchon gefloſſen und noch fließen ſoll, 
Halt ſeiner Krieger Schwert nod) in der Scheide, 
Und ehe Orleans im Sturme fallt, 
Läßt er nod gütlichen Vergleich dir hieten. 
K arl.—LagG hören! 
Joh. (trit hervor.)— Sire! Laf mich an deiner Statt 
Mit diefem Herold reden. : 
Karl— Thu’ das, Maddern ! 
Entſcheide du, ob Krieg jet over Friede. 
Joh. (Gum Herold.)\_Wer ſendet dich und fpricht durch deiner Mund 2 
H er.—TLer Britten Feldherr, Graf von Salsbury. | 


3 of.—Herold, du lügſt! Der Vord ſyricht wrdr word We, 
Pur die Lebend’gen fprechen, wiht vre Toren. 
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Her.—Mein Feldherr lekt in Bille der Gejundheit 
Und Kraft, und lebt euch allen gum Verderben. 


3 0 §.—Gr lebte, da du abgingft. Dieſen Morgen, 
Strect? ihn ein Schuß aus Orleans gu Boden, 
Als er vom Thurm La Tournelle niederſah. 
— Du lachſt, weil id) Entferntes vir verkünde? 
Nicht meiner Rede, deinen Augen glaube! 
Begegnen wird dir ſeiner Leiche Zug, 
Wenn deine Füße dich zurücke tragen! 
Jetzt, Herold, ſprich und ſage deinen Auftrag. 


Her. —Wenn du Verborgenes zu enthüllen weißt, 
So kennſt du ihn, noch eh' ich dir ihn ſage. 

Jo h. —Ich brauch' ihn nicht zu wiſſen, aber du 
Vernimm den meinen jetzt! und dieſe Worte 
Verkündige den Fürſten, die dich ſandten! 

— König von England und ihr Herzoge, 
Bedford und Gloſter, die das Reich verweſen! 
Gebt Rechenſchaft dem Könige des Himmels 
Bon wegen ded vergoffnen Blutes! Gebt 
Heraus die Schlüſſel alle von ten Stadten, 

Die ibr bezwungen wider göttlich Recht! 

Lie Jungfrau fommt vom Konige des Himmels 
Euch Frieden gu bieten over blut'gen Krieg. 
Waͤhlt! Lenn dad fag’ ich euch, damit thr’s wiffets 
Euch tft bad ſchöne Frankreich nicht beſchieden 
Vom Sohne der Maria—fonrern Karl, 

Mein Herr und Dauphin, dem es Gott gegeben, 
Wird königlich einziehen gu Paris, 

Bon allen Grofen jeines Reichs begleitet. 
—Sebt, Herold, geh' und mach’ dich eilends fort, 
Tenn ch du nod) dads Lager magſt erreichen 

Und Botſchaft bringen, ijt die Gungfrau dort 
Und pflangt in Orleans das Siegeszeichen. 


(Sie get, Alles febt fic) in Bewegung, ber Vorhang fallt.) 
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Sweiter AMufzug. 
Gegend, von Felfen begrengt. 
Erſter Anftritt. 
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Talbot und Lionel, engliſche Heerführer. Philipp, Herzog von Burgund, Rit- 


ter Faftolf und Chatillon mit Solbaten und Fahnen. 


ZT albot.—Hier unter diefen Feljen laſſet uns 
Halt maden und ein feſtes Lager ſchlagen, 


Ob wir vielleicht die flücht'gen Volker wieder fammeln, 


Lie in dene erften Schrecken fich zerſtreut. 
Stellt gute Wachen aus, bejept die Hohn! 
Zwar fichert und die Nacht vor der Verfolgung, 
Und wenn der Gegner nicht aud) Flügel hat, 
So fürcht' ich keinen Ueberfall. — Dennoch 
Bedarf's der Vorſicht, denn wir haben es 
Mit einem kecken Feind, und ſind geſchlagen. 
(Ritter Faſtolf geht ab mit den Soldaten). 


Qionel.—Gefdlagen! Feldherr nennt das Wort nicht mehr. 


Sch darf ed mir nicht denfen, daß der Franke 
Des Engelländers Rücken heut' gejehn. 


— © Orleans! Orleans! Grab unſers Ruhms! 


Auf deinen Feldern liegt die Ehre Englands. 
Beſchimpfend lächerliche Niederlage! 

Wer wird es glauben in der künft'gen Beit! 
Die Sieger bei Poitiers, Crequi 

Und Azincourt gejagt von einem Weibe! 


Burgund. —Das muß uns tröſten. Wir find nicht von Menſchen 


Beſiegt, wir ſind vom Teufel überwunden. 
Talb. —Vom Teufel unſrer Narrheit—Wie Burgund? 


Schreckt dies Geſpenſt des Pöbels auch die Fürſten? 


Der Aberglaube iſt ein ſchlechter Mantel 
Für eure Feighett—Cure Völker flohn zuerſt. 


Burg.—Niemand hielt Stand. Das Fliehn war allgemein. 


Tal b.—Nein, Herr! Auf eurem Fluͤgel Wg e& on. 
Sher ſtürztet euch in unſer Lager, doreierdds 
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Die Ho? tft los, ver Satan kämpft fiir Frankreich! 
Und bradhtet jo die Unfern in Verwirrung. 


Lion. —Ihr könnt's nidt leugnen. Cuer Flügel wich 
Zuerſt. 
Burg. — Weil dort der erſte Angriff war. 


Tal b. —Das Mädchen kannte unſers Lagers Blöße; 
Sie wußte, wo die Furcht zu finden war. 


Burg.—Wie? Soll Burgund die Schuld des Ungliids tragen? 


Lio n.—Wir Cnglander, waren wir allein, 
Hei Gott, wir hatten Orleans nicht verloren ! 


Burg.—Nein—penn ihr hattet Orleans nie gefeben ! 
Wer babnte euch den Weg in viejes Reich, 
Reicht' euch die trene Breundeshand, als ihr 
An dieſe feindlich fremde Küſte ſtieget? 
Wer krönte euren Heinrich zu Paris 
Und unterwarf ihm der Franzoſen Herzen? 
Bei Gott! wenn dieſer ſtarke Arm euch nicht 
Herein geführt, ihr ſahet nie den Rauch 
Von einem fränkiſchen Kamine ſteigen. 
Lion. —Wenn es die großen Worte thaten, Herzog, 
So hattet ihr allein Frankreich erobert. 
Burg. —Ihr ſeid unluſtig, weil euch Orleans 
Entging, und laßt nun eures Zornes Galle 
An mir, dem Bund'sfreund, aus. Warum entging 
Uns Orleans, als eurer Habſucht wegen? 
Es war bereit, ſich mir zu übergeben, 
Ihr, euer Neid allein hat es verhindert. 
Talb. —Nicht euretwegen haben wir's belagert. 
Bur g. —Wie ſtünd's um euch, zög' ich mein Heer zurück? 
Lion. —Nicht ſchlimmer, glaubt mir, als bet Azincourt, 
Wo wir mit euch und mit ganz Frankreich fertig wurden. 
Bur g.—Dod that’s euch ſehr um unire BrevadlHor No, 
Und theuer Faujte fie ber Reichsverweer. 
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Tal b. —Ja, theuer, theuer haben wir fie heut 
Vor Orleans bezahlt mit unjrer Chre. 

Bur g.—Treibt es nicht weiter, Lord, es könnt' euch reuen! 
Verließ id) meines Herra gerechte Fahnen, 
Lud auf mein Haupt den Namen des Verrithers,. 
Um von dem Fremdling Solches zu ertragen? 
Was thu’ id) hier und fechte gegen Frankreich 2? 
Wenn id) dem Undanfharen dienen fol, 
So will ich's meinem angebornen Konig. 


Talu d. —Ihr fteht in Unterhandlung mit bem Dauphin, 
Wir wiſſen's; dod) wir werden Mittel finden, 
ling vor Verrath gu ſchützen. 

Burt g.— Sod und Holle ! 
Begegnet man mir jo ?—Chatillon! - 

Laß meine Voller fic) zum Aufbruch rüſten; 

Wir gehn in unjer Land zurück. (Chatillon geht ab.) 
Qion— Glück auf den Weg ! 
Nie war der Ruhm der Britten glangenver, 

Als da er, feinem guten Schwert allein 
Pertrauend, ohne Helferahelfer focht. 

C3 kämpfte Seder jeine Schlacht allein; 
Denn ewig bleibt ed wahr: Franzöſiſch Blut 
Und engliſch kann fic) redlid) nie vermiſchen. 


Sweiter Auftritt. 


Königin Sfabeau, von einem Pagen begleitet, gu den Borigen. 


J fabeau.—Was mug ich horen, Feldherrn! Haltet ein! 
Mas für cin hirnverriidender Planet 
Berwirrt euch aljo die gefunden Sinne ? 
Sept, ta euch Eintracht nur erhalten fann, 
Wollt ihr in Haß euch trennen und euch felbjt 
Befehdend euren Untergang bereiten ? 
—Ich bitt' euch, edler Herzog, ruft den raſchen 
Befehl zurück. Und ihr, runpmooler Toler, 
Beſanftiget den aujgebradten Bream \ .. 
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Kommt, Lionel, helft mir dte ſtolzen Geifter 
Zufrieden jpredjen und Verſohnung ſtiften. 

Lion. — Sch nicht, Mylady. Deir ift Alles gleich. 
Ich denke ſo: Was nicht gufammen fame 
Heftehen, thut am beften, fich gu löſen. 

Iſab.—Wie? Wirkt der Hille Gaukelkunſt, die uns 
Ym Treffen fo verderblid) war, aud hier 
Nock fort, und finnverwirrend gu bethoren ? 
Mer fing den Zank an? Rebet !—Coler Lord! 

(8u Talbot.) 
Seid ihr's, der feines Vortheils fo vergaß, 
Ten werthen Bundsgenoſſen gu verlepen? 
Was wollt ihr ſchaffen ohne diejen Arm ? 
Cr haute eurem König feinen Thron; 
Er halt ihn nod) und fhirgt ihn, wenn er will; 
Sein Heer verftarkkt euch und noch mebr feta Rame. 
Ganz England, ſtrömt' es alle feine Biirger 
Auf unre Küſten aus, vermöchte nicht 
Lies Reich gu gwingen, wenn es einig ijt. 
Nur Frankreich fonnte Frankreich überwinden. 


Talb. —Wir wiffer den getreuen Freund gu ebren. 
Tent falfchen webren, ift rer Klugheit Pflicht. 
Bur g.—Mer treulos fic) des Cankes will entſchlagen, 
Dem feblt ded Liigners freche Stirne nicht. 
Iſab.—Wie, edler Herzog? Könntet thr jo ſehr 
Cer Scham abjagen und ter Fürſtenehre, 
In jene Hand, die euren Vater morvete, 
De eurige gu legen? Wart ibr rajend 
Genug, an eine redlide Verjohnung 
Zu glauben mit dem Dauphin, den ihr felbft 
An des Verderbens Rand gejdleudert habt? 
So nab dem Falle wolltet ihr ihn balten 
Und ever Werk wahnfinnig ſelbſt zerſtören? 
Hier ftehen eure Freunde. Cuer Heil 
Ruht in dem feſten Bunde nur mit England. 


Gur g—ZGern ift mein Sinn vom Fiehen wit dem Darya, 
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Dod die Verachtung und ben Uebermuth 
Des ftolzen Cnglands fann id) nicht ertragen. 


Iſab. —Kommt! Haltet ihm ein raſches Wort zu gut. 
Schwer iſt der Kummer, der den Feldherrn drückt, 
Und ungerecht, ihr wißt es, macht das Unglück. 
Kommt! Kommt! Umarmt euch, laßt mich dieſen Riß 
Schnell heilend ſchließen, eh' er ewig wird. | 
T alh.— Was dink euch, Burgund? Cin edles Herg 
Bekennt ſich gern von der Vernunft beffegt. 
Die Kinigin hat ein Huges Wort gereret; 
Lat diejen Handedrud die Wunde helen, 
Die meine Zunge übereilend ſchlug. 


Bur g.—Madame fprad ein verftindig Wort, und mein 
Gerechter Zorn weidt der Nothwendigkeit. 


Iſab. —Wohl! So beftegelt den erneuten Bund 
Mit einem brüderlichen Kus, und mögen 
Lie Winde dad Gejprodene verwebn. 
(Burgund und Talbot umarmen fic.) 
Lion. (betradjtet bie Gruppe, fiir ſich.Glück zu dent Frieden, dew die 
Surie ftiftet | 
3 {a b.—Wir haben eine Schlacht verloren, Feldherrn, 
Das Gli war uns guwider; darum aber 
Entſink' euch nicht der edle Muth. Der Dauphin 
Verzweifelt an des Himmels Schuh und ruft 
Tes Satans Kunft gu Hülfe; dod) er habe 
Umſonſt fid) der Verdammniß übergeben, 
Und ſeine Hölle ſelbſt errett' ihn nicht. 
Cin fleghaft Mädchen führt des Feindes Heer; 
Ich will das eure führen, ich will euch 
Statt einer Jungfrau und Prophetin ſein. 
Lion. —Madame, geht nach Paris zurück! Wir wollen 
Mit guten Waffen, nicht mit Weibern fiegen. 
Talb. —Geht, geht! Seit ihr im Lager ſeid, geht Wes 
Zurück, kein Segen iſt mehr in unſern Waffen. 
Burg.—Geht! Cure Gegenwart (hat Hee wrdha Guiry, 
Der Krieger nimmt ein AergerniH ona end. 7 
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Iſab. (Meht Einen um ben Ander erftaunt an) —Ihr auch, Burgund? 
Ihr nehmet winer mid 5 , Surgund 


Partei mit diejen undanfbaren Lords 2 

Bur g.—Gebt! Der Soldat verliert den guten Muth, 
Wenn er fiir eure Gache glaubt gu fedten. 

Iſab. —Ich hab’ kaum Frieden zwiſchen euch geftiftet, 
So macht ihr ſchon ein Bündniß wider mich? 

T alh.—Gebt, geht mit Gott, Marame! Wir fürchten uns 
Bor feinem Teujel mehr, fobald ihr weg fetd. 


3 fah.—Bin ich nicht eure treue Bundsgenoifin 2 
Sit eure Gache nicht die metnige ? 


Tal b. —Doch eure nicht die unjrige. Wir find 
Jn einem ehrlich guten Streit begriffen. 

Bur g.—Ich race eines Vaters Mut gen Mord; , 
Lie fromme Sohnspflicht heiligt meine Waffen. - 

Talh—Dodh, grad heraus, wae ihr am Dauphin thut, 
Iſt weder menſchlich gut, noch göttlich recht. 


Jſa b. —Fluch ſoll ihn treffen bis ind zehnte Glied! 
Er hat gefrevelt an dem Haupt der Mutter. 


Bur g.—Er rächte einen Vater und Gemahl. 
Iſab. —Er warf fich aut gum Richter meiner Sitten ! 
Lion. —Das war unebrerbietig von dem Sohn! 
J fab—3n die Verbannung hat er mid) ge/dhict. 
Z alb.—Die öffentliche Stimme zu vollziehn. 
JIſab. —Fluch treffe mich, wenn ich thm je vergebe ! 
Und eh? er herrſcht in feines Vaters Reich — 
Talb. —Eh' opfert ihr die Chre feiner Mutter ! 
3 fab, —Ihr wift nicht, ſchwache Seelen, | WB 
Was ein beleidigt Mutterherz vermag. 
Ich liebe, wer mir Gutes thut, und haſſe, 
Wer mich verletzt, und iſt's der eigne Sohn, 
Den id geboren, deſto haffendwerther. 
Lem id das Dajein gab, will iqh ed vowbea,.. > 
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Renn er mit ruchlos frechem Uebermuth 

Den eignen Schooß verlest, der ibn getragen. 

Ihr, die iby Krieg fubrt gegen meinen Sohn, 

Ihr habt nicht Recht, nod) Grund, ihn zu berauber, 
Was hat. der Dauphin Schweres gegen euch 
Verſchuldet? Welche Pflidjten brad) er euch ? 

Euch treibt die Chriucht, der gemeine Neid; 

Sch darf ihn haſſen, id) bab? ihn geboren. 


Tal b.—Wohl, an der Mache fühlt er feine Mutter ! 
Iſa b.—Armſel'ge Gleifner, wie veracht' ich euch, 


Burg. 


Die ihr euch jelbjt, fo wie die Welt, beliigt! 
Shr Cngellander ftredt die Rauberhande 
Nach diejem Frankreid) aus, wo ihr nicht Recht 
Nod) gült'gen Anſpruch habt auf jo vtel Erde, 
Als eines Pferdes Huf bedeckt. — Und diefer Herzog, 
Der ſich den Guten ſchelten läßt, verkauft 
Sein Vaterland, das Erbreich ſeiner Ahnen, 
Dem Reichsfeind und dem fremden Herrn. — Gleichwohl 
Iſt euch das dritte Wort Gerechtigkeit. 
—Die Heuchelei veracht' id. Wie ich bin, 
So ſehe mich das Aug' der Welt. 

Wahr iſt's! 
Den Ruhm habt ihr mit ſtarkem Geiſt behauptet. 


Iſab. —Ich habe Leidenſchaften, warmes Blut, 


Wie eine Andre, und ich kam als Königin 

In dieſes Land, zu leben, nicht zu ſcheinen. 
Sollt ich der Freud' abſterben, weil der Fluch 
Des Schickſals meine lebensfrohe Jugend 

Zu dem wahnſinn'gen Gatten hat geſellt? 
Mehr als das Leben lieb' ich meine Freiheit, 
Und wer mid) hier verwundet — Doch warum 
Mit euch mich ſtreiten über meine Rechte? 
Schwer fließt das dicke Blut in euren Adern; 
Ihr kennt nicht das Vergnügen, nur die Wuth! 
Und dieſer Herzog, der ſein Lebenlang 
Geſchwankt hat zwiſchen Bos und Gut, toon whisk 
Bon Herzen haffen, nod von Herzen Leben. 
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—Ich geh’ nad Melun. Gebt mir diejen da, 
(auf Lionel geigend) 
Der mir gefallt, zur Kurgweil und Geſellſchaft, 
Und dann madt, wad thr wollt! Ich frage nices 
Nach den Burgundern noch den Engelländern. 
(Sie winkt ihrem Pagen und will geben.) 


Vio n.—BVerlaft euch drauf. Die ſchönſten Frankenknaben, 
Die wir erbeuten, ſchicken wir nach Melun. 


Iſab. Gurückommend.) —Wohl taugt ihr, mit dem Saweite drein q 
ſchlagen, 
Der Franke nur weiß Zierliches zu ſagen. (Ste geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Talbot. Burgund. Lionel. 


Tal b. —Was fiir ein Weib! 


Lion.— Nun eure Meinung, Feldherrn! 
Fliehn wir noch weiter oder wenten und 
Zurück, durch einen ſchnellen, kühnen Streich 
Den Schimpf des heut'gen Tages auszulöſchen? 


Bur g.—Wir find zu ſchwach, die Völker find zerſtreut, 
Bu new tft noch der Schrecken in dem Heer. 
& alh,—Cin blinder Schrecken nur hat uns beffegt, 
Der ſchnelle Cindrud eines Augenblicks. 
Lies Furchthily der erſchreckten Cinbiloung 
Wird, naber angejehn, in nichts verſchwinden. 
Drum ift mein Rath, wir fiihren dte Armee 
Mit Tagesanbruch über'n Strom zurück, 
Dem Feind entgegen. 
Burg.— Ueberlegt— 
Lion.— Mit eurer 
Erlaubniß. Hier ift nichts au überlegen. 
Bir miiffer bas Verlorne (Hleunig, wrener 
Gewinnen oder find beſchimpit avy ewig. 
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alh.—Cs ift beſchloſſen. Morgen ſchlagen wir, 
Und died Phantom des Schreckens gu gerftiren, 
Das unjre Voller blendet und entmannt, 
Lapt ung mit diejem jungfraulicen Teufel 
Uns meſſen im perſoönlichen Gefecht. 
Stellt ſie ſich unſerm tapfern Schwert, nun dann, 
So hat ſie uns zum letztenmal geſchadet; 
Stellt fie ſich nicht —und ſeid gewiß, fie meidet 
Den ernſten Kampr—fo iſt das Heer entzaubert. 


to n—Go ſei's! Und mir, mein Feldherr, überlaſſet 
Dies leichte Kampfſpiel, wo kein Blut ſoll fließen. 
Denn lebend denk' ich das Geſpenſt zu fangen, 
Und vor des Baſtards Augen, ihres Buhlen, 
Trag' ich auf dieſen Armen ſie herüber, 
Zur Luſt des Heers, in das britann'ſche Lager. 
urg.—Leriprechet nicht gu viel. 
alb.— Erreich' ich fle, 
Sch denke fie fo fanft nicht zu umarmen. 
Kommt jetzo, die ermiidete Natur 
Durch einen leichten Schlummer gu erquiden, 
Und dann gum Aufbruch mit der Morgenrithe, (Sie geben ab.) 





Vierter Aufiritt. 


Janna mit ber Fahne, in Helm und Bruſtharniſch, ſonſt aber weiblich gekleidet. 
Dunois, La Hire, Ritter und Soldaten zeigen ſich oben auf dem Felſen⸗ 
weg, ziehen ſtill darüber hinweg und erſcheinen gleich darauf auf der Scene. 


o hanna (ju den Rittern, die fle umgeben, indem ber Bug oben immer nod 
fortfährt) —Erſtiegen ift ber Wall, wir find im Lager! 
Sept werft die Hille der verſchwiegnen Nacht 
Bon euch, die euren ftillen Bug verheblte, — 
Und macht dem Feinde eure Scredensnabe 
Durch lauten Sdladhtruf kund — Gott und die Sunghoad 


Te (rufen laut unter wilbem Waffengetöſe). —Gort wh We Hongo 
(Trommeln und Dromipeten.) 
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Schil dwache (hinter ber Scenc).—‘einde! Beinde! Feinde! 
Jo h. —Jetzt Fackeln her! Werft Feuer in die Belte! 
Der Flammen Wuth vermehre das Cntjepen, 


lind drobend rings umfange fie ber Tod! 
(Solbaten eilen fort, fle will folgen.) 


Dun, (halt fle surf). —Du halt das Leine nun erfillt, Johanna! 
Mitten ins Lager Haft du uns gefubrt, 
Den Feind haſt du in unſre Hand gegeben. 
Sept aber bleibe von dem Kampf gurid, 
Uns itherlag tie blutige Entſcheidung! | 
Qa Hire.—TDen Meg des Sieges begeichne du dem Heer, 
Lie Fahne trag' uns vor in reiner Hand; 
Cod nimm das Schwert, das tintliche, nicht ſelbſt, 
Verſuche nidt ren falſchen Gott rer Schlachten; 
Denn blind und ohne Schonung waltet er. 


Jo h. —Wer darf mir Halt gebteten? Wer dem Geift 
Vorſchreiben, ter mich fubrt? Ler Pjetl mug fliegen, 
Wohin die Hand ihn ſeines Schützen treibt. 
Wo die Gefahr ift, mug Johanna fein; 
Nicht heut', nicht hier ift mir beftimmt zu fallen; 
Die Krone muß id fehn auf meines Königs Haupt. 
Dies Leben wird fein Gegner mir entretfen, 
Bis ich vollendet, was mir Gott geheißen. (Sie geht ab.) 


La Hire.—RKommt, Dunois! Laft uns der Heldin folgen 
Und ihr die tapfre Bruft gum Schilde leihn! Gehen ab.) 


Fünfter Wuftritt. 
Engliſche Soldaten fliehen über bie Bühne; hierauf Talbot. 
Erfter.—Das Madden! Mitten im Lager. 


Sweiter.—Nidt möglich! Nimmermehr! Wie Fame fle in das 

Lager. 

Drit ter.—Durd) die Lut! Der Teufel hilft ihr! 

Bterter und Finfter.—Wieht) Whers Dr Go Mle bes 
| Tovrea! (Gehen ab.) , 
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Talbot (fommt).—GSie hiren nicht —Sie wollen mir nicht ſtehn! 

Gelöſ't find alle Banke ves Gehorſams! 
Als ob die Hille ihre Legionen 
Verdammter Geifter ausgejpien, reißt 
Cin Taumelwahn den Tapfern und den Feigen 
Gehirnlos fort; nicht etne Heine Schaar 
Kann ih der Feinde Glut entgegenftellen, 
Die wachſend, wogend in das Lager dringt ! 
—Bin ich der eingig Nüchterne, und Alles 
Muß um mid) her in Fiebers Hike rajen ? 
Vor dtejen frank jchen Weidlingen gu fliehn, 

Die wir in zwanzig Schlachten überwunden! — 
Wer iſt ſie denn, die Unbezwingliche, 
Die Schreckensgöttin, die der Schlachten Glück 
Auf einmal wendet und ein ſchüchtern Heer 
Von feigen Reh'n in Löwen umgewandelt? 
Eine Gauklerin, die die gelernte Rolle 

Der Heldin ſpielt, ſoll wahre Helden ſchrecken? 
Ein Weib entriß mir allen Siegesruhm? 


Soldat (ſürzt herein—Das Madden! Flieh Flieh, Feldherr! 


Talb.(tößt ihn nieder). — Flieh zur Hölle 
Du ſelbſt! Den ſoll dies Schwert durchbohren, 
Der mir von Furcht ſpricht und oon feiger Flucht! (Er geht ab.) 


Sechſter Auftritt. 


Der Profpect Hffnet (ich. Dean fleht bas englifde Lager in vollen Flammen ſtehen, 
Trommeln, Flucht und BVerfolgung. Nach einer Weile fommt Montgomery. 


Montgomery (allein).—MWo (oll id hinfliehn? Feinde ringsum⸗ 
ber und Tod! 

Hier der ergrimmte Feldherr, der, mit droh'ndem Schwert 

Die Flucht verjperrend, uns dem Tod entgegentretbt, 

Dort die Fürchterliche, ote verderblich um (ich her 

Wie die Brunft ded Feuers rajet-—und ringsum fein Buy 
Der mich verbirge, feiner Hogle Ray rer Raum 
©, war’ ih nimmer über Meee herher geianh, 
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Ich Ungliidjel’ger! Citler Wahn bethirte mich, 

Wohlfeilen Ruhm gu juchen in dem Frankenkrieg, 

Und jetzo führt mich das verderbliche Geſchick 

Qn dieſe blut'ge Mordſchlacht. —Waͤr' ich weit vow hier 

Daheim nod) an der Savern' blühendem Geſtad', 

In ſichern Vaterhauſe, wo die Muttter mir 

Im Gram zurück blieb und die zarte, ſüße Braut. 
(Johanna zeigt ſich in ber Ferne.) 

Weh mir! Was jeh ich! Dort erſcheint die Schreckliche! 

Aus Brandes Flammen, düſter leudtend, hebt fie ſich, 

Wie aus der Holle Maden ein Gejpenft der Nacht, 

Hervor.— Wohin entrinn’ ich! Schon ergretft fle mid 

Mit ihren Feueraugen, wirit von fern 

Der Blide Schlingen nimmer feblend nad mir aud 

Um meine Füße, feſt und fefter, wirret ſich 

Das Zauberknäul, daG fie gefeſſelt mtr die Flucht 

Berjagen! Hinſehn muß ich, wie das Herz mir aud 

Dagegen kämpfe, nach der tödtlichen Geftalt! 

(Sohanna thut einige Schritte thm entgegen und bleibt wieder ſtehen.) 
Gie nabt! Joh will nicht warten, bid die Grimmige 
Zuerſt mid anfallt! Bittend will ich ihre Knie 
Umfaſſen, um mein Leben flehn—fie ift ein Weib — 

Ob ich vielleicht durch Thranen fie erweichen ann ! 
(Sudem er auf fle zugehen will, tritt fle ihm raſch entgegen.). 


Siebenter Auftritt. 
Johanna. Montgomery, 


Jo h. —Du biſt bes Todes! Cine britt'ſche Mutter zeugte dich. 
Mont g. (fallt he zu Füßen). —Halt ein, Furchtbare! Nicht den Une 
vertheidigten 
Durchbohre! Weggeworfen hab' ich Schwert und Schild, 
Zu deinen Füßen ſink' ich wehrlos, flehend hin. 
Laß mir das Licht des Lebens, nimm mein Löſegeld! 
Reich an Beſitzthum wohnt der Vater mir daheim 
Im ſchönen Lande Wallis, woo vie Cngewde 
Savern’ durch grüne Aven roll ven Srcheow., 
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Unt fünfzig Dorjer fennen feine Herrſchaft an. 
Mit reichem Golte lay t er ten geliebten Cohn, 
Wenn er mic) im Franfenlager lebend nod) vernimmt. 


§.—Setrogner Thor! Berlorner! Yn ter Jungfrau Hand 
Biſt tu gejallen, vie ververblidhe, woraus 
Nicht Rettung nod Erlöſung mehr gu hoffen iſt. 
Renn rid) tas Ungliid in des Kroforils Gewalt 
Gegeben ster ted gefledten Tiegers Klau'n, 
Renn tu rer Lowenmutter junge Brut geraubt, 
Cu könnteſt Mitlein finten und Barmherzigkeit, 
Coch tödtlich ift’s, rer Gungtrau gu begegnen. 
Tenn vem Geijterreich, dem ftrengen, unverleplidjen, 
Rerpflictet mid) ter furchtbar bindende Vertrag, 
Mit dem Schwert zu tödten alles Lebende, das mir 
Ler Schlachtengott verhaͤngnißvoll entgegenſchidt. 


Int g. —Furchtbar iſt deine Rede, doch rein Blick tft fant, 
Nicht ſchrecklich biſt du in der Nahe anzuſchaunm; 
Es ziebt das Herz mich zu der lieblichen Geſtalt. 
O, bei der Milde deines zärtlichen Geſchlechts 
Fleh' ich dich an. Erbarme meiner Jugend dich! 


h. —Nicht mein Geſchlecht beſchwöre! nenne mich nicht Weib! 
Gleichwie vie körperloſen Geiſter, die nicht frein 
Auf ird'ſche Weiſe, ſchließ' ich mich an tein Geſchlecht 
Cer Menſchen an, und dieſer Panzer deck tein Herz. 
nt g.—DO, bei ter Liebe heilig waltendem Gejep, 
Cem alle Hergen Huldigen, beſchwör' ich dich ! 
Daheim gelaffen bab’ ich eine holde Braut, 
Schön, wie du jelbft hift, in der Jugend Retz. 
Sie harret weinend ded Geliebten Miederfunit. 
O, wenn du jelber fe zu lieben hoffſt, und hoffit 
Beglidt su fein durch Liebe, trenne graujam nidt, 
Zwei Herzen, die der Ltebe heilig Bündniß knüpft! 


h. —Du rufeft lauter irdiſch fremde Gotter an, 


Lie mir nicht heilig noch verehrlich fd. Dh wek 
Ridts von der Liebe Biinduif, dad du wir Ww, 


808 Die Sungfrau von Orleans. 


Und nimmer fennen werd’ ich ihren citeln Dienft; 
Vertheidige dein Leben, denn dir ruft der Tod. 


Mo ntg.—HO, fo erbarme meiner jammervollen Eltern dic, 
Die td gu Haus verlaffen. Ba, gewif aud du 
Verließeſt Cltern, die die Gorge qualt um dich. 


Jo h.— Unglücklicher! Und du erinnerft mich daran, 
Wie viele Mütter diefes Landes finderlos, 
Wie viele garte Kinder vaterlos, wie viel 
Verlobte Braute Wittwen worden find durdh end! 
Aud) Englands Mütter mögen die Vergweiflung nun 
Erfahren, und die Thränen kennen lernen, 
* Die Frankreichs jammervolle Gattinnen geweint. 


Montg.—O, ſchwer iſt's, in der Fremde ſterben unbeweint. 


Jo h. —Wer rief euch in das fremde Land, den blüh'nden Fleiß 
Der Felder zu verwüſten, von dem heim'ſchen Heerd 
Uns zu verjagen und des Krieges Feuerbrand 
Zu werfen in der Städte friedlich Heiligthum? 

Ihr träumtet ſchon in eures Herzens eitelm Wahn, 
Den freigebornen Franken in der Knechtſchaft Schmach 
Zu ſtürzen und dies große Land, gleichwie ein Boot, 

An euer ſtolzes Meerſchiff zu befeſtigen! 
Ihr Thoren! Frankreichs königliches Wappen hängt 
Am Throne Gottes. Cher riſſ't ihr einen Stern 
Vom Himmelswagen, als ein Dorf aus diefem Reich, 
Dem unzertrennlich ewig einigen !—Der Tag 
Cer Rache ift gefommen; nicht lebendig mebr 
Zurücke meffen werdet ibr dad heil'ge Meer, 
Das Gott zur Landericheide zwiſchen euch und uns 
Geſetzt, und das ihr frevelnd überſchritten habt. 


Mont g. (aft ihre Sand los.—O, ich muß fterben! Graufend faßi 
mich ſchon der Tod. 


Jo h. —Stirb, Freund! Warum ſo zaghaft zittern vor dent Tod, 
Tem unentfliehbaren Geſchick? —Sieh mid an! Sieh! 
Ich bin nur eine Jungfrau, eine Schäferin 
Geboren; nicht des Schwerts qeoobnr Hh die Qed, 
mm Die den unſchuldig frommen Hretenhtob geo. 
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Dod), weggeriffen von der hetmathliden Mur, 

Von Vaters Bujen, von der Schwefter lieber Bruft, 
Muß ich hier, ic) mup—mid) treibt die Gitterftimme, nicht 
Eignes Geltiften—euch 3u bitterm Harm, mir nicht 

Zur Freude, ein Gejpenft des Schreckens, wiirgend gehn, 
Cen Tod verbreiten und fein Opfer fein gulept! 

Denn nicht den Tag der frohen Heimkehr werd’ ich ſehn. 
Nod) Vielen von den Curen werd’ ich tödtlich fein, 

Nod) vtele Wittwen machen, aber endlich werd’ 

Sch felbft umfommen und erfiillen mein Geſchick. 
—Erfülle du aud) deines. Greife frifdy gum Schwert, 
Und um ded Lebens ſüße Beute fampfen wir. 


ontg. (teht auf.)—_ Nun, wenn du fterblich bift, wie ich, und Waffen 
dich 


Verwunden, kann's auch meinem Arm beſchieden ſein, 
Zur Höll' dich ſendend, Englands Noth zu endigen. 
In Gottes gnäd'ge Hände leg' id) mein Geſchick. 
Ruf du, Verdammte, deine Höllengeiſter an, 
Dir beizuſtehen! Wehre deines Lebens dich! 
ergreift Schild und Schwert und dringt auf fie eins kriegeriſche Muſik erſchallt 
in der Ferne, nach einem kurzen Gefechte fällt Montgomery.) 


Achter Auftritt. 


yh, Gllein) —Dich trug dein Fuß zum Tode — Fahre hin! 
(Sie tritt von ihm weg und bleibt gedankenvoll ſtehen.) 
Erhabne Jungfrau, du wirkſt Mächtiges in mir! 
Du rüſteſt den unkriegeriſchen Arm mit Kraft, 
Dies Herz mit Unerbittlichkeit bewaffneſt du. | 
Jn Mitletd ſchmilzt die Seele, und die Hand erbebt, 
Als bräche fle in eines Tempels heil'gen Bau, 
Den blüh'nden Leib bes Gegners gu verlegen, 
Schon vor des Cijens blanker Schneide ſchaudert mir, 
Doch, wenn ed Moth thut, alsbald ift dte Kraft mir da, 
Und nimmer irrend in der gitternden Hand, regiert 
Das Schwert ſich felbjt, als war’ ed ein lebend'gee Get. 
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Neunter Muftritt. 
Cin Ritter mit geſchloſſenem Viſtr. Johanna. 


Ritter.—BWerfluchte! Deine Stunde ift gekommen, 
Dich fucht’ ich auf dem ganzen Feld der Schlacht, 
Verderblich Blendwerk! Fahre gu der Holle 
Buriid, aus der du aufgeſtiegen bift. 

3 0 b.—Ner biſt du, den fein böſer Engel mir 
Entgegen ſchickt? Gleich eines Fürſten ift 
Dein Anſtand; auch kein Britte ſcheinſt du mir; 
Denn dich bezeichnet die burgund'ſche Binde, 

Vor der ſich meines Schwertes Spitze neigt. 

Rit.—Verworfne, du verdienteſt nicht gu fallen 
Bon eines Fürſten edler Hand.. Das Beil 
Des Henkers follte dein verdammtes Haupte 
Vom Rumpie trennen, nidt der tapfre Degen 
Les königlichen Herzogs von Burgund. 

30 b.—Go bift du diefer edle Herzog ſelbſt? 

Rit. (ligt bad Viſir auf. Sch bin's. Clende, gittre und yergweif 
Die Satanskünſte ſchützen vid) nicht mehr. 
Du halt bis jest nur Sdwadlinge bezwungen; 
Cin Mann fteht vor dir. 


Zehnter Anftritt. 
Dunois und La Hire gu ben Borigen. 


D un— Wende did, Burgund! 

Mit Mannern fampfe, nidt mit Sungfrauen. 
Qa Hire. —Wir ſchützen der Prophetin heilig Haupt; 

Erſt muß dein Degen dieje Bruſt durchbohren — 
Burg.—Nicht dieſe buhleriſche Circe fürcht' ich, 

Noch euch, die ſie ſo ſchimpflich hat verwandelt. 

Erröthe, Baſtard, Schande dir, La Hire, 

Daß du die alte Tapferkeit zu Künſten 

Ler Höll' erniedrigſt, den veradtlien 


RM. Schildknappen einer Teufelarvene mad. 
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Kommt her euch Allen biet? ich's! Der vergweifelt 
An Gottes Schugp, rer gu vem Teufel fliebt. 
(Sie bereften fic) zum Rampfe, Johanna tritt dagwifden.) 


o §.—Haltet inne! 


ur g.— Bitterft du fir deinen Bublen ? 
Vor deinen Augen foll er— 
(Dringt auf Dunoté ein) 
o b.— Haltet inne ! 
Trennt fie, La Hire—Kein frangdfijdh Blut foll fließen! 
Nicht Echwerter ſollen dieſen Streit entſcheiden. 
Ein Andres iſt beſchloſſen in den Sternen — 
Aus einander, fag’ ich —Höret und verehrt 
Den Geiſt, der mich ergreift, der aus mir redet! 


un. —Was hältſt tu meinen aufgehobnen Arm 
Und hemmſt res Schwertes blutige Entſcheidung? 
Cas Eiſen iſt gezückt, ed faͤllt rer Streich, 
Ler Frankreich rächen md verſöhnen ſoll. 
yh, (ſellt ſich in die Mitte und trennt beide Theile durch einen weiten Zwi⸗ 
ſchenraum; zum Baſtard.) 
Tritt auf die Seite! 
(zu La Hire.) 
Bleib gefeſſelt ſtehen! 
Ich habe mit dem Herzoge zu reden. 
(Raddem Alles ruhig iſt.) 

Was willſt du thun, Burgund? Wer iſt der Feind, 
Den deine Blicke mordbegierig ſuchen? 
Dieſer edle Prinz iſt Frankreichs Sohn, wie du; 
Dieſer Tapfre ijt vein Waffenfreund und Landsmann; 
Ich ſelbſt bin deines Vaterlandes Tochter. 
Wir Alle, die du zu vertilgen ſtrebſt, 
Gehören zu den Deinen —unſre Arme 
Sind aufgethan, rid) zu empfangen, unfre Knie 
Bereit, dich zu verehren —unſer Schwert 
Hat keine Spitze gegen dich. Ehrwürdig 
Sit uns das Antlitz, ſelbſt im Feinreshelm, 

Das unſers Königs theure Biige tragt. 
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Bur gr—Mit ſüßer Rede ſchmeichleriſchem Ton 
Willſt ru, Sirene ! deine Opfer loden. 
Argliſt'ge, mid) bethirft ru nidt. Verwahrt 
ft mir das Ohr vor deiner Reve Schlingen, 
Und deines Auges Feuerpfeile gleiten 
Am guten Harnijd meines Bujens ab. 
Zu den Waffen, Dunois! 
Mit Streiden, nicht mit Worten laf uns fedten. 


D un.—rft Worte und dann Streiche. Fürchteſt du 
Bor Worten dich? Auch das ift Feigheit 
Und ver Verrather einer böſen Sache. 


3 ob.—Uns treibt nicht die gebieteriſche Noth 
Bu deinen Füßen; nicht als Flehenve 
Erſcheinen wir vor dir.—Blid um dich her! 
Qn Ajche liegt dad engelländ'ſche Lager, 
Und eure Todten deden bas Gefild. 
Cu Horft der Franfen Kriegédrommete toren s 
Gott hat entſchieden, unjer ift er Sieg. 
Des ſchönen Lorbecrs friſch gebrodnen Zweig 
Sind wir bereit mit unſerm Freund gu theiler. 
—O,fomm herüber! Coler Fluchtling, komm 
Herüber, wo das Hecht ift und der Sieg. 
Ich ſelbſt, die Gottgeſandte, reide dir 
Lie fchwefterliche Hand. Ich will dich rettend 
Herüberziehn auf unjre reine Seite — 
Der Himmel ift fiir Frankreich. Seine Engel— 
Du ſiehſt fie nicht —ſie fechten fiir den Konig s 
Sie alle find mit Lilien geſchmückt. 
Lichtweif, wie dieſe Fahn', ift unfre Sache; 
Tie reine Jungfrau ift ihr keuſches Sinnbild. 

Bur g.—Verftridend ift der Lüge trüglich Wort, 
Dod) ihre Rede ift wie eines Kindes. 
Wenn hoje Geifter ihr die Worte leibn, 
Go abmen fie die Unſchuld ſiegreich nad). 
Ich will nicht weiter horen. Zu den Waffen! 
Mein Obr, ih fühl's, ik wader, als mein Arm. 

Fo 5. — Du nennft mich eine Qauberin, git mie Kone 
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Der Hille Schuld —Iſt Frieden ftiften, Haf 

Perjdhnen ein Gejhart der Holle? Kommt 

Die Cintradht aus dem ew'gen Publ hervor ? 

Was ift unſchuldig, heilig, menſchlich gut, 

Wenn es rer Kampf nicht ift um's BVaterland? 

Seit wann ift vie Natur fo mit fic) ſelbſt 

Im Streite, tak der Himmel die gerechte Sache 

Verlaft, und daß die Teufel fie beſchützen? 

Sit aber das, was id) dir fage, gut, 

Wo anders ald von oben fonnt’ ich's ſchöpfen? 

Wer hatte fich auf meiner Schäfertrift 

Zu mir gejellt, das Find jhe Hirtenmädchen 

In Fonigliden Dingen einzuweih'n? 

Ich bin vor hohen Fürſten nie geftanden, 

Lie Kunft rer Rede ift bem Munde fremd. 

Lod) jept, ta ich's bedarf, dich 3u bewegen, 

Beſitz' id) Cinficht, hoher Linge Kunde, 

Ler Linder und der Könige Geſchick 

Viegt fonnenhell sor meinem Rindesblid, 

Und einen Donnerkeil führ' id) im Mtunde. 
UT g. (lebhaft bewegt, ſchlägt bie Augen zu ifr auf und betrachtet fle mit Erflan- 

nen und Rührung.) 

Wie wird mir? Wie geſchieht mir? Iſt's ein Gott, 

Cer mir das Herz im tiefſten Buſen wendet ! 

—Gie triigt nicht, dieje rithrente Geftalt! 

Nein, nein! Bin id) durch Baubers Macht geblendet, 

So iſt's durd eine himmlijde Gewalt ; 

Mir fagt’s tas Herz, fie ift von Gott gejendet. 
o h. AEr ift geriihrt, er iſt's! Sch babe nicht 

Umfonft gefleht; des Zornes Connerwolfe ſchmilzt 

Von jeiner Stirne thranenthauend bin, 

Und aus den Augen, friedeftrablend, bricht 

Lie goldne Sonne des Gefühls hervor. 

—Weg mit den Waffen —drüdet Herz an Herz — 

Er weint, er ift bezwungen, er ift unjer ! 
chwert unb Fahne entfinfen ihr, fie eilt auf ihn a mit ansarbreleen Bremen win 
umſchlingt ihn mit leidenſchaftlichem Ungeftim. La Dire wh Dwwsa laf Ws 
Padwerter fallen und cilen ifn gu umarmen.) 
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Dritter Anfzug. 
Hoflager des Kinigs gu Chalone an der Marne 


Eriter Auftriit. 
Dunois nnd La Hire. 


Dun. —Wir waren Hergensireunde, Waffendriider, 
Für eine Sache hoben wir ben Arm 
Und hielten felt in Noth und Tod zuſammen. 
Laßt Weiberliebe nicht das Band gertrennen, 
Das jeden Shidjalewedjel ausgehalten ! 
Qa Hire. Prin, hort mid an! 
Dun.— Ihr liebt bas wunderbare Madden, 
Und mir iſt wohl bekannt, worauf ihr ſinnt. 
Zum Konig denkt ihr ſteh'nden Fußes jetzt 
Zu gehen und die Jungfrau zum Geſchenk 
Euch zu erbitten—Curer Tapferkeit 
Kann er den wohlverdienten Preis nicht weigern. 
Dod) wift—eh? id) in eines Andern Arin 
Sie ſehe — 
La Hire.— Hort mich, Pring! 
Dun— Es sieht mich nicht 
Der Augen fliictig fdynelle Luft zu ihr. 
Cen unbezwungnen Ginn hat nie ein Weib 
Gerührt, bis ich bie Wunderbare fab, 
Die eines. Gottes Schidung dieſem Reid 
Bur Retterin beftimmt und mir gum Weibe, 
Und in dem Augenblick gelobt* ich mir 
Mit hei’ gem Schwur, als Braut fle heimzuführen. 
Denn nur die Starke kann die Freundin ſein 
Des ſtarken Mannes, und dies glüh'nde Herz 
Sehnt ſich, an einer gleichen Bruſt zu ruhn, 
Die ſeine Kraft kann faſſen und ertragen. 
La Hire. —Wie könnt' ich's wagen, Driv, men —E 
Mit eures Namens Helvenrudm yu mefer’ 
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Wo fic Graf Dunois in die Schrantfen ftellt, 

Muß jeder andre Mithewerber weiden. 

Dod) eine niedre Schäferin fann nicht 

Als Gattin wiirdig end) zur Seite ſtehn. 

Das königliche Blut, das eure Adern 

Durdrinnt, verſchmäht fo niedrige Vermiſchung. 
D un.—Gie ijt dad Gitterfind der heiligen 

Natur, wie ich, und ijt mir ebenbiirtig. 

Gie follte eines Fürſten Hand entehren, 

Lie eine Braut der reinen Engel ift, 

Die fich das Haupt mit einem Götterſchein 

Umgibt, der heller ftrablt, ale ird che Kronen, 

Lie jedes Größte, Höchſte dtefer Erden 

Klein unter ihren Füßen liegen fleht ? 

Denn alle Firftenthronen, auf einander 

Geftellt, big zu den Sternen fortgebaut, 

Erreichten nicht die Hobe, wo fle ftebt 


In ihrer Engelsmajeſtät! 
Qa Hire. —Der König mag entſcheiden. 
Dun.— Nein, ſie ſelbſt 


Entſcheide! Cie hat Frankreich fret gemadt, 
Und ſelber frei muß ſie ihr Herz verſchenlen. 


La Hire.—Da kommt der König! 


Zweiter Auftritt. 
Karl. Agnes Sorel. Du Chatel und Chatillon zu den Vorigen. 


Karl (Gu Chatillon. —Er kommt? Cr will als ſeinen König mid 
Erkennen, ſagt ihr, und mir huldigen? 


Chatillo n.—Hier, Sire, in deiner königlichen Stadt 
Chalons, will fid) rer Herzog, mein Gebieter, 
Ru deinen Giger werfen. — Mir befabl er, 
Als meinen Herren und Kinig dich gu grüßen. 
Er folgt mir auf dem Fuß, gleich naht ec (elk. 
Gor.—r lommt! O ſchöne Sonne dieſes Tage, 
Der Freude bringt und Frieden unk Ver(oynung, , 
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Ch at.—Mein Herr wird fommen mit sweihundert Ritter, 
Cr wird gu deinen Füßen niederfnien ; 
Tod er erwartet, daß du es nicht duldeſt, 
Als deinen Vetter freundlich ihn umarmeft. 
Karl.—Mein Herz gliht, an bem feinigen gu ſchlagen. 
Chat. —Der Herzog bittet, daß des alten Streits 
Beim erften Wiederſehn mit feinem Worte 
Meldung geſcheh'. 
Kari— Berjenkt im Lethe fet 
Auf ewig das Vergangene. Wir wollen 
Nur in der Zulunft heitre Tage ſehn. 
© hat.—Die fiir Burgund gefodten, Ale foller 
Sn die Verfshnung aufgenommen fein. 
Karl. —Ich werde fo mein Kinigreid) verdoppeln ! 
Chat.—Die Kinigin Sjabeau foll in dem Frieden f 
Mit eingeſchloſſen fein, wenn fie ihn annimmt. 
K arl—Gle führet Krieg mit mir, nicht ich mit ihr. 
Unjer Streit iſt aus, fobald fie ſelbſt ihn endigt. 
Chat. Zwölf Ritter follen biirgen fiir dein Wort. 
K ar l.—Mein Wort ijt heilig. 
Chat— Und ber Erzbiſchof 
Soll eine Hoftie theilen zwiſchen dir und ihm 
Zum Pyand und Siegel redlicher Verſöhnung. 
Karl.—Go fei mein Antheil an dem ew'gen Heil, 
Als Herg und Handjdlag bet mir einig find. 
Weld) andres Prand verlangt der Herzog nod ? 
Chat, (mit cinem Bid anf Ou Chatel.\—Hier ſeh' ich Einen, deffen Ge⸗ 
genwart . 
Den erſten Gruß vergiften könnte. 
(Du Chatel geht ſchweigend.) 
Karl— Geb, 
Du Chatel! Bis der Herzog deinen Anblick 
Ertragen Fann, magſt du veroorgen Meiken 
(Er folgt ifm mit en Augen, born eile et Von vas wad wages Way 
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Rechtſchaffner Freund! Cu wollteft mebr als died 
Sur meine Rube thun! 
(Du Chatel geht ab.) 


© hat.—Die andern Punkte nennt vies Snftrument. 


K ar (Gum Erzbiſchof.) —Bringt e3 in Ordnung. Wir genehm’ gen Alles 
Für einen Freund ift und fein Preis gu hod. 
Geht, Dunois! Nehmt hundert cole Ritter 
Mit euch und holt den Herzog freundlich ein. 

Dte Truppen alle jollen fic mit Bweigen 

Bekränzen, ihre Briider gu empfangen. 

Bum Feſte ſchmücke fic) die ganze Stadt, 

Und alle Gloden follen ed verkünden, 

Dap Frankreich und Burgund ſich new verbiinden. 
(Cin Edelknecht fommt. Man hort Trompeten.) 

Hord)! was bedeutet der Trompeten Ruf ? 


€ delf.—TLer Herzog von Burgund halt feinen Cingug. Geht ab.) 
Dun. (geht mit La Hire und Chatillon.) —Auf, ihm entgeger! 


Karl (Gur Sorel.) _Mgnes, du weinſt? Beinah gebricht aud mir 
Tie Starke, diejen Auftritt zu ertragen. 
Wie viele Todesopfer muften fallen, 
His wir und friedlid) konnten wiederſehn! 
Dod) endlich legt fid) jedes Sturmes Wuth, 
Tag wird ed auf tie didfte Nacht, und, fommt 
Lie Zeit, fo reifen aud) die (pat ften Früchte! 


Erz b. (am Fenſter. —Der Herzog Fann fic) des Gedranges kaum 
Crledigen. Sie heben thn vom Pferd, 
Ste küſſen jeinen Mantel, jeine Sporen. 


Kar l.—s ift ein gutes Volk in feiner Liebe 
Raſchlodernd, wie in feinem Zorn.— Wie ſchnell 
Vergeſſen iſt's, daß eben dieſer Herzog 
Lie Vater ihnen und die Söhne ſchlug; 

Der Augenblick verſchlingt ein ganzes Leben! 

— Fah vid), Sorel! Auch deine heft'ge Freude 
Möcht' ihm cin Stachel in dte Seele (ein 
Hidts foll ibn hier bejhamen, nod berrioen. 
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Dritter Auftritt. 


Herjog von Burgund. Dunois. La Hire. Chatillon und nod zwei andere Ritter 
yon bed Herzogs Gefolge. Der Herzog bleibt am Cingang ftehen; ber König be 
wegt ſich gegen ibn, ſogleich nähert fid Burgund, und in bem Mugenblid, wo er 
fic) auf ein Knie will niederlaffen, empfängt ihn ber König in fetuen Armen. 


Kar l. —Ihr habt uns überraſcht —euch einzuholen 
Gedachten wir —Doch ihr habt ſchnelle Pferde. 
Bur g.—GSie trugen mich gu meiner Pflicht. 
(Er umarmt bie Sorel und küßt fie auf bie Sttrne.) 
; Mit eurer 
Erlaubniß, Baje! Cas ift unfer Herrenrecht 
Bu Arras, und fein [chines Weib darf fic 
Der Sitte weigern. 
Karl— Cure Hojftatt ijt 
Der Sif der Minne, fagt man, und der Marit, 
Wo alles:Sdyone mug den Stapel halten. 


B urg.— Wir find ein Handeltreibend Volf, mein Kinig ! 
Was köſtlich wächſt in allen Himmelsftriden, 
Wird ausgeſtellt gur Schau und gum Genus 
Auf unjerm Markt zu Briigg; das höchſte aber 
Von allen Giitern ijt der Frauen Schönheit. 


S or.—Der Frauen Treue gilt noc hohern Preis; 
Doh auf dem Markte wird fle nicht geſehn. 

Karl. —Ihr fteht in bdjem Ruf und Leumund, Vetter 
Lap ihr der Frauen ſchönſte Tugend ſchmaͤht. 


Burg.—TLDie Kegeret ftraft fic) am ſchwerſten ſelbſt. 
Wohl eud, mein RKinig! Frith hat euch das Herz, 
Was mid) ein wilded Leben (pat, gelebrt ! 
(Cr bemerkt den Erzbiſchof und reicht ibm bie Sand.) 
Chrwiirdiger Mann Gottes, euren Gegen } 
Euch trifft man immer auf dent rechten Platz: | 
Wer euch will finden, mus im Guten wandeln. , 


Er3b.—Mein Meifter rufe, wann er will, dies Herz 
Sit freudenfatt, und ich tonn Wools (herden, 
Da meine Augen vielen Tag geiega\ 
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Burg. (sur Sorel)—Man fpridt, thr habt euch eurer edlen Steine 
PBeraubt, unt Waffen gegen mid) daraus 
Bu ſchmieden? Wie? Seid ihr fo kriegeriſch 
Gefinnt? Wars euch fo ernft, mich gu verderber 2 
Dod) unjer Streit ift nun vorbei, es findet 
Sich Alles wieder, was verloren war. 
Aud ener Schmuck Hat fid) zurückgefunden; 
Bum RKriege wider mid) war er beſtimmt: 
Nehmt ihn aus meiner Hand zum Friedenszeichen. 
(Er empfangt von einem feiner Begleiter bas Sdmuchifiden und überreicht es ihr 
geöffnet. Agnes fieht den Konig betroffen an.) 
KarL—Nimm das Gejdhenk, ed iſt ein zweifach theures Pfand 
| Ter ſchönen Liebe mir und der Verſöhnung. 


Burg, (indem er eine brillanten Rofe in ihre Haare ſteckt). —Warum tft es 
nicht Frankreichs Königskrone? 
Ich würde ſie mit gleich geneigtem Herzen 
Auf dieſem ſchönen Haupt befeſtigen. (Ihre Hand bedentend faffend.) 
Und —zahlt auf mid, wenn ihr dereinft des Freundes 
Bedürfen jolltet! 

(Agnes Sorel, in Thränen aushredend, tritt auf die Seite, aud ber Kbnig bekämpft 
eine grofe Bewegung, alle Umftehenten bliden gerithrt auf beide Firften.) 
Burg. Machdem er Mlle der Reihe nad angefehen, wirft er {ich in die Arme Hed 

Königs) O, mein Konig! 
(Sn demſelben Augendlid cilen bie bret burgundiſchen Ritter auf Dunois, La Hire 
und ben Erzbiſchof zu und umarmen einander. Beide Fürſten liegen eine Heitlang 
einanber fpradlod in ben Armen.) 


Euch fonnt? ich baffen! Euch fonnt? id) entfagen ! 
Karl.—Etill, ſtill! Nicht weiter! 
Burg.— Dieſen Engellaͤnder 

Konnt' ich krönen! Dieſem Fremdling Treue ſchwören! 

Euch, meinen König, ins Verderben ſtürzen! 
Karl.—BVergeGt ed! Alles iſt verziehen. Alles 


Tilgt dieſer einz'ge Augenblick. Cs war 
Cin Schichſal, ein unglückliches Geſtirn! 


Bur g.(fabt ſeine Hand). —Ich will gut mahen“ Sloukk wade Wo wil &. 
Ale Leiven follen euch erftattet werden. 
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Tuer ganzes Kinigreidh follt thr zurück 
Empfangen —nicht ein Dorf foll daran feblen 
Karl. —Wir find vereint. Ich fürchte keinen Feind mehr, 
Bur g.—Glaubt mir, ich führte nicht mit frohem Herzen 
Tie Waffen wider euch. O, wiiftet ihr — 
Warum habt ibe mir viefe nicht gefdidt? (Auf bie Sorel zeigend.) 
Nicht widerftanden hate ich ihren Thranen. 
Nun foll uns feine Macht der Hille mehr 
Entzweien, da wir Bruſt an Bruſt geſchloſſen! 
Jetzt hab' ich meinen wahren Ort gefunden, 
An dieſem Herzen endet meine Irrfahrt. 
Erz b. (ritt zwiſchen beide.—Ihr ſeid vereinigt, Fürſten! Frankreich 
ſteigt, 
Ein neu verjüngter Phönix, aus der Aſche; 
Uns lächelt eine ſchöne Zukunft an. 
Des Landes tiefe Wunden werden heilen, 
Cle Dörfer, die verwüſteten, die Staͤdte 
Aus ihrem Schutt ſich prangender erheben, 
Die Felder decken ſich mit neuem Grün — 
Doch, die das Opfer eures Zwiſts gefallen, 
Die Todten ſtehen nicht mehr auf; die Thranen, 
Die eurem Streit gefloſſen, ſind und bleiben 
Geweint! Das kommende Geſchlecht wird blühen; 
Doch das vergangene war des Elends Raub, 
Der Enkel Glück erweckt nicht mehr die Väter. 
Das ſind die Früchte eures Bruderzwiſts! 
Laßt's euch zur Lehre dienen! Fürchtet die Gottheit 
Des Schwerts, eh' ihr's der Scheid' entreißt. Loslaſſen 
Kann der Gewaltige den Krieg, doch nicht 
Gelehrig, wie der Falk ſich aus den Lüften 
Zurückſchwingt auf des Jägers Hand, gehorcht 
Der wilde Gott dem Ruf der Menſchenſtimme. 
Nicht zweimal kommt im rechten Augenblick, 
Wie heut, die Hand des Retters aus den Wolken. 
Burg.—HO Sire! Euch wohnt ein Engel an ter Seite. 
— Wo ift fle? Warum fel? eh He whr tec? 
KF at [.— Wo ift Johanna Warum Feet He wos 
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Sn dieſem feſtlich ſchönen Augenblick, 
Den ſie uns ſchenkte? 


Erzb.— Sire! Das heil'ge Mädchen 
Liebt nicht die Ruhe eines müß'gen Hofs, 
Und ruft ſie nicht der göttliche Befehl 
Ans Licht der Welt hervor, ſo meidet ſie 
Verſchamt den eiteln Blick gemeiner Augen. 
Gewiß beſpricht ſie ſich mit Gott, wenn ſie 
Für Frankreichs Wohlfahrt nicht geſchäftig iſt; 
Denn allen ihren Schritten folgt der Segen. 


Vierter Auftritt. 
Johanna zu den Vorigen. 
(Sie iſt im Harniſch, aber ohne Helm, und trägt einen Kranz in den Haaren.) 


K arl.—Tu kommſt als Prieſterin geſchmückt, Johanna, 
Den Bund, den du geſtiftet, einzuweihn! 


Bur g.—Wie ſchrecklich war die Jungfrau in der Schlacht, 
lind wie umftrablt mit Anmuth fie der Briede ! 
— Hab’ id) mein Wort gelöſ't, Johanna? Biſt du 
Befriedigt, und verdien' id) deinen Beifall ? 

J v h.—Dir ſelbſt halt du die größte Gunſt erzeigt. 
Seve ſchimmerſt du in fegenvollem Licht, — 
Ta du vorhin in blutroth düſterm Schein, 
Cin Sdredensmond, an diefem Himmel hingſt. (Sid umſchauend.) 
Piel edle Ritter find’ ich Hier verjammelt, 
Und alle Augen glangen freudenbell ; 
Nur einem Traurigen hab’ ich begegnet, 
Ler fich verbergen muß, wo Alles jauchzt. 

Bur g.—lind wer ift fic) fo ſchwerer Schuld bewußt, 
Daß er an unjrer Huld verzweifeln müßte? 

Joh. —Darf er fich nahn? ©, fage, daß ers dart! 
Mach? vein Verdienft volllommen. Cine Reridlynung, 
St feine, dic dad Herg nit gang belreds. 
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Gin Tropfen Hap, der in dem Freudenbecher 
Zurückbleibt, macht ben Segenstrant gum Gift. 
—Sein Unrecht fet jo blutig, dab Burgund 

Un diejem Breudentag ed nidt vergebe ! 


Burg.—Ha, ich verftehe dick ! 
Joh. — Und willſt verzeihn? 
Xu willſt es, Herzog? Komm herein, Du Chatel! 
(Ste öffnet dte Thür und führt Du Chatel Herein; dieſer bleibt te Her Entfernny 
ſtehen,) 


Der Herzog iſt mit ſeinen Feinden allen 

Verſöhnt, er iſt es auch mit dir. 
(Du Chatel tritt einige Sdritte näher und ſucht in ben Augen bed Herzogd au Tefen.) 
Burg.— Was machſt du 

Aus mir, Johanna? Weißt du, was du forderſt? 


Jo }.—Cin güt'ger Herr thut ſeine Pforten auf 
Für alle Gäſte, keinen ſchließt er aus: | 
Srei, wie das Firmament die Welt umſpannt, 

So muf die Gnade Freund und Feind umſchließen; 

Es jchidt die Sonne ihre Strahlen gleid 

Nad allen Raumen der Unendlichfeit; 

Gleidhmeffend gteGt ver Himmel ſeinen Thau 

Auf alle durftenden Gewächſe aus; 

Was irgend gut ijt und von oben kommt, 

Sit allgemein und ohne Vorbehalt; . 
Doch in den Falten wohnt die Finſterniß! 


Burg.—O, fle fann mit mir ſchalten, wie fie will; 
Mein Herz ijt weiches Wachs in ihrer Hand. : 
—Umarmet mid, Du Chatel! Ich vergeb' euch. 
Geift meines Vaters, zürne nicht, wenn id) 

Die Hand, die did) getödtet, freundlich faffe! 

Shr Todesgitter, rechnet mir's nicht gu, 

Daß id) mein ſchrecklich Rachgelübde breche! 

Bei euch dort unten in der ew'gen Nacht, 

Da ſchlägt kein Herz mehr, da iſt Alles ewig, 

Steht Alles unbeweglich fek—vod arirer’d 
Sit ed bier oben in ver Sonne BWSt. 
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Cer Menſch ift, der lebendig fühlende, 
Der leichte Raub des macht’ gen Augenblids. 


Karl Qu Johanna.) Was dank? ich dir nidt Wiles, hohe Jungfrau! 


Wie (hon haft du dein Wort gelöſt! 

Wie ſchnell mein ganzes Sdidjal umgewandelt! 
Lie Freunde haft du mir verſöhnt, die Feinde 
Mir in den Staub geftiirgt und meine Stidte 
Dem fremden Yow entriſſen. —Du allein . 
Vollbrachteſt Alles. —Sprich, wie lohn' id dir! 


J 0h.—GSei immer menſchlich, Herr, im Glück, wie du's 
Sm Unglid warft—und auf der Größe Gipfel 
Vergiß nicht, was ein Freund wiegt ia der Moth: 
Cu haft’s in der Crniedrigung erfahren. 
Verweigre nicht Gerechtigheit und Gnade 
Cem Lepten deines Volfa: denn von der Heerde 
Berief dir Gott die Retterin— Du wirft 
Ganz Franfreid) ſammeln unter deinen Scepter, 
Cer Abnz und Stammberr grofer Fürſten ſein; 
Die nad dir fommen, werden beller leudjten, 
Als die dir auf dem Thron vorangegangen. 

Dein Stamm wird blühn, ſo lang' er ſich die Liebe 
Bewahrt im Herzen ſeines Volls. 

Der Hochmuth nur kann ihn zum Falle führen, 
Und von den niedern Hütten, wo dir jetzt 

Der Retter ausging, droht geheimmißvoll 

Den ſchuldbefledten Enkeln das Verderben! 


Bur g.—Erleuchtet Madden, dad der Geiſt beſeelt! 
Renn deine Augen in die Zukunſt dringen, 
So ſprich mir aud von meinem Stamm! @Wird er 
Sich herrlich breiten, wie er angefangen? 
J oh.—Burgund! Hod bis zur Throneshöhe halt 
Du deinen Stuhl geſetzt, und haber ftrebt 
Das ftolze Herz, es hebt bis th dte Wolken 
Den kühnen Bau.—Tod eine Hand von oben 
Mird feinem Wachsthum ſchleunig Hak qebietea. 
Cod firdte drum nidt deines Havied Bos 
Jn einer Sungfrau lebt es glangerd for, 
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Und jceptertragende Monarden, Hirten 

Cer Bolter, werden ihrem Schooß entblühn. 
Sie werden herrſchen auy zwei großen Thronen, 
Gejepe jchreiben der befannten Welt 

Und einer neuen, welche Gottes Hand 

Noch gudedt hinter unbeſchifften Meeren. 


Karl.—O, ſprich, wenn es der Geiſt dir offenbaret, 
Wird diejed Freundeshiindnif, das wir jetzt 
Crneut, aud) nod die ſpäten Enkelſöhne 
Vereinigen ? 

Soh. (nad einigem Stillſchweigen. —Ihr Kinige und Herrſcher! 
Fürchtet dite Zwietracht! wedet nidt den Streit 
Aus jeiner Hable, wo er ſchläft: denn, einmal 
Erwacht, bezähmt er fpat fic wieder! Enkel 
Erzeugt er fich, ein eiſernes Geſchlecht, 
Fortzündet an dem Brande fich ver Brand. 
—ZVerlangt nidt mehr gu wiffen! Freuet euch 
Der Gegenwart. Laft mich die Zukunuft till 
Bededen ! 

S or.— Hetlig Madchen, du erforſcheſt 
Mein Herz, Du weißt, ob ed nach Größe eitel ftrebts 
Auch mir gib ein erfreuliches Orakel. 

Jo h.—Mir zeigt der Geift nur grofe Weltgeſchide; 
Cein Sdidjal rubt in deiner eignen Bruſt! 

D un —Was aber wird dein eigen Gchidfal fein, 
Crhabnes Manden, das rer Himmel lebt ? 
Dir blüht gewif vas ſchönſte Glück rer Erden, 
Da du fo fromm und heilig bift. 

Joh.- Cas Glück 
Wohnt droben in dem Schooß des ew'gen Vaters. 

Karl.—Dein Glück fet fortan deines Königs Sorge! 
Denn deinen Namen will ich herrlich machen 
In Frankreich; ſelig preiſen ſollen dich 
Die fpateften Geſchlechter — und gleich jetzt 
Erfüll' ich es. — Knie wieder \ 

(Er zieht bad Schwert und berichti Ke wit herferoen.) 
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Und ſteh' auf 
Als eine Cole! Bch erhebe did, 
Dein Konig, aus dem Staube deiner dunfeln 
Geburt—Jm Grabe aol’ ich deine Vater— 
Du follt vie Lilie im Wappen tragen, 
Ten Beſten follft du ebenbiirtig jein 
Sn Frankreich; nur dad fonigliche Blut 
Bon Valois fei edler, als das deine! 
Ler Grofte meiner Großen fühle fid 
Turd deine Hand geehrt; mein fei die Gorge, 
Dich einem edlen Gatten gu vermablen. 


Dun, (tritt vor.) Mein Herz erfor fie, da fle niedrig wars 
Lie neue Chre, die ihr Haupt umglangt, 
Erhöht nicht thr Verdienſt, nocd meine Liebe. 
Hier in dem Angeſichte meines Königs 
Und diejes heiligen Biſchofs reich’ ich thr 
Die Hand als meiner fürſtlichen Gemabhlin, 
Wenn fle mich wiirdig halt, fie zu empfangen. 


K arvl.—Unwiderftehlid Madden, tu häufſt Wunder 
Auf Wunder! Sa, nun glaub’ ich, daß dir niches 
Unmöglich ift. Cu haft dies ſtolze Hers 
Bezwungen, bas der Wiebe Allgewalt 
Hohn ſprach bis jept. 


La Hire (tritt vor.)— Sohanna’s ſchönſter Schmuch, 
Kenn' ich ſie recht, iſt ihr beſcheidnes Herz. 
Der Huldigung des Größten iſt ſie werth, 
Doch nie wird ſie den Wunſch ſo hoch erheben. 
Sie ſtrebt nicht ſchwindelnd eitler Hoheit nach; 
Die treue Neigung eines redlichen 
Gemüths genügt ihr und das ſtille Loos, 
Das ich mit dieſer Hand ihr anerbiete. 


Karl.—Auch du, La Hire? Zwei treffliche Bewerber, 
An Heldentugend gleich und Kriegesruhm! 
—Willſt du, die meine Feinde mir verſobnt, 
Mein Reid) vereinigt, mix die Kebſten Wreawde 

Entzwein? Es fann fie Ciner nur heHgen, 
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Und Seden acht' ich folches Preifes werth. 
Go rede du, dein Herz mug hier entſcheiden. 


Sor, (tritt näher.) —Die enle Jungfrau ſeh' ich überraſcht, 


Und ihre Wangen farbt die zücht'ge Scham. 
Man geb' ihr Zeit, ihr Herz zu fragen, ſich 
Ler Freundin gu vertrauen und das Siegel 
Zu löſen von ber feſtverſchloſſnen Bruſt. 

Jetzt iſt der Augenblick gekommen, wo 

Auch ich der ſtrengen Jungfrau ſchweſterlich 
Mich nahen, ihr den treu verſchwiegnen Buſen 
Darbieten darf.—Man laß und weiblich erſt 
Das Weibliche bedenken und erwarte, 

Was wir beſchließen werden. 


Karl (im Begriff zu gehen.) — Alſo ſei'o! 
Jo h.—Nicht alſo, Sire! Was meine Wangen faͤrbte, 


War die Verwirrung nicht der blöden Scham. 
Ich habe dieſer edeln Frau nichts zu vertraun, 
Deß ich vor Männern mich zu ſchämen hatte. 
Hoch ehrt mich dieſer edeln Ritter Wahl; 
Doch nicht verließ ich meine Schäfertrift, 

Um weltlich eitle Hoheit zu erjagen, 

Noch mir den Brautkranz in das Haar zu flechten, 
Legt' ich die ehrne Waffenrüſtung an. 
Berufen bin ich zu ganz anderm Werk, 

Die reine Jungfrau nur kann es vollenden. 
Ich bin die Kriegerin des höchſten Gottes, 
Und keinem Manne kann ich Gattin ſein. 


Erz b. —Dem Mann zur liebenden Gefaͤhrtin iſt 


Cas Weib geboren—wenn fie der Natur 
Gehorcht, dient fle ant wiirdigiten dem Himmel! 
Und haft bu dem Befeble deines Gottes, 

Der in das Feld dich rief, genug gethan, 

So wirſt du deine Waffen von dir legen 

Lind wiederfebren zu dem faniteren 

Geſchlecht, das du verlaugnel halk, vad Wer 


& = -Herujen ift sum but? gen Wert ter Den. 
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J 0 h. —Ehrwürd'ger Herr, ich weiß noch nicht gu fagen, 
Was mir der Geift gebieten wird zu thun; 
Cod wenn die Zeit kommt, wird mir feine Stimme 
Nicht ſchweigen, und gehorchen werd’ ich ihr. 
Sept aber heift er mic) mein Werk vollenden. 
. Lie Stirne meines Herren ift nod) nicht | 
Gefrint, das heil'ge Oel hat feine Scheitel 
Nod) nicht benetzt, nod) heißt mein Herr nicht Konig. 
Karl. —Wir find begriffen auf dem Weg nad) Rheims. 
Jo h. —Laßt und nicht (till ſtehn, denn geſchaͤftig find 
Lie Feinde rings, den Weg dtr zu verſchließen. 
Doch mitten durch fle Alle führ' ich dich! 
D un.— Wenn aber Alles wird vollendet ſein, 
Wenn wir zu Rheims nun flegreich eingegogen, 
Wirſt du mir dann verginnen, heilig Maͤdchen — 
3 0§.— Will es der Himmel, daß ich fleggetrint 
" Aus dieſem Kampf des Todes wiederlebre, 
So tft mein Werk vollendet—und die Hirtin 
Hat fein Geſchäft mehr in des Königs Haufe. 


Karl (ihre Hand faffend).— Dich treibt ded Geiſtes Stimme fept, es 
ſchweigt 
Die Liebe in dem gotterfüllten Buſen; 
Sie wird nicht immer ſchweigen, glaube mir! 
Die Waffen werden ruhn, es führt der Sieg 
Den Frieden an der Hand; dann kehrt die Freude 
In jeden Buſen ein, und ſanftere 
Gefühle wachen auf in allen Herzen — 
Sie werden auch in deiner Bruſt erwachen, 
Und Thränen ſüßer Sehnſucht wirſt du weinen, 
Wie fie dein Auge nie vergoß —dies Hers, 
Das jest der Himmel gang erfiillt, wird fid 
Su einem tro fchen Freunde liebend wenden— 
Sept Haft du rettend Taufende beglückt, 
Und, Einen gu begliiden, wirft ru enden ! 


J of.—Dauphin! Biſt du der gdttlihen, Exigyerwwng, 
Schon mide, daß dw ihr GefaH gerfkoren, 
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Die reine Jungfrau, die bir Gott gefendet, 
Herab willt ziehn in den gemeinen Staub ? 
Ihr blinden Herzen! Ihr Kleinglaubigen ! 
Des Himmels Herrlichfeit umlenchtet euch, 
Bor eurem Aug’ enthillt er feine Wunder, 
Und er erblidt in mir nichts als ein Wei! 
Darf fich ein Weth mit kriegeriſchem Cry 
Umgeben, in die Maͤnnerſchlacht fic miſchen ? 
Wel mir, wenn id dad Rachſchwert meines Gottes 
Sn Handen führte und im eiteln Herzen 
Die Neigung triige gu dem ird'ſchen Mann! 
Mir ware beffer, icy war’ nie geboren! - 
Kein ſolches Wort mehr, fag’ id) euch, wenn ihr 
Ten Geift in mir nicht zürnend wollt entriiften ! 
Der Manner Auge (don, das mid) begebrt, 
Hit mir ein Grauen und Enthetligung. 
Karl.—Bredt ab. Es tft umfonft, fie gu bewegen. 
Jo h.—Befiehl, daß man die Kriegsdrommete blafe ! 
Mid) preft und dngftigt diefe Waffenttille! 
Es jagt mid) auf aus diejer mus gen Ruh 
Und treibt mich fort, daß ich mein Werk erfülle, 
Gebieteriſch mahnend meinem Schichſal gu. 


Fünfter Auftritt. 
Ein Ritter eilfertig. 
Karl. —Was iſt's? 


Ritter.— Der Feind ift über die Marne gegangen 
Und ftellt fein Heer zum Trejfen. 
Joh, Gegeiftert).— Schlacht und Kamps! 


Jetzt ift die Seele ihrer Bande frei. 
Bewaffnet euch, id) ordn’ indeß die Schaaren. (Cie eilt hinaus.) 


Karl.—Jolgt thr, La Hire—GSte wollen uns am Thore 
Von Rheims nod um vie Krone kämpfen laffen! 
Du n.—Gie treibt nicht wahrer Muth. Ca W ver lege 
Berjud ofnmidtig withenvec Beryodi#ung, 
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K ar l.—Burgund, euch fporn’ ich nicht. Heut? ift der Tag, 
Um viele boje Tage gu vergiiten. 
Bur g. —Ihr follt mit mir gujrieden fein. 
Karl— Sch ſelbſt 
Will euch vorangebn auf dem Weg des Rubus, 
Und in dem Angeſicht der Krönungsſtadt 
Lie Krone mir erfechten.—Meine Agnes, 
Dein Ritter jagt dir Lebewohl ! 
Agnes (umarmt ihn). —Ich weine nicht, ich zittre nicht für dich, 
Mein Glaube greift vertrauend in die Wolfen. 
So viele Pfanver feiner Gnade gab 
Ler Himmel nicht, dap wir am Ende trauern. 
Bom Sieg’ gefrint umarm’ id meinen Herrn, 
Mir ſagt's das Herz, in Rheims bezwungnen Mauern. 
(Trompeten erſchallen mit muthigem Ton und gehen, wahrend daß veriwandelt wird, 


in cin wildes Rriegsgetiimmel fiber; bad Orcheſter fallt ein bet offener Scene und 
wird von kriegeriſchen Inſtrumenten hinter ber Scene begleitet.) 


Der Schauplatz verwandelt ſich in cine freie Gegend, die von Baumen begraͤnzt 
wird. Man fieht wahrend der Mufif Solbaten über ben Hintergrund ſchnell 
wegziehen. 


Sedhster Auftritt. 
Talbot, auf Faſtolf geſtüht und von Soldaten begleitet. Gleich darauf Ltonel. 


T alb.—Hier unter dieſen Baumen ſetzt mid) nieder, 
Und ihr begebt euch in die Schlacht zurück; 
Ich brauche feines Veiftands, um gu fterben. 
Fa ſt. —O ungliidjelig jammervoller Tag! (Lionel tritt auf.) 
3u welchem Anblid fommt ihr, Lionel ! 
Hier liegt der Feldherr auf den Tod verwundet. 
Qin n.—Daé wolle Gott nicht! Edler Lord, fteht auf! 
Sebt iſt's nicht Beit, ermattet bingufinfen. 
Weicht nicht dem Tod, gebietet der Natur 
Mit eurem madt gen Willen, dah fle Lede. 


£alb.—iimjonft! Der Tag ves SHidials WK getormen, 
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Der unfern Thron in Frankreich ſtürzen foll. 
Vergebens in versweiflungsvollem Kampf 
Wagt' ich das Lepte nod, ibm abzuwenden. 
Vom Strahl dahingeſchmettert leg? ich Hter, 
Unt nicht mehr aufguftehu.—Rheims ift verloren. 
Go eilt, Paris gu retten. 

Vio n.—Paris hat (id) vertragen mit dem Dauphin: 
Go eben bringt ein Cilbot uns die Nachricht. 


Talh, (ceift ben Verband auf.) —So ftrimet Sin, the Bäche meine 
Blute, 
Denn tiberdritijig bin id) dtefer Gonne ! 


Lion. —Ich kann nicht bleiben. — Faſtolf, bringt den Feldherrn 
An einen ſichern Ort: wir können uns 
Nicht lange mehr auf dtejem Poften halten. 
Die Unfern fliehen fdyon von allen Seiten; 
Unwiderſtehlich dringt bas Maͤdchen vor— 

Talb.— Unſinn, du flegft, und ih muß untergehn; 
Mit der Oummbeit kämpfen Gitter felbft vergebens. 
Erhabene Vernunft, lichthelle Tochter 
Des göttlichen Hauptes, weije Gründerin 
Des Weltgebaudes, Führerin der Sterne, 
Wer hift du denn, wenn du, dem tollen Roß 
Des Aberwiges an den Schweif gebunden, 
Ohnmächtig rufend, mit dem Truntenen 
Dich jebend in den Abgrund ftirzen mußt! 
Verflucht fet, wer fein Leben an das Grofe 
Und Würd'ge wendet und bedachte Plane . 
Mit wetfem Geift entwirft! Dem Narrenkinig 
Gebbrt die Welt— 


Rton— Mylord. Shr babt nur nod 
Für wenige Wugenblide Leben — Denlt 
An euren Schopfer! 


Talb.— Waren wir als Tapfere 
Durd andere Tapfere beftegt, wir könnten 
ling triften mit dem allgemeinen Sariiol, 

Das immer wechſelnd (eine Kugel wesk— 
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Dod ſolchem groben Gaufelipiel erliegen ! 
War unjer ernjted arbeitsvolles Leben | 
Keines ernjthajtern Ausgangs werth ¢ 
Vion. (reidt ifm bie Hand).—Mylord, fabrt wohl! Der Thranen 
ſchuldigen Zoll 
Will ich euch redlich nach der Schlacht entrichten, 
Wenn id alsdann nod übrig bin. Jetzt aber 
Rujt rad Geſchick mid fort, das auf rem Schlachtfeld 
Nod) richtend fipt und feine Looje ſchüttelt; 
Auf Wiererjehn in einer andern Melt! 
Kurz ijt rer Abjhied fiir rie lange Freundſchaft. Gcht ab.) 
Talb. —Bald ijt’s voriiber, und ver Erde geb' ich, 
Ler ew’ gen Sonne tie Atome swierer, 
Lie ſich gx Schmerz und Luft in mir gefügt — 
Und von tem macht gen Talbot, rer die Welt 
Mit jeinem Kriegsruhm füllte, bleibt nichts übrig, 
Als eine Handvoll leichten Staubs. —So geht 
Ler Menſch zu Ende —und die eingige 
Ausbeute, die wir aus dem Kampf des Lebens 
Wegtragen, iſt die Einſicht in das Nichts 
Und herzliche Verachtung alles deſſen, 
Was uns erhaben ſchien und wünſchenswerth. — 


Siebenter Auftritt. 
Karl. Burgund. Dunois. Du Chatel nub Soldaten treten anf. 
Bur g.—Die Schange iſt erſtürmt. 
D un.— Der Tag ift unfer. 


Karl. Talbot am wer ed ift, der tort vom Licht der 
onne 
Cen unfreiwillig ſchweren Abſchied nimmt? 
Die Rüſtung zeigt mir feinen ſchlechten Mann, 
Gebt, fpringt ihm bet, wenn ihm nod Hülfe frommt. 
(Solbaten aus bes RKinigd Gefolge treten Gings.\ 

Baft.—Zurid! Bleibt fern! Hat Accmng vor ew Adrien, 

Lem thr im Leben nie zu nah'n gewiniet'. 
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Bur g.—Was feh’ ich! Talbot liegt in feinem Blut! 
(Er geht auf ihn gu. Talbot blict ihn flarr an und ſtirbt.) 


Faſt. —Hinweg, Burgund! Den lepten Blid des Helder 
Vergifte nicht der Anblick des Verrathers! 


D un.—Furdtharer Talbot! Unbezwinglicher! 
Nimmſt du vorlieh mit fo geringem Raunt, 
Und Frankreichs weite Erde fonnte nicht 
Dem Streben deines Riejengetftes guiigen. 
—Erſt jetzo, Sire, begrüß' id) euch als Konig: 
Die Krone sitterte auf eurem Haupt, 
So lang ein Geift in diefem Körper lebte. 


Karl (nachdem er hen Tobten ſtillſchweigend betrachtet. —Ihn hat ein Höhe⸗ 
rer befiegt, nicht wir! 
Gr Ttegt auf Frankretchs Erde, wie der Held 
Auf feinem Schild, ren er nist laſſen wollte. 
Bringt ihn hinweg ! 
(Solbaten heben ben Todten auf und tragen ifn fort.) 
Fried' fei mit feinem Staube ! 
Ihm ſoll ein ehrenvolles Denkmal werden. 
Mitten in Frankreich, wo er ſeinen Lauf 
Als Held geendet, ruhe ſein Gebein! 
So weit, als er, drang noch kein feindlich Schwert, 
Seine Grabſchrift fet der Ort, wo man ihn findet. 


Ga ft. (gids fein Schwert ad.)—Herr, id) bin dein Gefangener. 


Karl (gibt ihm fein Schwert zurück. — Nicht aljo ! 
Die fromme Pflicht ebrt auch der rohe Krieg, 
Sret follt ihr eurem Herrn gu Grabe folgen. 
Jetzt eilt, Ou Chatel—Meine Agnes zittert — 
Entreißt fle ihrer Angſt um uns—bringt ihr 
Die Botidhaft, daß wir leben, dag wir flegten, 
Und fubrt fie im Triumph nach Rheims! 
(Du Chatel geht ab.) 
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Udter Auftritt. 
La Hire gu den Vorigen. 
D un.— La Hire, 
Wo ift tie Jungfrau ? 
Qa Hire— Wie? Das frag? ich euch. 


An eurer Seite fechtemd lief ich fie. 


Dun.—Bon eurem Arme glaube? ich fle beſchützt, 
Als ih dem Konig beizgufpringen eilte. 

Burg. —Im dichtſten Feindeshaufen (ah ih nok 
Vor Kurzem ihre weiße Fahne webn. 

D u n.— Web’ uns, wo ift fie? Böſes abnet mir! 
Kommt, eilen wir, fie gu befrein.— Sch fürchte, 
Sie hat der kühne Muth zu weit geführt, 
Umringt von Feinden, fampft fie gang allein, 
Und hilflos unterliegt fie jebt rer Menge. 


Karl.—Cilet, rettet fie! 
Qa Hire. Ich folg' euch, kommt! 
Burg. Wir alle! 


(Sie eilen fort.) 


Cine andere She Gegend des Schlachtfeldes. 
Man ficht bie Thitrme von Rheims in ber Ferne von ber Sonne beleudtet. 


Reunter Auftritt. 


Cin Rites in ganz ſchwarzer Riiftung, mit gefhloffenem Viſir. Johanna verfolgt 
ihn bis auf die vordere Biihne, wo er flille fleht und fle erwartet. 


J 0b.—Arglift’ger! est erkenn' ich deine Tide ! 
Cu Haft mich trüglich durch verftellte Flucht 
Vom Schlachtfeld weggelodt und Tod und Sdidjal 
Son vieler Brittenjshne Haupt entfernt. 
Loch jept ereilt did) jelber bag Berverden. 
Sdhwarger Kitter.—Warum verielgh we wis wads HRAWA 
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So wuthenthrannt an meine Ferſen? Mir 
Iſt nicht beftimmt, von deiner Hand gu fallen. 


Joh. —Verhaßt in tiefſter Seele bift du mir, 
Gleichwie die Nacht, die deine Farbe ift. 
Lich weg gu tilgen von dem Licht des Tags, 
Treibt mich die unbezwingliche Begier. 
Wer biſt du? Oeffne dein Viſir. Haͤtt' ich 
Den kriegeriſchen Talbot in der Schlacht 
Nicht fallen ſehn, fo ſagt' ich, bu wärſt Talbot. 


Sh. Rit. —Schweigt dir die Stimme bes Prophetengetites 2 


Jo h. —Sie redet laut in metner tiefften Bruſt, 
Cap mir das Unglid an der Seite ftebt. 


Sh. Rit. —Johanna Arc! Bis an die Thore Rheims 
Biſt du gedrungen auf de3 Sieges Flügeln. 
Cir gnüge der erworbne Rum. Entlaſſe 
Las Glid, das dir als Sklave hat gedtent, 
Ch’ ed fich zürnend felbjt befreit; es haßt 
Die Tren’, und keinem dient ed bid ans Cube. 
Jo }.— Was heißeſt du in Mitte meines Laufs 


Mich ftille ftehen und mein Werk verlaffen ? 
Sch führ' ed aus und löſe mein Geliibre ! 


Sh. Rit.—Nichts fann dir, du Gewalt’ge, widerſtehn, 
In jedem Kampfe ſiegſt du. — Aber gehe 
In keinen Kampf mehr. Höre meine Warnung! 


Jo h. —Nicht aus den Handen leg? ich dieſes Schwert, 
Als bis das ſtolze England niederliegt. 


Sh. Rit. —Schau hin! Dort hebt (ich Rheims mit ſeinen Thieme, 
Das Ziel und Cnde deiner Fahrt —die Kuppel 
Der hohen Kathedrale ſiehſt du leuchten, 
Dort wirſt du eingtehn im Triumphgepring, 
Deinen Konig fronen, dein Gelübde ldjen. 
—Geh' nidt hinein! Rehr? um! Hor’ meine Warnung |} 


Fo §.—DBer hift du, doppelzüngig lol\hes Ween, 
Das mid erſchrecken und verwreren whl? 
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Mas mafeft du dtr art, mir falſch Orakel 
Betrüglich zu verkiindigen 
(Der ſchwarze Ritter will abgehen, fie tritt ihm in den Weg.) 
Nein, du ſtehſt 
Mir Rede oder ſtirbſt von meinen Händen! 
(Sie will einen Streich auf ihn führen.) 
S ch. Rit, (erührt fie mit ber Gand, fie bleibt unbeweglich ftehen.)—Todte, 
wad fterblich ijt! 
(Nadht, Blip und Donnerfdhlag. Der Ritter verfinkt.) 
Joh, (ſteht anfangs erflaunt, faßt fi aber bald wieder. —Es war nichts 
Lebendes. Ein trüglich Bild 
Der Hölle war's, ein widerſpenſt'ger Geiſt, 
Heraufgeſtiegen aus dem Feuerpfuhl, 
Mein edles Herz im Buſen zu erſchüttern. 
Wen fürcht' ich mit dem Schwerte meines Gottes? 
Siegreich vollenden will ich meine Bahn, 
Und kaͤm' die Hölle ſelber in die Schranken, 
Mir ſoll der Muth nicht weichen und nicht wanken! 
(Sie will abgehen.) 


Sebuter Auftritt. 
Lionel. Johanna. 


Qi n.—Verfluchte ! riifte nich gum Kampf— Nicht Beide 
Verlaſſen wir lebendig diefen Plag. 
Du Haft die Belten meines Volks getödtet; 
Der edle Talbot hat die grofe Seele 
Jn meinen Bufen ausgehaucht. —Ich rade 
Cen Tapfern oder theile jein Geſchick. 
Und daß du wiffeft, wer dir Ruhm verleiht, 
Er fterbe oder ſiege —Ich bin Lionel, 
Ter letzte Yor den Fiirften unſers Heers, 
Und unbegwungen ift nod) dtefer Arm. 

(Ex bringtanf fie eins nad einent * a ſchlägt fle ibm bad Schwert ava 

eT and. 


Sreulojes Glüd! 
(Ex Tag WAVE) 
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Joh. (ergreift thn von hinten zu am Oelmbuſch und reift thm ben Helm gemaltfam 
berunter, daß fein Geficht entblößt wird, zugleich zuckt fie bas Schwert 
mit ber Redten.) 


Erleide, was du fuchteft! 
Die heil’ ge Jungfrau opfert dic durch mich ! 
(In diefem Augenblick fieht fle hm ind Geſicht; fel Anblid ergreift fie, fie bleibt 
unbeweglich flehen und läßt dann langfam ben Arm finfen,) 
Lio n.— Was zauder(t du und hemmſt den Todesſtreich? 
Nimm mir das Leben aud), du nahmſt den Ruhm; 
Yd) bin in deiner Hand, id) will nicht Schonung. 
(Sie gibt ihm ein Seiden mit ber Hand, ſich au entfernen.) 
Entfliehen foll ih? Dir foll ich mein Leben 
Verdanten ?—Cher fterben ! 


Joh. (mit abgen bee Geſicht.) —Ich will nichts davon wiffer, daß dein 
eben 


Jn meine Macht gegeber war. 
Lion. —Ich haffe dich und dein Geſchenk —Ich will 


Nicht Schonung—Tonte deinen Feind, der did) 
Verabſcheut, der dich todten wollte. 


30 h.— Torte mich 
—Und fliebe ! 
Lion— Ha! Was ift das? 
Joh. (verbirgt bad Gefidt.)— Wehe mir ! 


Lion, (tritt ihr näher. —Du tödteſt, fagt man, alle Cngellander, 
Die du tm Kampf bezwingſt —Warum nur mid) 
Verſchonen? 

Job. (erhebt bas Schwert mit einer raſchen Bewegung gegen ibn, läßt e8 aber, 

wie fie ihn ind Geficht faßt, ſchnell wieder finfen.) 
Heil’ ge Jungfrau! 

LQion— Warum nennft du 
Die Heil’ge? Sie weif nichts von dir; der Himmel 
Hat feinen Theil an dir. 

Jo h. (in der heftigſten Bedng ftiguag.)— Was hab? ich 
Gethan! Gebrochen hab’ th mein Geliire\ 

(Sie ringt wperarocdfelad bie Hoxioe-) 
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Das weite Rheims faßt nicht bie Zahl der Gafte, 
Lie wallend ftrimen gu dem Völkerfeſte. . 


Und einer Freude Hochgefühl entbrennet, 
Und ein, Gedanke ſchlägt in jeder Bruft, 
Was fic) nod) jüngſt in blut'gem Haß getrennet, 
Das theilt entzückt die allgemeine Luft. 
Rer nur gum Stamm der Franken ſich belennet, 
Der ift des Namens ftolzer fich bewußt: 
Crnenert ift der Glanz der alten Krone, 
Und Frankreich huldigt feinent Königsſohne. 
Doth mich, die all dies Herrliche vollendet, 
Mich rührt es nicht, dad allgemeine Glad; 
Mir ift bas Hers verwandelt und gewendet, 
Es flieht von diejer Feftlicdfeit suri, 
In's britt jhe Lager ift es Hingewendet, 
Hinüber zu dem Feinde ſchweift ver Blick, 
Und aus der Freude Kreis muh id) mich ſtehlen, 
Lie ſchwere Schuld des Bujens gu verhehlen. 


Mer? Ih? Ich eines Mannes Bild 
In meinem reinen Bujen tragen ? 
Dies Herz von Himmelsglang erfüllt, 
Darf einer ird'ſchen Liebe ſchlagen? 
Ich, meines Landes Retterin, : 
Les höchſten Gottes Kriegerin, 
Für meined Landes Feind entbrennen ? 
Darf ich's der keuſchen Gonne nennen, 
Und mid) vernichtet nidit bie Scham ? 
(Die Muſil Hinter ber Scene geht in cine weiche, ſchmelzende Melodie Aber.) 


Webe! Web? mir! Welche Tine} 
Wie verführen fle mein Obr! 
Seder ruft mir feine Stimme, 
Baubert mir fein Bild hervor ! 


Dah der Sturm der Schlacht mid fafte, 
Speere faujend mid) umtönten | 
Sn des heißen Streiteds Wuth \ 

Bieder fänd' id-meinen Muth \ 
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Dieſe Stimmen, tiefe Tine, 
Wie umftriden fle mein Herz! 
Sede Krajt in meinen Bujen 
Löſen fle in weidem Sehnen, 
Schmelzen fle in Wehmuthe-Thranen! . 
(Rah einer Paufe lehhafter.) 
Sollt' ich ihn tödten? Konnt' idps, da ich ihm 
Ins Auge fab? Bon tödten! Cher hate? ib 


Den Mordſtrahl auf die eigne Bruft gezückt! 


Und bin ich ftrafbar, weil ich menſchlich war? 
Iſt Mitlein Sünde? — Mitleid! Horteft du 


Des Mitleids Stimme und der Menſchlichkeit 
Auch bei den Andern, die dein Schwert geopfert? 


Warum verſtummte ſie, als der Walliſer dich, 


Der zarte Jüngling, um ſein Leben flehte? 


Argliſtig Herz! du lügſt dem ew'gen Licht, 


Dich trieb des Mitleids fromme Stimme nicht! 


Warum mußt' ich ihm in die Augen ſehn! 
Die Züge ſchaun des edeln Angeſichts! 


Mit deinem Blick fing dein Verbrechen an, 
Unglücliche! Ein blindes Werkzeug fordert Gott; 


Mit blinden Augen mußteſt du's vollbringen? 
Sobald du ſahſt, verließ dich Gottes Schild, 
Ergriffen dich der Hölle Schlingen! 
(Die Flöten wiederholen, fie verſinkt in cine ſtille Wehmuth.) 
Frommer Stab! O, bhatt? ich nimmer 
Mit dem Schwerte dich vertauſcht! 
Hatt’ es nie in deinen Zweigen, 
Heil ge Eiche, mir gerauſcht! 
Warft du immer mir erſchienen, 
Hobe Himmelsfinigin ! 
Nimm, id) Fann fle nicht verdienen, 
Deine Krone, nimm fle bir! 


Ach, ich fah den Himmel offer 
Und der Sel’ gen Angeficht ! 
Doch auf Erden if mein Hofer 
Und im Himmel th es widest! 


Die Jungfrau von Orleans. $41: 


Mußteſt du thn auf mich laden, 
Liefen furchtharen Beruf! 
Konnt' id) diejes Herz verbharter, 
Das der Himmel fublend ſchuf! 


Willſt du deine Macht verkünden, 
Mable fie, die fret von Sünden, 
Stehn in deinem ew’ gen Haus; — 
Deine Geifter fende aus, 

Die Unfterbliden, die Reiner, 
Die nicht fühlen, vie nicht weinen! 
Nicht die zarte Sungfrau wable, 
Nicht der Hirtin weiche Seele! 


Kümmert mid das Loos der Schlachten, 

Mich der Swift der Kinige ? 
,. _-. _Geuldlos trie th meine Lammer 
Auf des ftillen Berges Höh'. 

Doch du riſſeſt mich ins Leben, 

In den ſtolzen Fürſtenſaal, 

Mich der Schuld dahin zu geben, 

Ach, es war nicht meine Wahl! 


Zweiter Auftritt. 
Agnes Sorel. Johanna. 


Sore] (fommt in lebhafter Rührung; whe fle die Sungfraw erblickt, etlt auf fe 
su und fallt thr unt ben Hals; ploplich Sefinnt fle fich, laͤßt fle lod 
und fallt sor ibr nieder.)— 


Rein! Nicht fo! Hier im Staub vor. dir— 
Joh. Cwill fle aufheben.) — Steh' auf! 
Was ift dir? Du vergiffeft dich und mich. 


S or.—Laf mich, es ift ber Freude Drang, der mich 
Zu deinen Füßen niederwirft—id muß 
Mein überwallend Herz vor Gott ergießen, 
Den Unſichtbaren bet' ich an in dir. 
Du biſt der Engel, der mir meinen Heren 
Rad Rheims gefibrt und mit der Krone KymadsAr. 
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Was tch gu feben nie getraumt, ed ift 
Erfüllt! Cer Krdinungszug bereitet fic, 
Der Konig fteht im feftlichen Ornat, 
Verjammelt find die Pairs, dle Mächtigen 
Ler Krone, die Inſignien gu tragen, 
Zur Kathedrale wallend ſtrömt rag Voll, 
C8 ſchallt der Reigen, und die Glocen tdnen. - 
O, diejed Gliides Fiille trag’ ich nicht! 
(Sohanna hebt fle fanft in die Hage. Agued Sorel Halt einen Augenblid inne, in- 
bem fie ber Jungfrau näher ind Auge fieht.) 
Doch du bleibt immer ernft und ftreng; du kannſt 
Das Glück erſchaffen, doch du theilſt ed nicht. 
Dein Herz iſt kalt, du fühlſt nicht unſre Freuden, 
Lu Haft der Himmel Hervlichtett gefehu, 
Die reine Bruſt bewegt fein irdiſch Glück. 
(Johanna ergreift ihre Hand mit Heftigheit, läßt fle aber ſchnell wieder fahren.) 
O, könnteſt du ein Weib ſein und empfinden! 
Leg? dieſe Rüſtung ab, kein Krieg iſt mehr, 
Bekenne dich zum ſanfteren Geſchlechte! 
Mein liebend Herz fliegt ſcheu vor dir zurück, 
So lange du der ſtrengen Pallas gleichſt. 


Jo h.—Was forderſt du von mir? 
Sor.— Entwaffne dich! 
Leg’ diefe Rüſtung ab! Lie Liebe fürchtet, 
Sich diejer ftablbededten Bruft gu. nabn. 
O “ , fet ein Weib, und du wirſt Liebe fühlen! 


Jo h. —Jetzt ſoll ich mich entwaffnen! Sept! Cem Tod 
Will ich die Bruſt entblößen in der Schlacht! 
Jetzt nicht —o, möchte ſiebenfaches Erz 
Vor euren Feſten, vor mir ſelbſt mich ſchützen 
S or.—Tids liebt Graf Dunois. Gein edles Herz, 
Tem Ruhm nur offer und der Heldentugend, 
Es gliht fiir dich tm heiligen Gefühl. ; 
O, es ift (chin, von einem Helden fid) geliebt 
Zu ſehn —es if noch lhoner, o yw Leoen 
XH _ 7 (Johanna werdet Ke wit Weldon Youneg?) ° 
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Du haffeft ihn '—RNein, nein, du kannſt ibn nur 


Nicht lieben —Doch, wie ſollteſt du ibn haffen! 
Man haft nur ren, ver. den Geliebten uns 
Cntreift; dod) dir iff Reiner der Geliedte ! 
Dein Herz ift rnhig — Wenn ed fablen Bnnte — 


Jo }.—BeHlage mich! Beweine mein Gefihid! 
S o r.— Was Wnnte dir zu deinem Glide mangele 8 


Lu halt dein Wort gelöſt, Fraulreich iſt fret, 

. Bis in die Krönungsſtadt Haft du den König 
Siegreich gefiibrt und hohen Ruhm erſtritten; 

Dir huldiget, dich preiſt ein glücklich Volk; 

Von allen Zungen überſtrömend fließt 

Dein Lob; du biſt die Göttin dieſes Feſtes; 

Der König ſelbſt mit ſeiner Krone ſtrahlt 
Nicht herrlicher, als du. 


Joh.— ©, könnt' ich mich 


Verbergen in den tiefſten Schooß dev Erde! 


S 9 r.—_Was ift dir? Weldhe feltfame Bewegung! 


Wer dürfte fred auffchaun an diejen Tage, 
Wenn du die Blide niederſchlagen follft 2 
Mich laf errithen, mich, die neben dir 


So Hein fich fühlt, zu deiner Heldenſtaͤrke ſich, 


Bu deiner Hobeit nid&t erheben fans ! 

Cenn foll ich meine ganze Schwäche dir 
Geftehen? Richt der Ruhm des Vaterlandes, 
Nicht der ernente Glanz des Thrones, nid 
Ter Biller Hochgefühl und Siegesfrende 
Beſchaftigt diefes ſchwache Herz. Es ift 

Nur Ciner, der es gang erfüllt; es hat 

Nur Raum far diejes einzige Gefühl: 

Gr ijt der Angebetete, ihm jauchst das Volk, 
Ihn fegnet es, ihm ſtreut es diele Slumen, 
Gr ijt der Meine, der Gelichte iſt's. 


30 h.—DO, bu bit glücklich! Selig pretie dick ! 
Du liebſt, wo Alles liebt! Du nari veiw Oey 


Aufidliefen, laut auoſprechen dein Cadden 
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Und offen tragen vor der Menſchen Blicken! 
Lies Feft des Reichs ijt deiner Liebe Felt. 
Tie Völker alle, die unendlicen, 

Lie fic in diejen Mauern flutend drangen, 
Sie theilen dein Gefithl, fie heil’ gen es; 

Dir jauchzen fle, dir fledten fle den Kran, 
Cing hift du mit der allgemeinen Wonne, 

Du liebft das Allerfreuende, die Sonne, 

Und was du ſiehſt, tft deiner Liebe Glan; ! 


Sor, (hr um ben Hals fallend. —O, du entzücht mids, dt verftehit mid 
gan ! 
Ja, ich verfannte dich, du kennſt die Liebe, 
Und was ich fühle, ſprichſt bu mächtig aus. 
Bon feiner Furdt und Scheue löſ't fid) mir 
Cas Herz, es wallt vertrauend dir entgegen-— 
J h. Entreißt ſich mit Heftigheit ihren Armen.—BVerlag mich ! Wende dich 
von mir! Beflecke 
Dich nicht mit meiner peſterfüllten Nähe! 
Set glücklich, geh'! Mich laß in tiefſter Nacht 
Mein Unglück, meine Schande, mein Entſetzen 
Verbergen — 
S or.— Du erſchrechkſt mich, ich begrelfe 
Dich nicht; doch id) begriff dich nte—und ſtets 
Verhüllt war mir rein Dunkel tiefes Weſen. 
Wer möcht' ed faffen, wad dein heilig Herz, 
Cer reinen Seele Zartgefühl erſchrechkt! 
Jo }.— Tu bift die Heilige! Du bift ote Reine! 
Sähſt du mein Innerſtes, du ſtießeſt ſchaudernd 
Die Feindin von dir, die Verrätherin! 


Dritter Auftritt. 
unois. Du Chatel und La Hire mit ber Fahne der Johanne, 
Dun. —Dich fuchen wir, Johanna. Alles ift 
Bereit; der Konig ſendet uns, er will, 
Daf du vor ihm die heil’ge Fahne trageft. 
Du follft dich ſchließen an der Fürſten Reih a, 
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Die Nãchſte an ihm ſelber ſollſt du gehn; 
Denn er verlaugnet’s nicht, und alle Welt 
Soll es bezeugen, dag er dir allein 
Lie Chre diejes Tages guerfennt. 
Qa Hire.—Hier ift die Fahne. Nimm fle, eble Sungfrar ! 
Lie Fürſten warten, und ed harrt das Voll. 
Jo h. —Ich vor ihm herziehn? Ich die Fahne tragen? 
D u n.—Went anders ziemt 23! Welche andre Hand . 
Sft rein genug, dads Heiligthum gu tragen! 
Cu ſchwangſt fle im Gefechte: trage fie 
Zur Bierde nun auf diejem Weg der Freude. 
(La Hire will ihr bie Fahne überreichen, fle bebt ſchaubernd davor guritd.) 
3 ob.—Hinweg! Hinweg! 
Qa Hire — Was ift dir? Du erſchridhſt 


Bor deiner eignen Fahne! —Sieh fle an! 
Er rollt bie Fahne auseinander.) 


Es iſt dieſelbe, die du ſiegend ſchwangſt. 
Die Himmelskönigin iſt drauf gebildet, 

Die über einer Erdenkugel ſchwebt; 

Denn alſo lehrte dich's die heil'ge Mutter. 


Joh, (mit Entſehen hinſchauend. —Sie iſt's! Sie ſelbſt! Ganz fo er⸗ 
ſchien ſie mir. 
Seht, wie fie herblickt und die Stirne faltet, 
ZBornglithend aus ten finftern Wimpern ſchaut! 


S or.—O, fle ift aufer ſich! Komm zu dir felbft! 
Erkenne dich! Du ſiehſt nichts Wirkliches! 
Das iſt ihr irdiſch nachgeahmtes Bild, 
Sie ſelber wandelt in des Himmels Chören! 


Jo h. —Furchtbare, kommſt du, dein Geſchöpf gu ſtrafen? 
Verderbe, ſtrafe mich, nimm deine Blige, 
Und laß ſie fallen auf mein ſchuldig Haupt. 
Gebrochen hab' ich meinen Bund, entweiht, 
Geläſtert hab’ ich deinen heil'gen Namen! 


Dun. —Weh uns! Was iſt das? Welch' unlge Reoeal 
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Qa Hire (erflaunt zu Du Chatel.)—Begreiit thr diefe feltfarre Bewegung f 
Du Chat. —Ich febe, twas ich ſeh'. Ich Hab’ es laͤngſt 
Gefürchtet. 
Dun— Wie? Was ſagt ihr? 
Du Chat.— Was ich denke, 
Darf ich nicht ſagen. Wollte Gott, es waͤre 
Vorüber, und her Koͤnig war’ gefrint! 


Qa Hire. —Wie? Hat der Sdrecen, der son dieſer Bone 
Ausging, fidy auf dich ſelbſt zurück gewendet 
Ten Britten laß vor dieſen Zeichen gittern, — 
Cen Feinden Feankreichs iſt es fürchterlich, 
Doch ſeinen treuen Bürgern iſt es gnädig. 
Jo h. —Ja, du ſagſt recht; dew Freunden iſt es hold, 
Und auf die Feinde ſendet es Entſetzen! 
(Man hört den Krönungsmarſch.) 


D un.-—Go nimm die Fahne! Nimm fie! Sie beginnen | 
Den Zug, fein Augenblick ift gu verlieren ! 


(Sie dringen ihr bie Fahne auf, fie ergreift fle mit heftigem Wiberſtreben und geht 
ab, bie Andern folgen.) 


Die Scene verwandelt ſich in etnen freien Platz vor der Kathedrallirche. 


Vierter Auftritt. 


Zuſchauer erfüllen ben Sintergrund, aus ihnen heraus treten Bertrand, Claude Ma⸗ 
rie und Etienne und kommen vorwärts; in der Folge auch Rargot tr Loniſon. 
Der Krönungsmarſch erſchallt gedimpf aus ber Ferne. 

Bert. —Hört bie Muſik! Sie find’s! Sie naber fron! 

Was ift das Befte? Steigen wir hinauf 
Auf die Platforme ober drangen uns 
Durdhs Vol, daß wir vom Aufzug nichts verlieren? 


Et.— Es it nidt durdgutommen. Wile Strahen Ko 
Bon Menſchen voligevedngt x Roh wid Dsogra, 
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Laft uns hieher an diefe Häuſer treten: 
Hier können wir den Bug gemadlich ſehen, 
Wenn er vorüberkommt. 


Cl. Marie Iſt's dod, als ob 

Halb Frankreich (id gufammen bier gefunden; — 
So allgewaltig tft die Mut, dag fle — 
Aud) uns ine fernen lothringijden Land 
Hat aufgehoben und hieber geſpült! 

Bert.— Wer wird 
Sn feinent Winkel müßig fitzen, wenn 
Das Große ſich begibt im Vaterland! 

Es hat aud) Schweiß und Blut genug geloſtet, 

Bis daß die Krone kam auf's rechte Haupt! 
Und unſer König, der der wahre iſt, 
Lem wir die Kron’ jetzt geben, ſoll nicht ſchlechter 
Begleitet fein, als ver Parijer ihrer, 
Len fie gu Saint Denis gekrönt! Der ift 
Kein Wohl gefinnter, der von diefem Felt 
Weghleibt und nicht mitrujt: Es lebe der Kbnig! 


Fünfter Anftritt. 
Margot und Louiſon treten gu ihnen. | 


Lo wif.— Wir werden unſre Schweſter feben, Margot! 
Mir pocht dad Herz. 

Mar g.— Mir werden fle im Slang 
Und in der Hobett ſehn und gu und ſagent 
Es ift Johanna, es it unjre Schweſter! 

Lo wi ſ. —Ich kann's nicht glauben, bis ih fle mit Augen 
Gejebn, daß dieſe Maͤchtige, die mar 
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Johanna ift, die uns verloren ging. 
.- (Dey Marſch fommt immer näher.) 


Mar g.—Du geocifelt nog? Du wirſ's mit Augen (Sun, 


Beri.—Gebt Adt! Sie tommen ! 


Sat. 
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SehSter Anftritt. 


Pldtenfpieler und Hoboiſten erdffnen den Bug; Kinder folgen weiß gelleidet, mit 
Bweigen in ber Hand; hinter dtefer zwei Heroldes darauf ein Sng von Hellebar⸗ 
bierern, Magiftratdperfonen in ber Robe folgen; hierauf zwei Marſchälle mit bem 
Stabe, Herzog von Burgund, bad Sdwert tragend, Dunois mit dem Scepter, 
andere Große mit ber Krone, bem Reidsapfel und bem Gerichtsſtabe, andere mit 
Opfergaben; hinter dieſen Ritter in ihrem Ordens ſchmuck; Chorinaben mit dem 
Rauchfaß, ann zwei Biſchöfe mit ber Ste, Ampoule, Erzbiſchof mit dem Crucifix; 
thm folgt Johanna mit ber Fahne. Sie geht mit gefenftem Haupt und ungewiffer 
Schritien, bie Schweſtern geben bet ihrem Anblid Zeichen des Erſtaunens und ber 
Freude. Hinter ihr fommt ber König unter einem Thronhimmel, welchen vier 
Barone tragen, Hofleute folgen, Soldaten ſchließen. Wenn der Bug in die Kirche 
hinein tft, ſchweigt ber Marſch. 


Siebenter Auftritt. 
Louiſon. Margot. Claude Marie. Etienne. Bertrand. 
Mar g.—Sabft du die Schwefter ? 


Gl, Marie — Lie tm goldnen Harniſch, 
Lie vor dem Konig herging mit der Fahne ? 


Mar g.—GSie war's. C3 war Johanna, unire Schwefter ! 
g , UN} 


Qoutf.—tnd fie erkannt' uns nidt! Sie abnete 
Die Nahe nicht der ſchweſterlichen Bruſt. 
Sie jal) zur Erde und erjcdhien fo blaß, 
Und unter ihrer Fahne ging fe zitternd — 
Ich fonnte mid) nicht freun, da id) fle fab. 
Mar g.—So hab’ ih unſre Sdhwefter nun im Glanz 
Und in der Herrlidfeit gefehn.—Wer hatte 
Aud nur im Traum geabnet und gedackt, 
Da fle dte Heerde trieb auf unjern Berger, 
Dah wir in ſolcher Pracht fle witrden ſchaun. 


Vout (.—Der Traum ded Vaters ijt erfillt, dag wir 
Bu Rheims uns vor der Schweſter würden neigen. 
Das it die Kirche, vie der Borer lay 
Im Traum, und Alles Hat Ke vow expo. 
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Dod) der Vater jah aud) traurige Geſichte! 
Ach, mich befiimmert’s, fie fo grop gu ſehn! 

Bert. — Was ftehn wir müßig hier? Kommt in die Kirde, 
Die heil’ge Handlung anzuſehn! 

Marg.— | Sa, fommt ! 
Vielleidht, daß wir der Schwefter dort begegnen. 


Lo ut (.—Wir haben fie gefehen. Kehren wir 


In unjer Dory guritd. 
- Marg— Was? Ch’ wir fle 
Begrüßt und angeredet ? 
Louiſ.— Sie gehört 


Uns nicht mehr an; bei Fürſten iſt ihr Platz 
Und Konigen—Wer find wir, dag wir uns 
Bu ihrem Glange rithmend eitel drängen? 

Gie war ung frend, da fie nod) unjer war! 
Mar g,—WMird fle fich unjer fchamen, und veracten ? 
Bert—Der König ſelber ſchaͤmt ſich unſer nicht! 

Er grüßte freundlich auch den Niedrigſten. 
Sei ſie ſo hoch geſtiegen, als ſie will, 
Der König iſt doch größer! 
(Trompeten und Pauken erſchallen aus der Kirche. 


Cl. Marie.— Kommt zur Kirche! 
(Sie eilen nad bem Hintergrunde, wo fie ſich unter dem Vollke verlieren.) 


Achter Auftritt. 
Thibaut kommt, ſchwarz gelleidet. Raimond folgt ihm und will ihn zurücke halten. 


Raim. —Bleibt, Vater Thibaut, bleibt aus dem Gedrange 
Zurück! Hier ſeht ihr lauter frohe Menſchen, 
Und euer Gram beleidigt dieſes Feſt. 
Kommt! Fliehn wir aus der Stadt mit eil'gen Schritten. 


Th ib.—Gabft du mein unglückſelig Kind? Halk ou 
Sie recht betrachtet ? 


Rat n.— D, ich bitt endy, West 
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Thib. —Bemerlkteſt du, wie thr Schritte wanlten, 
Wie bleich und wie verſtört ihr Antlitz war! 
Die Unglidjelige fühlt ihren Zuſtand; 
Das iſt der Augenblick, mein Kind zu retten, 
Ich will ihn nutzen. (Ex wil geben.) 


Rai m— . Bleibt! Mas wollt ihr than ? 
Thib. —Ich will fle überraſchen, will fie ſtürzen 

Von ihrem eiteln Glück; ja, mit Gewalt 

Will ih gu ihrem Gott, dens fie entjagt, 

Buriid fie führen. 
Rai m— Ah, erwagt ed wohl! 

Stürzt ener eigen Kind nicht ins Verberben ! 


& bh 1b.—Lebt ihre Seele nur, ihr Leib mag ſterben. 
(Johanna ſtürzt aus ber Kinde heraus ohne-thre Fahne; Boll Sringt zu, aborirt fee 
und küßt igre Reider, fie wird burd bad Gebdrange im Sintergruud aufgchalten.) 
Sie fommt! Sie iſt's! Bleich ſtürzt fle aus der Kirche, 
Es tretht die Angft fle aus tem Heiligthum. 
Das ift das göttliche Geridt, das ſich 
An ihr verhindiget ! 
Raim.— Lebt wohl! 
Verlangt nicht, daß ich länger euch begleite! 
Ich kam voll Hoffnung und ich geh' voll Schmerz. 
Ich habe eure Tochter wieder geſehn 
Und fühle, daß ich ſie auf's neu verliere. 
(Er geht ab, Thibaut entfernt ſich auf ber entgegengeſetzten Seite.) 


Neunter Auftritt. 
Zohama. Volk. Hernach ihre Schweſtern. 


J *f. Ga ſich des Volks erwehrt und tommt vorwaͤrts.) —Ich kann nicht blei⸗ 
ben. —Geiſter jagen mich, 
Wie Donner ſchallen mir der Orgel Töne, 
Des Doms Gewölbe ſtürzen ant mish ein, 
Ces freten Himmels Werte muh 1S —B 
Die Fahne Hef ich in dem Heiligthum, 
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Nie, nte fol dieſe Hard fie mehr beriibren! 

Mir wars, als Hatt? ich die geliebten Schweftern, — 

Margot und Louijon, gleid) einem Traum 

Un mir voriiber gleiten fehen.—Uh! 

Es war nur eine täuſchende Erſcheinung! 

Sern find fie, fern und unerreichbar weit, 

Wie meiner: Kindheit, meiner Unſchuld Glad | 
Marg. (hervortretend). —Sie iſts: Johanna iſ's 
Louiſ. Eilt ihr entgegen. — 9O — , meine Schweſter! 
J 0b.—GSo war's fein Wahn — Ihr ſeid es —Ich umfaſſ end, 

Dich, meine Louiſon! dich, meine Margot! 

Hier in der fremden, menſchenreichen Oede 

Umfang' id) die vertraute Schweſterbruſt! 

Mar g.—Eie kennt uns noch, iſt nod die gute Schweſter. 
Jo h. — Und eure Liebe führt euch gu mir her 

So weit, ſo weit! Ihr zürnt der Schweſter nicht, 
Dirciie lieblos ohne Abſchied euch verließ! 
2p ut j.— Dich führte Gottes dunkle Schickung fort. 

Mar g.—Der Ruf von dir, der alle Welt bewegt, 

Der deinen Ramen tragt auf allen Zunger 

Hat uns erwedt in unfernt {tiller Dorf 

Und hergefithrt. gu dieſes Feſtes Feier. 

Wir tommen, deine Herrlichkeit gu ſehn, 

Und wir ſind ‘nicht allein ! : 

J of. (chnell). — Der Bater iſt mit end 

Wo, wo tft er? Warum verbirgt er ſich? 

M ar g.—LDet Vater ift nicht mit uns. 
3 oh.— Richt? Er witl in Kuld 

Nicht ſehn? Ihr bringt mir ſeinen Segen it? 
Loui (.—Er weif nidt, daß wir bier find. 
$0b.— Weiß es nicht! 

Warum nicht ? —Ihr verwirret euch? Ihr ſchweiq 

Und ſeht zur Erde! Sagt, wo ift ver Borer? 

Rarg.—Seitbem bu weg biſt — : 
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Louiſ. (rintt ihr.) — Margot! 

Marg.— Iſt der Vater 
Schwermüthig worden. 

Joh.— Schwermüthig! 

Louiſ. Tröſte dich! 


Du kennſt des Vaters ahnungsvolle Seele! 
Er wird ſich faſſen, ſich zufrieden geben, 
Wenn wir ihm ſagen, daß du glücllich biſt. 
M ar g.—Du biſt doch glücklich? Ya, ru mußt es ſein, 
Da du ſo groß biſt und geehrt! 
Jo h. — Ich bin's, 
Da ich euch wieder ſehe, eure Stimme 
Vernehme, den geliebten Ton, mich heim 
Crinnre an die väterliche Flur. 
La id) die Heerde trieb auf unjern Hoben, 
La war id) glitdlich, wie im Paradies — 
Kann ich's nicht wieder fein, nicht wierer werden ? 
(Ste verbirgt ihr Geſicht an Louifons Bruft. Claude Marie, Ctienne und Dertrand 
zeigen ſich und bleiben ſchüchtern in der Ferne ſtehen.) 
M ar g.—RKommt, Etienne! Bertrand! Claude Marie! 
Tie Schwefter tft nicht fol; ; fie iſt fo fanft 
Und jpricht fo freundlid, als fie nie gethan, 
Da fie nocd in dem Corp mit uns gelebt. 
(Sene treten näher und wollen ihr bie Hand reichen; Johanna ſieht fte mit ſtarren 
Bliden an und fallt in ein tiefed Staunen.) 
J 0 h. —Wo war ih? Sagt mir, war dad Alles nur - 
Gin langer Traum, und id) bin aufgewacht ? 
Bin ih hinweg aus Com Remi? Nicht wahr? 
Ich war entſchlafen unter’m Zauberbaum 
Und bin erwacht, und ihr ſteht um mich her, 
Die wohlbekannten traulichen Geſtalten? 
Mir hat von dieſen Königen und Schlachten 
Und Kriegesthaten nur geträumt —Es waren 
Nur Schatten, die an wir voriibergingen: 
Denn lebhaft traͤumt fich’s unter viejem Baum.— 
— Wie kämet ihr nach Rheims? Wie käm' ich ſelbſt 
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Hieher? Nie, nie verlieh ich Cont Remi! 
Geſteht mir’s offen und erfreut mein Herz. 
Lou i ſ. —Wir find gu Rheims. Dir hat von diefen Thater 
Nicht bloß getraumt; du haft fie alle wirklid 
Vollbracht. —Erkenne dich, blid? um dich ber. 
Befühle deine glangend goldne Rüſtung! | 
(Johanna fährt mit ber Hand nad der Brut, beſinnt ſich und erſchrickt.) 
Bert—Aus meiner Hand empfingt ihr dtefen Helm. | 
Cl. Marie.—Ge ift tein Wunder, daß ihe denkt gu träumen: 
Denn was ihr ausgerictet und gethan, 
Kann ſich im Traum nicht wunrerbarer fügen. 
Joh, (ſhnell) —Kommt, laßt uns flieh’n! Ich geh' mit euch, th lehre 
In unſer Dorf, in Vaters Schooß zurück. 
Louiſ. —O, komm, komm mit uns! 
Joh. Dieſe Menſchen alle 
Erheben mich weit über mein Verdienſt! 
Shr habt mich kindiſch, klein und ſchwach geſehnz 
Ihr liebt mich, doch ihr betet mich nicht an! 
Marg. —Du wollteſt allen dieſen Glanz verlaſſen? 
Joh. —Ich werf' ihn von mir, den verhaßten Schmuck, 
Ter ener Herz von meinem trennt, 
Und eine Hirtin will ich wieder werden. 
_ Wie eine niedere Magd will ich euch dienen, 
* “Und büßen will ich's mit der ftrengften Suge, 
Dah ich mich eitel über eudy erhob! 
(Trompeten erfdallen.) 


Sebuter Auftritt. 
Der Konig tritt aus der Kirche; er iſt im Krönungsornat. Agnes Sorel, Erzbiſchof, 
Burgund, Dunois, La Hire, Du Chatel, Ritter, Hofleute und Voll. 
Alle Stimmen (rfen wiederholt, wãhrend ber König vormarts lommt.) 
Es lebe der König, Karl der Siebente! 


(Trompeten fallen cin. Auf ein Zeichen, bad ber König gibt, gebieten die Oerolde 
mit erhobenem Stabe Still(dweigen.) 
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Kini g.—Mein gutes Boll, habt Dank fiir eure Vtebe | 
Lie Krone, rie uns Gott auf's Haupt gefept, 
Durds Schwert ward fle gewonnen und erobert, 
Mit edlem Biirgerblut ift fie benetzt; 

Cod friedlid) foll ber Oelsweig fle ungrinen. 
Gedankt jet Allen, die fiir uns gefochten, 

Und Allen, die uns widerftanden, fet 

Vergiehn, denn Gnade hat uns Gott erzeigt, 
Und unjer erftes Königswort fei—Gnavde ! 


Volk.Eo lebe der Konig, Karl ver Giitige ! 


Kj n.—Bon Gott allein, rem höchſten Herrſchenden, 
Empfangen Frankreichs Könige vie Krone, 
Wir aber haben fie ſichtbarer Weiſe 
Aus feiner Hand empfanger. 
(Zur Sungfran fic wendend.) 
Hier fteht die Gottgefendete, die euch 
Den angeftammten König wieder gab, 
Das Joch der fremden Tyrannei zerbrochen! 
Shr Name foll dem heiligen Cents 
Gleich fein, der dtefes Landes Schützer iſt, 
Und ein Altar ſich ihrem Ruhm erbeben ! 
Bol t.—Heil, Heil rer Sungfrau, der Ervetterin! ~ 
(Tromtpeten.) 
Kön. (ue Johanna.) — Wenn du von Menſchen Lift gezeugt, wie wir, 
So fage, weldhes Glück vid kann errreuen ? 
Doh, wenn dein Vaterland dort ober ift, 
Wenn du die Strahlen himmliſcher Natur 
In dieſem jungfräulichen Leib verhüllſt, 
So nimm das Band hinweg von unſern Sinnen 
Und laß dich ſehn in deiner Lichtgeſtalt, 
Wie dich der Himmel ſieht, daß wir anbetend 
Im Staube dich verehren. 
(Ein allgemeines Stillſchweigen; jedes Auge tft auf die ungfru gerichtet.) 
Joh. (Glsblich aufſchreiend. —Gott! Mein Vater! 
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Gilfter Aunftritt. 
Thibaut tritt aus der Menge und fteht ifr gerade gegenitber. 
Mehrere Stimmen. —Ihr Vater! 


Thib.— Ja, ihr jammervoller Vater, I 
Der die Unglückliche gezeugt, den Gottes 
Gericht hertreibt, die eigne Tochter anzullagen. 


Burg—Ha! Was iſt das! 
Ou Chat— Jetzt wird es ſchrecklich tagen! 


Thib. Gum König.) —Gerettet glaubſt du dich durch Goltes Macht? 
Betrogner Fürſt! Verblendet Volk ver Franlken! 
Du biſt gerettet durch des Teufels Kunſt. 
(Alle treten mit Enifepen zuruck.) 


D un.—Ray't dieſer Menſch? 


Thib.— Nicht ich, du aber raſeſt, 
Und dieſe hier, und dieſer weiſe Biſchof, 
Die glauben, daß der Herr der Himmel ſich 
Durch eine ſchlechte Magd verkünden werde. 
Laß ſehn, ob fle auch in des Vaters Stiin 
Der dreiſten Lüge Gaukelſpiel behauptet, 
Womit ſie Volk und König hinterging. 
Antworte mir im Namen res Dreieinen: 
Gehörſt du gu den Heiligen und Reinen? 
(Allgemeine Stile; alle Blicke find auf fie geſpannt; ſe fiche atenalia 
S o r.— Gott, fie verſtummt! : 


T hth. Das muß fle or dem furdithar'n Namen. 
Der im der Hölle Tiefen ſelbſt 
Gefürchtet wird !—GSie eine Heilige, 
Von Gott gejendet ? —An verfluciter Statte 
Ward ed erfonnen, unterm Zauberbaum, 
Wo (chon von Alters her dte böſen Geifter 
Cen Sabbath halten—Hier verfaufte fle 
Dens Feind der Menſchen ihr unfherblicy Toell, 
Daf ex mit turzem Weltruhm fle vergerrlithe. 
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Laßt fle den Arm aufitretfen, feht dte Puntte, 
Momit die Holle fle gezeichnet hat! 
Bur g. —Entſetzlich —Doch dem Vater mug man glauber, 
Ler wiver jeine eigne Todjter zeugt. 
D u n.—Nein. nicht gu glauben ift rem Rajenden, 
Cer in dent eignen Kind fich felber ſchaͤndet. 
Sor, (yur Johanna.)—H, rede! Brid) dies ungliidjel ge aid 
Wir glauben dir! Wir tranen feft auf dich! 
Cin Wort aus deinem Mund, ein einzig Wort 
Soll wns geniigen—ber ſprich! Bernichte 
Die gräßliche Beſchuldigung —Erkläre, 
Dru ſeiſt unſchuldig, und wir glauben dtr. 
(Johanna fteht unbeweglich; Agnes Sorel tritt mit Eniſeten von ifr hinweg.) 


Qa Hire.—GSie ift erfdredt. Erſtaunen und Entſetzen 
Schließt thr den Mund.—BVor folcher graͤßlichen 
Anklage muß die Unſchuld ſelbſt erbeben. 

(Er nabert ſich ihr.) 
Faß did, Johanna, Fühle did. Die Unſchuld 
Hat eine Sprache, einen Giegerblid, 
Der die Verleumdung michtig niederblipt! 
Sn edelm Zorn erbebe dich, blick auf, 
Beſchäme, ftrafe ten unwürdigen Zweifel, 
Der deine heil'ge Tugend ſchmäht. 
Johanna ſteht unbeweglich. La Hire ae entfept zurück; ble Bewegung vermehrt 


Dun.Was zagt dad Volk? Was zittern ſelbſt die dürſten ? 
Sie ift unſchuldig —Ich verbiirge mich, 
Ich felbft fiir fie mit meiner Fürſtenehre. 
Hier werf' 1h meinen Ritterhandſchuh hin: 
Mer wagt’s, fle eine Schuldige gu nennen ? 
(Cin heftiger Donnerfdlag ; Ale ftehen entfept.) 
Zh ib.—Antworte bet dem Gott, der droben donnert ! 
Sprich, du feift ſchuldlos. Laugn’ es, dag der Feind 
Jn deinem Herzen tft, und ſtraf' mid) Lügen! 
(Ein sweiter ſtärkerer Schlagz dad Bolk enrTredn yw olen Seiten.) 
Bur g.— Gott his? uns! Weldhe Wrederthige Rediqea’ - 
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Du Chat. (um König. —Kommt, fommt, mein Konig! FSliehet diez 
fen Ort! 


Erzb. Gu Johanna.)—Ym Namen Gottes frag’ th dich: Squeigt du 
Aus dem Gefühl der Unſchuld ober Schuld? 
Wenn diejes Conners Stimme fiir dich zeugt 
So faffe diejes Kreuz und gib ein Zeichen! 
(Johanna bleibt unbeweglich. Neue Heftige Donnerſchläge. Der Bil agres 
Sorel, Exbifsof Burgund, La Hire und Ou Chatel gehen ab 


Zwölfter Auftritt. 
Dunois. Johanna. 


Dun. —Du biſt mein Weib —Ich hab? an dich geglaubt 
Beim erſten Blick, und alſo denk' ich noch. 
Dir glaub' ich mehr, als dieſen Zeichen allen, 
Als dieſem Donner ſelbſt, der droben ſpricht. 

Du ſchweigſt in edelm Zorn, verachteſt es, 
In deine heil'ge Unſchuld eingehüllt, 

So ſchändlichen Verdacht gu widerlegen. 
—Leracht? es, aber mir vertraue did): 
An deiner Unſchuld hab? ich nie gesweifelt. 
Sag’ mir fein Wort; die Hand uur reide mir 
Zum Pjand und Zeichen, dap tu meinem Wrme  - 5+ a, 
Getreft vertrauft und deiner guten Sade. . 


(Ex reicht thr bie Hand hin, fie wendet ſich mit einer zuckenden Beveguny you ihm 
hinweg; er bleibt in flarrem Cutfepen ſühen NM 


re oe Sl 


Dreisehuter Muftritt. | 
Johanna. Du Chatel. Dunois. Bulegt Raimond. 


Du Chat. (Guridfommend.)—Sohanna d'Arc, der Ring will ere 
Tauber, 
Daf ihr dte Stadt yerlaffet ungetrantt. 
Die Thore fiehen euch offen. Fuͤrchtet teine 
Beleidigung. Cuch ſchützt des Konigd Weehen—=. 
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Folgt mir, Graf Dunois —Ihr habt nicht Chre, 
Hier langer gu verweilen.— Weld ein Ansgang ! 

(Ex geht. Dunois fahrt aus feiner Erſtarrung auf, wirft nod einen Blick anf Sv 
hanna und geht ab. Diefe fteht cinen Augenblick gang allein. Endlich erſchein 
Raimond, bleibt cine Weile in ber Ferne ftehen und betrachtet fte mit filles 
Schmerz. Darn tritt erauf fle yu and faft fie bei ber Hand.) 


Rai m.—Crgreift den Augenblid! Cie Straßen 
Sind leer. Gebt mir vie Hand! Bch will cud) fahren. 


(Dei feinem Anblick gibt fie bad erfte Beiden ber Empfindung, flehe ibn flare cs 
und blidt gum Simmel; dann ergreift fle ihn heftig bet der Hand und geht ab.) 


Fünfter Aufzug. 
Ein wilder Wald. 


Su ber Ferne Köhlerhütten. Es iſt ganz dunkel. Heftiges Donnern und VBliver, 
dazwiſchen Schießen. 


Erſter Auftritt. 
Köhler und Köhlerweib. 


Köhler. —Das ft ein grauſam mördriſch Ungewitter, 
Der Himmel droht in Feuerbachen ſich . 
Herabjugiefen, wnd am bellen Tag 
Iſt's Nacht, dag man die Sterne könnte ſehn. 
Wie eine losgelaſſ'ne Hille tobt 
Der Sturm, die Crve bebt, und krachend beugen 
Die alt verjabrten Eſchen ihre Krone. 

Und diejer fürchterliche Krieg dort oben, 

Ler auch vie wilten Thiere Sanftmuth lebrt, 

Daß fle fich zahm in ihre Gruben bergen, 

Kann unter Menſchen feinen Frieden ſtiften — 

Aus dem Geheul der Winde und des Sturms 

Heraus hort ihe dad Knallen ves GRohoged 
Mm, Die beiden Heere {tegen Ny ſo vob, 
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Vierter Auftritt. 
Raimond. Johama. 


Joh. (efaßt und ſanſt). —Du ſiehſt, mir folgt der Fluch, und Alles 
flieht mich: 
Sorg' für dich ſelber und verlaß mich auch. 
Raim. —Ich euch verlaſſen! jetzt! Und wer ſoll ener 
Begleiter ſein? 
Joh.— Ich bin nicht unbegleitet. 
Du haſt den Donner über mir gehört. 
Mein Schichſal führt mid. Sorge nicht, ich werde 
An's Ziel gelangen, ohne daß ich's ſuche. 
Raim. —Wo wollt ihr hin? Hier ſtehn die Engelländer 
Die euch die grimmig blut'ge Rache ſchwuren — 
Dort ſtehn die Unſern, die euch ausgeſtoßen, 
Verbannt — 
Jo h.— Mich wird nichts treffen, als was ſein muß. 


Raim. —Wer ſoll euch Nahrung ſuchen? Wer euch ſchützen 
Vor wilden Thieren und noch wildern Menſchen? 
Euch pflegen, wenn ihr krank und elend werdet? 


Joh. —Ich kenne alle Kräuter, alle Wurzeln; 
Von meinen Schafen lernt' ich das Geſunde 
Bom Gift'gen unterſcheiden —Ich verſtehe 
Den Lauf der Sterne und der Wolken Zug, 
Und die verborg'nen Quellen hör' ich rauſchen. 
Der Menſch braucht wenig, und an Leben reich 
Iſt die Natur. 


Raim. (faßt fie bet der KRänd) — Wollt ihe nicht in euch gehn? 
Euch nicht mit Gott verſöhnen —in den Schooß 
Der heil'gen Kirche reuend wiederkehren? 


Jo h.—Auch bu hältſt mich der ſchweren Sünde ſchuldig? 
Raim. —Muß ich nicht? Euer ſchweigendes Geſtändniß — 


39 b.Du der mir in dad Elend nacgefolat, 
Das eing'ge Weſen, dad mic tren geblreren, 
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Sid an mich kettet, da mich alle Welt 
MAusftief, du hältſt mid) aud) fiir die Verworfne, 
Die ihrem Gott entſagt — 
(Raimond ſchweigt:) 
O, dad ift hart ! 
Raim. Erſtaunt.)—Ihr waret wirklich teine Zauberin ? 
Jo h. —AIch eine Zauberin ! 
Kaim— Und dieje Wunder, 
Shr hattet fie vollbracht mit Gottes Kraft 
Und feiner Heiligen ? 
Joh.— Mit welcher ſonſt? 
Raim. —Und ihr verſtummtet auf die graͤßliche 
Beſchuldigung? Ihr redet jest, und vor dem Rong, 
Wo ed gu reden galt, verftummtet ihr? 


Jo h. —Ich unterwarf mich ſchweigend dem Geſchick, 
Das Gott, mein Meiſter, über mich verbangte. 


Rai m.—Bbhr fonntet eurem Vater nichts erwiedern 2 


Joh. —Weil es vom Vater fam, fo Fam’s von Gott, 
Und vaterlich wird auch die Prüfung fein. 
RKaim.—Der Himmel felbft bezeugte eure Schuld! 
Jo h.—Der Himmel ſprach: drum ſchwieg ich. 
Raim. Wie? Ihr konntet 
Mit einem Wort euch reinigen, und ließt 
Die Welt in dieſem unglüchſel'gen Irrthum? 
Jo h. As war feist Irrthum, eine Schickung war's. 
Raim. —Ihr littet alle dieſe Schmach unſchuldig, 
Und keine Klage fam von euren Lippert! 
—Ich ſtaune über euch, ich ſteh' erſchüttert, 
Im tiefſten Buſen kehrt ſich mir das Herz! 
O, gerne nehm' ich euer Wort für Wahrheit, 
Denn ſchwer ward mir's, an eure Schuld zu glauben. 
Doch konnt' ich träumen, daß ein menſchlich Herz 
Das Ungeheure ſchweigend wörde tragea 


Jo 5. —Verdient' ich's, die Gelendete qu —X 
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Wenn ich nicht blind des Meifters Willen. ebrte 2 
Und ich bin nicht jo elend, als du glaubſt. 
Sch leide Mangel, doch das ift fein Unglück 
Für meinen Stand; id) bin verbannt und flüchtig, 
Doh in der Oede lernt’ id) mich erfennen. 
Da, als der Chre Schimmer mich umgab, 
Da war der Streit in meiner Bruſt; ich war 
Vie Unglidieligfte, da id) der Welt 
Am meifter su beneiden ſchien —Jetzt bin ich 
Gebeilt, und dieſer Sturm in der Natur, 
Der ihr das Ende drobte, war mein Freunde 
Cr bat die Welt geretnigt und auch mich. 
In mir ift Friede —Komme, was da will, 
Sch bin mir einer Schwachheit mehr bewußt! 
a im. —O, fommt, fommt, laßt und eilen, enre Unſchuld 
Laut, laut vor aller Welt zu offenbaren! 
o b.—Der die Verwirrung ſandte, wird fie löſen! 
Nur, wenn fle reif iſt, fällt des Schichſals Frucht 
Ein Tag wird kommen, der mich reiniget, 
Und die mich jetzt verworfen und verdammt, 
Sie werden ihres Wahnes inne werden, 
Und Thranen werden meinen Schichſal fließen. 
a im. —Ich follte ſchweigend dulden, bis der Zufall — 
o h. (ihn fanft bet ber Hand faſſend. — Du ſiehſt nur dad Natürliche der 
ge, 


Denn deinen Blick umhüllt das ird'ſche Band. 

Ich habe das Unſterbliche mit Augen 

Gefehen—Obne Götter faͤllt kein Haar 

Bom Haupt hes Menſchen —Siehſt du dort die Sonne 
Ant Himmel niedergehen—Go gewif 

Sie morgen wiederfehrt in ihrer Klarheit, 

So unausbleiblich fommt her Tag der Wahrheit! 


Giafter Auftritt. 
HKinigin Sfabean mit Soldaten erſcheint wm Ointerguae. 4 
26, (nod pinter der Scene.) — Dies iſt der Weg, Aa LAELIA WE 
Lager ! | 
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Raim. —Weh' uns! Die Feinde! 
(Solbaten treten auf, bemerfen im Hervorfommen bie Johanna und tanmeln erfdhrode 


zurück.) 
Iſab.— Mun! Was halt ber Bug! 
S old aten.—Gott ſteh' uns bei ! 
3 fab— Erſchreckt euch ein Geſpenſt? 


Seid iby Soldaten? Mtemmen feid ihr! Wie? 
(Sie drdngt ſich burd dte Andern, tritt beret und fabrt zurück, wie fle bie Sungfres 


erblickt.) 
Was ſeh' ich! Ha! 
GSchnell faßt fle ſich und tritt ihr entgegen.) 
Ergib dich! Du biſt meine 


Gefangene! 
Joh. — Ich bin's. J 
Raimond entflieht mit Seiden ber Verzweiflung.) | 
Iſab. Gu den Solbaten.)— Legt fie in Ketter ! 


(Dte Solbaten nahen ſich ber Sungfrat fangierns fie reicht den Arm hin und wid 
geſeſſe te , 


Sit das dte Mächtige, Gefürchtete, 
Die eure Schaaren wie die Laͤmmer ſcheuchte, 
Die fest ſich jelber nicht beſchützen Fann ? 
Thut fie nur Wunder, wo man Glauben hat, 
Und wird gum Weib, wenn ihr ein Mann begegnet ? 
(Zur Jungfrau.) 
Warum verliefe(t bu dein Heer? Wo blethe 
Graf Dunois, dein Ritter und Beſchützer? 
$0 h. —Ich bin verbannt. | 
Iſa b. (erflaunt guriidtretend.).— Was? Wie? Du bit verbannt? 
Verbannt vom Dauphin ? | 
Joh.— Frage nicht! Ich bin 
In deiner Macht, beſtimme mein Geſchick. | 
Iſa b. —Verbannt, weil du vont Abgrund ihn gerettet, 
Die Krone tom Hak anf gelege yu Noein, 
Bum König über Franteeld Von qroassr® | | 
Berbannt! Daran erteww’ 1 mevaen Sogn 
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—Führt fie ind Lager. Beiget der Armee 
Cas Furchtgeipen(t, vor dem fie jo gezittert ! 
Gie eine Zauberin? Ihr ganzer Zauber 
Iſt euer Wahn und euer feiged Hers! 
Cine Närrin ijt fie, die fiir ihren Konig, 
Sich opjerte und jept ren Königslohn 
Dafür empfingt—Bringt fie gu Lionel — 
Cas Glic ver Franken ſend' id) ihm gebunden; 
Gleich folg' idy ſelbſt. 
Zu Lionel? Ermorde mich 
Vleich hier, eh' du zu Lionel mich ſendeſt. 
Iſab. Gu ben Soldaten.) —Gehorchet dem Befehle! Fort mit thr! 
Geht ad.) 


Sechſter Auftritt. 
Johanna. Soldaten. 


Joh. Gu den Soldaten.) —Engländer! Duldet nicht, daß ich lebendig 

Aus eurer Hand entkomme! Rächet end! 

Zieht eure Schwerter, taucht ſie mir ins Herz, 

Reißt mich entſeelt zu eures Feldherrn Füßen! 

Denkt, daß ich's war, die eure Trefflichſten 

Getödtet, die kein Mitleid mit euch trug, 

Die ganze Ströme engelländ'ſchen Bluts 

Vergoſſen, euren tapfern Heldenſöhnen 

Den Tag der frohen Wiederkehr geraubt! 

Nehmt eine blut'ge Rache! Tödtet mich! 

Ihr habt mich jetzt; nicht immer möchtet ihr 

So ſchwach mich ſehn — 
Anführer der Soldaten. —Thut, was die Königin befahl! 
Joh.— Soll ich 

Nod) unglidjel’ ger werten, ald ich war! 

Furchtbare Heil'ge! Deine Hand tft ſchwer! 

Haft du mich gang aus deiner Huld verftopen ? 

Kein Gott erſcheint, fein Engel zeigt ſich mebe, 

Die Wunder rubn, der Himmel iſt verſ oſen. 

(Sie folgt ben Soldaten) 
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Das franzöſiſche Qager, 


Siebenter Auftritt. 


Dunois zwiſchen dem Erzbiſchof umd Du Chatel. 
Erz b. —Bezwinget euern finſtern Unmuth, Prinz! 
Kommt mit uns! Kehrt zurüdk gu euerm König! 
Verlaſſet nicht die allgemeine Sache 
In dieſem Augenblick, ra wir, aufs new? 
Bedränget, eures Heldenarms bedürfen. 


Dun. —Warum find wir bedrängt, warum erhebt 
Der Feind ſich wieder? Alles war gethan, 
Frankreich war ſiegend, und der Krieg geendigt. 
Die Retterin habt ihr verbannt: nun rettet 
Euch ſelbſt! Ich aber will das Lager 
Nicht wieder ſehen, wo ſie nicht mehr iſt. 
Du Chat. —Nehmt beſſern Rath an, Pring! Entlaßt uns nicht 
Mit einer ſolchen Antwort! | 
Dun.— Sdweigt, Cu Chatel ! 
Ich haſſe euch, von euch will id) nichts hören: 
Shr jeid e2, der zuerſt an ihr gesweifelt. 
Er3b.—Wer ward nicht irr’? an ifr und hatte nicht 
Gewankt an diejem unglidjel’gen Tage, 
Ca alle Zeichen gegen fie bewtejen ! 
Wir waren überraſcht, betiubt; der Schlag 
Sraf zu erſchütternd unjer Herz — Wer fonnte 
Sn dieſer Schreckensſtunde prüfend wagen? 
Jetzt kehrt uns die Beſonnenheit zurück: 
Wir ſehn ſie, wie ſie unter uns gewandelt, 
Und keinen Tadel finden wir an ihr. 
Wir find verwirrt —Wir fürchten, ſchweres Unrecht 
Gethan gu haben.—Reue fühlt der Konig, 
Cer Herzog Hagt fid) an, La Hive ift troftlos, 
Und jedes Herg hüllt Ach im Troner ein. 


D u t.—GSle eine Uignerin® Wenn [My We Dooeord 
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Verlorpern will in ſichtbarer Geftalt, 

So muf fie ihre Blige an ſich tragen! 
Wenn Unjdhuld, Treue, Herzensreinigkeit 
Auf Croen irgend wohnt —auf thren Lippen, 
Sa ihren Haren Augen muß fe wobhnen ! 


Er 3b.—TDer Himmel (lage durch ein Wunder ſich 
Ins Mittel und erleudite died Geheimniß, 
Das unfer ferblich Auge nicht durddringt— 
Coch, wie ſich's auch entwirren mag und löſen, 
Cind von den Beiden haben wir verſchuldet: 
Mir haben uns mit höll'ſchen Zauberwaffen 
Vertheidigt oder eine Heilige verbannt; 
Und beides rujt des Himmels Born und Strafen 
Herab auf diejes unglidjel’ge Land! 


Achter Auftritt. 
Cin Edelmann gu Hen Borigen, hernach Raimond. 


Edel mann.—Cin junger Schafer fragt nach deiner Hobett, 
Er fordert dringend, mit dir ſelbſt zu reden, 
Er fomme, fagt er, von der Jungfrau — 
Dun— Eile! 
Bring' ihn herein! Er kommt von ihr! 
( Edelmann öffnet bem Raimond die Thür. Dunois eilt ihm entgegen.) 
Wo iſt fle? 
Wo ift die Jungfrau? 
Raim.— Heil euch, edler Prinz! 
Und Heil mir, daß ich dieſen frommen Biſchof, 
Den heil'gen Mann, den Schirm der Unterdrückten, 
Den Vater der Verlaſſ'nen bei euch finde! 


Dun.—Wo iſt die Jungfrau? 
Erzb.— Sag’ es uns, mein Sohn! 
Rai m.—Herr, fle ift keine ſchwarze Zauberin! 
Bei Gott und allen Heiligen bezeug' ich’s. 
Sm Irrthum ijt dad Voll, Ihr Habt vie Vaid 
Verbannt, die Gottgejendete verftohen | 
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Dun. —Wo ift fie? Sage! 
Rai m— Shr Gefährte war iG 
Auf ihrer Flucht in bem Ardennerwald; 
Mir hat fie dort ihr Innerſtes gebeichtet. 
Jn Martern will ich fterben, meine Seele 
Hab? keinen Antheil an dem ew'gen Heil, 
Wenn fie nicht rein ijt, Herr, von aller Schuld! 
D u n.—TLie Sonne ſelbſt am Himmel ift nist reiner! 
Wo ift fie? Sprich! 
Raim.— O, wenn euch Gott das Herz 
Gewendet hat—jo eilt, fo rettet ſie! 
Sie iſt gefangen bei den Engelländern. 
Dun. —Gefangen? Was? 
Erzb.— Lie Unglidjelige ! 
Kat m.—Jn ten Arkennen, wo wir Obdach ſuchten, 
Ward fie ergriffen von der Konigin 
Unt in der Engellander Hand geliejert. 
©), rettet ſie, die euch gerettet hat, 
Bon einem graujenvollen Tovde ! 
Dun—Zu den Waffen! Auf! Sdlagt Varmen! Rührt die 
Trommeln! 
Führt alle Volker ins Gefecht! Gang Frankretd 
Bewaffne fid)! Lie Chre ift verprandet, 
Vie Krone, das Palladium entwenrdet. 
Sept alles Blut, febt euer Leben ein! 
Frei muß fie fein, noc) eh’ ber Tag fich endet! 
(Geben ab.) 


Ein Wartthurm, oben eine Oeffnung. 


Meunter Wuftritt. 
Sobanna und Lionel. 


Fa ft, (cilig hereintretend.) - Dad Bolk Wh Langer wat gr Worragn, 
Sie fortern wiithend, Dak die Jungrron Verke. 
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Shr widerfteht vergebens. Tödtet fie 
Und werft ir Haupt von dieſes Thurmes Zinnen. 
Ihr fliepend Slut allein verſöhnt das Heer. 


Iſab. Commt)—GSie fepen Leitern an, fle laufen Sturn ! 
VBefriediget das Volk. Wollt ibr erwarter, 
His fle den gangen Thurm in blinder Wuth 
Umfehren, und wir Alle mit verderben? 
Shr könnt fie nicht beſchützen. Gebt ſie hin. 


Vio n.—Laft fie anftiirmen! Laßt fle wiithend toben ! 
Lies Schloß ift feft, und unter feinen Trümmern 
Begrab’ id) mich, eh' mid) ihr Wille zwingt. 
—AUntworte mir, Johanna! Get die Meine, 

Ind gegen eine Welt beſchütz' ich dich. 


Iſab. —Seid ihr ein Mann ? 


Lion— Verſtoßen haben did 

Die Deinen; aller Pflichten bift du ledig 

Sir dein unwiirdig Vaterland. Tie Feigen, 
Die um dick) warben, fie verliepen rich; 

Gie wagten nicht ten Kampf um deine Chre. 
Ich aber, gegen mein Volk und dad deine 
Behaupt' id) dich. —Einſt ließeſt du mid) glauben, 
Dah dtr mein Leben theuer fei! Und damals 
Stand id) im Kampf als Feind dir gegenüber; 
Sept haft du feinen Freund, als mich! 

Joh— © Du bit 

Der Feind mir, der verhafte, meines Volks, 
Nichts fann gemein fein zwiſchen dir und mir. 
Nicht lieben kann ich dichs doch wenn dein Herz 
Sich gu mir neigt, fo laft eg Segen bringen 
Für unjre Völker. —Führe detne Heere 

Hinweg von meines Vaterlandes Boden, 

Cie Schlüſſel aller Stadte gib heraus, 

Die ihr bezwungen, allen Raub vergüte, 

Gib die Gefangnen ledig, fende Geiſeln 

Des heiligen VBertrags, fo het iy wire 

Hen Fricden an in meines Konigds Namen. 
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3 fab —Willft ru in Banden uns Gejepe geben ? 


3 0b.— Thu’ es bet Beiten, tenn tu muft es rod. 
Frankreich wird nimmer Englands Feſſeln tragen. 
Nie, nie wird vas geſchehen! Cher wird es 
Cin weites Grab fiir eure Heere fein. 
Gefallen find euch eure Beften, denkt 
Auf eine fichre Rückkehr; euer Ruhm 
Iſt doch verloren, eure Macht iſt hin. 

Jſa b. —Könnt ihr den Trop der Raſenden ertragen ? 


Zehnter Auftritt. 
Ein Hauptmann kommt eilig. 


Hauptmann.—Cilt, Feldherr, eilt, das Heer zur Schlacht gu ſtellen 
Die Franken rücken an mit fliegenden Fahnen; 
Von ihren Waffen blitzt das ganze Thal. 


Joh. Gegeiſterth. —Die Franken rücken an! Sept, ſtolzes England, 
Heraus ins Feld! Fest gilt es, frijch gu fechten! 
Ga ft.—Unfinnige, bezähme reine Freure ! 
Tu wirſt das Cnde diejes Tags nicht febn. 
J oh.—Mein Voll wird fiegen und ich werde fterben! 
Tie Tapjern brauchen meines Arms nicht mehr. 
Lion. —Ich jpotte diejer Weichlinge. Wir haben 
Sie vor uns hergejheucht in zwanzig Schlachten, 
Ch? diejes Heldenmädchen fiir fie ftritt! 
Das ganze Volk veracht' id) bis auf Cine, 
Und dieje haben fie verbannt.—RKommt, Faftolf! 
Mir wollen ihnen einen gweiten Tag 
Bei Crequi und Poitiers bereiten. 
Shr, Konigin, bleibt in diejem Thurm, bewacht 
Lie Qungfrau, bis bas Treffen fich entichieden; 
Ich laſſ' euch fünfzig Ritter zur Bedeckung. 
Faſt. —Was? Sollen wir dem Feind entgegen gehn, 
Lind dieſe Wüthende tm Rirden Lofen® 


So §.—Grichredt dich ein gefeffelt Meio? 
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Qion— Gib mir 
Dein Wort, Johanna, dich nicht gu befreien ! 


Joh. —Mich gu befreien ift mein eing ger Wunſch. 


Iſab. —Legt ihr dreifade Feffeln an! Mein Leber 

Verbürg' ich, daß fie nicht entkommen foll. 

(Sie wird mit ſchweren Ketten um den Leib und um die Arme gefeſſelt.) 
Lion, Gur Johanna.) —Du willſt es fo! Du zwingſt uns! Nod 
ftebt’s bei dir! 

Entſage Frankreich, trage Englands Fabne, 

Und du bijt frei, und dieje Wiithenden, 

Lie jet dein Blut verlangen, dienen dir, 


Saft. Oringend).—Fort. fort, mein Feldherr! 
Jo b.— Spare deine Worte} 
Lie Franken riden an. Vertheid'ge did! 
(Trompeten erténen. Lionel eilt fort.) 
& 0 ft.— Shr wift, was thr gu thun habt, Konigin 
Erklart vas Glück ſich gegen uns, ſeht ihr, 
Daß unjre Volker fliehen— 
Iſab. (einen Dold sichend).— Sorget nidt, 
Sie foll nidt leben, unjern Fall gu jebn. 
Ga ft. Gur Johanna)—Dy weift wads dich erwartet. Debt erflebe 
Glück fiir die Waffen deines Volks ! (Er geht ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Sfabeau. Johanna. Solbaten. 


39 h.- Las will id! 
Taran foll Niemand mich verbindern—Hord ! 
Das ift der Kriegsmarſch meines Volks! Wie muthig 
Cr in dad Herz mir ſchallt und flegverfiindend ! 
Verderben über England! Steg dew Franten ! 
Auf, meine Tapfern! Auf! Die Sungtron W 
Euch nah: fie fann nicht oor end her, wie or, 

Die Fahne tragen —ſchwere Bande jeſſeia Key 
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Loh frei aus ihrem Kerker ſchwingt die Seele 
Sick auf ten Flügeln eures Kriegsgeſangs. 


Iſab. Gu arama. auf die Warte dort, die nach dem 
eld 


Hin fieht, und jag’ uns, wie die Schlacht fid) wendet, 
(Soldat fteigt hinauf.) 


39 §.—Muth, Muth, mein Volt! CEs ift ver lebte Kampf! 
Ten einen Sieg nocd) und der Feind liegt nieder ! 
3 {a b.— Was ſiehſt ou ? 
Soldat.— Schon find fie an einander. 
Cin Wüthender auf einem Barberrog, 
Sim Tigertell, fprengt vor mit den Gensdarmen. 
Jo b.—Tas iſt Gray Dunois! Friſch, wackrer Streiter! 
Der Sieg iſt mit dir! 
S ofd.— Cer Burgunder greift 
Die Bride an. 
3 fab— Daß zehen Langer ihm 
Ins faljche Herz eintrangen, dem Verräther! 
S ofd.—Lord Faftoly thut thm mannhaft Widerftand. 
- Sie fipen ab, fie fumpren Mann fir Mann, 
Des Herzogs Leute und die unjrigen. 
Iſab. —Siehſt du den Dauphin nicht ? Erkennſt du nicht 
Die finigliden Zeichen? 
Solv.— Alles ift 
Jn Staub vermengt. Sch fann nichts unterſcheiden. 
Job.— Hatt’ er mein Auge, over ſtünd' ich oben, 
Das Keinfte nicht entginge meinem Blid! 
Das wilde Hubn Fann id im Fluge zablen, 
Den Fall erfenn’ ich in den höchſten Lüften. 
S old.—Am Graben ift ein fürchterlich Gedrang ; 
Tie Groften, fcheint’s, die Erſten kämpfen dort. 
J fa b. —Schwebt unjre Fahne now? 


Golb,— How Pattert he. 
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Joh.—RKonnt? ih nur durch der Mauer Ribe ſchauen, 
Mit meinem Blick wollt’ ich die Schlacht regieren ! 


S o1d.—Weh’ mir, was ſeh' ich! Unſer Feldherr ift 


——- Unmgingelt ! 
Iſab. Guat den Dold auf Johamna). —Stirb, Unglidlide! 
Sold. (ſhnell). — Er iſt befreit. 


Im Rücken faßt der tapfre Faſtolf 
Ten Feind —er bricht in ſeine dichtſten Schaaren. 


Iſab. Gieht ben Dold zurüch). —Das ſprach rein Engel! 


Sold.— Sieg! Sieg! Sie entfliehen! 
3 ja b.—Wer flieht? 
Sold.— Die Franken, die Burgunder fliehn. 


Bedeckt mit Flüchtigen iſt das Gefilde. 
Joh.—Gott! Gott! So ſehr wirſt du mid nicht verlaſſen! 
Sold. —Ein ſchwer Verwundeter wird dort geführt. 
Viel Volk ſpringt ihm gu Hülf', es iſt ein Fürſt. 
Iſab. —Der Unjern Einer oder Fränkiſchen? 
S o1d.—GSie löſen ihm den Helm; Graf Cunois iſt's. 
Joh. (greift mit trampfhafter Anftrengung in thre Ketten.) —Und ich bis nichts 
ald ein gefeffelt Weib! 
Sold. —Sieh! Halt! Wer tragt ren himmelblauen Mantel, 
Verbramt mit Gold ? 
Joh. (lebbaft)— Cas ift mein Herr, der Kinig ! 
S ofd.—Gein Rof wird ſcheu —es tiberfdlagt ſich —ſtürzt — 
Cr windet ſchwer arbeitend ſich hervor — 
(Johanna begleitet dieſe Worte mit leidenſchaftlichen Bewegungen.) 
Cie Unſern nahen ſchon in vollem Lauf— 
Sie haben thn erreicht —umringen ihn — 
30b.—D, hat der Himmel keine Engel wehe? 


Ffab. Gohntadend.)— Sept ift es Qeit Vegr, Reker, eecedes 
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Doch frei aus ihrem Kerker ſchwingt die Seele 
Sik auf ten Flügeln eures Kriegsgeſangs. 


Iſab. Gu ranma auf die Warte dort, die naw dem 
eld 


Hin fieht, und fag’ uns, wie Me Schlacht ſich wendet. 
(Soldat fteigt hinauf.) 
Jo $.—Muth, Muth, mein Volk! Ce sft er lepte Kampf! 
Ten einen Steg nod) und der Feind liegt wieder ! 


J (a b.— Was flehft ou 2 
Solbdat.— Schon find fle an einander. 
Cin Wiithender auf einem Barberrog, 
Im Tigertell, jprengt vor mit den Gensdarmen. 
Jo b.—Das iſt Graf Dunois! Friſch, wackrer Streiter! 
Der Sieg iſt mit dir! 
S ofd.— Cer Burgunder greift 
Die Briice an. 
Iſab.— Daß zehen Lanzen ihm 
Ins falſche Herz eindrängen, dem Verräther! 
Sold. —Lord Faſtolf thut ibm mannhaft Widerſtand. 
- Gie ſitzen ab, fle fampren Mann für Mann, 
Des Herzogs Leute und die unjrigen. 
Iſab. —Siehſt du den Dauphin nicht 2 Erkennſt du nice 
Die königlichen Zeichen? 
Sold.— Alles iſt 
In Staub vermengt. Ich kann nichts unterſcheiden. 
Jobh.— Hatt’ er mein Auge, over ſtünd' ich oben, 
Das Keinfte nicht entginge meinem Blid! 
Das wilde Hubn fann ich im Sluge gablen, 
Ten Falk erkenn' id) in den höchſten Lüften. 
S old.—Am Graben ift ein fürchterlich Gedräng; 
Tie Größten, ſcheint's, rie Erſten fampfer dort. 
SF fa b. —Schwebt unjre Fahne nok? 
Sold.— How Lotter Ke. 
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Joh. —Könnt' id) nur durd) der Mauer Ritze ſchauen, 
Mit meinem Blid wollt’ ich nie Schlacht regterert ! 


Sold. —Weh' mir, was ſeh' ih! Unſer Feldherr iſt 


Umzingelt! 
Iſab. (uett den Dold auf Johanna). —Stirb, Ungliidlide ! 
Sold, (ſhnell). — Er iſt befreit. 


Im Rücken faßt der tapfre Faſtolf 
Den Feind —er bricht in ſeine dichtſten Schaaren. 


Iſab. Gieht den Dold zurück). —Das ſprach dein Engel! 


Solb— Sieg! Sieg! Sie entfliehen! 
3 fa b.—Wer flieht? 
S olb.— Die Franten, die Burgunder fliehn. 


Bedeckt mit Flüchtigen ift bas Gefilde. 

3 0 b.—Gott! Gott! So ſehr wirſt du mich nicht verlaffen! 

S ofd.—Cin ſchwer Verwundeter wird dort gefiihrt. 
Viel Volk fpringt ihm gu Hilf’, es ift ein Fürſt. 

3 fab.—Ler Unjern Ciner oder Fränkiſchen? 

S o1d.— Sie ldjen ihm den Helm; Graf Dunois iſt's. 

Joh. (greift mit frampfhafter Anftrengung in ihre Ketten.)—Und ich bin nichts 

ald ein gejeffelt Weib ! 

Solv.—Gieh! Halt! Wer tragt den himmelblauen Mantel, 
Verbramt mit Gold ? 

Joh. (Cebhaft)— Cas ift mein Herr, der Konig ! 

S old.— Gein Rog wird fcheu—es überſchlaͤgt ſich —ſtürzt — 
Cr windet ſchwer arbeitend fic hervor — 

(Sohanna begleitet diefe Worte mit leidenſchaftlichen Bewegungen.) 

Lie Unfern nahen ſchon in vollem Lauf — 
Gie haben ihn erreicht—umringen ihn — 

3 0h.—D, hat der Himmel feine Cngel mehr ® 


J /a b. Gohnlachend. )Jetzt ift es Beit) Beer, Rerrerin, ecevde’ 
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Job, (first auf die Knie, mit gewaltſam heftiger Stimme betend.) — Höre mid, 
Wott, in meiner höchſten Noth ! 
Hinauf gu dir, in heißem Flehenswunſch, 
Qn deine Hintmel ſend' ich meine Seele. 
Tu fannft die Fade eines Spinngewebs 
Start machen, wie die Taue eines Schiffs; 
Leicht ift ed deiner Allmacht, ehrne Bande 
Qn dünnes Spinngemebe gu verwandeln— 
Tu willt, und dieſe Ketten fallen ab, 
Und dieje Thurmwand fpaltet ſich — Du halfſt 
Tem Simjon, da er blind war und gefeffelt 
Und feiner ſtolzen Feinde bittern Spott 
Erduldete. —Auf dich vertrauend faßt' er 
Lie Proften feined Kerkers madtig ar 
Und neigte fic) und ftiirgte bas Gebaude. 
S ofd.—Triumph! Triumph ! 
3 fab— Was ift’s ? 
Sold.— Der König iſt 
Gefangen! 
Joh. (ſpringt auf.) — So ſei Gott mir gnädig! 
(Sie hat ihre Ketten mit beiden Händen kraftvoll gefaßt und zerriſſen. In demſel⸗ 
ben Augenblick ſtürzt fle ſich auf den nächſtſtehenden Soldaten, entreißt ihm fein 
Schwert und eilt hinaus. Alle ſehen ihr mit ſtarrem Erftaunen nach.) . 


Zwölfter Auftritt. 
Borige, ohne Johanna, 


Jah, (tad einer langen Pauſe. —Was war das? Triumte mir? Wo 
fam fle bin? | 
Wie brach fie dieje zentnerſchweren Bande ? 
Nicht glauben würd' ich's etner ganzen Welt, 
Hatt? ich's nicht felbft gejebn mit meinen Auger. 
Sold. (auf der Warte.)\— Wie? Hat fie Flügel? Hat der Sturm⸗ 
wind fie 
Hinabgeführt? 


Sfab,— Sprit, iit Re unten? 
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S ofd.— Mitten 
Sm Kampfe ſchreitet fie—Bhr Lauf ift ſchneller, 
Us mein Geſicht —Jetzt ift fie hier—jept dort — 
Ich jebe fie gugleidh an vielen Orten! 
—Gie theilt vie Haufen—Alles weicht vor ihr; 
‘Lie Franken ſtehn, fie ftellen ſich aufs new’! 
—Weh mir! Was ſeh' ih! Unfre Vilter-werfer 
Lie Wajfen von ſich, unjre Fahnen ſinken — 
3 fab—Was? Will fie uns ven fidern Sieg entreißen? 
S-01d.—Grad’ auf den Kinig dringt fie an—Gie bat ibn 
Crreiht—GSie reift ihn madhtig aus bem Kampf. 
—Lord Faſtolf ſtürzt —Der Feldherr ift gefangen. 
Iſab. —Ich will nicht weiter hören. Komm herab! 


S ol d.— Plieht, Königin! Ihr werdet überfallen. 
Gewaffnet Volk dringt an den Thurm heran. (Ex ſteigt herunter.) 
Iſab. (dad Schwert ziehend. —So fechtet, MNemmen! 


Dreizehnter Auftritt. 


La Hire mit Soldaten kommt. Bei ſeinem Eintritt ſtreckt das Volk der Köni⸗ 
gin bie Waffen. 


Qa Hire (naht ihr ehrerbietig.)—Königin, unterwerft euch 
Der Allmacht—Cure Ritter haben fic 
Ergeben, aller Widerftand ift unnütz! 
—Nehmt meine Dienfte an. Befehlt, wobhin 
Shr wollt begleitet ſein. 
3 fab— Sebweder Ort 
Gilt gleich, wo ich dem Dauphin nicht begegne. 
(Gibt thr Schwert ab und folgt ihm mit ben Solbaten.) 
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Die Scene verwandelt fig in das Schlachtfeld. 


Vierzehnter Anftritt. 


Soldaten mit fliegenden Fabnen erfüllen ben Hintergrumd. Bor ihnen der Kinis 
und ber Herjog von Burgund; in ben Armen beidber Fitrften liegt Fohanna, tödi⸗ 
lid) vertoundet, ohne Zeichen bed Lebens. Sie treten langjam vorwarts. Agnes 
Sorel ſtürzt herein. 


Sor, (wirft fid an bed Königs Bruſt.)—Ihr feid befreit —Ihr lebt— 
Ich hab? euch wierer! 


Kön. —Ich bin befreit —Ich bin’s um dtefen Preis ! 


(Zeigt auf Johanna 
S or.— Johanna! Gott! Sie ftirht! 
Burg.— Gie hat geendet ! 


Seht einen Engel ſcheiden! Seht, wie fie daltegt, 
Schmerzlos und rubig, wie ein ſchlafend Rind! 
Des Himmels Friede fpielt um ihre Biige ; 
Kein Athen hebt den Bufen mehr, dod) Leben 
Iſt nod) 3u jpiiren in der warmen Hand. 
K 5 n.—GSie ift dahin —Sie wird nidt mehr erwachen, 
Shr Auge wird das Ird'ſche nicht mehr ſchauen. 
Shon ſchwebt fie droben, ein verflarter Geift, 
Sieht unjern Schmerz nicht mehr und unfre Rene, 
S or.—Gie ſchlaͤgt die Augen auf, fie lebt! 


Burg. (erftaunt.)— Kebrt fie 
Uns aus dem Grab zurück? Bwingt fie den Tod? 
Sie ridhtet fid) empor! Sie ftebt! 


Joh. (ſeht gang aufgerictet und (haut umher. — Wo bin ich? 

Burg. —Bei deinem Volk, Johanna, bei den Deinen! 

Kön. —In deiner Freunde, deines Königs Armen! 

Jo h. (nachdem rn Pi flarr angeſehen.) — Rein, ich bin feine Zauberin! 


ewif, 
Ich bin’s nicht. 
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Kön. — Dru biſt heilig, wie ein Engel; 
Doch unſer Auge war mit Nacht bedeckt. 


J oh, (ſieht lächelnd umher. —Und ich bin wirklich unter meinem Boll 
Und bin nicht mehr veradtet und verſtoßen? 
Man flucht mir nicht, man ſieht mid giitig an? 
— Ja, jebt erkenn' ich deutlich Alles wieder! 
Das ift mein Kinig! Das find Frankreichs Fahnen! 
Doh meine Fahne jeh’ id) nicht —Wo iſt fle ? 
Nicht ohne meine Fahne darf ich kommen; 
Von meinem Meifter ward fie mir vertraut, 
Vor feinem Thron muh th fie niederlegen; 
Ich darf fie zeigen, denn ich trug fie tren. 
Kin, (mit abgewandtem Gefidt.)—Gebt ihr dte Fahne! 
(Man reicht fie ihr. Sie ſteht ganz fret aufgeriditet, dte Fabne in ber Hand. Der 
Himmel tft von einem rofigten Scheine beleuchtet.) 
Jo h. —Seht ihr den Regenbogen in der Luft ? 
Der Himmel} öffnet feine golonen Thore, 
Im Chor der Engel fteht fle glangend da, 
Sie halt den ew'gen Sohn an ihrer Brut, 
Lie Arme fet fie liebend mir entgegen. 
Wie wird mir? Leicte Wolken heben mich — 
Der ſchwere Panzer wird gum Flügellleide. 
Hinauf—bhinauf—die Erde flieht zurid— 
Kurz ift der Schmerz, und ewig ift die Freude! 
(Die Fahne entfallt ihr, fie fintt todt darauf nieder. Alle ſtehen lange in ſprachloſer 
Rührung. Auf einen leifen Wink bed Königs werden alle Fabnen fanft auf fte 
niedergelaffen, Daf fie ganz davon bedeckt wird.) 
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PECULIAR PHRASES AND PROVERBS. 


Peculiar Phrases and Proverbs. | 


Aller Anfang iſt ſchwer. 
Ales gu fetner Beit. 
Allzuviel ijt ungejund. 


Armuth ift feine Schande. 

Aufgeſchoben tit nicht aufgehoben. 

Aus dem Regen in ble Traufe kommen. 
Beſſer etwas, ald nidts. 

Das Gli ijt ibm abhold. 

Das Hafenpanier ergreifen. 


Dad läßt nichts yu wünſchen übrig. 
Dads Werk lobt ben Meifter. 

Das übertrifft Alles. 

Das verfteht (ich von ſelbſt. 

Das Wort lag mir auf der Bunge. 
Dem Gelebhrten iſt gut predigen. 
Der Hunger iſt ber bejte Ros. 
Der Menſch benft, Gott lent. 
Durd Sdaben wird man Hug. 
Die Beit bringt Rofen. 


Diefed Papier ſchlaͤgt nicht durd. 
Ehrlich währt am langften. 

Cile mit Weile. 

Cin gebrannted Kind ſcheut bas Feuer. 
Cin Unglück fommt nie allein. 

Cine Shwalbe macht fcinen Sommer. 
Cr hat Grillen und macht Kalender. 


Cr Hat mir Etwas weiß gemadt. 

Er hat mir den Brodkorb hover gehängt. 
Er hat mir eine Rafe gedrebt. 

Er hat ihm ben Pelz gewafden. 


Er Hat ſich ums Leben gebracht. 
Er ijt ber Welt gram. 
Cr tit tn ſie vernarrt. 


Er beftand mit Schande. 
Cr griff ed am unredten Ende (or Flecken) 
an. 


All beginnings are difficult. 

Everything in its season. 

Too much of one thing is good for 
nothing. 

Poverty is no disgrace. 

Delaying is not giving up. 

From the frying-pan into the fire. 

Better aught, than nought. 

He is no favorite of fortune. 

To betake one’s self to one’s heels, 

or, To take to one’s heels. 

This leaves us nothing to desire. 

The work recommends the master. 

That beats all. 

That is a matter of course. 

I had the word at my tongue’s en. 

A word to the wise. 

A good stomach is the best sauce. 

Man proposes, and God disposes. 

Experience makes a man wise. 

Time and straw make medlers 
ripe. 

This paper Soes not ‘bist. 

Honesty is the best policy. 

Slow but sure. 

A burnt child dreads the fire. 

Misfortunes never come singly. 

One swallow brings no summer. 

He is full of whims, and idle pro- 
jects. 

He has told me a fib. 

He has put me on short allowance. 

He has duped me. 

He has given him a sound rating 

(or drubbing). 

He has made away with himself. 

He is out of humor with the world. 

He is fairly in love with her, or 

He dotes on her. 

He came off with disgrace. 

He commenced it at the wrong 

end. 


PECULIAR PHRASES AND PROVERBS. 


Er fheert Alles über eines Kamm. 

Er ſchneidet auf. 

Er ſchlug mir's rund ab. 

Er ſchlug und die Thitre vor ber Rafe yu. 

Er fieht thm auf die Finger. 

Er ſteckt in Schulden bis über bie Ohren. 

Er wird es ohne Zweifel thun. 

Er iſt gar nicht nach meinem Sim. 

Es iſt mix übel. 

Es ijt nicht der Mühe werth. 

Es ijt etwas in bie Quere gekommen. 

Es ijt beffer haben ald Hatten, or 

Cin Sperling in ber Hand ijt beffer als 
zwei auf dem Dade. 

Es ijt nicht Aled Gold, was glänzt. 

Es macht mir bie Zahne ſtumpf. 

Es ftad etwas dabinter. 

Eig'ner Herd ift Golbes werth. 


Ende gut, Wes gut. 

Er sieht ben Kürzern. 

Ferfengeld geben. 

Friſch gewagt, iſt halb gethan. 

Friſch begonnen, balb gewonnen. 

Gleich und gleich gefellt fid gern. 

Ich bin dabinter gefommen. 

Sch bin nod unmündig. 

Ich Habe ihn in feiner Münze bezahlt, ov 
Wurſt wieder Wurſt. 

Ich rieche den Braten. 

Ich habe ihm auf den Zahn gefühlt. 

Ich will dir Beine machen. 

Ich weiß, was die Glocke geſchlagen bat. 


Sm Durchſchnitt. 

In's Gras beißen. 

Seber iſt ich ſelbſt ber Nachſte. 

Jeder weiß am beſten, wo der Schuh ihn 
drückt. 

Kleine Töpfe laufen bald ber. 

Ländlich, ſittlich. 
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He treats every thing alike. 

He draws a long bow. 

He gave me a round denial. 

He slapped the door in our face. 

He watcbes his motions. 

He is over head and ears in debt. 

No question, but he will do it. 

It is not at all to my mind. 

I am sick at the stomach. 

It is not worth while. 

Something has crossed his path. 

A bird in the hand is worth two in 
the bush. 


All is not gold that glitters. 

It sets my teeth on edge. 

There was a snake in the gras. 

Home is home, be it ever s0 
homely. 

All’s well that ends well. 

He has the worst of it. 

To take to one’s heels. 

Resolution is half the battle. 

Well begun, is half done. 

Birds of a feather flock together. 

I got into the secret. 

1 am still under age. 

I have paid him in his own coin. 


I smell a rat. 

I have pumped him. 

Tll mend your speed. 

I am completely up to the busi- 
ness. 

On an average. 

To bite the dust. 

Charity begins at home. 

None know s0 well, where the 
shoe pinches, as they who wear it. 

A little pot is soon hot. 

If you are at Rome, you must do as 
the Romans do. 


Man mus dad Cifen ſchmieden, weil es Strike the iron whilst it is hak. 


warn ijt. 


380 


Maulaffen fangen. 

Meine Ehre fteht auf dem Spiel. 
Mir flanden die Haare au Berge. 
Morgenjtund hat Golb im Mund. 


Mifiggang ift aller Lafter Anfang. 
Rad Regen folgt Sonnenſchein. 

Neue Befen kehren gut. 

Noth fennt fein Gebot. 

Pact euch fort. 

Rom ward nidt in einem Tage gebaut. 
Sid erfalten. 

Sid in Cinem verlichen. 

Sie ft im Whiſtſpiel ſchlecht beſchlagen. 
Sie iſt im vollen Staat. 

Sie kann es nicht über's Herz bringen. 


Sie ſchmeichelt. 

Sie ſtecken die Köpfe zuſammen. 

Schlagen Ste ſich's aus bem Sinn, 

Nebung macht den Meifter. 

Und er aud nicht. 

Unrecht Gut gebetht nidt. 

Unkraut verdirbt nicht. 

Uns gingen die Lebenomittel aus. 

Unter vier Augen. 

Unſchuld und ein gut Gewiffer find ein 
fanfted Ruheliſſen. 

Biel Larmen um nidtd. 

Viele Hinde maden bald ein End. 

Wer litgt, der ſtiehlt. 


Wer zuerſt fommt, mahlt zuerſt. 
Wer Nichts wagt, gewinnt Nichts. 
Wie gewonnen, ſo zerronnen. 


Wie man's treibt, ſo geht's. 

Wie die Arbeit, ſo der Lohn. 

Wie ber Herr, fo der Diener, 

Devon bad Hers voll tft geht der Mund 
er. 
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To stand gaping. 
My honor is at stake. 


My hair stood on end. 

Early to bed, and early to rise, 
makes a man healthy, wealthy, 
and wise. 

Idleness is the root of all evil. 

After the storm comes a calm. 

New brooms sweep clean. 

Necessity has no law. 

Get you gone. 

Rome was not built in a day. 

To catch cold. 

To fall in love with some one. 

She is a poor hand at whist. 

She is in full dress. 

She can’t find it in her heart to 
do it. 

She deals in fair words. 

They lay their heads together. 

Don’t think of such a thing. 

Practice makes perfect. 

Nor he either. 

Ill gotten wealth never prospers. 

Tll weeds grow apace. 

We fell short of provisions. 

Face to face. 

A good conscience is a soft pillow. 


Much ado about nothing. 

Many hands make quick work. 

Show me a liar and I'll show thee 
a thief. 

First come, first served. 

Nothing venture, nothing win. 

What is easily gotten is quickly 
gone, or, Lightly come, lightly 
gone. 

Do well and have well. 

As the labor, so the reward. 

Like master, like man. 

What the heart thinks, the mouth 


speaks. 
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GERMAN AND ENGLISH. 


A. 

Ab, adv. & prep. off, of, from ; — 
und ju, off and on, to and fro; auf 
und —, up and down (as prefix 
separation, corresponding with 
from, of). [cline. 

abdnbdern, v. a. to alter, change; de- 

Abanderung, F. (pl. -en) alteration, 
variety, declension. 

Abartung, f. (pl. —en) variety, de- 
generation, deviation. _ 

Abbildung, jf. (pl. ~en) likeness, re- 
presentation, copy, counterfeit. 

abbreden, d. a. ir. to break off, pull 
down, discontinue. 

abbrennen, vo. a. to burn off or down, 
to set on fire; —, v. n. to be 
burning down. 

Abdruck, m. (-8; pl. —driide) impres- 
sion, copy. 

abbriiden, 0. a. to copy; break off, 
extort, press out ; pul] the trigger, 
shoot off, fire. 

Abend, m. (-8; pl. ~t) evening, west ; 
am — in the evening; guten —, 
good evening ; zu — effen, to sup; 
—brod, n. (=¢8; pl. -¢) supper; 
—dimmerung, J. (pl. -n) evening 
twilight ; ~gebet, 1. (-€8 3 pl. —t) 
evening prayer ; —lanb, n. (-¢3; pi. 


—lander) western country, the west, 
occident ; -ldnbi(d, adj. occidental, 
belonging to the west ; -lich, adj. 
evening-like, western; all—lié, 
every evening ; —luft, 7° (pl. —lifte) 
evening air; —roth, 2. (~¢6) even- 
ing-sky, twilight hue ; —wind, m. 
(-¢$; pl. -¢) evening air or wind. 

Abenteuer, n. (—8) adventure. 

aber, conj. but, however. [tion. 

Aberglaube, m. (—nd; pl. —n) supersti- 

Aherwif, m. (-6) absurdity, crazi- 
hess, presumption. 

abfabren, v. a.i7. to carry away upon 
wheels, to break ; —, 0.7. to set 
off, depart, slip off, ride away in. 
a wagon or carriage. 

Abfahrt, 7. (pl. -en) departure. 

Abfall, m. (-«8; pl. -fille) falling off, 
fall, refuse, apostacy, revolt. 

abfallen, v. 2. tr. to fall off, desert ; 
revolt ; —, 0. a. to break off by 


falling. 
Abfaffung, jf. composing, drawing 
up, writing. [tribute. 


Abgabe, f. (pl. -n) delivery, tax, 
abgeben, 0. a. tr. to give, deliver (up), 
furnish, make; to be fit for; 
— v. 7. fid mit Semandem —, to 
- have intercourse with a person; 


a 


fid mit etwas —, to meddle with 
a thing, to be interested or en- 
gaged with something. 
abgehen, d. n. tr. to go off, depart, 
sell, find purchasers, quit; mit 
bem Tobe —, to depart this life. 
abgelebt, adj. decrepit, deceased. 
Abgelebrhett, 7. decrepitude. 
abgeſchieden, part. & adj. solitary, se- 
cluded, departed, deceased, dead. 
abgeftorben, part. & adj. deceased, 
dead. ; 
abgewinnen, d. a. tr. to win from, 
gain. {from. 
abgletten, v. n. ir. to glide or slip 
Abgrund, m. (—¢8; pl. —griinde) abyss, 
precipice. 
abbdngen, 0. a. to take down, hang 
from; — son, v. n. to be de- 
pendent on somebody or from 
something. [dependence, 
Abhängigkeit, f (pl. -en) declivity, 
abfaufen, d. a. to buy from, pur- 
chase, buy off. [sweep off. 
ablefren, d. a. to turn off, brush off, 
ablaffen, 0. a. ir. to let off, let go, 
abate, absolve ; —, v. 7. to cease, 
to desist. 
ablaufen, v. n. i. to run down or 
off, elapse, decline, end ; —, 2. a. 
to wear off by running, attain. 
abldugnen, sce ableugnen. 
ablegen, 0. a. to put or bring down, 
lay aside, cast off; Rechenſchaft 
—, to render account, account 
for; Rednung —, to give in ac- 
counts; einen Cid —, to take an 
oath. 
ablefnen, v. a. to decline, keep off, 
avert. 


ablefen, d. a. a. to read off, read 
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aloud, proclaim, pick or pluck off, 
gather (from). . [disclaim. 

ableugnen, 0. a. to deny, disown, 

abliften, 0. a. to obtain by cunning. 

abnehmen, v. @. ir. to take off, 
gather, buy; amputate; lessen 
the meshes ; —, v. n. to be low- 
ered, decrease, wane. 

abreben, ©. @. to agree upon, con- 
cert; —, 0. 7. to fatigue one’s 
self by speaking. 

abreifen, v. . to depart, set out. 

abringen, 0. a. to snatch from. 

Abriß, m. (fled; pl. -ſſe) sketch. 

abrollen, v. 2. to roll off, run down. 

abfagen, 0. @. to counter-order, con- 
tradict, refuse; —, v. n. to re 
nounce, give up; ein abgefagter 
Feind, a declared enemy. 

abſcheiden, v. a. & n. tr. to separate, 
depart from, seclude. [rence. 

Abſcheu, m. (-¢8) aversion, abhor- 

abſcheulich, adj. abominable, detest 
able. [depute, dispatch. 

abfhiden, ov. a. to send (off), to 

Abſchied, m. (08; pl. -e) discharge, 
departure, leave ; — ne§men, to 
bid farewell, take leave ; —geben, 
to discharge, dismiss. 

abſchlagen, v. a i. to beat or cat 
off, parry, twirl, refuse, deny ;— 
o. n. to diminish, abate, fall in 
price. 

abjdnetden, v. a. ir. to cut off, clip, 
kill; bie Sufube —, to cut off sup- 
plies. 

Abſchnitt, m. (083 pl. -e) cut, pare 
graph, division, section. 

Abſicht, F. (pl. -en) view, design, in 
tention, purpose, end, aim. 

abfiten, o. 2. ir. to dismount ;— 
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o. a tine Sdulb—, to pay a debt 

by confinement in prison. 
abfondern, ”. a. to separate, secrete. 
abjterben, 0. n. ur. to die, decease, 

perish ; fiir Gott —, to relinquish 

one’s faith or godliness. 
abftreifen, 0. a. to strip off, skin ; —, 

0. n. to wander, roam, digress. - 
abjtreiten, d. a. t7. to dispute. 
Abtheilung, f. division. 


abtraget, 0. a. ir. to take down;. 


level ; sketch; wear out ; pay. 
abtrdufeln, 0. 2. to trickle down. 
abtreiben, v. a. ir. to drive off or 
away, clear, remove, purge. 
abwagen, 0. a. ir. to weigh, weigh out. 
abwärts, adj. downward(s), aside. 
abmeiden, v. a. ir. to make soft ; —, 
o.n. to deviate, to depart from, 
differ. [path. 

Abweg, 8. m. (pl. -e) by-way, by- 

abweichen, d. 2. ur. to deviate, digress ; 
vary. 

abswenden, d. a. ir. to turn away or 
off, avert ; —, v. 7. to leave, turn 
away. . 

abwerfen, 0. a. t7. to cast or throw off. 

abweſend, adj. absent. 

Mbwefenheit, F. (pl. -en) absence. 

abwiegen, d. a. to weigh, level. 

abjiehen, 0. a. ir. to draw off; —, 0. 
nm. to march off, depart. 

Abzug, m. (-c3; pl. —jiige)} departure, 
deduction, allowance, impression. 

ad ! interj. alas! ah! 

Achſel, F. (pl. —-n) shoulder; bie 
Achſeln zucken, to shrug one’s shoul- 
ders. 

Acht, F. (pl. -en) ban, outlawry, at- 
tention, care; in — nehmen, to 
take care of, observe ; — geben, to 
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pay attention ; fid in— nehmen, to 
be careful, cautious. 

adt, adj. eight. 

adjten, 0. a. to regard, esteem. 

adjten, v. a. to proscribe, outlaw. 

Adtung, f. attention, esteem. 

adtig, adj. eighty. 

achtzigſte, adj. eightieth. 

aden, o. 2. to groan. 

Ader, m. (-8; pl. Heder) field, acre. 

Adersmann, m. (-3, -leute) 
husbandman. 

dam, m. Adam. 

Adel, m. (-8) nobility, nobleness. 

abdeln, 0. a. to ennoble. 

Adept, m. adept. 

Ader, F. (pl. —n) vein, artery. 

Adjutant, m. (en; pl. -en) adjutant. 

Adler, m. (-6) eagle ; —blid, m. (-83 
pl. -t) eagle eye, eagle glance; 
—Sfiihnbeit, F. boldness of an eagle. 

abminiftriren, o. a. to administer. 

Aether, 8. m. (0) ether. 

Wife, m. (En; pl.—n) ape, monkey. 

Affect, m. affection, passion. 

Wfterrede, f. ( pl.—n) calumny, slander. 

Ahn, m. (8; pl. -tn) grandfather, 
forefather, ancestor ; -herr, m. 
(-en ; pl. ~en) grandfather, an- 
cestor. [punish. 

ahnden, v. a. to resent, revenge, 

Ahndung, F. see Ahnung. 

Ahnung, f. (pl. -en) presentiment, 
divination, foreboding. 

ahnen, d. a. & imp. to anticipate by 
secret feelings, have a presenti- 
ment (of ), guess. 

abnungsvoll, adj. & ado. forebodingly. 

ähnlich, adj. resembling, like. 

Aehnlichkeit, F. (pl. en) resemblance, 
likeness. 


gh 
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Mebee, f. (pl. =n) car; Meren Tefen, | Wiltagstlelb, wm. every-day dreeh- 


Afrifa, n. (-d) Africa. [to glean. 

Afademie, f. (pl. cn) academy, uni- 
versity. 

akademiſch, adj. academical. 

Afademifer, m. academist. 

Artion, f. action. 

albern, adj. absurd, silly, foolish. 

Albernbeit, F. (pl. -en) absurdity, 
silliness. 

Alexander, m. Alexander. 

aleranbdrinifd, adj. Alexandrian. 

all, adv. all, entirely, whole. 

allbarmber3ig, adj. merciful. 

‘allbefannt, adj. notorious. 

allein, ad. alone, only ; —, conj. but, 
however. 

Allegorie, F. (pl. -cn) allegory. 

Alleinherrſcher, m. (-3) despot, mon- 
arch. [for ever. 

allemal, ado. always ; ein fiir —, once 

allenfallé, adv. perhaps, by chance, 
at any rate. 

aller, -—:, —3, adj. all, whole, every. 

allerdings, ado. quite, certainly, of 
course. 

allerforſchend, adj. all-searching. 

allerfreuend, adj. all-inspiring. 

allermeift, adj. most of all; — ado. 
chiefly, particularly. 

allermannigfaltig, adj. most manifold. 

allgegenwartig, adj. omnipresent. 

allgemein, adj. universal, general. 

Allgemeinheit, F. universality. 

allgewaltig, adj. all-powerful. 

allhier, ado. here. 

Almadt, f omnipotence. 

allmächtig, adj. omnipotent. 

allmablig, adj. by degrees, gradual ; 
—, adv. gradually. 

allmorgené, ado. every morning. 


allwo, ado. where. 

allzu, ado. too, too much. 

allzumal, adv. since. 

alljuoft, ado. too often. 

alljuftraff, adj. too severe. 

allzjuviel, adv. too much. 

Alpendlume, 7. (pl. —en) Alpine flower. 

alé, conj. than, but, as, when, 
whereas, wherefore ;. —bald, adi. 
& conj. as soon as, immedistely, 
directly ; —bann, ade. then. 

alfo, ado. & conj. thus, so, conse 
quently, therefore. 

alt, adj. old, ancient, aged, stale. 

Wt, m. (-6); alt(o), second tenor. 

Altar, m. (-c8; pl. tire) altar. 

Alter, n. (-8) age, antiquity; vr 
Alters, anciently. 

älterlich, adj. parental. 

altern, 0. n. to grow old. 

Aeltern, pl. parents; —morb, —mirber, 
parricide. {quity. 

Alterthum, n. (8; pl. —thitmer) anti 

Amazone, f. (pl. —n) Amazon: (river 
in South America, also female 
warriors who founded an empire 
on the coast of the Euxine, Asis). 

Ambrofius, m. Ambrose. 

amerifanijd, adj. American. 

Amme, F. (pl. —n) wet-nurse. 

Ammonshorn, n. (es; pl —Hirner) 
ammonite, cornu ammonis. 

Amphibie, F. (pl. —n) amphibious 
animal. 

Ampoule, Ampulle, Ampulla. 

Amt, n. (-08; pl. Aemter) office, em- 
ployment, charge, board, counei], 
business, jurisdiction. 

Amtsſtolz, m. haughtinesa. 

an, prep. on, at, in, by, near. 
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Analogic, f. (pl. -en) analogy. 
anbaden, d. a. & n. to stick, to ad- 
here. [building ; settle. 
anbauen, 0. a. to cultivate, to add by 
anbefeblen, o. a. to command, order. 
anbeten, 0. a. to adore, worship. 
anbieten, d. a. tr. to offer, bid. 
Anbieten, n. (-8) see Anerbieten. 
Anblid, m. (es; pl. -c) look, view, 
sight, aspect. 
anbliden, 0. a. to look at, view. 
anbreden, d. a. tr. to begin, break ; 
 * —~o.n. ir. to break forth; begin ; 
dawn. , 
anbringen, d. a. tr. to bring to, in, or 
on, apply, announce, induce, per- 
suade, place, sell. {ness. 
Mnbringen, 2. (-8) denunciation ; busi- 
Andadt, 7. devotion. 
Andadtele., F. (pl. -en) bigotry, re- 
ligious cowardice (p. 95). 
andächtig, adj. attentive, devout. 
Andenfen, 2. (—8) remembrance, keep- 
’ sake. 
ander, adj. other, second, next ; cinen 
Tag um den andern, every other day. 
dnbdern, o. a. to alter, change, mend ; 
— 0 7. to alter one’s con 
duct. 
anderntheils, adv.on the other hand. 
anders, adv. otherwise, differently, 
wenn —, if indeed ; went — nid, 
unless. [tion. 
Aenderung, f- (pl. -en) change, altera- 
anbderweitig, adj. & adv. at another 
time, further, otherwise. [dicate. 
anbdeuten, v. a. to signify, intimate, in- 
anbidten, d. a. to attribute, impute 
falsely. [o. a. to join. 
aneinander, ado. together; —figen, 
Anerbteten, n. offer;—,v. a. 7. to offer. 


anerfennen, ©. @. ir. to perceive, 
acknowledge, own; nidt — 
disown. 
anfaden, 0. a. to blow into a flame. 
anfabren, 0. 2. ir. to drive against, 
rush against ; —, 0. a. to convey 
to, carry up; rate; fly at; land. 
arrive. [sault, paroxysm.*. 
Anfall, m. (-c8; pl.—falle) attack, as- 
anfallen, 0. n. tr. to fall upon, fall 
to unexpectedly; —, a. toassail, 
attack. [ment, beginning. 
Anfang, m. (-8; pl. —fange) commence- 
anfangen, o. a. tr. to begin, com- 
mence ; —, 0. 2. to begin. 
Anfdnger, m. (-6) beginner. 
anjang8, adv. in the beginning, at 
first. [touch. 
anfaſſen, o. a. to lay hold of, seize, 
anflammen, v. a. to inflame, animate. 
anfleben, 0. @. to implore, beseech. 
anführen, ». a. to lead, instruct; de- 
ceive. 
Anfiihrer, m. (-d) leader, guide. 
anfitllen, . a. to fill, replenish. 
angeblid, adj. pretended, professed. 
angeboren, adj. innate, inborn. 
angeben, 0. n. tr. to approach, ad- 
vance, to be in a tolerable state, 
begin ; concern. [tain (to). 
angebiren, v. 2. to belong or apper- 
angehörig, adj. belonging to, related. 
angemeffen, adj. adapted to, agree- 
able, appropriate, fit. 
angenehm, adj. agreeable, pleasing ; 
gratifying ; sweet. [agreed. 
angenommen, part. & adj. taken; 
Angefidht, 2. (6; pl. ~tt) face, coun- 
tenance. 
angeſichts, ado. in sight of, in view of. 
angeftarrmt, adj. native, rightful. 
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angiefien, d. a. ir. to cast on, pour at. 

angrcifen, 0. a. ir. to scize, attack, of- 
fend, undertake; —, t. 7. to ex- 
ert one’s self. 

Angriff, m.(-3; pl. -¢) charge, attack. 

Angi, f anguish, anxicty, trouble ; 
alarm, fear, timidity; in — fein, 
to be seized with terror; — 
madjen, to alarm, frighten. 

dngft(ig)en, 0. a. to cause anguish, tor- 
ment, frighten; —, v. 7. to be 
frightened, alarmed. 

dngftlid, adj. anxious, terrified, de- 
pressed. 

angalten, 0. a. ir. to hold to, stop, 
seize ; persevere, ask for, solicit. 

Wnhang, m. (-e6) appendage, party, 
faction. {adhere. 

anhangen, d. 2. tr. to hang to or on, 

angauden, d. a. to breathe upon. 

anger, ado. hither, to this place. 

anhören, d. a. to hear, listen to. 

Anjou, 2. Anjou (old French prov- 
ince now merged into 3 different 
départements (counties). 

Wnflage, f. (pl. -n) accusation, de- 
nunciation. 

anflagen, d. @. to accuse, impeach, 
indict. [accuser, impeacher. 

Wnklager, m. (-3; -in, f.; pl. —nen) 

anflammern, d. a. & n. to fasten with 
cramps ; —, v. 7. to cling to. 

antleben, 0. n. to stick to; —, 0. 7. 
to paste to. 

anfommen, 0. 2. tr. to come to, ap- 
proach, arrive; ¢8 darauf — 
laffen, to run the risk; es fommt 
nicht barauf an, it does not matter. 

anfiind(ig)en, 0. @. to announce, pub. 
lish, proclaim, declare. 

Ankunft, f. (pl. finfte) arrival. 
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Anlage, f. (pl. -—n) pleasure ground: 
work, sketch, project, beginning. 
anlangen, ©. 2. to arrive; concern, 
relate to. 
anleden, v. n. to beslaver, beslime. 
anlegen, vy. @. to put against, put to, 
aim ; lay the foundation, sKetch; 
—,v.7. to attach to, fix to;— 
o. n. to land, put on shore. 
anleimen, v. a. to glue, fasten. 
anmaden, 0. a. to fasten, fix to, join 
to, light (a fire). [of paint. 
anmalen, 0. a. to paint, give a coat 
anmafen, 0. 7. to claim, pretend to, 
usurp, arrogate. 
Anmapung, f. (pl. -en) usurpation. 
Anmertung, J (pl. -en) remark, ob- 
servation. [grace, loveliness. 
Anmuth, f. agreeableness, charm, 
anmuthig, adj. agreeable, pleasant. 
anndbernd, adj. approaching. | 
Annaherung, F. (pl. -en) approach. 
annehbmen, 0. @. to take, receive, 
accept, assume, resume ; cine Ge⸗ 
wohnheit —, to contract a habit; 
ben Schein —, to pretend to be; 
an Kindes flatt —, to adopt ; —, ©. 
7. to engage in, participate in; 
fid) einer Sache, einer Perſon —, to 
interest one's self for a thing, a 
person. 
anorbdnen, 0. a. to order, arrange. 
Anordnung, f. (pl. -en) order, ar- 
rangement, disposition. 
anpaffen, d. a. to fit, suit; —, v. 2. 
to make to fit, adopt. [praising. 
anpreifen, v. a. ir. to recommend by 
anproben, anprobiren, 0. a. to try on, 
fit on. 
anrathen, 0. a. ir. to advise, persuade. 
anrithig, adj. advisable. 


VOCABOLARY.—GBRWAN AND ENGL:SH. 7 


anrauchen, v. a. to smoke, begin to 
smoke, to brown or season by 
smoke ; eine Pfetje —, to light, 
brown. {accost. 

anreden, 0. a. to address, speak to, 

anregen, v. a. to move, stir, stimulate. 
anridten, 0. a. to prepare, dish up, 
cause, regulate. 

anritden, o. m. to approach, advance ; 
—, 0. a to move near to. 

anrufen, 0. a. ir. tocall upon, invoke. 

anfagen, 0. a. to bring word, notify. 

anfdauen, v. a. to look at, contem- 
plate, view. [contemplation. 

Anſchauung, F. (pl. -en) intuition, 

anſcheinlich, adj. apparently. 

Anſchlag, m. (-e8; pl.-(dhlage) affixing, 
design, plot ; in — bringen, to put 
to account, valuation. 

anſchließen, o a. ir. to add, fasten 
with a lock ; —, v. r. to join; —, 
o. n. to fit. [crease by swelling. 

anfhwellen, d. n. & a. to swell, in- 

Anſehen, n. (-8) appearance ; con- 
sideration, respect, authority ; 
—, 0. a. tr. to look at or upon, 
contemplate, remark. [able. 

anſehnlich, adj. considerable, respect- 

Anfehung, f. consideration. 

anſetzen, v. a. to put to or need, join 
to; estimate, charge, form ; —, 0. 
m. to assault ; fatten. [sight. 

Anſicht, F. (pl. —en) opinion, view, 

anfinnen, 0. a. ir. to desire, pretend, 
require of. 

anfpinnen, 2 @. ir. to join by spin- 
ning ; contrive, cause, hatch. 

Anſpruch, m. (-es; pl. -ſprüche) claim, 
pretension. 

Anftalt, f. (pl.—en) proparation estab- 
lishment. - 


anftammen, 0. a to impart by in- 
heritance. 

Anftand, m. (-e8) delay ; decorum, 
behavior, manner ; — nehmen, ta 
hesitate. [decorous, pleasing. 

anftindig, adj. proper, respectable, 

anftarren, 0. a. to stare at, gaze at. 
anftatt, prep. instead of. 

anftaunen, d. mn. to gaze at (with 
astonishment). 

anftehen, 0. n. ir. to stand against, 
become, be fit, suit, please, stand 
still ; — laffen, to wait, delay. 

anfteigen, 0. 2. to mount, ascend. 

anftellen, 0. a. to place, appoint, ar- 
range, plot; —, v0. r. to demean, 
behave as if. 

anftimmen, o. a. to tune, strike up. 

Anſtoß, m. (es; pl. -ſtöße) collision, . 
offence, stammering; Gtein des 
Anſtoßes, stumbling-block, cause 
of offence. 

anſtößig, adj. scandalous, offensive. 

anftreben, vo. n. gegen etwas —, to 
strive against something. (effort. 

Anſtrengung, F. (pl. -n) exertion, 

anftiirmen, o 2. to storm, rush along. 

Antheil, m (-e8; pl. -¢) share, part, 
portion, sympathy ; — nehmen, to 
take a share in. [bewitch. 

anthun, 0. a. 17. to put upon, inflict, 

antif, adj. old, ancient. 

Antillen, n. Antilles (cluster of ial- 
ands in the West Indies, about 
150,000 square miles, with 
4,000,000 inhabitants). 

antillifh, adj. pertaining to the 

’ Antilles. . 

Antlitz, n. (-8; pl. -t) face; coun- 
tenance. [usition. 

Antrag, m. (8; ꝓl. trage) offer, prop- 
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antreffen, 0. a. sr. to meet with, 
find; relate to. 

antretben, v. a. #7. to drivo to, incite ; 
—,o. n. to drift against. 

antretett, 0. a. #7. to tread on, begin, 
enter upon; —, v. 7. to step 
towards a place. [motive. 

Antrieb, m. (08; pl. -) impulse, 

Antwort, f. (pl. -en) answer, reply. 

antworten, d. a. to answer, reply. 

anvertrauen, 0. a. to entrust, confide 

anverwandt, adj. related to. [(to). 

anwandeln, d. @. to come upon, to 
befall. [advise. 

anweiſen, 0. a. tr. to assign, appoint, 

anwenden, v. a. ir. to apply, make 
use of, employ. 

antwefenb, adj. present. 

anzeigen, v. a. toadvertise, announce. 

Anjeiger, m. (-8) advertiser, in- 

angetteIn, 0. a. to instigate. [former. 

anziehen, 0. a. ix. to draw upon, at- 
tract, put on (clothes); —, 2. 7. 
to dress; —, v. 2. to march ; 
advance, draw tight. 

Anzug, m. (283 pl. —sitge) dress, at- 
tire ; advance, march. 

anzũglich, adj. satirical, offensive. 

anjiinden, 0. a. to kindle, light. 

Apfel, m. (-8; pl. Aepfel) apple. 

Apofalypfe, F. the apocalypse. 

Wpollo, adj. n. Apollo (heathen god). 

Wpoftel, m. (-8) apostle, apostleship. 

apoftolifd, adj. apostolical. 

Apotheke, a. F. (ple -en) drug store. 

Apulien, m.(—8) Apulia (south-eastern 
parts of Italy, mod. name Puglia. 

arabiſch, adj. Arabian. [trouble. 

Arbeit, f. (pl. -en) labor, work, 

arbeiten, 0. ». to labor, work; — 0.| 
a. to manufacture. 
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Arbeiter, m. (~8) workman, labors: 

arbetifam, adj. industrious, laborioas. 

Arbeltslohn, m.(—e8) wages for work: 

arbeitévoll, adj. industrious. ; 

Arde, f. (pl. —n) ark. 

arg, adj. bad, wicked, evil. 

Aerger, m. (-8) vexation, chagrin. 

drgerlid, adj. vexatious, angry. 

Grgern, v. a. to vex. [ vexation. 

Aergernip, n. (fed, pl. —ffe) offence, 

argliftig, adj. crafty, canning, deceit 

Argwohn, m. () suspicion. _ffal 

argwöhnen, d. a. to suspect. 

Mriftofratie, f. aristocracy. 

ariſtokratiſch, adj. aristocratic. 

Nrithmetif, 7. arithmetic. (needy. 

arm, adj. poor; —felig, adj. poor, 

Arn, m. (-¢8, pl. —e) arm; -bruft f 
(pl. —brifte) crosa-bow ; —{eufter, 
m. (-8) chandelier. 

Armee, f. (pl. —n) army. 

Aermel, m. (—8) sleeve. 

drmlid, adj. poor, miserable. 

Urmuth, f. poverty, want. 

aromatiſch, adj. aromatic. 

Arragonien, nm. (-6) Arragon (old 
kingdom, now a province in the 
north-east of Spain). 

Wrt, f. (pl. -en) race, sort, nature, 
way; auf irgend eine —, in any 
way whatever; aud ber — fdlagem 
to degenerate. 

artig, adj. pretty, agreeable, civil. 

Artiſt, m. (en; pl. -en) artist. 

Arz(e)nei, F. ( pl. -en) medicine, drag. 

Arzt, m. (s; pl. Aerzte) physician, 

Aſche, f. ashes. [doctor. 

Afdenhauf, Ash heap. 

Afhenputtel, 7. Cinderella. 

Aſchenſalz, m. alcali, lixivial salts. 

affecurtren, o. a. to insure. 
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Rf m, (-00; pl. Aeſte) bough, | aufersiehen, v. a. to educate, to bring 


branch, knot (of wood). 

Aeftlein, n. diminutive of Aft. 

äſthetiſch, adj. sesthetical. 

Aftronomic, F. astronomy. 

Athem, m. (-6) breath; —Holen, to 
breathe ; sug, m. -¢83 pb. —ziige) 
breath, respiration. — 

Nether, m. (-8) ether. 

ätheriſch, adj. etherial, 

athmen,. v. n. & a. to breathe. 

atlantiſch, adj. Atlantic. 

Atom, m. (-8; pl.) atom. 

Aeſchylus, ZEschylus. 

Asphal, m. asphaltum. 

Wien, Asia. 

Au! interjection. 

aud, conj. also, too, even, likewise. 

Auditorium, n. (pl. -rien) auditory, 
lecture-room. [meadow. 

Aue, f. (pl. -n) pasture, green 

auf, prep. on, in, at, by, into, upon ; 
—, ado. up, upwards, open; —, 
int. up, rise; — haf, in order 
that ; — und ab, up and down ; 
— etnmal, at once, suddenly. 

aufbewagren, v. a. to keep, preserve. 
aufblafen, 0. a. ir. to swell, puff up. 
aufblühen, 0. n. to revive, flourish, 

: blossom, open. 

aufbrauſen, v. n. to roar (up), ferment, 
foam ; to gct impassioned. 

qufbredjen, v0. q. ir. to break open. 

aufbringen, v. a. ir. bring up, raise, 
erect, rear; irritate, 

Auforud, m. (+e; pl. brüche) breaking 
up, setting out, departure. 

auforinget,, ©. @. press upon, force 

auferlegen, 0. a.-to impose, ſopen. 
auferftehen, 0. 2. ir. to rise (up). 

Anferitehung, f- (pl.—cn) resurrection. 


up. 

auffabren, o. n. a7. to rush upwards, 
appear suddenly, start, fly into a 
passion. [markable. - 

auffallend, part. & adj. striking, re- 

aufforbern, ©. a. to summon, chal- 

lenge. 

Aufführnng, 7. (pl. -en) conduct, be- 
havior ; representation. 

Aufgabe, f. (pl. -en) proposition, 
problem, task.. 

aufgeben, 0. a. ir. to give up, sur- 
render, resign ; propose. 

Wufgebot, n. (-e3; pl. -c) call, bans 
of marriage, pl. 

aufgebradt, adj. indignant, provoked. 

aufgehen, ©. n. ir. to go upwards, 
rise ; to be spent, to be even. 

aufhalten, ©. a. ir. to hold up, hold 
open; stop, retard; —, 0. r. to 
abide, stay; fic) iber etwas, — to 
criticise. [pend; bestow upon.. 

aufoingen, v. a. a. to hang up, sus- 

aufbdufen, 0. a. to heap up, accumu- 
late. | 

aufheben, v. a. tr. to.raise up, extol ; 
preserve ; capture ; abolish, abro- 
gate; to make much ado. [tion. 


aufborden, v. 2. to listen, pay atten- 


aufhiren, 0 2. to cease, finish ; listen. 

aufjagen, ©. @ to hunt up; rouse, 
start. [ment, civilization. 

Wuffldrung, F. (pl. -en) enlighten- 

auffommen, v. a. tr. to thrive, rise, 
come up, recover. 

Auflauf, m. (s; pl. Tdufe) uproar, 
sedition, tumult. 

auflegen, 0. a. to lay on or upon, 
impose; apply, adopt; reprint ; 
eine Gelbftrafe —, to impose g fins. 
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auflofer, d. @. to loosen, untie, dis- 
solve. 

aufmaden, t. a. to open, raise; —, 
o. r. to rise, arise, prepare to 
start on a journcy. 

aufmerffam, adj. attentive. 

Aufmerkſamkeit, F. (pl. en) attention. 

aufnebmen, v. a. tr. to take up, re- 
ceive, admjt; wot, übel —, to 
take well, ill. 

aufnithigen, d. a. to press, force upon. 

aufopfern, v. a. to sacrifice, immolate. 

aufrednen, v. a. to calculate, add. 

aufregen, d. a. to stir up, incite. 

aufreiben, d. a. ir. to wound by rub- 
bing, consume by rubbing; de- 
stroy. [tear up, open, burst. 

aufretfen, d. a. ir. to open violently, 

aufreizen, v. a. to incite. 

aufridten, d. a. to set upright; 
exact ; —, v. 7. to rise, get up. 

aufridtig, adj. sincere. 

Aufrichtigkeit, F. sincerity. [(p. 260). 

aufriben, v. @. to slit, chap, lay open 


Aufruf, m. (es; pl.—c) calling up,|: 


summons; appeal (an, to). 
aufrufen, d. a. ir. to call up, out. 

Aufruhr, m. (-8) uproar, sedition, 
rebellion, excitement, tumult. 

auffagen, o. n. to recite, give warn- 
ing, revoke; Dienft —, to re- 
nounce service. [upward. 

aufidauen, o. n. to look up, gaze 
aufidteben, d. a. ix. to put off, delay, 
defer, prolong. 

- auffdlagen, d. a. ar. to strike up- 
wards, erect, raise, establish, put 
up, open; —, 0. 7. to rise in price. 

aufidliefen, v. a. ir. to unlock, dis- 
close. 

aufidmieren, 0. a. to smear upon ; 
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Gutter auf Brod ſchmieren, to batter 
bread. 
aufſchreien, v. mn. dr. to ery alond, 
scream ; — ©. a. to cry out. 
Aufſchub, m. (06) delay, respite, ad- 
journment. 
aufidwellen, 0. 2. #7. to swell up, 
increased. 
Aufidwellung, f. swelling, tumor. 
aufiefen, v. a. to put up or on, set 
up, compose ; —, v. 2. (of horses) 
to bite the crib. [ vision. 
Auffidt, F. inspection, control, super- 
auffparen, ». @. to save, reserve, 
- gpare. 
aufipringen, v. n. ir. to spring*up, 
(open), start up. 
Aufftand, m. (-8; pl. —fidnbe) insur- 
rection, revolt, rising. [rebel. 
aufitehen, v. n. tr. to get up, rise, 
aufftcigen, v. n. 47. to rise, ascend, 
mount. 
aufitretfen, ©. a. to turn up, tuck up, 
fold back; —, 0. n. to touch, 
sweep (over the surface). 
auffuden, v. a. to search, seek for. 
aufthun, v. a. ir. & r. to open. 
Auftrag, m. (-e8; pl. trdge) commis 
sion, charge. [up. 
auftragen, 0. a. ir. to carry up, serve 
duftreten, ©. n. ir. to tread upon; 
appear ; —, v. a. to kick open. 
Muftritt, m. (6; ple) appearance, 
scene, treading upon, step. 
auftrodnen, d. a. to dry up. ° 
aufinaden, 0.2. to wake. 
aufwachſen, o. n. tr. to grow up. 
aufiwarten, 0. n. to wait (on), serve; 
pay respects to one. 
aufwärts, adv. upward(s). 
Aufwartung, f. (pb —tv) waiting, visit 
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y 0. a to awake, call. 

L 0. a. tr. to show, produce, 
it. 

y v%. a. ir. to throw open, 
we; cine Frage —, to start a 
ion; —, 0. 7. to rise up- 
3; fid) — jum, to set up for; 
‘emt, to rebel 

[t, v. a. to incite, instigate. 
er, m. (-8) inciter, instiga- 
1utineer. . 

n, 0. a. ir. to hoist, wind up. 
, 0. a. to consume. 

‘nt, 0. a. to note, record. 

70. a. to pay, to pay down. 
m. (-t83 pl. -3iige) drawing 
rocession, parade, act. 

mM v. a. tr. to force open, 


(-83 pl. —n) eye, point, view ; 

- fallen, to catch the eye; 

rinen Augen, before my face; 

en Augen veriieren, to lose 
of; aus den Augen feben, to 
light of; unter vier Augen, 
téte, strictly private. 

p. a. to engraft ; —, 0. n. 

e. 

f, m. (-¢8; pl. -e) moment, 

ling. 

une, f. (pl. —n) eyebrow. 

db, n. (-¢8; pl. -er) eyelid. 

ep. out, out of, from, by, 

gh; —, ado. out, over, 

ed. 

0. a. to plough out. 

’ F. booty, gain. 

tv. a. to perfect, cultivate. 

ng, f- (pl. —tn) improvement, 

‘ation. 

n, v. a. ir. to break out; : 
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vomit; take up; —, v. n. to 
break out, burst into. 
ausbreiten, 0. a. to spread, extend; 
publish ; propagate. 
Ausbreitung, f. (pl. -en) spreading, 
propagation. [a. to endure. 
ausdauern, 0. n. to persevere ; —, v. 
ausdehnen, v. a. to extend, stretch, 
expand, protract. [sion. 
Ausdrud, m. (8; pl. bride) expres- 
ausdruden, v.a@. to print upon, im- 
print. [press out ; express. 
ausdriden, v. a. to squeeze out, 
ausbdridlid, adj. express, explicit. 
auseinander, adv. asunder. [chosen. 
auserforen, part. & inf. adj. selected, 
auseriablen, v. a. to chose, select. 
ausfallen, d. n. tv. to fall out, turn 
out, sally; loose; gut to 
succeed. 
ausfinden, d. a. to find out, invent. 
Ausflucht, F. (pl. —fliichte) first flight, 
evasion, excursion, subterfuge, 
escape; Ausflüchte maden, to 
shuffle. [execute, perform. 
aus führen, d. a. to carry out, export, 
Ausführung, f. (pl. -en) execution, 
exportation, practice, evacuation. 
ausfillen, d. a. to fill out, fill up. 
Ausgang, m. (3; pl. —gange) depar- 
ture, way, end, way out, issue. 
audgebreitet, part. & adj. extensive, 
extended. [abortion. 
Ausgeburt, f. (pl.-en) production. 
ausgeben, 0. 2. ir. to go out, proceed, 
fail, become extinguished; — 
ays, to emanate frem ; auf etwas 
—, to have in view, go in pursuit 
of some thing. [cepted. 


ausgenommen, part. & adj. except, ex- 


audgefogen, adj. exhausted. 
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andgeftidt, part. & adj. embroidered. 
audsgeftorben, part. & adj. extinct. 
audgethan, adj. struck out, put off, 
extinguished. 
ausgewirkt, part. & adj. worked out. 
ausgezeichnet, adj. distinguished, ce- 
lebrated, excellent. 
audgiefen, v. a. ir. to pour out. 
ausgraben, v. a. ir. to dig out. 
ausbalten, ©. 2. ir. to hold out, con- 
tinue; —, v. a. to endure, bear. 
ausbhangen, v. a. to hang out. 
aushauden, 0. n. & a. to breathe ont, 
exhale. 
audflingen, v. n. to die out (sound). 
Auslinder, m. (-8); ⸗in, J. (pl. —nen) 
foreigner. 
auslaſſen, v. a. ir. to let out; give 
vent to; leave out, omit. 
audlaufen, on. ir. to run out, get 
under sail; —, v. a. to put out 
by running. | 
ausleeren, v. a. to empty, evacuate. — 
auslegen, 0. @. to lay out, display, 
interpret. [ preter. 
Ausleger, m. (-8) explainer, inter- 
Auslegung, f. (pl. -en) exposition, 
interpretation. 
auslefen, v. a. ir. to choose, select. 
audliefern, ©. a. to deliver, give up. 
ausloden, o. a. to draw out of the 
earth ; to mortise. [out. 
ausloden, v. a. to worm out, coax 
auslifdhen, v. a. to put out, extin- 
guish ; deface; —, d. n. ir. to be 
extinguished ; to die. 
ausmaden, v. a to make out, finish, 
decide, continue, peel, explore; 
eo madht nichts aus, it is no matter. 
auspreffen, v. a. to press, squeeze 
out, extort. 
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ausraſen, 0. a. to cease raving, sow 
one’s wild oats. . 

ausreifien, d. a. sr. to tear, draw out; 
— .n.to run away, give leg. 
bail, desert. 

audsridten, vo. a. to perform, execute, 
effect ; nidté —, to labor in vain 

ausrotten, 0. a. to root out, extirpate. 

ausruben, v. n. to rest, repose. 

ausrũſten, o. a. to arm, furnish, 

aus ſaͤen, d. a to sow. [equip, fit out. 

Ausfage, f. declaration, deposition. 

audfagen, ». a. to say, declare, de 
pose. 

ausfaugen, v. a. ir. to suck out, 
enervate, impoverish; —, 0. n. 
to finish sucking. 

ausſchließen, v. a. tr. to lock out, ex- 
clude, except. 

Ausfdweifung, F. (pl.—en) digression, 
extravagance, debauchery. 

ausſehen, 0. a. ir. to look out, choose; 
—,v.n. to look, have a certain 
appearance, face, look. 

aufen, ado. on the outside. 

aufer, prep. without, out of, except; 
—bem, adv. besides, moreover, 
above ;—halb, prep. & adv. abroad, 
beyond ; —orbentlid, adj. extraor- 
dinary. [ance. 

duffer, adj. exterior, external appear- 

äußerlich, adj. & ado. external(ly), 
outward(ly). 

dupern, o. a. to utter, show, express, 
give to understand, show, make 
manifest. 

dufereft, adj. last, extreme, utmost, 
utter; —, adv. extremely. 

Aeuferung, f. (pl. -en) expression, 
intimation. 

ausſetzen, v. a. to set out, put on. 
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shore, abandon, expose; set 


‘aside, find fault, ensure. 
Ausfidt, F. (pl. -en) view, prospect. 
ausſöhnen, v. a. to reconcile; expiate. 
ausſpannen, o. a. to unharness, un- 
yoke, stop; extend, stretch, 
strain. 
ausfpagieren, 0. 2. to walk out. 
ausſpeien, o. a. ir. to spit out, vomit. 
ausſpinnen, d. a. ir. to spin out; 
contrive. 
ausfpreden, o. a. iv. to speak out, 
pronounce, express, utter. 
Ausfprud, m. (-¢8 ; pl. -ſprũche) sen- 
tence, verdict, decision. - 
ausftellen, v. a. to set out, extend, 
set to view, expose. 
Ausſterben, n. (-8) extinction ; —, 
o.n.ir. toexpire, become extinct. 
ausſtoßen, v. n. #7. to push, thrust ; 
—, v. a. to push out, drive out. 
ausftreden, v. a. & 7. to extend, 
stretch out. - [out, rush out. 
ausitrimen, v. nm. to run out, flow 
ausſuchen, v. a. to choose, cull, select, 
search. ae 
audstheilen, o. a. to distribute, divide. 
austoben, d. 2. to bluster to the end. 
anétreiben, d. a. #7. to drive out; den 
Teufel —, to cast out the devil. 
ausiiben, v. a. to exercise, practice, 
execute, [cise. 
Ausübung, F. (pl. en) practice, exer- 
Answabhl, f. (pl.—en) choice, selection. 
ouswählen,  @. to choose out, select. 
auswanbdern, d. 2. to set out, emi- 
grate. (avoid, escape, parry. 
ausweichen, o. a. & n. ir. to give way, 
auswerfen, v. a. ir. to throw out, 
pick out, reject. 
Muswirtung, f. working out. 
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auszeichnen, o. a. to mark out, note; 
—,v. ”. to distinguish one’s self. 

ausziehen, 0. a. ir. to draw, pull out 
or off ; abridge, contract ; hollow ; 
undress ; —, 0. n. to remove from 
a place, march out; —, 2. 7. to 
undress. 

Auszug, m. (-¢8; pl. -ziige) extract, 
removal ; procession ; drawer. 

Autor, m. (8; pl. <n) author. 

autorifiren, o. a. to authorize, em- 
power. 

Autoritdt, f. (pl. -en) authority. 

Axt, F. (pl. Aerte) axe. 


B. 
Bad, m. (-¢8; pl. Bäche) brook, 
Bächlein, n. little brook. _[rivulet. 


baden, v. a. sr. to bake. 

Bab, n. (8; pl. Biber) bath. 

baden, v. a. n. & r. to bathe. 

Bahn, f. (pl.-en) even road, path, 
way, orbit. 

babnen, ©. a to make passable, 
tread, beat a path, level. 

bahnlos, adj. without a path, un- 
passable. 

Babre, f. ( pl. -en) barrow, bier. 

Bajodie, m. pl. Papal coin (14 cent). 

bald, adv. soon, shortly, quickly ; in 
good time, nearly, near; balb... 
bald... ., sometimes .. . . some- 
times; now.... then; fo — al, 
as SOON as. 

Balfen, m. (-8) beam, rafter. 

Ball, m. (-t8; pl. Bille) ball, globe, 
dance; —{duhe, pumps; —fpiel, 
nm, tennis. . 

Balfam, m. (-06; pl. -¢) balm ; —buft, 
m. balsamic odor. 
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Band, n. (08; pl. Bander) bond, rib- 
bon, tie; —, m. (-¢8; pl. Bande) 
volume ; pl. Banbe, fetters, chains. 

Bande, f. ( pl.) band, gang, tie; 
Bande ſchließen, to ratify unions. 

banbdigen, v. a. to tame, render tract- 
able, manage, restrain, govern. 

bang(e), adj. afraid, alarmed, anxious. 
bangen, to be afraid. 

Bangigtett, F. (pl.-tn) fear, appre- 
hensijon, anxiety. 

Banf, f. (pl. -en) bank; (pl. Bante) 
bench; Durd die —, in the gross, 
in the lump. 

Bann, m. (-e8) ban, excommunica- 
tion; in ben — thun, to excommu- 
nicate. {to lay spirits. 

bannen, d. @. to exorcise, banish ; 

Banner, m. (-$) banner. 

Bir, m. (-en; pl. en) bear. 

Barbar, m. (-en; pl. -en) barbarian. 

barbariſch, adj. barbarian, barbarous. 

Darberrof, Barbary steed. 

Barbenton, m. bard’s tone or song. 

barfug, adj. & adv. barefoot. 

Bartholomius, m. Bartholomew. 

barmberzig, adj. merciful, compas- 
sionate. 

Barmbersigfeit, ~ mercy, compassion. 

Baron, m. (es; pl. -e) baron. 

Bart, m. (es; pl. Barte) beard, 
ward (of a key), wattle (of a 
cock), barb. 

Bafe, f. (pl. -n) aunt, cousin. 

Baftard, m. (-¢8; pl. -¢) bastard. 

Battaillon, n. (-3; pl. ~c) battalion. 

Bau, m. (08) building, structure, 
edifice. 

bauen, v. a. to build, cultivate. 

Bauer, m. (8; pl. -n) builder, culti- 

Vator, peasant, 


countryman, 
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pawn, boor ;—, m. & n. (—8) cage; 
~ftand, m. (-8; pl. —ftdnde) peas- 
antry. 
Bauersmann, m. countryman. 
Baum, m. (08; pl. Baume) tree, pole, 
beam, boom; —stweig, m. (—¢8; 
pl. —) branch. [serve. 
beadten, 0. a. to notice, attend, ob- 
Beamte (ber, or ein Beamter), m. (pi. 


-en) official, civil officer. 
bedngftigen, 0. @. to harass with 
anxiety, torment, aggrieve. 


Beängſtigung, F. (pl. -en) anguish, 
anxiety. 
beantworten, v. a. to answer, reply. 
Beantwortung, f. (pl. -en) reply, 
answering. 
bearbeiten, v. a. to work, elaborate. 
Bearbeitung, F. (pl.-en) working, 
elaboration. (quiver. 
beben, d. nm. to tremble, shake, 
Bebung, n. shaking, palpitation, os- 
cillation. [with flowers. 
bebliimen, 0. @. to cover or embellish 
Beder, nm (-8) bowl, beaker, cup, 
goblet. (liberation. 
Bedacht, m. (es) consideration, de- 
bedächtig, bedächtlich, bedachtſam, adj. 
considerate, discreet, circumspect. 
bebanfen, vo. 7. to. thank, return 
thanks, 
Bebdarf, m. (-e8) need, want. 
bedauern, d. a. to pity, regret. 
beLauerndwerth, adj. pitiable. 
bedauernswürdig, adj. deplorable. 
bebecfen, v. @. to cover. 
Bedeckung, F. (pl. -en) covering, pro- 
tection, convoy, guard. 
bedenten, v. a. ir. to consider, weigh, 
devise ,;—~,0.ir. rehect, dali 
daubt. 
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Bebenklichkeit, F. (pl. -en) irresolution, 
timidity, hesitation. 

bedeuten, vo. a to demonstrate, in- 
form, convince ; —, v. n. to signi- 
fy, mean, indicate. [important. 

bebeutend, bedentfam, adj - significant, 

Bedeutung, F. (pl. -en) consideration, 
meaning, acceptation, indication, 
signification. 

bedienen, 0. a@. to serve, attend, wait 
upon ; —, ©. 7. to help one’s self. 

Bedienung, f- (pl. -en) service, office, 
favor. [stipulate. 

bedingen, 0. a. ir. to make conditions, 

bedingt, part. & adj. conditional. 

Bedingung, F. (pl. -en) condition, 
stipulation. : 

bedringen, 0. a. 10 oppress, aggrieve. 

bedrohen, v. a. to threaten, menace. 

bebiirfen, ©. a. #7. to need, want. 

Bedürfniß, n. Eſſſes; pl. —ffes) want, 
need. 

befallen, v. a. ir. to befall, attack. 

befebden, 0. a. to make war upon. 

Befehl, (m. -c8, pl. -¢) order, com- 
thand. 


befeblen, v. a. tr. to command, order, 


recommend. 

befebligen, v. a. to command. 

befeftigen, o. a. to fortify, fasten, 
strengthen. 

Befinden, 2. state of health; —, 0. 7. 
sr. to find, think, to be, in regard 
to health; Wie — Sie fi? How 
do you do? 

befleden, 0. a. to stain, pollute. 

befliffen, adj. studious, assiduous, 
student in anything. 

befloren, 0. a. to cover with crape. 

befliigeln, d. a. to supply with wings. 

befolgen, v. a. to follow, obey. 
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befördern, ©. @. to advance, further, 
promote. . 

befreten, vo. a. to free, deliver. 

befremben, v. a. to surprise, appear 
strange. 

befreunden, v. a. to befriend, associate. 

befriedigen, v..@. to enclose, appease, 
content, satisfy. 

Befugniß, f (pl. —fe) right, priv- 
ilege, authority. 

befiihlen, 0. a. to feel, handle. 

befũrchten, v. a. to fear. 

begabt, adj. gifted, talented. 

begeben, v. a. ir. & r. to go to a place ; 
—,v. imp. it happened, it came 
to pass; einen Wechſel —, v. a. to 
sel] a bill of exchange, 

Begebenhett, f. (pl. -en) adventure, 
affair, transaction. 

begegnen, o. 2. to meet, happen. 

begehen, d. a. ir. to perpetrate, com- 
mit. 

Begehr, 2. (es) desire, demand. 

begebren, ©. a. to desire, wish for, 
require, demand. 

Begebren, n. see Begebr. 

begeiftern, v. a. to inspire. [asm. 

Begeiſterung, F. inspiration, enthusi- 

Begierde, F. (pl. —n) desire, lust, ap- 
petite. 

begterig, adj. desirous, eagor, greedy. 

begtefen, d. a. wr. to water, sprinkle, 

Beginn, m. (-¢8) beginning. _[wet. 

beginnen, v. a. & n. tr. to begin, un- 
dertake. 

beglaubigen, d. a. to prove true, 
attest, affirm, authenticate, con- 
firm. [accredition, credentials. 

Beglaubigung, f. (pi. -en) credence, 

begfeiten, o. a. to accomypeny. \adt. 

Begleiter, m. (-8) corapenion vikeast: 
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Band, n. (-c6; pl. Bander) bond, rib- 
bon, tie; —, m. (-t6; pl. Bande) 
volume ; pl. Bande, fetters, chains. 

Bande, f. ( pl.) band, gang, tie; 
Bande ſchließen, to ratify unions. 

banbigen, 0. a. to tame, render tract- 
able, manage, restrain, govern. 

bang(e), adj. afraid, alarmed, anxious. 
bangen, to be afraid. 

Bangigheit, F. (pl.-en) fear, appre- 
hension, anxiety. 

Bank, f. (pl. en) bank; (pl. Banke) 
bench; durch bie —, in the gross, 
in the lump. 

Bann, m. (-e8) ban, excommunica- 
tion; in ben — thun, to excommu- 
nicate. {to lay spirits. 

bannen, d. @. to exorcise, banish ; 

Banner, m. (-3) banner. 

Bir, m. (-en; pl. en) bear. 

Barbar, m. (tn; pl. -en) barbarian. 

barbariſch, adj. barbarian, barbarous. 

Barberrof, Barbary steed. 

Bardenton, m. bard’s tone or song. 

barfuf, adj. & adv. barefoot. 

Bartholomdus, m. Bartholomew. 

barmberzig, adj. merciful, compas- 
sionate. 

Barmbersigfeit, F. mercy, compassion. 

Baron, m. (es; pl. -e) baron. 

Bart, m. (-83 pl. Barte) beard, 
ward (of a key), wattle (of a 
cock), barb. 

Bafe, f. (pl. -n) aunt, cousin.. 

Baftard, m. (-t8; pl. -¢) bastard. 

Battaillon, n. (-8; pl. -e) battalion. 

Bau, m. (s) building, structure, 
edifice. 

bauen, d. a. to build, cultivate. 

Bauer, m. (8; pl.—n) builder, culti- 
vator, peasant, countryman, 


VOCABULARY.—GERMAN AND ENGLISH. 


pawn, boor ;—, m. & n. (—8) cage; 
~ftand, m. (-8; pl. —ftdnde) peas- 
antry. 
Bauersmann, m. countryman. 
Baum, m. (6; pl. Baume) tree, pole, 
beam, boom; — tweig, m. (6; 
pl. -t) branch. [serve. 
beadten, v. a. to notice, attend, ob- 
Beamte (der, or ein Beamter), m. (pi. 


-en) official, civil officer. 
bedngftigen, 0. a. to harass with 
anxiety, torment, aggrieve. 


Beängſtigung, jf. (pl. -en) anguish, 
anxiety. 

beantworten, 0. a. to answer, reply. 

Beantwortung, f. (pl. -en) reply, 
answering. 

bearbeiten, 0. a. to work, elaborate. 

Bearbeitung, F. (pl.-en) working, 
elaboration. [quiver. 

beben, 0. nm. to tremble, shake, 

Bebung, 2. shaking, palpitation, os- 
cillation. [with flowers. 

bebliimen, 0. a. to cover or embellish 

Beder, nm (-8) bowl, beaker, cup, 
goblet. (liberation. 

Bedacht, m. (es) consideration, de- 

bedächtig, bedächtlich, bedachtſam, adj. 
considerate, discreet, circumspect. 

bebanfen, d. 7. to thank, return 
thanks. 

Bedarf, m. (-¢8) need, want. 

bebauern, v. a. to pity, regret. 

bed auernswerth, adj. pitiable. 

bedauernswürdig, adj. deplorable. 

bededen, d. @. to cover. 

Bedeckung, F. (pl. -en) covering, pro- 
tection, convoy, guard. 

bedenlen, 0. a. ir. to consider, weigh, 
devise ; —~,v. ir. reflect, deliberate, 
doubt. 
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Bebenklichkeit, F. (pl. -en) irresolution, 
timidity, hesitation. 

bedeuten, v. a. to demonstrate, in- 
form, convince ; —, v. n. to signi- 
fy, mean, indicate. [important. 

bedentend, bedentfam, adj. significant, 

Bedeutung, F. ( pl. -en) consideration, 
meaning, acceptation, indication, 
signification. 

bebdienen, d. @ to serve, attend, wait 
upon ; —, 0. 7. to help one’s self. 

Bediemmea, F. (pl. -en) service, office, 
favor. [stipulate. 

bebdingen, 0. a. ir. to make conditions, 

bedingt, part. & adj. conditional. 

Bebdingung, f. (pl. -en) condition, 
stipulation. 

bedrängen, v. a. to oppress, aggriove. 

bedrohen, o. a. to threaten, menace. 

bebiirfen, ©. a. 7. to need, want. 

Bedürfniß, n. (-ffeds pe. —ffes) want, 
need. 

befallen, v. a. ir. to befall, attack. 

befehden, 0. a. to make war upon. 

Befehl, (m. -8, pl. -e) order, com- 
thand. 


befeblen, d. a. ir. to command, order, 


recommend. 

befebligen, v. a. to command. 

befeftigen, v. a. to fortify, fasten, 
strengthen. 

Befinden, n. state of health; —, v. 7. 
ér. to find, think, to be, in regard 
to health; Wie — Ste fih ? How 
do you do? 

befleden, 0. a. to stain, pollute. 

befliffen, adj. studious, assiduous, 
student in anything. 

befloren, v. a. to cover with crape. 

befliigeln, d. a. to sapply with wings. 

befolgen, 0. a. to follow, obey. © 
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befordern, v. @. to advance, further, 
promote. 

befreien, 0. a. to free, deliver. 

befremben, v. q. to surprise, appear 
strange. 

befreunden, d. a. to befriend, associate. 

befriedigen, v. a. to enclose, appease, 
content, satisfy. 

Befugniß, F. (pl. fe) right, priv- 
ilege, authority. 

befiihlen, d. a. to feel, handle. 

befitrdten, v. a. to fear. 

begabt, adj. gifted, talented. 

begeben, v. a. ir. & r. to go toa place ; 
—,v. imp. it happened, it came 
to pass; einen Wechſel —, v. a. to 
sel] a bill of exchange. 

Begebenheit, F. (pl. -en) adventure, 
affair, transaction. 

begegnen, ». n. to meet, happen. 

begehen, 0. a. ir. to perpetrate, com- 
mit. 

Begebr, nr. (eo) desire, demand. 

begebren, v. a. to desire, wish for, 
require, demand. 

Begehren, n. see Begebr. 

begetftern, v. a. to inspire. [asm. 

Begetiterung, F. inspiration, enthusi- 

Begierde, F. (pl. —n) desire, lust, ap- 
petite. 

begteria, adj. desirous, eager, greedy. 

begiefen, d. a. ir. to water, sprinkle, 

Beginn, m. (-¢8) beginning. _[wet. 

beginnen, v. a. & n. #7. to begin, un- 
dertake. 

beglaubigen, d. q. to prove true, 
attest, affirm, authenticate, con- 
firm. [accredition, credentials. 

Beglaubigung, f. (pi. -en) credence, 

begleiten, o. a. to accompany. ſant. 

Degleiter, m. (-8) companion attend- 
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beglitden, v. a. to make happy, bless. 

begliidt, adj. happy. [tented. 

begnitgen, 0. 7. to be satisfied, con- 

begraben, v. a. 7. to inter, bury. 

Begräbniß, n. (-ffed; pl (fe) burial, 
tomb, funeral. 

begränzen, see begrenjen. 

begretfen, v. a. tr. to seize, touch, 
handle, comprehend, conceive. 

begreiflich, adj. comprehensible, con- 
ceivable. [limit. 

begrenyen, 0. a. to bound, border, 

Begriff, m. (08; pl. -¢) circumfer- 
ence ; idea, notion ; im — fein, to 
be upon the point. 

begriffen, part. & adj. toushed, 
handled, felt. 

begritfen, 0. a. to greet, salute. 

begitnftigen, d. a. to favor. 

begittigen, d. a. to soften, appease. 

Bebhagen, n. (-8) gratification, pleas- 
ure, comfort, ease; —, 0. imp. to 
please, to be agreeable. 

bebalten, d. a. 7. to keep, retain. 

behandeln, 0. a to handle, treat. 

Behandlung, F. (pl. -en) treatment, 
management. 

behängen, 0. a. i7. to hang with. 

bebaupten, v. a. to assert, affirm. 

behelmen, vo. a. to helm. ([dextrous. 

behend(e), adj. light, nimble, handy, 

beberr(den, v. a. to reign over, rule, 
govern. 

Beherrſcher, m. (-8) ruler, governor. 

beberjzigen, v. a. to take to heart, 
reflect upon. 

behitten, d. a. to guard, watch over. 

bet, prep. at, in, about, near, with, 
to, present, at the house of. 

Seibringen, d. a. ir. to bring in, con- 


' Vey, impart, ingpire. 
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Beidte, f. ( pk —n).confeasion ; yur. — 
gehen, to go to confession. 

beichten, 0. @. to make confession, 

beide, adj. pl. both, two. ſconſes. 

Beifall, m. (eo) applause,. approbe- 
tion, assent. 

Beil, n. (-¢8; pl. -¢). hatchet, axe. 

Bein, n. (6; pl.—t) leg, bone; auf 
gefunden Seinen ftehen, to be again 
on one’s feet, restored to. health ; 
haus, n. (-¢63 pl. Aauſer) charnel 
house. 

beifammen, adj. together. 

Beifpiel, n. (8; pl. ce) -example, i in- 
stance; zum — for instance, for. 
example. [aid. 

beifpringen, o. 2. i7. to assist, succor, 

beifien, v. a. & n. tr. to bite, peck. 

Beijtand, m. (-8) ascistance, ; 

beifteben, v. 2. ir. to assist, support. 

beiftimmen, 0.2. to assent, agree with. 
beitragen, v. a. 7. to contribute, assist. 
betdmpfen, v. a. to combat, subdue. 
befannt, adj. known, acquainted 
(with). [ance. 

Bekanntſchaft, F. (pl.-en) acquaint 

befehren, d. a. to convert. 

befennen, 0. a. sr. to acknowledge, 
confess ; —, 0. 7. to profess. 

beflagen, v. a. to lament, deplore ; —, 

9.7. tocomplain. lamentable. 
beflagendswerth; adj. worthy. of pity; 

Beflagte, der, (—n3 pl. —n); bie — (pl. 
—n) defendant... 

befleiden, v. a. to clothe, adorn, invent; 
hold a position. - 

Befleibung, f (ps. —en) clothing, vest. 

beflommen, adj. oppressed, [megpt. . 

befommen, 0, a. ir. to obtain, get, re: 
ceive; —, v. n. to agree with, 
thrive. tc 
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befrdmen, 0. a. to wreathe, crown, 
complete, finish. 

befrdnen, d. a. to crown. 

befreugen, 0. a. to cross. 

belaben, d. a. 27. to load, freight ; 
adj. full, covered, loaded. 

belagern, 0. a. to besiege. 

DBelagerung, f. ( pl. -en) siege. 

belaften, o. a. to load, burden, molest, 
importune. 

belauben, 0. a.& 7. to cover witb 
foliage. 

belauſchen, v. a. to listen, watch. 

beleben, d. a. to animate, enliven. 

belebt, part. & adj. animated, lively. 

belebren, o. a. to instruct, inform. 

Belehrung, f. (pl. -tn) instruction, 
information. 

beleidigen, v. a. to offend, injure. 

Beleidiger, m. (~8) offender, injurer. 

Beleidigung, F. (pl. -en) offence, in- 
jury. [nate, elucidate. 

beleuchten, d. to light up, illumi- 

Beleudtung, f (pl. -en). illumination. 

belfern, v. n. to bark, yelp. 


Belgrad, n. Belgrade (Turkish city |. 


in Servia, has 17,000 inhabitants). 
beliebt, adj. pleasing, agreeable, be- 
loved. 
belofnen, v. a. to reward, recompense. 
belitgen, v. a. to belie, calumniate. 
hemddtigen, o. 7. to take possession of. 
bemerfen, d. a. to perceive, observe. 
bemerfltdh, adj. noticeable, remark- 
able; — madden, to. hint. 
Bemerfung, F remark, observation. 
bemooft, adj. mossy, moss-covered. 
bemiihben, d. a. to trouble, endeavor ; 
—,v. 7. to take pains, try to ob- 
tain. [deavor. 
Bemühung, f. (pl. -en) trouble, en- 


1% 
benadjbart, adj. neighboring. 


Benehmen, n. (~3) demeanor, conduct ; 
—, 0. a. ir. to take away, deprive 
of; —, v. 7. to behave. 


— | beneiden, v. a. to envy, grudge. 


beneidenswerth, adj. enviable. 

benegen, v. a. to moisten, wet. 

bendthigen, v. a. to invite, force; be- 
nothigt fein, to be in want (need) of. 

Beobachter, m. (-6) observer. 

Beobachtung, F. ( pl. -en) observation, 
observance. 

bequem, adj. comfortable, easy. 

bequemen, d. a. to make convenient, 
accommodate ; —, v.r. tocomply, 
follow. 

berathen, v. a. tr. to assist with coun- _ 
sel, advise; — v. r. to take 
counsel, deliberate. 

berauben, d. a. to rob, deprive, strip. 

berechtigen, 0. a. to authorize, justify, 
entitle. 

Beredfamfett, F. eloquence, oratory. 

bereifen, v. à to travel over. 

bereit, adj. ready, prepared ; —twillig, 

adj. ready, willing. 

beretten, 0. a. to prepare. 

bereits, adv. already. 

Bereitidaft, 7. readiness, preparation. 

Bereitwilligheit, F. readiness, willing- 

' ness. — 

bereuen, d. a. to repent. 

Berg, m. (-¢8; pl. -t) mountain, hill; 
—an, adp. up hill; -tg, adj. hilly. 
bergen, v. a. tr. to hide, conceal ; 

save; save from a wreck. 
Bergeshöhe, F. (pl. -2) top of a hill. 
Bergeshile, . (pl. -n) hollow or 

cavern in a hill. [a hill, 
Bergesrund, m. (-¢8; pl. -t) ridge of 
beridten, v. a, to inform (of), report, 
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beriiden, ©. a. to cozen, catch, en- 
snare, deceive. 

Beruf, wm. (-c8; pl. -c) calling, voca- 
tion; impulse ; appeal, call. 

berufen, v. a. ir. to call, appoint to 
an office, convoke; —, v. 7. to 
appeal (to), refer. [depend upon. 

beruben, v. nm. to rest, rest upon, 
berubigen, 0. a. to quiet, calm, ap- 
pease. 

beriihmt, adj. renowned, famous. 

berühren, o. a. to touch, handle. 

Beriihrung, F. (pl. -en) contact, 
touch. 

befanftigen, 0. a. to soften, appease. 

beſchädigen, d. a. to injure, hurt, 
damage. _ [to do, busy, occupy. 

beſchäftigen, v. a. to give something 

Beſchäftigung, F. (pl. -en) occupation, 
employment. 

beſchämen, vo. a. to shame, make 
ashamed. 

beſchämt, part. & adj. ashamed. 

befcheeren, see beſcheren. 

Befdetd, m. (es; pl. -¢) answer, de- 
cision, sentence, share; — thun, 
to pledge, drink; — wiffen, to 
know, to be conversant with. 

beſcheiden, d. a. tr. to assign, des- 
tine, appoint (to), direct ; —, 0. 7. 
to be contented, yield, listen (to); 
—, adj. moderate, discreet, mod- 
est. [bestow (upon). 

beſchenken, d. a. to present (with), 
be(deren, 0. a. to give, provide; —, 
v. a. tr. to shave, shear. 

Befdherung, f. (pl. —en) gift, present ; 
eine {dine —, a nice mess. 

befdimpfen, o. a. to insult, dishonor, 
affront. | 

beſchleunigen, v. a. to hasten. 
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Be(dhleunigung, . (pl. -en) despatch, 
Speed, hastening, acceleration. 
beſchließen, v. a. tr. to conclude, re 

solve, determine. 
Beſchluß, m. (cſſes; pl. -ſchlüſſe) con- 
clusion, close, end. 
beſchönigen, v. a. to color, palliate. 
beſchränken, ». a. to limit, circum- 
scribe, bound, confine. [describe. 
beſchreiben, v. a. #7. to write upon, 
Beſchreibung, 7. (pl. -en) description. 
Beſchuldigung, f. (pl. -en) accw 
sation. 
befdithen, v. a. to guard, protect, 
defend. [fender. 
Beſchützer, m. (-8) protector, de- 
beſchweren, d. a. to load, trouble, 
molest ; —, v. r, to complain. 
beſchwören, o. a. ir. to confirm by an 
oath ; conjure, entreat. 
Beſchwörer, 2. (—8) conjuror, exorcist. 
Beſchwörung, f. (pl. -en) conjuration. 
Beſchwörungsformel, F. incantation, 
adjuration. 
beſeelen, v. a. to animate, inspire. 
befegeln, v. a. to navigate. 
befeben, v. a. iv. to look at, contem- 
plate ; examine. 
befeitigen, d. a. to lay aside, remove. 
befeffen, part. & adj. possessed, mad. 
befeben, ©. @. to occupy, garrison; 
border. [seal. 
befiegeIn, ©. a. to seal, put under 
beſiegen, 0. a. to vanquish, conquer. 
befingen, 0. a. tr. to celebrate by 
song. 
befinnen, d. @. tr. to recollect, de- 
liberate, recover one’s recollec- 
tion. [ness, 
Befinnung, F. recollection, conscious- 
Beſitz, m. (28) possession ; — nehmen, 
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to take possession of; -thunt, 
(—3; pl. -thiimer) possession, prop- 
erty ; -ung, F. (pl. -en) estate, pos- 
session. 

befigen, 0. a. tr. to possess. 

befonnen, part. & adj. careful, con- 
siderate. [ularly, especially. 

befonder8, adv. separately, - partic- 

Befonnenheit, f circumspection, re- 
flection, presence of mind. 

beforgen, v. a. to take care of, provide, 
procure ; apprehend, be concern- 
ed (about). 

beſpiegeln, v. 7. to look at or behold 
one’s self in a mirror. 

befpreden, v. a. ir. to bespeak ; 

_ 7. to consult or converse with. 

Befprengen, v. a. to besprinkle. 

beffer, see gut. 

beffern, d. a. to better, meliorate, 
mend; — v. 7. to recover from 
illness. 

beftanbdig, adj. continual, constant. 

beftdtigen, o. a. to confirm, establish. 

bejt, see gut. [bribe. 

beſtechen, v. a. t7. to border; corrupt, 

befteden, v. a. to stick with, stick 
upon ; adorn. 

beftehen, v. 2. ix. to endure, last, per- 
sist, subsist ; —, v. @. to stand, 
endure, undergo. 

befteigen, d. a. t7. to mount, ascend. 

beftellen, o. a. to appoint, promise, 
bespeak, order; arrange; care 
for; put in order; cultivate. 

beſtend, adj. in the best manner 
possible. (stars, with badges. 

befternt, adj. starry, covered with 

Bejtie, f. beast. 

beftimmen, d. a. to define, determine, 
induce, appoint, fix. 
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n.| Beftimmung, f. (pl. -en) determina- 


tion, destination. 

beftirnt, sce befternt. 

beftrafen, 0. a. to punish, chastise. 

beftrablen, d. a. to beam, irradiate, 
cast beams upon. 

Beftreben, n. (~8) exertion, endeavor ; 
—, 0.7. to strive, endeavor, labor. 

beſtreichen, d. a. tr. to spread over, 
besmear. 

beftreiten, d. a. ir. dispute, attack, 
contest, afford, defray. 

Befuch, m. (es; pl. -e) visit, search ; 
einen — abftatten, to pay a visit. 

- | betduben, o. a. to stun, din, weaken. 


— 0. | Betdubwng, f. (pl. tn) astonishment, 


stupor. . 
beten, v. n. to pray, say prayers. 
betheuern, v. a. to affirm, assure. 
bethören, v. a. to fool, infatuate. 
Betradt, m. (-¢8; pl. -c) conside- 
ration ; in — ziehen, to take into 
consideration. [consider. 
betradten, 0. a. to view, contemplate, 
Betrachtung, f. (pl. -en) view, con- 
sideration, contemplation. 
Betrag, m. (-e83 pl! -trdge) amount. 
Betragen, 2. (~8) behavior, conduct ; 
.— v. r. to conduct one’s self, be- 
have ; —, 0. 2. to amount to. 
Betreff, m. respect, relation ; tn —, 
"with respect to. 
betreffen, d. a. ir. to surprise, perplex ; 
befall ; relate to, concern. 
betretben, d. a. tr. to drive upon, 
urge; manage, Carry on. 
Betreibung, J. (pl. -en) prosecution, 
pursuit. 
betreten, 0. a. ir. to step upon, enter, 
tread ; —, part. & adj. perplexed, 
em . 
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betrũben, v. a. to trouble, afflict ; —, | Gewegung, J. ( p?. -en) motion, move 
0. r. to be afflicted. ment, commotion. {foree. 
betritht, adj. afflicted, sad. [lusion. | Sewegungsfraft, jf. motive power or 
VBetrug, m. (-¢6) fraud, deceit, il-| bewegungélos, adj. motionless, . 
betrũgen, 0. a. ir. to cheat, deceive ; | Sewegungsmann, m. agitator. 
—, 0. 7. to mistake, to be mis-| beweinen, v. a. to weep for, bewail. 
taken or disappointed. Bewels, m. (6; pl. —c) proof, ar 
Beiriiger, m. (0); -in, J. (pl. —nen)| gument. [demonstrate 
cheater, deceiver. beweiſen, ©. a. tr. to prove, show, 
betrũügeriſch, adj. deceiving, cheating. | Bewerber, m. (0) candidate, appli 
Vetftunde, f. (pl. —n) hourfor prayer.| cant. [consent (to), permit. 
Bett, n. (es; pl. -e) bed; —dede, f. | bewilligen, ». a. to grant, comply, 
(pi. -en) bed cover, blanket. bewirfen, v. a. to effect. . 
bettelarm, adj. beggarly, quite poor. | Bewirking, f. effect, bringing about. 
Bettelbrod, 2. (8) bread of mendi- | bewirthen, o. a. to entertain, treaf. 
city. [boy. | bewobnen, 0. a. to inhabit, live in. 
Betteliunge, n. (cn; pl. -n) begging | bewilfen, v. a. to cloud, obscure, 
Bettelfrau, f. (pl.—n) begging woman. | bewundern, v. a. to admire, 
betteln, 0, n. to ask alms, beg. Bewunderung, f. admiration. 
Bettler, m. beggar. [to bow, stoop. | bewuft, adj. & part. conscious of, 
beugen, 0. a. to bend, warp; —,%.7.| known, [recollecticn. 
Beule, F. pl. -en) boil, tumor, ulcer ; | Sewuftfein, 2. (-8) consciousness, 
boss; dint. bezablen, ». a. to pay, satisfy. 
beunrubigen, 0. a. to disquiet, disturb. | bezähmen, d. a. to tame, moderate. 
Beute, F. ( pl. —n) booty, spoil. bejaubern, 0. a. to bewitch, charm. 
Beutel, m. (-8) bag, purse. bezeichnen, 0. a. to mark, point out, 
bevor, conj. & adve before. denote, accent. § —_ [accuse of. 
bewadjen, d. a. to watch, guard: bezeihen, v. a. ir. to charge with, 
bewachſen, 0. 2. ir. to over-grow ; —-, | beseugen, v. a. to attest, convince, 
% a. to grow over. affirm, testify. 
bewaffnen, d. a. to arm. beziehen, v. a. ix. to draw, string (an 
Bewaffnung, F. (pl. -en) armament. | instrament); overcast, inspect, 
bewãhren, v. a. & r. to prove, verify,| enter (upon a habitation), refer; 
approve, try. —, vv. 7. to refer to, relate to. 
bewahren, v. a. to keep, take care of. | Bejiehung, 7. (pl. —en) relation, ref- 
bewährt, part. & adj. tried, certain,| erence, appeal. J 
proof. Beg, m. (—083 pl. -zitge) relation, 
bewandert, adj. versed. reference. 
bewegen, v. a. & xv. to move, touch, | Segwingen, 0. a. ir. to subdue, val- 
stir, stir up, agitate. Bibel, F. (pl. -n) Bible.: [quish. 
beweglich, adj. movable. bieber, adj. good, honest,. virtuous. 
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Biederſinn, m. (+8) honést, upright | Sitter, adj. bitter, sharp ; lid, ‘adj. 


disposition. 

Diederton, m. honest tone. 

biegen, d. a. 7. to bend, bow, curve. 

Biene, f. (pl. —n) bee. 

Bier, n. (8; pl.—e) beer. ſoffer. 

bieten, v. a. ir. to bid, command ; 

Bilb, nm. (28; pi. -tr) figure, 
image, picture; —fauer, m. (-8) 
sculptor; —fauerei, f. statuary 
sculpture, work of a sculptor. 

bilden, v. a. to form, fashion, create, 
model ; cultivate ; polish. 

bildlid, adj. figurative, typical. 

Bildner, m. (-8) sculptor, modeller. 

Bilbneret, F. (pl. —en) sculpture. 

Bildung, F. (pl. -en) formation, edu- 
cation, cultivation. 

Bildungsgeſetz, 2. law of form. 

billig, adj. just, right ; cheap. 

billigen, 0. a. to approve, consent to. 

Billigkeit, ~ equity. Ifillet, sling. 

Binde, f. (pl. -en) band, bandage, 


we 


binbden, v. a. ir. to bind, tie, fasten, | 


cement ; —, 0. 7. to engage one’s 
binnen, ado. within. [self. 

Binſenſtuhl, om. rush-chair. 

Birne, f. (pl. -n) pear. 

bis, conj. & adv. till, until, up to, 

as far as; -ber, ade. hitherto, till 
now ; ~berig, adj. what has hither- 
to been. 

Biſchof, m. (-¢8; pl. -fdhsfe) bishop, 
orangeade, a drink made of red 
wine and burnt, bitter oranges. 

Bisthum, n. (8; pl. -thiimer) bishop- 
ric, episcopacy. 

Bitte, S. (pl. -n) request, entreaty, 

_ petition, solicitation, suit. 

Bitten, d. a. tr. to entrest, pray, beg, 
request, invite. 


somewhat bitter ;—, adv. bitterly. 

Bitterkeit, F. (pl. -en) bitterness. 

blaben, v. a. to blow up, puff up; — 
2.7. to show pride, be ostenta- 
tious. 

blanf, adj. blank, shining, bare, pol- 
ished; mit blankem Gdwert, with 

- the sword drawn. 

Blafe, f. bladder, blister, bubble. 

blaſen, 0. a. & n. ir. to blow, sound. 

blag, adj. pale, light. 

Blatt, n. (08; pl. Blatter) leaf, blade. 

Blatterhaut, F. (pl. -häute) small- 
pocked skin. [blue. 

Blau, n. (-c8) blue color; —, adj. 

blauen, d. a to blue; —, 0.2. 7. to 
become blue. . 

Blethen, v. n. ir. to remain, stay, ao- 
journ, persevere, rest, perish ; fte- 
ben —, to stand still, stop. 

bleich, adj. pale, wan, faded. 

Bleiche, f. (pl. -n) paleness, bleach- 
ing-ground. 

blenden, o. a@. to blind, dazzle, cover 
or intercept the sight. 

Blendwerk, n. (-¢8; pl. -e) deception, 
delusion. 

Blid, m. (-¢8; pl. -) look, gleam, 
glance, face, countenance ; einen — 
thun, to cast a glance, look (to- 
wards. ) 

bliden, 0. n. to gleam, glance, look. 

blind, adj. dark, blind, mock, false ; 
—ling’, adj. blindly ; -wiithenbd, adj. 
furious, raging. 

Blindgeit, F. blindness ; fig. spiritual 
blindness. 

blinfen, ©. n. to glitter, twinkle, wink. 

Blib, m. (06; pl. -t) lightning, 

bliken, v. 2. to lighten. (glance. 
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betriiben, 0. a. to trouble, afflict ; —, | Gewegug, J. ( p?. -en) motion, moye 
0. r. to be afflicted. ment,commotion. —_[forea, 
betriibt, adj. afflicted, sad. [lusion. | Sewegungdfraft, motive power or 
Betrug, m. (-¢6) fraud, deceit, il-| bewegungslos, adj. motionless. 
betrũgen, 0. a. ir. to cheat, deceive ; | Bewegungsmann, m. agitator. 
—, v. r. to mistake, to be mis-| beweinen, 0. a. to weep for, bewail. 
taken or disappointed. Beweis, m. (6; pl. —e) proof, ar 
Beiriiger, m. (0); -in, F. (pl. —nen)| gument. [ demonstrate. 
cheater, deceiver. beweifen, 0. a. a7. to prove, show, 
betrügeriſch, adj. deceiving, cheating. | Sewerber, m. (—6) candidate, appli 
Vetftunde, f. (pl. —n) hourfor prayer.| cant, [consent (to), permit. 
Bett, n. (48; pl. -t) bed; —dece, f. | Sewilligen, 0. a. to grant, comply, 
(pl. -en) bed cover, blanket. bewirfen, v. a. to effect. 
bettelarm, adj. beggarly, quite poor. | Sewirfung, f. effect, bringing about. 
Bettelbrod, n. (-c¢) bread of mendi- | bewirthen, 0. a. to entertain, treat. 
city. [boy. | bewohnen, 0. @. to inhabit, live in. 
Betteliunge, n. (-n; pl. -n) begging | bewilfen, 0. a. to cloud, obecyre, 
Bettel frau, f. (pl.—n) begging woman. | bewundern, 0. a. to admire. 
betteln, v. 2. to ask alms, beg. Berwunderung, f. admiration. 
Bettler, m. beggar. [to bow, stoop. | bewuft, adj. & part.. conscious of, 
beugen, o. a. to bend, warp; —,o.7.| known, [recollection. 
Beule, F. (pl. -en) boil, tumor, ulcer; | Bewuftfein, x. (-8) consciousness, 
boss; dint. bezablen, v. a. to pay, satisfy. 
beunrubigen, v. a. to disquiet, disturb. | bezãhmen, d. a. to tame, moderate. 
Beute, f. ( pl. -) booty, spoil. bezaubern, 0. a. to bewitch, charm. 
Beutel, m. (-8) bag, purse. begeidynen, d. a. to mark, point out, 
Bevor, conj. & adve before. denote, accent. § _—_ [accuse off. 
bewaden, d. a. to watch, guard. begeiben, v. a. tr. to charge with, 
bewachſen, v. n. i. to over-grow ; —, | bexeugen, v. a. to attest, convince,. 
0. a. to grow over. affirm, testify. 
bewaffnen, v. a. to arm. beziehen, v. a. ir. to draw, string (an 
Bewaffnung, f. (pl. -en) armament. | instrument); overcast, inspect, 
bemahren, v. a. & 7. to prove, verify,; enter (upon a habitation), refer; 
approve, try. | —, 9. r. to refer to, relate to. 
bewahren, d. a. to keep, take care of.| Beziehung, J. (pl. -en) relation, ref- 
bewährt, part. & adj. tried, certain,| erence, appeal. 
proof. Bezug, m. (8; pl. -zitge) relation, 
bewandert, adj. versed. reference. 
bewegen, v. a. & r. to move, touch, | beswingen, d. a. ir. to subdue, van- 
stir, stir up, agitate. Bibel, f. (pl. ~n) Bible.: [quish. 
beweglid, adj. movable. bieber, adj. good, honest, virtuous. 
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Biederſinn, m. (48) honest, upright | bitter, adj. bitter, sharp ; -lich, ‘adj. 


disposition. 
Biederton, m. honest tone. 
biegen, d. a. ir. to bend, bow, curve. 
Biene, F. (pl. -n) bee. 
Dier, n. (es; pl.—e) beer. ſoffer. 
bieten, v. a. ir. to bid, command; 


Bilb, nm. (6; pl. tr) figure, 


image, picture; —fauer, m. (-8)| - 


sculptor; -hauerei, jf. statuary, 
sculpture, work of a sculptor. 


somewhat bitter ;—, ado. bitterly. 
Ditterfeit, F. (pl. -en) bitterness. 
blähen, d. a. to blow up, puff up ; — 
0.7. to show pride, be ostenta- 
tious. 
blant, adj. blank, shining, bare, pol- 


ished; mit blankem Gdwert, with 
the sword drawn. 


Blafe, f. bladder, blister, bubble. 
blafen, d. a. & n. ir. to blow, sound. 


bilden, v. a. to form, fashion, create, | blaf, adj. pale, light. 


model ; cultivate ; polish. 
bildlid, adj. figurative, typical. 
BPildner, m. (-6) sculptor, modeller. 
Bilbnerei, f. (pl. -en) sculpture. 


Bildung, f. (pl. -en) formation, edu-| blauen, 0. a. to blue; 


cation, cultivation. 
Dilbungsge(ep, 2. law of form. 
Billig, adj. just, right ; cheap. 
billigen, v. a. to approve, consent to. 
Billigkeit, F. equity. 


Blatt, n. Ces; pl. Blatter) leaf, blade. 
Blatterhaut, F (pl. —Hdute) small- 


pocked skin. [blue. 
Blau, n. (-¢8) blue color; —, adj. 
—0.n. 7. to 


become blue. 
bleiben, 0. n. #7. to remain, stay, ao- 


_ Journ, persevere, rest, perish ; fte- 


ben —, to stand still, stop. 


[fillet, sling. | bleid, adj. pale, wan, faded. 


Binde, f. (pl. -en) band, bandage, Bleiche, F. (pl. -n) paleness, bleach- 


inden, v. a. tr. to bind, tie, fasten, | 


cement ; —, 0. 7. to engage one’s 
binnen, adv. within. -[self. 

Binſenſtuhl, m. rash-chair. 

Birne, f. (pl. -n) pear. 

bis, conj. & adv. till, until, up to, 

as far as; -ber, ade. hitherto, till 
now ; -$erig, adj. what has hither- 
to been. 

Biſchof, m. (83 pl. 436 bishop, 
orangeade, a drink made of red 
wine and burnt, bitter oranges. 

Bisthum, n. (-e8; pl. -thiimer) bishop- 
ric, episcopacy. 

Bitte, F. (pl. -n) request, entreaty, 
petition, solicitation, suit. 


ing-ground. 

blenden, 0. a. to blind, dazzle, cover 
or intercept the sight. 

Blendwerf, n. (-¢8; pl. -¢) deception, 
‘delusion. 

Blid, m. (-t8; pl. -e) look, gleam, 
glance, face, countenance ; einen — 
thun, to cast a glance, look (to- 
wards.) 

Sliden, 0. n. to gleam, glance, look. 

blind, adj. dark, blind, mock, false ; 
—lings, adj. blindly ; —wiithend, adj. 
furious, raging. 

Blindbeit, F. blindness ; Jig. spiritual 
blindness. 

blinfen, 0. n. to glitter, twinkle, wink. 


Bitten, d. a. ir. to entreat, pray, beg, | Slit, m. (463 pl. —t) lightning, 


request, invite. 


bligen, 0. 2. to lighten. [elance. 


s 
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blihesſchnell, adj. as quick as light- 

blodiren, 0. a. t0 blockade. (ning. 

blöde, adj. blunt, weak, weak-eyed, 
timid, dull. 

blond, adj. light-colored, fair. 

biof, adj. naked, bare, uncovered, 
mere ; —,adv. barely, merely, only. 

Blöße, f. (pl. -n) nakedness, weak 
parts. [ish. 

blühen, v. n. to bloom, flower, flour- 

Bliimden, 2. (-8) floweret. 

Blume, f. (pl. —n) flower. 

blumentleer, adj. void of flowers. 

Blumengewadhs, n. flower plant. 

Blumentrone, F. crown of a flower. 

Blumenfeld, m. calyx, cup, bell of a 
flower. [wreath of flowers. 

Blumenfranzy, m. (8; pl. —frdanje) 

Blut, n. (-e8) blood ; —burft, m. (-¢8) 
thirst after blood; -durftig, adj. 
blood-thirsty, sanguinary ; -gerũſt, 
_n. (-¢8; pl. -e) scaffold (of execu- 
tion) ; auf bem — fterven, to die by 
the hands of the executioner ; 
—gier, F. sce Blutdurft; —gierig, ad). 
blood-t .irs:y ; —toth, adj. red as 
blood, very red ; -ſchuld, F. (pl. -en) 
capital crime ; —Sverwandt, adj. re- 
lated by blood. 

Bluten, v. 2. to bleed. 

Blithe, F. (pl. —n) blossom, bloom. 

blutig, adj. bloody, sanguinary. 

Boden, m. (-8; pl. Biden) ground, 
soil, bottom, loft, garret. 

Bogen, m. (83 pl. Bögen) arch, are, 
bow ; in Baufd und —, in the lump; 
—febne, F. (pl. -n) bow-string ; 
—ftrang, m. ( pl.—ftringe) bow-string. 

bogig, adj. arched. 

Bihmen, n. Bohemia (kingdom, pos- 
session of Austria, has 20,200 


VOCABULARY.—GERMAN AND ENGLISH, 


square miles, and 5,000,000 in 
habitants). 
Böhmerweib, 7. Bohemian woman. 
bohnen, o. @. to rub with wax. . 
Bologna, Bologna (Ital. city, has 
110,000 inhabitants). 
Bombe, F. (pl. -n) bomb, shell. 
Boot, n. (-e83 pl. Bote) boat. 
Bord, m. (-t8; pl. -e) brim, board. 
borgen, 0. a. to borrow, take on credit, 
lend, give credit, trust. 

Börſe, f. (pl. -u) purse, exchange. 
Börſenhändler, m. (0) exchange mer 
chant, dealer in money purses. 

borſten, o. 7. to bristle. 


Böſe, M. (-n; pl. —n) devil su Nn. (-n) 
evil, vice; —, adj. bad, evil, 


wicked, sore; —twidt, m. (-¢8; pl. 
-t) villain. — 

boshaft, adj. spiteful, wicked, mali- 
cious. [ness. 

Bosheit, F. (pl. -en) malice, wicked- 

Bote, 8. m. (cn3 pl. —n) messenger, 
herald. 

Botſchaft, f. message, embassy, news. 

braden, 0. a. to fallow, to break flax. 

Brand, m. (es; pl. Brande) burning, 
combustion, conflagration ; gan- 
grene, mortification. 

Braten, m. (-8) roast, roast-meat ; — 
0.a. to roast, fry. [age, custom. 

Braud, m. (8; pl. Bräuche) use, us 

brauden, 0. a. to want, require, need, 
use. [able, useful. 

braudjbar, adj. fit to be used; avail- 

brdudlid, see gebrdudlid. 

Braue, f. eyebrow. 

brauen, d. a. to brew, distil. 

braun, adj. brown. § [come brown. 


-braunen, 0. a. to brown; d. 7. to be 


Braus, m. (-¢8) bustle, tumult. 
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braufen, d. 2. to rush, roar, bluster, 
ferment. 

Braut, f. (pl. Bräute) afflanced, be- 
trothed, bride; —fleid, 7. (-e8; pi. 
—er) wedding-dress ; —franj, m. (-¢6 ; 

- pl.—frdnje) bridal garland, wreath ; 
—leute, pl. the betrothed ones. 

Bräutigam, m. (8; pl. -¢) bridegroom. 

bray, adj. good, valiant, brave, gal- 
lant, honest. 

Bravo, m. (83 pl. -8) bandit, bravo ; 
—, int. bravo. 

breden, v. a. tr. to break, pluck ; —, 
o. 7. to break, vomit; —, v. 7. to 
break, fall, become a bankrupt, 
burst ; bie Ehe —, to commit adal- 
tery ; fein Wort —, to break one’s 
word. 

Brei, m. (es; pl. -c) pap, panada, 
melted mass, gruel. 

breit, adj. broad, extended, wide; ; 
weit und —, far and wide. [pand. 

breiten, d. @. to spread, extend, ex- 

brennen, v. a. ir. to burn, scorch, cau- 
terize, brand, distil; —, 0. 2. to 
burn, to be combustible. 

Brief, m. (s; pl. -) letter, epistle. 

Brillant, m. (en; pl. -en) brilliant, 
diamond ; —, adj. brilliant. 

bringenr d. a. ir. to bring, convey, 
conduct ; es weit —, to make great 
progress; yu Papier —, to pen 
down ; 3u Wege —, to bring about, 
to affect; 32 Stande —, to accom- 
plish, to effect; ums Leben —, to 
put to death, to kill. 

Britſche, F. (pl. —n) mace, wand. 

Brittenſohn, m. British son. 

Brod, n. (6; pl. Brote) bread, loaf, 
support, livelihood. 

Brud, m. (—08; pl. Bride) breaking, 
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fracture, rupture, fragment, her- - 
nia, fraction, infringement. 

Brice, F. (pl. —n) bridge. 

Bruder, m. (-83 pl. Brüder) brother; 
—gefdledt, nm. race of brothers, 
human family ; -gruf, m. (-¢8; pl. 
-grtiife) brotherly salute; -morb, 
m. (-€8; pl. -e) fratricide ; -jwift, 
brotherly strife. 

brũderlich, adj. brotherly, fraternal. 

brüllen, v. n. to roar, bellow. | 

brummen, o. n. to roar, hum, growl, 
murmur, bellow. _ [ain. 

Brunnen, m. (-8) spring, well, fount- 

Brunt, f. (pl. Brünſte) ardor, lust, 

brünſtig, adj. burning, ardent. [rut,. 

Bruft, f. (pl. Britfte) breast, bosom, 
chest ; —harnifd, m. (es; pl. -e) 
cuirass ; -webr, f. (pl. -t) breast- 
work, 

briiften, d. 7. to look big, to be proud, 
strut. {hatch. 

Brut, f. (pl. en) brood, incubation, 

britten, d. a. to brood, hatch... 

Bube, m. (-n; pl. —n) boy, knave, vil- 
lain, rogue. [boy. 

Büblein, n. (dim. of Bube) a small 

Bud, n. (6; pl. Bücher) book, quire 
of paper; —ftabe, m. (-n; pl.-n) _ 
letter, type; grofe —, capital let- 
ter ;—(tablid), adj. literal ; -weisheit, 
f. book learning. 

Budenhain, m. beech grove. 

Bücherhauf, m. a heap of books. 

Büchſe, f. (pl. -n) box, case, gun, rifle. 

Budt, f. (pl. -en) inlet, bay, brook. 

biden, v. 7. to stoop, bow. i 

Bügel, m. (-8) hoop, ring, stirrup. 

Buble, m. (—n; pl. -n) sweetheart, 
lover, wooer. 

buhleriſch, adj. coquetish, unchaste, 
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Bilge, f. (pl. -n) scaffold, scaffold. 
ing, stage. 
Biihnenwelt, F. theatrical world. 
Bund, m. (-08; pl. Biinde) covenant, 
league, union, confederacy ; —, n. 
(pl. -t) bundle, truss, bunch; 
—briidjig, adj. breaking the cove- 
nant, treacherous, perfidious. 
Bundeofrieden, m. confederation. 
Bundesgenoß, m. (tn; pl. -en) confed- 
erate. | [alliance. 
Biindnif, n. (08; pl. -¢) covenant, 
bunt, adj. variegated, colored, many 
colored, speckled. 
Biirde, f. (pl. -n) load, charge. 
Burg, f. (pl. -en) castle, fort ; —verlief, 
n. (-€83 pl. -e) dungeon. 
Biirge, m. (—n3 pl. —n) surety, bail, 
warranter. 
biirgen, v. a. to bail, warrant. 
Bitrger, m. (-8) citizen, commoner, 
‘burgher; —frieg, m. (-¢83 pl. -¢) 
civil war; —blut, blood of citizens. 
bürglich (bürgerlich), adj. civil, civic. 
Bürgſchaft, F. (pl.-en) bail, surety, 
Bürſte, F. (pl. —n) brush. (guaranty. 
bitrften, v. a. to brush. 
Buſch, m. (28; pl. Büſche) bush, small 
wood, thicket. ; 
Bufen, m. (-8) breast, bosom, gulf. 
Buße, f (pl. -t) penance, penitence, 
repentance, punishment, fine. 
bien, 0. a. to expiate, mend, repair, 
compensate, appease ; —, 0. 7. to 
atone (for), suffer. ; 
Butter, f. butter. 


C. 
Calabrien, n. (-8) Calabria (south- 
west peninsula of Italy, has over 
1,000,000 inhabitants). 
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Camerad, m. (-en, pe. —en) comrade 
Caftelamare, Castlemare (city on the 
Gulf of Naples, has 15,000 inhab) 
Candidat, m. (-en & -8; pl. -en) can- 
Capelle, J. (pl.—n) chapel. didate 
Capellmeifter, m. (-8) chapel master, 
leader of a band, choir, or orches 
tra. 

Cardinal, m. (-€8; pod. -nãle) cardinal. 

Reber, f. (pl. —n) cedar. 

Centner, m, (-6) quintal, hundred 
weight, cent-weight. 

centnerſchwer, adj. ponderous. 

Ceremonie, f. (pt. -en) ceremony. 

Charafter, m. (6; pl, -¢) character. 

charalteriſtiſch, adj. characteristic. 

Chemie, f. chemistry. 

Cherub, m. cherub. , 

Cherubim, cherubim. 

Chor, m. & n. (-8; pl. Chire) chorus, 
choir, quire; crowd (Schiller’s 
Birgschaft) ; —gefang, m. (pl. -ge 
fange) chorus, choir song, hymn, 
anthem ; —fnabe, m. chorister. 

Chorift, m. (-3; pl. -en) chorister. 

Thrift, m. (en; pl. en); in, f. (ph 
—nen) christian. 

Chriftenbeit, F. christendom. 

Chriftenthum, n. (6) christianity. 

driftlid, adj. christian. 

Chriftus, m. Christ. 

Chronif, f. ( pl. -en) chronicle. 

Chronologie, f. (pl. -en) chronology. 

Churfitrft, m. (en; pl. -ex) elector, 


prince elector. 
Cirfel, see Sirkel. [nasium. 
Claffe, F. (pl. —n) class, cast, gym- 
Clafficimus, classics. 


Complexion, f. complexion, look. 
Conclave, n. (-8) conclave. 
Concordia, f. concord, concordia. 
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Congregation, congregation, audience. 


conftilutionell, adj. constitutional. 
Confultor, m. adviser, counsellor. 
Continent, m. (8; pl. -¢) continent. 
contraftiren, 0. a. to contrast, set off. 
Corps, (pron. core) n. corps. 
Corporal, m. (-8; pl. ~<ile) corporal. 
Crucifir, n. (æs; pl. -e) crucifix. 


Cultur, F. (pl. -en) culture, civiliza- 


Cupra, m. cupra. 


Cyflus, m. (pl. Cyflen) cycle. 


[tion. 


D. 


Da, adv. there, here, near, where; 
—, conj. as, since, when, because, 
whereas ; —bei, adv. near that, 
thereby, for it. 

babeibleiben, v. 2. to persist in. 

Dad, n. Ees; pl. Daͤcher) roof. 

dadurd, adv. thereby, by (means of) 

bafitr, adv. for that, this, or it. 

bagegen, adv. against that, in ex- 
change, on the contrary ; —, conj. 

babeim, ado. at home. [ whereas. 

baer, adv. thence, from that place ; 
—, conj. therefore. 

babin, ado, there, thither, away, 
gone, lost, to that place; -geſtellt 
fein Saffen, to leave undecided or 
unnoticed. 

Dalmatien, n. Dalmatia (Austrian 
kingdom, of 5,800 sq. miles, with 
about 500,000 inhabitants). 

bamalig, adj. then being, at that time. 

bamals, adv. then, at that time. 

Dame, f. (pl. -n) lady, queen. 

bamit, ado. therewith, with it, with 
that ; —, conj. that ; — nidt, lest, 
in order that. [mole, dike. 

Damm, m. (8; pl. Damme) dam, 


dämmern, 0. n. to grow twilight, 
dawn. [evil spirit. 

Damon, m. (a; 3 pl. -en) demon, devil, 

Dammerung, f. twilight. 

Dampf, m. (-¢8; pl. Dimpfe) vapor, 
steam, fume; —bab, n. (-¢8; pi. 
—bider) vapor-bath. 

bampfen, o. n. to smoke, fume. 

dämpfen, o. a. to smother, suffocate, 
extinguish, dampen. [that. 

danach, adv. after that, according to 
daneben, ado. near it, by it. 

Danemarf, n. Denmark. 

Dane, m. Dane. 

banieder, ado. on the ground, down. 

Danf, m. (s) thanks; — fagen, — 
abftatten, to thank, return thanks; 
bar, adj. thankful, grateful ; —bar- 
feit, f. thankfulness, gratefulness. 

banfen, o. a. to thank ; einem etwad au 
— haben, to be indebted to one. 


[it.| dann, ade. then, thereupon ; — und 


want, now and then, occasionally. 

dannen, adv. thence; son —, from 
thence, away. 

daran, adv. thereon, on that, on it, 
by this, that, or it ; near it. 

harauf, adv. thereupon, thereon, on 
it, at it, after that, where(up)on. 

baraus, adv. thereout, therefrom, 
from that, out of it. 

darbieten, v. a. ir. to offer. 

barbringen, v. a. or. to bring, offer. 

darein, adv. intoit. ſthat, within. 

darin, Darinnen, adv. therein, in it, in 

barlegen, v. a. to lay down ; show, ex- 
plain, demonstrate. 

darleihen, v. a. ir. to lend. 

barnad, adv. after that, after it, ae- 
cordingly. 


-harnieberfimpfen, ©. a. to vanquish, 


barob, adv. on account of that, there- | bemagogifd, adj. demagogical. 


upon. . 
barftellen, 0. a. to present, represent. 
Darftellung, F. (pl. -en) presentation, 

representation. (statement. 
Darfiellungsformel, representation, 
barthun, d. a. to prove, demonstrate. 
bariiber, ado. over that, concerning 

that, of that, above, upwards. 
barum, ado. therefore, for that reason. 
barunter, adv. under, below. 
Dafein, n. (-8) presence, existence. 
daſelbſt, ado. there, in that place. 
baf, conj. that; — nidt, lest. 
Dauer, f. duration, continuance. 
bauern, d. n. to last, continue, re- 

main; —, v0. imp. to excite pity. 
Daune, f. (pl. —n) down-feather. 
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benmad), conj. therefore, consequent 
ly, accordingly. [ing. 
demohngeachtet, prep. notwithstand- 
Demofrat, m. (-en; pl. -en) democrat. 
Demolratie, F. ( pl. -en) democracy. 
bemofratifd, adj. democratical. 
Demuth, F. humility, lowliness. 
demiithig, adj. humble, submissive. 
bemuthsvoll, adj. lowly, humble. 
Denfart, F. (pl. -en) mode of thinking. 


'| benfbar, adj. conceivable, imaginable. 


denken, v. a. & n. tr. to think, com 
ceive, imagine, remember. 
Denfmal, n. (-e83 pl. —miler) mone 
benfwitrbig, adj. memorable. [maent. 
bent, conj. then, but, for, than. 
dennoch, conj. yet, nevertheless. 


davon, adv. thereof, therefrom, of | Deputirte (ber), m. (—n; pl. —n) deputy. 


this, that, or it, off, away. 


berein{t, ado. in future, one day. 


davor, adv. before it (this, that), of | bergeftalt, adv. in such a manner, 80. 


it, for it. [sides. 

baju, adv. thereto, to it, for it, be- 

baswifden, adv. between (them), 
among (them); — fommen, to come 
between, to intervene. 

Decabe, f. (pl. —n) decade. 

Dede, f. (pl. -n) cover, coverlet, 
ceiling, tegument. 

befen, v. a. to deck, to cover. [claim. 

beclamiren, d. a. & 1. to recite, to de- 

Degen, m. (-8) sword ; warrior. 

bein, deine, bein, pro. thine, your. 

beinethalben, beinetwegen, um deinetwil- 
Ten, adv. on thy (your) account, 
for thy sake. 

deinerſeits, pron. on your side or part. 

Delos, Delos (island in the Zgean 
Sea, sacred to Apollo). 

Delpbin, m. (-8; pl. -¢) dolphin. 

Demagog, m. (-en; pl. en) demagogue. 


bergleidien, adv. such, such like. 

berjenige, diejenige, dasjenige, pron. 
that, this, the one, he, she, it. 

berfelbe, dieſelbe, daffelbe, pron. the 
same; he, she, or it. 

beéhalb, ado. for this reason, on that 
account ; —, conj. therefore. 

Defpot, m. (—en; pl. -en) despot. 

deſpotiſch, adj. despotic. 

Defpotigmus, m. despotism, tyranny. 

hedfallé, adv. for this reason. 

befto, conj. the; — beffer, so much the 
better. [son, on that account. 

beSwegen, bedwillen, ado. for that rea- 

deuten, d. a. to point at, explain, in- 
terpret; —, 0. n. to point to. 

deutlich, adj. clear, distinct. 

deutſch, adj. German. 

Deutſche (der), m. (en; pl. —en) or ein 
Denier, —, fF. (ol. —ex}) German. 


— — —— te 
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Deutſchland, R. Germany. 
Deutuny, f. (pl. -cn) explanation. 
Dichem, m. diadem. 
- Dtafonus, m. deacon. 
Dialeft, m. (-e3; pl. -e) dialect. 
dialeflifd, adj. dialectic. 
dicht, adj. denze, solid, compact, close; 
—beluubt, adj. covered with thick 
foliage. 
Dichte, f. density, closeness. 
‘pidten, 0. n. to think, invent, com- 
pose, poetize, make poetry. 
Didter, m. (-8) poet ; —bruft, poetic 
nature ; -alleforie, poetic lore. 
Pidtiunjt, F. (no plur.) poésy, art of 
poetry. [tion. 
Dichtung, F. (pl. -en) fiction, inven- 
bid, adj. thick, big, corpulent. 
‘diftiren, o. a. to dictate. 
Dieb, m. (-c8 ; pl. -e) thief. 
Diele, f. (pl. -—n) board. 
dielen, v. a. to lay with boards, floor. 
dienen, 0. n. to serve, to be fit. 
Diener, m. (—8) ; Dienerin, F. ( pl. —nen) 
servant ; minister; —{daft, f. (pl. 
—tn) servants, domestics. 
Dienft, m. (es; pl. -t) service, office, 
Dies, see diefer. [employment. 
biefer, diefe, dieſes, pron. this. 
diesjabrig, adj. of this year. 
biesmal, ado. this time. [object. 
Ding, n. (-¢8; pl. -t) thing, matter, 
Dimenfion, f. ( pl. -en) dimension. 
Direftor, m. (-8; pl. -en) director. 
Dirne, f. (pl. -en) maid, girl. 
Disciplin, F. (pl. ~en) discipline, sci- 
ence of art. 
bod, adv. yet, however, but, pray. 
Doftor, m. (-33 pl. -en) doctor. 
‘Dold, m. (08; pl. -t) dagger, pon- 
iard. 
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Dont, m. (~t8 3 pl. -¢) dome, cathedral. 

Domanc, F. ( pl.-n) domain, demesne. 

Donner, m-(-6) thunder ; vom — gee 
rithtt, thunderstruck ; —feil, m. (~8; 
pl.—e) thunderbolt ; -(dlag, m. (—8; 
pl. -jhlage) thunderclap ; ~wolfe, F. 
(pl. -n) tempestuous cloud ; -wort, 
n. (-¢8; pl.—e) word of judgment. 

donnern, 0. imp. to thander. 

boppel, tn. comp. double. 

Doppelflinte, F. (pl. —n) double barrel 
ed gun. . 

boppeln, v. a. to double. 

Doppelfinn, m. (-¢8; pl. —c) ambiguous 
sense, double meaning. 

boppelfinnig, adj. ambiguous. 

boppelt, adj. double. 


doppelzüngig, adj. double-tongued. 


Doppelzüngigkeit, F. double-tongued, 
deceitfulness. 
Dorf, n. (-08; pl. Dörfer) villago. 
dort, dorten, ado. there, yonder, yon. 
borther, adv. from yonder, thence. 
borthin, ado. to that place, hither. 
bortig, adj. being there, of that place. 
Drache, m. (—n) dragon, drake, kite. - 
Dradengift, n. dragon’s poison. 
Dragoner, m. (—8) dragoon. 
Drama, 2. (8; pl. Dramen) drama. 
Drang, m. throng, pressure, oppres- 
sion, distress. 
Dringen, n. pressing of a crowd, 
pushing ; —, 0. a. to press, squeeze, 
dräuen, eee drohen. [urge. 
braufen, adv. out of doors, without. 
breben, v. a. to turn, twist, wrest. 
bret, adj. three; -tinig, adj. three 
united, triune; —fad, adj. three- 
fold, triple, treble ; -fuß, m. tri- 
ped; —mal, adv. three times ,-W 
big, adj. of three wy\lablea. 
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breifig, adj. thirty ; -jabrig, num. adj. 
lasting thirty years, thirty years 

breift, adj. bold, courageous. ſold. 

breijehn, adj. thirteen. 

bringen, v. n. tr. to throng, crowd, 
penctrate; —, 0. @. to compress, 
urge; auf etwas —, to press or 
urge a thing. 

bringend, adj. urgent, pressing. 

britte, adj. third. 

drohen, 0. a. to threaten. 

Drobhung, f. (pl. -en) threat, menace, 
oppression. 

bripnen, 0. n. to shake, groan, rever- 
berate. 

broflig, adj. fanny, peculiar. 

briiben, adv. over yonder. 

britber, see darũber. 

Drud, m. (-€8) pressure, squeeze, 

bruden, ©. a. to press, print. 

briiden, o. a. to press, squeeze, pinch, 
oppress. [Druids. 

Driidendaum, m. mistletoe-oak of the 

drum, ece Darum. 

brunten, adv. below, there below. 

bu, pron. thou, you. 

Duell, n. (-8; pl. -t) duel. 

Duft, m. (8; pl. Ditfte) scent, fra- 
grancy, exhalation, vapor; —gebilb, 
n. (-€83 pl. —¢) hazy form. 

buften, 0. n. to be odoriferous, to 
send out fragrance. 

buftig, adj. fragrant. [duro. 

dulden, v. a. to tolerate, suffer, en- 

bumm, adj. dull, stupid, foolish. 

Dummbeit, F. (pl. -en) stupidity. 

bumpf, adj. hollow ; damp, musty. 

Dune, sce Daune. [plain). 

Dine, f. (pl. -n) down (large, open 

Dunenfiffen, n. downy pillow. 

bunfel, adj. dark, obscure ; —grin, ad). 
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dark green ; —$eit, f. darkness, ob 
scurity. 

binfen, 0. imp. to seem, appear. 

diinn, adj. thin, fine, subtle, small, 
tender. 

burd, prep. through, by, througheut; 
aus, ado. throughout, by 2 
means. 

durchbohren, v. a. to bore through 

burdbringen, v. a. 39°. to bring through, 
squander ; —, v. 5. to get through 
the world. 

burddringen, v. n. ir. to get through, 
pierce, penetrate, pervade, st 
ceed; —, tnsep. to penetrate, fil 
with. (shrill, sharp, keen. 

burdhbringend, part. & adj. piercing 

burdbritden, v. a. to press through 

burdeinander, adv. confusedly, pell 
mell. 

durchfechten, 0. a. ix. to fight through; 
—, 0.7. to fight one’s way through, 
to get out of a scrape. 

burdfaulen, o. n. to rot entirely, pe 
trefy, rot through. {animate. 

burdflammen, 0. a. to flash through, 

durchfliegen, d. n. tr. to fly through; 
—, insep. a to fly through, tr 
verse rapidly, peruse. 

Durdflug, m. (48; pl. —flitge) rapid 
passing through a place. 

Durdgang, m. (s; pl. —gdnge) pas 
sage, defile. 

burdgingig, adj. previous, common, 
usual, prevailing, without excep 
tion, universal. 

burdgritbeln, v. a. to reflect upon 8 
thing, search. 

durchheulen, o. a. to fill with howling. 

burdjammern, 0. a. to lament or cty 
throughout Gue night, &.). 
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burdfimpfer, o. a. to fight out. 
durchklingen, v. 2. 7. to sound through. 
burdfommen, d. n. ir. to come or get 
through, come off, recover. 
durdlaufen, o. n. to run through ; —, 
insep. to run over, peruse. 
burdmengen, d. a. to mingle or mix 
thoroughly, mix up with. 
durchmeſſen, o. a. ir. to measure 
_ throughout. 
durchmiſchen, see burdmengen. 
burdrinnen, d. a. & tr. sep. & insep. to 
run through. 
burdfdauen, v. n. to look through ; 
—, insep. a. to see the heart of 
one, to understand (a person). 
durchſchießen, vo. n. to shoot through 
(an opening), to dart through, to 
interleave (book); —, tnsep. a. to 
fire through. 
durchſchlummern, o.n. tosleep through; 
to pass in slumber. 
burdfdneiben, d. a. ir. sep. & insep. to 
cut through, intersect, pierce. 
burditrablen, d. n. insep. to shine 
through, fill with rays. 
durchſtreifen, to rove through. 
burdftrimen, vo. a. & n. sep. & insep. 
to fiow through, pervade. 
burdfuden, v. a. to search through. 
durchwachen, v. a. to watch through, 
pass waking. [through. 
burdwanbern, v. n. to wander or travel 
hurdweinen, d. a. to pass weeping. 
durchwirken, o. a. to knead through ; 
—, tnsep. to interweave. 
durchwühlen, ov. r. to dig through, 
work through; —, tnsep. n. to 
. grub up, root up. . [ed. 
biirfen, d. 2. ir. to dare, to be allow- 
birftig, adj. needy, indigent, poor. 
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Diicftighett, 7. poverty, neediness, 
dürr, adj. dry, arid, withered. 
Dürre, F. aridity, dryness, draught. 
Durft, m. (—¢8) thirst. (thirst. 
burften, dürſten, d. n. to be thirsty, 
burftig, adj. thirsty, dry, 

düſter, adj. dark, gloomy, dismal. 
Dubend, n. (-(e)8; pl. -¢) dozen. 


E. 


Ebbe, f. (pl. —n) ebb, ebbtide. 

ebben, v. 2. to ebb. . 

eben, adj. even, plain, flat; —, ado. 
even, just, precisely, merely; - bild, 
n.(-¢8; pl. —er) image ; —biirtig, adj. 
of equal birth ; —berfelbe, pron. the 
very same ; —fallé, adv. likewise, 
too, also; fo —, even now, just 
now ; —fowenig, adv. just as little. 

Ebene, F. (pl.—n) plain, level ground. 

Echo, n. (-8) echo. 

cht, adj. legitimate, genuine. 

Ecke, F. (pl. -n) corner, edge. 

edel, adj. noble, well-born, generous ; 
—bame, (pl. —n), —frau, F. (pl. -en) 
noble lady ; —hof, m. (-¢8; pl. —hife) 
estate, mansion ; —fnabe, m. (-n; pl. 
—n) page ; —fnedt, m. (-e63 pl. -e) 
page; —mann, m. (-¢8; p/.—leute) no- 
bleman ; -muth, m. (-¢8) generosi- 
ty, magnanimity; —jtein, m. (-€83; 
pl. -e) precious stone; —that, 7. (pl. 
—en) generous deed. . 

Cfflorescenz, f. efflorescence. 

Eben, Eden. 

Che, f. (pl. —n) marriage, matrimony, 
wedlock ; —, conj. & adv. ere, be. 
fore ; —tanb, m. (-¢8; pl. —bande(n) ) 
marriage tie ; —genof(e), m. (—ffen; 
ol, -{fen) consort, bosbend , lea, 
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pl. married couple; -malig, adj.) Ciferer, m. (-@) zealot, sealous stv. 


old, former ; —malé, ado. formerly, 
in former times ; —mam, m. (-€83 
pl. -manncr) married man, hus- 
band ; —jtanb, m. (-t¢)married state, 

eher, ado. sooner. [ wedlock. 

chern, adj. brazen, of metal. 

eheftend, adv. soonest, first. 

Chre, F. (pl. -—n) honor ; — erjeigen, to 
do honor. 

ehren, 0. a. to honor, esteem; —amt, 
n. (-6; pl. —dmter) office of honor ; 
—beseiqung, F. (pl. -en) expression 
of esteem, mark of honor ; —bogen, 
triumphal arch; —gruf, bow of 
reverence ; —freu3, 7. ( pl. —¢) cross 
of honor ; -platt, m. (—¢6 ; pi. —plage) 
seat of honor, place of honor; 
-ooll, adj. honorable, honored ; 
—wort, n. (8; pl. -¢) word of 
honor. 

ehrerbictig, adj. reverent, respectful. 

Chrfurdt, f. veneration, reverence. 

Ehrgefühl, n. (-c8) sense of honor. 

Ehrgeiz, m. (-¢8) ambition. 

ehrgeizig, adj. ambitious. 

ehrlich, adj. honest, honorable. 

Ehrſucht, F. inordinate ambition. 

ehrverge(fen, adj. unmindful of honor, 

_ mnean. 

ehrwũrdig, adj. venerable, reverend. 

Ci, n. (48; pl. -er) egg; —, tnt. ah! 
eh! hey! ay! 

Eiche, F. ( pl. -n) oak, onk-tree. 

Eichhorn, m. (es; pl. ~hirner); Cid 
hörnchen, n. (-8) squirrel. 

Eid, m. (8; pl -¢) oath. 

Eidſchwur, m. (-¢83 pl. -ſchwũre) oath. 

Cicrfuden, mm. (—8) omelet. 

Cifer, m. (-8) zeal, passion ; —fudt, 7. 
jealousy, envy. 


cate. 


eifern, 0. n. to be zealous, be angry; 


perform with zeal; repeat. 

cifrig, adj. zealous, eager. 

eigen, adj. own, proper, particular, 
singular, odd, whimsieal, panct 
lious, capricious, exact. 

cigends, sce cigens. {succor 

Cigenbilfe, F. one’s own help, sid, 

cigené, adv. particularly, expressly. 

Eigenſchaft, 7. (pl. -en) quality, quali- 
fication. [ness, stubbornness. 

Cigenfim, m. (-¢8) caprice, wilful 

eigenfinntg, adj. capricious, wilfal. 

Cigenthum, n. (-¢8) property. 

cigenthiimlidj, adj. possessed as prop- 
erty, proper, peculiar. 

Cigenthitmlidfeit, f. (pe. en) property, 
peculiarity. 

eigentlid, adj. proper, own, peculiar, 
actual, [ness 

Eigenwille, m. (-n8) self-will, wilful 

cigenwillig, adj. self-willed, obstinate, 
wilfal. [to be fit (for). 

cignen, 0. 2. to belong to ; ſich — (uy 

Ciland, n. (~83 pe. —c) island. 

Cilbote, m. (—n; pl. —n) courier. 

Cile, f. haste, speed. 

cilen, 0. n. to hasten, speed. 

eilend(d), adj.& ade. quick(ly), speedy, 
hasty, speed(il)y, hast(iby. 

eilf or elf, adj. eleven. 

eilfertig, adj. hasty, hastening; ready. 

eilfte, adj. eleventh. 

ciltg, adj. hasty, speedy. 

Cimer, n. (~8) pail, bucket. 

einanbder, adj. one another. 

Cinbiloung, F. (pl. -en) fancy, imagi- 
nation, conceit. [nation. 

Einbildungokraft, F. power of imag 
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Einblaſung, f. (pl. -n) blowing in, 
blowing down, prompting. 

einbirgern, 0. a. to naturalize. 

einbüßen, v. a. to suffer loss, lose. 
eindorren, v. a. to dry up. [into. 
eindringen, v. a. to squeeze or force 
eindringen, ©. 2 ir. to enter with 
force, press upon. [sion. 

Cindrud, m. (es; pl. —dritde) impres- 

einestheils, adv. on the one hand. 

einfad, adj. single, simple” 

Cinfall, m. (83 pl. -falle) falling in- 
to, irruption, incidence, fall, ruin, 
sally, sudden idea; fancy. 

einfallen, o. 2. ir. to fall, fall into, 
sink, invade; occur; remember; 
es fallt mir ein, it occurs to me, it 
strikes me. 

Cinfalt, f. simplicity. 

einfiltig, adj. simple, silly. 

einfaffen, 0. a. to put up, close (in), 
border, bind. [influence. 

Cinflug, m. (fed; pl. —fliffe) influx, 

einfitbren, d. a. to carry into; import ; 
introduce. 

einfüllen, o. a. to fill in, fill up. 

Cingabe, f. (pl. -n) delivery, presen- 
tation, memoria] presented. 

Cingang, m. (-es; pl. —gdnge) entrance, 

‘entry, access, introduction, pre- 
face. 

eingeben, 0. a. ir. to give, present; 
give (medicine) ; inspire. 

eingeboren, adj. native, indigenous. 

Cingebung, F. (pl. -en) inspiration, 
suggestion. fing. 

eingedenf, adj. mindful, remember- 

eingehen, 0. n. ir. to enter, come in, 
arrive; consent to; contract; 
grow less, shrink. [ judiced. 


eingenontmen, part. prepossessed, pre- 
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einge(dliden, part. crept in. 

eingraben, v. a. ir. to dig in, entrench, 
engrave. 

eingreifen, d. 2. a. to lay hold, seize 
upon, encroach. [encroachment. 

Cingriff, m. (-¢8, pl. -t) seizure, catch ; 

einbalten, v. a. ir. to stop, check ; —, 
v. N. tO pause, cease. — 

einheimiſch, adj. native, home-bred. 

einger, adv. forth, along ; —gehen, to 
walk along; —ftokiren, to strut 
along ; -treten, d. 2. &a. ir. to step 
along ; —wanbdeln, vo. n. to wander 
forth. | 

einholen, v. a. to overtake, collect, 
bring, bring in. 

einhüllen, 0. a. to wrap up. - 

cinig, adj. sole, united, agreeing ; 
— fein, to agree. 

einiger, einige, einiges, pron. some, any ; 
—, pl. some, several. 

Cinigleit, f. unity, concord. 

einimpfen, 0. a. to inoculate. 

einfaufen, 0. a. to buy, purchase. 
einfebren, v. m. to turn in, stop (at an 
inn). [unison. 

Cinflang, m. (-¢8; pl. —fldnge) accord, 

Cinfleibung, F. (pl. -en) clothing, ves- 
ture; — einer Ronne, installment 
of a nun. 

Cinfommen, n. (-8) income, revenue; 
—, 0. n. ir. to come in, reply, pro- 
test. [take on board. 

einladen, d. a. tr. to invite; ship, 

einlaufen, v. mn. to run in, arrive; 
shrink. 
einleiten, 0. a. to introduce. 

einlenfen, o. n. to return, come around. 

einleuchten, v. 2. to be clear, evident. 

einmal, ade. once, one time, once 
upon a time; auf —, at once, all 


of a sudden, suddenly ; nd —, 
once more ; nit —, not even once. 
Cinmuth, m. (-¢) sce Cinmithigteit. 
cinmithig, adj. unity, unanimous. 
Cinmithigteit, f concord, unanimity, 
singlencss of purpose. 
einnebmen, ©. a. ir. to take in, re- 
" ceive, capture, occupy, prepossess. 
einpreffen, 0. a. to press, or put into 
the press ; condense. 
Cinquartierung, f. (pl. -en) soldiers 
quartered. 
einrdumen, 0. a. to give up (a room, 
a house), give space to, concede. 
Cinrede, f. (pl. -n) contradiction, ex- 
ception. 
cing, f. one; —, adv. of one mind; 
-malé, adv. once, formerly ; — fein, 
to agree ; — werben, to agree upon, 
to become reconciled. {solitude. 
einfam, adj. single, solitary, alone, in 
Cinfamfeit, F. solitariness, solitude. 
einſchiffen, d. a. to embark, ship; —, 
v. 7. to go on board, embark. 
einfdlafen, d. 7. ir. to fall asleep, fall 
away, die. finto security. 
einſchläfern, 0. a. to put to sleep, lull 
einſchläferig, adj. single (of a bed). 
Einſchlag, m. (es; pl. -fhlage) woof, 
weft, part turned in. 
einſchlagen, d. a. wr. to strike into, beat 
in, put in, give one’s hand in 
token of agreement; —, v. 7. to 
strike into, strike inwards, suc- 
ceed, prosper. [in(to). 
einſchleichen, o. n. ir. to creep or steal 
cinfdliefen, v. a. ir. to lock in, in- 
clude, enclose; —, v. . to catch, 
fit close. 
einſchmelzen, v. a. to melt down; —, 
© n. to diminish by melting. 
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einſchmeicheln, ©. a r. to ingratiate 
one’s self. [limit ; eatrench 
einſchränken, d. a. to confine, restrain, 
einfdreiben, 0. a. to write in, enroll, 
book, inscribe. 
einfepen, v. a. to set in, put in, plant; 
put in prison ; deposit ; institute; 
risk. [tion, intelligence. 
Einſicht, F. (pl. -en) insight, observa- 
einſiedleriſch, adj. retired, secluded. 
cinft, ado. once, at one time, at some 
future time; —malé, adv. once, 
formerly. {up, pocket. 
einſtecken, v. a. to stick in, put in or 
einftellen, o. a. to make one’s appear- 
* ance, put up; —, ov. 7. to appeal, 
to be present, suspend, interrapt. 
einſtürzen, 0. m. to fall in suddenly; 
—, 0. a. to knock down. 
Cintheilung, F. (pl. -en) distribution, 
division. 
Cintradt, . concord, unanimity. 
eintreten, 0. n. ir. to step into, enter; 
—,0. a. to tread in, stamp in, 
tread down. [trance. 
Cintritt, m. (e)s; pl. -e) entry, en- 
einweihen, o. a. to initiate, consecrate. 
cinwiegen, 0. a. to rock asleep. 
einwilligen, v. n. to assent, consent to. 
Cinwirfung, F. ( pl. -en) influence. 
Cinwohner, m. (-3); —in, F. (pl. —nen) 
inhabitant. [tion 
Cinwurf, m. (-08; pl. -witrfe) objec 
einʒeln, adj. only, single individual. 
einziehen, 0. a. t7. to draw in, confis- 
cate, arrest, retrench ; —, v. 7. to 
march in, to remove into. 
Cinjiehung, £ (pl. -en) drawing in, tak- 
ing in, suppression, confiscation. 
einzig, adj. only, alone. [trance. 
Einzug, m. (—03; pl. -3iige) entry, en 
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Cis, n. ice; -pol, ice-pole ; —jaden, | empfinden, v. a. ir. to feel, perceive, 


.. —gapfen, mm. (—8) icicle. 

cifen, 0. a. to cut the ice. 

Cifen, n. (-8) iron ; —babhn, f. (pl. -en) 
railroad ;—banbde, 7. ( pl. —en) shakle 
of iron; —but, m. (-8; pl. —biite) 
monkshood (name of a flower) ; 
—biitte, f. (pl. -n) iron foundry, 
iron forge. [sensible. 

eifern, adj. iron, made of iron, in- 

eitel, adj. vain ; idle; mere. 

Ekel, m. (-3) dislike, disgust, aver- 
sion ; —, adj. loathsome, disgust- 
ing ; —bar, adj. loathsome, disgust- 
ing ;—baft, adj. loathsome, disgust- 
ing; —name, m. nickname. 

elaſtiſch, adj. elastic. 

elegant, adj. elegant. 

Clegie, F. ( pl. -n) elegy. 

Element, n. (-(e)8; pl. -c) element. 

elementariſch, adj. elemental. 

Elend, m. (-(e)8) misery, affliction, 


distress; —, adj. miserable, 
wretched, sick. 
Elephant, m. (—-en; pl.--en) elephant. 
elf, adj. eleven.” 


Elfe, F. ( pl. -n) elf, fairy, hobgoblin. 

Elfenbein, mm. (-(e)8) ivory; ivory 
stick which was used (by the 
ancients) to strike the lyre, the 

Eltern, pl. parents. [plectrum (p. 78). 

Clyfium, 2. (-8) elysium. 

elyſäiſch, adj. Elysian ; bie —en Felder, 
Elysian fields (Paris park) 


to be sensible of. ——_ [sibility. 

Empfindlidfett, F. susceptibility, sen- 

Empfindfamteit. F. sensibility, suscep- 
tibility, sentimentalism. 

Empfindung, f. (pl. -en) perception, 
feeling, emotion. 

empor, ado. upwards, on high, up. 

emporen, v. a. to raise, stir up; —, 
0. r. to revolt, rebel. [neer. 

Empirer, m. (-8) insurgent, muti- 

emporbringen, v. a. tr. to raise. 

emporbhalten, o. a. tr. to hold aloft, 
hold up high. 

emporraffen, 0. sep. reg. to raise up. 

emporridjten, 0. a. to raise (up). 

emporfteigen, o. 2. ir. to rise. 

emporwachſen, d. n. i7. to grow up. 

emſig, adj. active, industricus. 

Ende, n. (-8; pe. —n) end, limit. 

enden, v. n. & rv. to end, czase ; —, 2. 
a. to finish, accomplish. 

endigen, 0. a. to end, finish; —, v. r: 
to end, cease. 

endlid, adj. finite, limited, final; —, 
ado. at last, finally. 

cg, adj. narrow, close, etrait. 

Enge, f. narrowness, difficulties, 

Engel, m. (-3) angel; —fnabe, m. (-n; 
pl. -n) angel boy ; -lippe, tn comp. 
angel’s lip ; —majejlat, angelic maj- 

engen, v. a tu narrow. [esty. 

England, n. England. 

eng(eDlandifd, adj. English. 


empfangen, o. a. tr. to receive, take, | englifd, adj. English. 


conceive. 
Empfinger, m. (-8) receiver. 
empfinglid, adj. susceptible. 


empfeblen, v. a. ix. to commend, re- 
commend ; —, v. 7. to commend 


one’s self. 


Enfel, m. (-8) grandson, grandchild; 
-in, f. (pl. -nen) granddaughter. 
entdufern, 0. 7. to dispose of, sell; 

forbear; acquit one’s self of a 
thing. [of, do without. 
entbebren, v. 2. to want, to be in want 
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entbchrlich, adj. dispensable, not want- | cuigegnen, ©. a. to answer, reply: 
ed, unnecessary. [privation. | entgefen, ©. 2. ir. to go away from, 
Entiehrung, f. (pl. -en) aretinence,| escape. 
eatbinden, 0. a. ir. to unbind, absolve, | enthalten, 0. a. ér. to contain, bel, 
loose, deliver (of ). comprehead ; —, 9. 1. to abstain 
entoldpen, 0. a. to mako naked, bare,| (from). 
strip; deprive. entheifigen, 0. a. to profane, desecrate. 
entbrechen, 0. 7. tr. to forbear, abstain | enpiflen, v. a. to unveil, uncover. 
from, break one’s self from a|€nthuflaémusé, m. enthusiasm. 
habit. {come inspired. enthuſiaſtiſch, adj. enthusiastic. 
entbrennen, v. 2. ir. to inflame, be- | Enthufiaft, m. (en; pl. -en) enthusiast 
entbeden, ». a. to uncover; discover ;| cnifleiben, 0. a. to undress, divest (of), 
reveal, disclose. strip. [oape. 
Entbeder, m. (-8) discoverer. entfommen, 0. ». 7. to get away, & 
entebren, 0. a. to dishonor, defame, |entladen, v. @. ir. to unload, dit 
defiour. charge. | 
enterben, o. a. to disinherit. [eseape. | entlang, ado. lengthwise, along. 
entfallen, v. 2. ir. to fall out, drop ;jentlaffen, 0. a. ir. to dismiss, dis 
entfalten, d. a. to unfold. charge ; release. 
Cntjaltung, f. unfolding, display. entledigen, o. a. to set free, exempt; 
entfernen, d. a. to remove; —, 0.7. to] —, v. 7. to acquit or rid one’s self 
withdraw, retire. entlegen, adj. rémote, distant. _{(of). 
entiernt, adj. remote, distant. entlefnen, 0. a. to borrow. 
Entfernung, f. (pl. -en) removal, re-| entleiben, v. a. to kill; —, ». 5. to 
moteness, distance. commit suicide. 
entflammen, o. a. to inflame. entmannen, 0. @. to mutilate, effemi- 
entfleiſcht, part. & adj. fleshless. nate, unnerve, unman. 
entiliegen, 0. n. to fly away, escape. | entraffen, v. a. to snatch away (rine 
entfliehen, v. n. tr. to run away from,! etwas) from one. [avway. 
escape, flee. entreipen, v. @. tr. to tear or snatch 
entitiepen, o. a. to flow from. entridjten, 0. @. to satisfy, pay what 
entfrembden, d. a. to estrange. is due. [cape. 
entführen, 0. @. to carry off, run away |entrinnen, 0. n. ir. to ran away, 6 
with, kidnap. entrititen, ©. a. to make anory ; — 
entge et, prep. & adv. against, to-| v. 7. to become angry. 
wards ; —gehen, 0. n. ir. to go to/entjajen, o. n. to renounce. 
Meet ; -gefebt, adj. opposed, con-| Entfagung, f. (pl. -en) denial, ro- 
trary ; -fommen, 0. 2. #7. to come} nunciation. 
to mee}; —jtreden, v. a. to +t: teh | ent(deiden, 0. a. i. to decide, deter- 
forth ; -treten, 0. n. ir. to step; mine; pass or give judgment or 
towards or against, to go to meet.' sentence. 
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entſcheidend, part. & adj. decisive. 


Entſcheidung, f. (pl. -en) determina- 
[decided. 
ent{dieden, part. & adj. determined, 
entſchlafen, d. 2. tr. to fall asleep, die. 
entidlagen, d. 7. ir. to divest one’s 


tion, decision. 


self (of), avoid, forget; fid die 
Sorgen —, to cast away care. 


entfdliefen, v. 7. t7. to resolve, come 


to a determination. 


Entſchließung, F. (pl. -en) resolution, 


determination. | 
entſchloſſen, adj. resolved, resolute. 


entfdlummern, o. 2. to fall into a 


slumber, fall asleep, die. 
ent(dliipfen, 0. 2. to slip from, escape. 
Entſchluß, m. (feds, pl. -ſchlüſſe) reso- 
lution, purpose. 
ent{duldigen, o. a. to exculpate, ex- 
cuse ; —, 0.7. to excuse one’s self, 
entfeelt, adj. dead, lifeless, [refuse. 
Entſetzen, 2. (—3) terror, horror; — 

0. a. to displace, depose, deliver, 
relieve ; —, v. 7. to be terrified. 
entſehlich adj. horrible, terrible, 

shocking. 
ent{iegeln, d. a. to unseal, open. 
entfinfen, vo. n. to sink out of or 
away from. 
entfpringen, 0. 2. i. to spring from 
or away, escape ; arise, originate. 
entſtehen, o. n. ir. to begin, originate. 
ent{teigen, o. a. to arise from or out 
of, ascend from. 
entftellen, d. a. to disfigure, deface. 
Entſtellung, F. deforming, disfiguring. 
entſühnen, o. a. to free from sin, purify. 
enttdufden, v. a. to undeceive. 
entiwaffnen, o. a. to disarm. 


entwedet, conj. either. [escape. 


entweichen, 0. 2. ir. to give way, slip, 
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entweihen, 0. a. to profane, desecrate, 

entwenden, v. a. ir. to purloin, steal. 

entwerfen, d. a. tr. to design, project. 
entwideln, o. a to unfold, develop, 
explain. [evolution. 

Entwickelung, f.( pl. en) development, 

entwinden, v. a. to wrest from or 
out of. 

entwirren, 0. a. to unravel. 

entwifden, o. n. to slip away, escape. 

entwöhnen, o. a. to disaccustom, wean. 
entwiirdigen, o. a. to degrade. 

Entwiirdigung, f. degradation. 

Entwurf, m. (-8; pl. -wiirfe) sketch, 
design, project. [chain. 

entjaubern, 0. a. to disenchant, un- 

entziehen, v. a. ir. to take away, with- 
draw, deprive (of); —, d. 7. to 
withdraw, avoid. 

entzücken, o. a to enrapture, ravish, 
charm, delight. [port. 

| Entyidung, F. (pl. -en) ecstasy, trans- 

entziinden, o. a. to kindle, flame ; — 
0. 7. to catch fire. 

entziwet, ado. in two, asunder. 

entsweien, vo. a. to divide, separate ; 
—,o. 7. to quarrel, — 

Epirus, 2. Epirus. 

cpirifh, adj. relating to Epirus. 

Epiftel, F. (pl. -n) epistle. 

Erachten, n. opinion ; meines Cradtens, 
in my opinion ; —, ». a. to think, 
opine, to be of opinion. 

Erbarmen, ”. mercy, compassion, 
pity; —, 0. a. to move to pity; 
—, 0. r. to feel pity, take pity 
upon, have mercy. 

erbdrmlid, adj. miserable, pitiful. 

Erbarmung, f. mercy, pity. 

erbauen, 0. a. to build, erect. 

erbaulid, adj. edifying. 


Erbe, m. (cn; pl. -n) heir, inheritor ; 
—, n. (6) inheritance, patrimony. 

erbeben, v. 2. to shake. 

erben, v. a. to inherit, get by inher- 
itance; —, 0. n. to descend by 
inheritance. 

erbeten, v. a. to request; fid etwas 
—, to endeavor to obtain by 
praying. 

erbeuten, v. a. to gain, take by booty. 

erbitten, d. a. i7. to beg, request, ask 
for. [disease. 

Crbfrantheit, F. (pl. -en) hereditary 

erblaffen, v. 2. to grow pale, faint, 
decease. 

erbleichen, v. 2. ir. to grow pale, die. 

erblich, adj. hereditary. 

erblicten, v. a. to perceive, sce, view. 

Erbpring, m. (—en; pl. -en) hereditary 
prince. 

erbraufen, 0. n. to begin or rise roar- 
ing (of a storm). 

Erbgut, 2. inheritance, heirloom, 
patrimonial estate. [dom. 

Erbreich, x. hereditary realm or king- 

Crbredt, n. (-08; pl. -e) right of in- 

Erbſe, F. (pl. —n) pea. _—[heritance. 

Erbſtück, n. (-e8; pl. -e) heirloom. 

Crbfiinde, f. (pl. -n) original sin. 

Erbbewohner, m. (-3) terrestrial in- 
habitant. [upon earth. 

Erde, f. (pl. -n) earth; auf Erden, 

erden, adj. earthen, earthly. 

Erbenfreude, F. earthly joy, terres- 
trial joy.- 

Erdenleben, n. terrestrial life. 

Crbenluft, f. vanity of this world. 

Crbenfinn, m. worldly mind. 

Erbenfohn, m. @on of earth, mortal. 

erdgeboren, adj. earth-born. [gnome. 

Erdgeiſt, m. spirit of the earth, 
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Erbenfrau, f. earthly woman. [ly 
erdig, adj. consisting of earth, earth- 
Crbfugel, F. (pl. -n) terrestrial globe. 
erdringen, 0. a. to get by force. 
erbriiden, v. a. to choke, stifle. 
erbulben, 0. a. to endure, suffer, tol 
erate. [speed. 
ereilen, ». a. to overtake, gain by 
ererben, 0. a. ir. to inherit. 
erfabren, d. a. tr. to perceive, er- 
perience, learn, gain by informa 
tion; —, adj. experienced, ex- 
pert, skilful. 
Crfabrung, jf. (pl. —en) experience, 
practice, knowledge. 
erfaffen, o. a. to lay hold (of), seize. 
erfedten, 0. a. tr. to obtain by fight- 
ing, gain. [ vent. 
erfinden, o. a. 17. to find, find out, in- 
Erfindung, F. (pl. -en) invention, con- 
trivance. 
erfleben, d. a. to obtain by entreaty. 
Erfolg, m. (-08; pl. -¢) consequence, 
result, success. [require. 
erforbern, d. @. to demand, call for, 
crforfdjen, v. a. to search into, ex- 
plore, investigate. 
erfrecen, d. 7. to dare, presume. 
erfreuen, 0. a. to joy, rejoice, glad- 
den ; —, 0. 7. to rejoice, enjoy. 
erfreulich, adj. joyful, gratifying. 
erfrifdjen, 0. q. to freshen, cool, re- 
fresh. 
erfüllen, o. a. to fill, fulfil, perform, 
replenish, satisfy, realize. 
Erfüllung, F. (pl. -en) fulfilment, ac- 
complishment. 
ergdnjen, v. a. to supply, repair. 
ergeben, o. 7. to surrender, submit to; 
—, v.n. to be productive, yield; 
—, part. & adj. devoted, attached. 
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Ergebenheit, f devotion, attachment. 
ergehen, d. a. ir. to obtain by walk- 
ing; —, 0. 7. to walk; —, 0. 7. 
to be made known, befall; — 
laffen, to promulgate, publish. 
ergeizen, v. a. to get by avarice. 
ergiefen, v. a. ir. to pour out ;—, 0. 7. 
to overflow, flow into. 
Ergießung, F. (pl. -en) outpouring, ef- 
fusion, overflowing. 
erglänzen, d. a. to brighten ; —, 0.7. 
to shine forth, light up. 
ergötzen, ©. a. to entertain, amuse, 
delight. 
ergreifen, o. a. ir. to seize, apprehend, 
make use of; touch, move. 
ergrimmen, d. 2. to get angry or 
furious. [lime, exalted, noble. 
erhaben, part. raised, elevated, sub- 
Erhabenheit, F. elevation, altitude, 
sublimity. 
erhalten, v @. ir. to hold up, get, 
obtain, receive; pregerve, main- 
tain, keep. 
€Erhaltung, f. preservation, support. 
erheben, d. a. ir. to heave up, lift up, 
raise, elevate, extol; —, v. 7. to 
rise, arise. 
erheitern, ©. a. to cheer, brighten, 
—, 0. 7. clear up. 
erbellen, d. a. to brighten, illumi- 
nate; —, v. n. to become clear, 
appear, to be evident. 
erbipen, 0. a. to heat; —, v. 7. to be 
heated, over-heat, to be inflamed, 
to get excited, angry. 
erhöhen, v. a. to heighten, lift up, 
elevate, exalt, increase. 
erbolen, d. 7. to recover, to recover 
one’s breath or one’s health ; fid 
Rath —, to apply for advice. 
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erhören, d. a. to hear, to grant. 
erinnern, 0. a. to remind; — v. 7, 


to remember. 


Erinnerung, 7. (pl.— en) remembrance, — 


admonition, memory. 


erjagen, v. a. to capture, overtake a 


thing chased for. 


erfdmpfen, d. a. to gain in conflict, 


obtain by exertion. 


erfennen, 0. a. tr. to perceive, appre- 


hend, recognize, acknowledge, 
know ; fid yu — geben, to make 
one’s self known. 

erfldren, v. a. to explain, expound, 
declare, account for. 


Erklärung, F. (pl. —en) explanation, 


interpretation, declaration. 


erforen, adj. & part. selected, chosen, 


elected. [taken ill. 


erfranfen, o. n. to fall sick, to be 
erfithnen, v.7. to make bold, venture. 
erfundigen, v. a. to explore ; —, v. 7. 


to inquire, make inquiry. [tain. 


erlangen, 0. a. to reach, acquire, ob- 
erlaffen, d. a. 7. to issue, release, ex- 


empt from, remit. 


erlauben, o. a. to permit, allow. 
Erlaubnif, F. permission, leave, al- 


lowance, license. 


erlaudt, adj. illustrious. 
erlauern, 0. a. to lurk out, obtain by 


secret watching. 


erleben, 0. a. to live to see, experience. 
erlegen, v.@. to pay down, slay, kill. 
erleiditern, 0. a. to facilitate, ease. 
erleiben, d. a. ir. to suffer, endure. 
erlernen, v. a. to obtain by learning, 


learn. 


erleudten, ©. a. to illumine, illumi- 


nate, light up. [illumination. 
Erleudtung, f. pl.—-e) enlighrening, 
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erliegen, 0. 2. ir. to succumb. 

erlijtet, v. a. to obtain by artifice. 

Erltinig, Erlenfinig, m. Erlking. 

erlogen, part. & adj. invented by 
lying, false. 

erlöſchen. v. n. ir. to become effaced 
or obliterated ; — 0. a. to extin- 


erlifen, v. a. to redeem, deliver. 
Erlifer, m. (-6) redeemer, deliverer. 
Erldfung, f. ( pl.—cn) redemption, sal- 
vation, delivery, rescue. 
ermadtigen, o. 7. to seize upon, usurp. 
ermabnen, ©. a. to admonish, exhort. 
Ermahnung, f. (pl. -en) admonition, 
exhortation. 
ermangeln, v. 2. to be wanting, fail. 
Crmangelung, f. want, default. 
ermannen, d. 7. to take courage, rouse 
one’s self, 
ermatten, 0. a. to weary, harass; —, 
o. n. to faint, become weak. 
Ermattung, F. (pl. -tn) lassitude, 
_ ‘weariness. 
Ermel, m. (-8) sleeve. 
ermorben, 0. a. to murder, assassinate. 
€Ermorbung, 7 (pl. —en) murder, mur- 
dering. 
ermitben, v. a. to tire, fatigue; —, 
0. n. to become tired. [courage. 
ermuntern, d. @. to awake, incite, en- 
erneuen, erneuern, o. a. to renew, ren- 
ovate. {humiliate, degrade. 
erntedrigen, v. a. to lower, humble, 
Erniedrigung, F. (pl. -en) humbling, 
humiliation. [seriousness. 
Ernſt, m. (æs) earnest, earnestness ; 
| =haft, adj. serious, grave ; —lid, 
adj. & adv. vearnest(ly), serious- 
(ly), strenuous(ly). 
Gente, f. (pl. =n) harvest, crop; 
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— wetter, 
weather. 
ernten, v. @. to reap, harvest. 
crobern, ©. @. to conquér, overcome. 
Croberung, f. (pl. -en) conquest. 
eréffnen, ©. @. to open, disclose, dis- 
cover. [exact 
erpreffen, v. a. to press out of, extort, 
erquiden, o. a. to recreate, refresh, 
comfort. [relief 
Crquidung, f. (pl. -en) refreshment, 
erraffen, v. a. to snatch, gain by great 
exertion. ~~ 
errathen, v. a. to guess, find out. 
erregen, ©. a. to stir, move, excite. 
Erregung, f. exaltation, agitation. 
erreichen, v. a. to reach, attain, ar- 
rive at. 
Crreidung, F. reaching, arriving at. 
erretiet, ©. a. to save, preserve, de- 
liver. [liverer. 
Grretter, . (-8) savior, preserver, de- 
Srrettung, J. saving, salvation, de- 
liverance. 
erridjten, 0. a to erect, establish. 
errithen, d. 2. to blush, redden. 
Erſah, m. (83 pl. —[abe) compensa 
tion. 
erſchaffen, d. a. ir. to create. 
Erſchaffung, f. creation, creating. 
erfdallen, o. 2. é7. to resound. 
erfdauen, d. a. to see, perceive. 
erfdeinen, d. n. ir. to appear, be- 
come manifest. [apparition. 
Erſcheinung, F. (pl. -en) appearance, 
erſchießen, o. a. tr. to shoot, kill by 
shooting. [guish, flag. 
erſchlaffen, 0. a & n. to relax, lan- 
erſchlagen, v. a. ir. to slay, slaughter. 
erſchöpfen, d. a. to exhaust, empty. 
erſchrecken, 0. a. to terrify, frighten ; 


”. (-8) good harvest 
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‘=, 0.7. tr. to be startled, terrified, 
or frightened. (terrified. 
erſchrocken, part. & adj. frightened, 
erſchrecklich, adj. terrific, terrible. 
erſchüttern, v. a. 10 shake vehemently, 
effect strongly ; —) v. n. to shake, 
quake. [strong emotion. 
Erſchütterung, 7. (pl. -en) concussion, 
erfdwellen, v. 2. tr. to swell, to be 
inflated. [gravate. 
cr(Hweren, d. a. to render difficult, ag- 


erſichtlich, adj. evident. [reimburse. 

erfinfen, ace finfen. {thinking, invent. 

erjinnen, v. @ ir. to produce by 

criinulid), adj. imaginable. 

erjt, adj first, prime, head ; —, ado. 
first, at first, only. 

erjtanden, part. & adj. risen. 

erjtarren, 0. 2. to freeze to death, to 
be benumbed, become torpid. 

Erjtarrung, f. (pl. -en) torpidity, stiff 
ness. 

erjtattcn, d. a. to replace, compensate, 
render. [com pensation. 

Erjtattung, F. (pl. -en) restitution, 

Erjtaunen, m. (-) astonishment, 
amazement ; —, v.n. to be aston- 
ished, amazed or surprised. . 

erftaunendwiirdig, . adj. wonderful, 
marvelous. {ing. 

erftaunlib, adj. astonishing, surpris- 

erftehen, v. n. ir. to rise, arise ; —, 
». a. to buy at auction. 

erftcigen, o. a. a7. to climb, mount. 

erjtedmal, ado. first time. 

erſtens, ado. firstly. 

erfterden, v. 2. to die slowly, expire. 

‘erjtiden, v. a. & n. to suffocate ; —, 
. n. to be choked, die of suffoca- 

erſtlich, adv. Grat, firstly. [tion. 


Crftling, m. firstling. 

erjtreiten, d. a. ir. to obtain by fight- 
ing or contention. 

erftirmen, v. a. to take by assault. 

erfudjen, v. a. to ask, entreat, request. 

ertheilen, o.@.to impart, give, confer, 
bestow; einen Wuftrag—, to charge, 
give an order. 

Ertheilung, f. conferring, giving’ 

ertonen, 0. n. to resound. 


o 


Ertrag, m. (-08; pl. -trdge) produce, 
erfepen, 0. a. to replace, compensate, | 


revenue, income. [erate. 
ertragen, ©. @. tr. to bear, suffer, tol- 
erträglich, adj. supportable, tolerable. 
crtrdnfen, 0. a. to drown. 
ertrinken, o. 2. #7. to be drowning, 
drowned. . 
crtrogen, 0. a. to obtain by insolence. 
erivaden, 0. n. to awaken. 
erwachſen, v. n. ir. to grow, grow up, 
increase. [pound. 
erwãägen, ©. a. to weigh, consider, ex- 
erwählen, o. a. to choose, select, elect. 
Crwablung, jf. choosing, election; 
destination (page 89). 
erwaͤhnen, v. a. to mention. _ 
Erwähnung, F. (pl. -en) mention. 
erwarten, v. @ to expect, wait or 
look for. 
Erwartung, f. (pl. -en) expectation. 
erwecken, o. a. to awake, resuscitate, 
animate, cause. : 
crivehren, ©. @. to prohibit ; —, 9. r. 
to guard one’s self from, 
eripeidjen, v. a. to soften, mollify. 
Erweis, m. (—fe8; pl. -ſe) proof. 
criveifen, ©. a. #7. to prove, perform ; 
eine Gunſt —, to do a favor. 
erweislich, adj. demonstrable, prove- 
able. [large. 
erivciterty 0. @. to widen, extend, en- 
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Erwerb, m. (-¢8) acquisition, earn-| eta, etwan. adv. perhaps, nearly, 


ings. [tain, acquire. 
ertverben, v. a. t7. to gain, earn, ob- 
erwicbern, 0. a. to reiterate, reply 
answer. 
erwiſchen, d. a. to catch, surprise. 
erwuchern, 0. @. to acquire by usury. 
erwünſchen, v. a. to wish for, desire. 
eriviirgen, 0. a. to strangle, throttle, 
kill, murder. 
Erz, n. (—¢8) ore, brass, bronze. 
erzãhlen, 0. a. to relate, narrate. 
Erzählung, F. (pl. -en) narration, re- 
lation. [bishop. 
Erzbiſchof, m. (—08; pl. -ſchöfe) arch- 
erzeigen, 0. a. to do, show, prove. 
crgcugen, 0. a. to beget, generate, pro- 
create. [tion, produce. 
Erzeugniß, n. (Aſes; pl. -ffe) produc- 
Erzherzog, m. (-8; pl. -¢) archduke. 
erziehen, o. a. to bring up, educate. 
Erziehung, F. education, rearing. 
Erziehungsanſtalt, F. (pl. -en) institu- 
tion for education. 
erjittern, d. 2. to tremble violently. 
erziirnen, d. @. to irritate, provoke, 
anger; —, 0. 7. to grow angry. 
Ergvater, m. (-83 pl. -vater) patriarch. 
erzwingen, 0. a. ir. to force, extort. 
Escadron, f. (pl.-8 or -en) squadron 
(body of cavalry). 


somewhere. 

etwas, pron. some(thing), any(thing) 
somewhat. 

euer, pron. your, yours. 

euer⸗ or euret-halben, —wegen, —willen, 
pron. on your account, for your 

Cule, f. (pt. —n) owl. [sake. 

Cumeniden, pl. f., the Greek god- 
desses of discord, hence discord. 

enrige (der, bie, bad), pron. your, yours. 

Europa, Europe. 

evangelifd, adj. evangelical. 

Coangelium, n. (63. pl. lien) gospel. 

ewig, adj. eternal, everlasting, im 
mutable ; —, adv. ever, for ever, 
perpetually. 

Cwigheit, F. (pl. -en) eternity. 

excentriſch, adj. eccentric. 

Crempel, n. (-8) example; jum — 
for example, for instance. 

Exiſtenʒ, F. ( pl. -en) existence. 


F. 


Gabel, . (pl. -n) fable; -haſt, adj. 
fabulous. 

Fad, n. (08; pi. Fader) compart 
ment, department, drawer, busi- 
ness, profession. 

Fader, m. (-8) fan. > 


Cide, F. (pl. -n) ash (a tree); gray- | fadeln, d. a. & 7. to fan. 


Ciel, m. () ass. 
Ciprit, m. wit, whim, intellect. 


[ling (a fish). | fadern, see fächeln. 


Gadel, F. (pl. -n) torch, flambeau. 


Eſſen, n. (-8) food, meat, repast ; —,|Faben, m. (-8 3 pl. Faden) thread, 


0.a.& n. ir. to eat ; gu Mittag —, 
to dine ; 3u Abend —, to sup. 
Eſſenz, F. (pl.—en) essence. 
Chluft, F. appetite. 


fathom. 
fabig, adj. capable, able, fit. 
Fabigheit, 7. (pl.—en) capableness, fit- 
ness, ability. 


Eſtrich, m. (es; pl. -c) plaster floor.| Fahne, F. (pl. -n) flag, standard, . 


ttrurifd, etrustifdh, adj. Etruscan. 


banner, ensign, colors. 
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Faͤhnlein, n. (-8) company, squadron.Fantaſie, F. (pl. -n) imagination, | 


Fabhnentrager, m. standard-bearer, en- 
sign. 

Sabre, f. (pl. —n) ferry, ferry-boat. 

fahren, v. n. ir. to go, drive, rush, 
go in a carriage or ship, sail ; —, 
0. a. to carry, drive; fare bin, 
farewell ; mit ber Hand in die Taſche 
—, to thrust one’s hand in the 
pocket. [track. 

Fahrt, F. (pl. -en) motion, passage, 

falb, adj. fallow, gray, pale, yellow 
or golden. 

Falke, m. (—n; pl. -n) falcon, hawk. 

Fall, m. (-e8; pl. Faille) fall, case, 
event, accident; in dem Galle, in 
that case; 3u Salle fommen, to fall; 
ich febe Den —, I put the case. 

Fale, F. (pl. -—n) trap, valve. 

fallen, vo. n. tr. to fall, drop ; beſchwer⸗ 


fantaftifd), adj. fantastical. Ifancy. 

Barbe, f. (pl. -n) color, hue, dye, 
complexion, paint. 

farben, d. a. to color, dye. [tub. 

Faß, n. Eſſes; pl. Fäſſer) barrel, cask, 

faffen, v. a. to contain, comprehend, 
lay hold of, seize, take ; Dtuth —, 
to take courage; fig) kurz —, to 
make a long story short ; —, v. r. 
to collect one’s self. 

Saffung, f. setting, enchasing ; recol- 
lection ; countenance ; composure. 

faft, adv. almost, nearly. 

Faſten, n. days of fasting; —predigt, 
S. (pl. -tn) fast-day sermon ; —, 
0. n. to fast. (ill-fated. 

fatal, adj. disagreeable, unpleasant, 

faul, adj. putrid, foul, idle, sleepy, | 
lazy, indolent. 


lid —, to be troublesome; in| auft, F. (pl. Fäuſte) fist, hand ; 


Ohnmacht —, to faint. 
fallen, d. @. to fell, cut down, ruin ; 
pass (a sentence). [money, &c.) 


handſchuh, m. (-08; pl. -e) glove, 
mitten ; ind Fäuſtchen laden, to 
laugh in one’s sleeve. 


falſch, adj. false, counterfeit, bad, (of | fechten, d. 2. tr. to fight, fence. _ 


falfden, d. @. to falsify, adulterate. 
Falſchheit, 7. falsehood, falsity, false- 


Fechter, m. (-8) swordsman, fencer, 
warrior. [action. 


fälſchlich, adj. false, deceitful. [ness. | Sedjtplat, m. fencing-room, scene of 
Falte, F. (pl. -n) fold, plait, pleat ;| Feder, /. (pl. -n) feather, quill, pen, 


wrinkle. 
falten, falten, d. a. to fold, plaid, pleat. 
faltig, adj. full of fulds, ample. 
Familie, f. (pl. —n) family. 


Famulus, m. (pl. Famuli) amanuen- 


sis, assistant. 

Fanatismus, m. fanaticism. 

Fantom, n. (-e83 pl. -) phantom, 
chimera. , 

Fangeifer, 2. (-8) hunting-spear. 


plume, spring : -fleib, ». winged 
or feathered dress. 

fegen, d. a to clean, sweep, purify. 

feblen, d. @. to err, miss, commit a 
fault, miscarry, lack, fail, be ab- 
sent. . 

Febler, m. (-8) fault, defect, mistake, 
error, blunder ; -fret, adj. fault- 
less. (fault. 

Febltritt, m. (æs; pl. -e) false step, 


fangen, 0. a. ir. to catch, seize, cap-| Feier, jf. celebration, festival, ob- 


tivate, capture. my 


servation of a holiday ; ~abend, m. 
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(-t8; pl. —¢) cessation of work, eve- 
ning time ; —abend maden, to cease 
working ; -{lang, m. festive tone, 
solemn tono or peal; -lid, adj. 
festive, solemn , —, adv. solemn- 
ly, featively ; —lidtett, F. (pl. —en) 
solemnity, festivity; -ftunde, F. 
(pl. -n) hour of rest; -tag, m. 
Ces; pl. -t) holiday, festive day. 

feiern, 0. n. to rest from labor; —, 
o. a. to solemnize, celebrate. 

Feifel, m. & f. (pl. —n) fives. 

fig, adj. soft, cffeminate, timid, 
cowardly. 

Feige, F. (pl. -n) fig; blow, box. 

Feigheit, F. timidity, cowardice. 

feil, adj. venal, on sale, prostitute ; 
— bieten, to offer for sale. 

fein, adj. fine, neat, elegant, refined, 
sly, artful, softly, subtle, critical. 

Feind, an. (ves; pl. —-:) enemy, fiend ; 
—, adj. hostile, inimical; cinem 
— fein, to hate a person ; -esblut, n. 
enemy’s blood; -¢shelm, m. ene 
my’s helmet; —eélager, —eszelt, n. 
enemy’scamp ; —¢étruppen, F. ene- 
my’s troops;-in, F. ( pl.—nen) female 
enemy ; -lidj, adj. inimical, hos- 
tile ; —lidfeit, F. (pl. -en) enmity, 
hostility ; -fdaft, 7. (pl. -en) en- 
mity, hostility ; -ſelig, adj. hostile, 
inimical. 

Felb, n. (es; pl. —er) field, plain, 
pane], square (of a chess-board), 
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nm. a chain of rocky mountains‘ 
—ne(t, n. nest ;—, fig. strong castle 
on a rock ; —verlieB, 2. (-3; pl. -t) 
a rocky dungeon ; strong castle 
on the rocks; —wanb, 7, ( pl. -mande) 
steep side of a rock; -tweg, m.. 
felſicht, adj. rocky. | [rocky path. 
felfig, adj. formed of rocks, contain- 
ing rocks, rocky. . 

Fenſter, n. (-8; pl. —n) window, aper 
ture ; —fligel, m. (-3) window. 

Ferme (French from Lat. firms) 
farm, tenement, dairy. 

fern, adj. far, distant, remote. 

Gerne, 7. (pl. -n) remoteness, dis- 
tance ; in bie —, to a distance; iz 
ber —, at a distance, afar off. 

ferner, adj. & adv. farther. 

Fernglas, n. (-fe8; pl. —glafer) ; —rohr, 
n. (-t8; pl. -röhre) telescope, spy- 
glass. [ tive. 

Fernſcheinlehre, f science of perspec- 

Ferſe, f. (pl. -n) heel. 


fertig, adj. ready, done, prepared, 


quick, finished; — fein, to be 
ready, to have finished. [finish. . 
fertigen, 0. a. to make, manufacture, 
Ferrara, Ferrara (a province in 
Italy, formerly a duchy, with a 
capital of like name), 
Feſſel, F. (pl. -t) fetter, band, chain. 
feffellos, adj. freed from fetters, un- 
shackled. 
feffeln, o. a. to fetter, shackle. 


department of science; ju Felde feſt, adj. & adv. fast, strong, firm, 


ziehen, to take the field ; -herr, m. 
(-n; pl. ~en) commander-in-chief, 
general ; -ruf, m. (—3) war cry. 
Sell, 2. (~c8; pl. -c) skin, hide, fell. 
Bcls(en) m. (-8) rock (Gr. p. 46, 11.) ; 
—feft, adj. firm as a, rock ; —gebirge, 


solid, fortified, durable, profound. 
(ly); halten, d. a. ar. to hold fast; 
-macden, v. a. to fix, fasten; ~fepen, ». 
a. to fix, settle, determine ; —fteher, - 
v. n. tr. to be settled, determined; 
__ =fdliefen, v.a. ir. to lock up closely. : 


— ⸗ 


a 


Feft, 2. (-e83 pl.—t) feast, festival ; 
—gemand, 2. (es; pl. —todnbder) festi- 
val dress ; -glan3, m. holiday ar- 
ray ; -fleib, 7. (—¢83 pl. -er) festive 
garment ; —lanb, (es; pl. —lanbder) 
continent ; - lich, adj. solemn, fest- 
ive ; —licfeit, F. (pl. -en) festivity, 
festive appearance; —predigt, F. 

 holiday’s sermon. 

Feſte, F. (pl. -n) firmness, strength, 
fortress, firmament. [stancy. 

Feſtigkeit, f- firmness, solidity, con- 

Feſton, n. (-3) festoon, garland. 

Fett, n (-c3) fat, grease ; —, adj. fat, 

' greasy, corpulent. . 

feucdten, d. a. to moisten. 

Feuer, 2. (—d) fire; —, ardor, spirit, 
liveliness, brightness; —-augen, 
eyes of fire; —brand, m. (—¢6; 
pl. -brande,) fire-brand; —braun, adj. 
fire-colored ; -:jfe, f. (pl. =n) chim- 
ney of a furnace, forge; —pjeil, m. 

ery dart (to set houses on fire) ; 
—faule, F. fire-sprout, fire-column ; 
—feele, f fiery soul, ardor, enthu. 
siasm ; —{trom, m. stream of fire ; 
—twagen, m. fiery chariot (thunder 
and lightning); ~junder, m. tinder, 
touch-wood. 

feurig, adj. fiery, ardent. 

Fibel, F. (pl. -n) ABC book, primer. 

Fidtenjtamm, m. (-¢8; pl. —ftdmme) 
pine-tree. 

Wieber, mw. (-8) fever; hibiges —, 
inflammatory fever; faltee —, 
ague ; —artig, —haft, adj. feverish. 

Fiedler, m. (-d) fiddler. 

Sigur, F. ( pl. -en) figure. 

Finanzen, f. finances. 

Finanzweſen, 2. (-8) finance affhirs. 
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vent ; ftatt—, to take place; ftatt — 
‘affen, to suffer to take place; fid 
.in etwad —, to put up with a 
thing, to bear. 
Pinger, m. (-8) finger ; -zcig, m. (-€83 
pl. -t) hint. 
Finke, m. (—n; pl. —1) finch. 
Finne, F. (pl. -n) pimple, fin, measles 
(of pigs). _ [morose, 
finfter, adj. dark, obscure, gloomy, 
Finſterniß, F. darkness, obscurity. 
Firmament n. (es; pl.—c) sky, firma- 
Fiſch, m. (eo; pl.—-e) fish. {ment. 
Sider, m. (—3) fisherman, fisher ; 
—fahn, m. (-¢8; pl. —fabne) fishing- 
boat, 
Fittich, (-08; p?. -e) wing, pinion. 
fixiren, o. a. to fix, settle, look fixedly. 
Fixrftern, m. (-c8; pl. -¢) fix-star. 
flad, adj. flat, plain, level. 
Plade, F (pl.—n) flat, plain, surface. 
fludern, d. n. to flare, blaze. 
Flamme, 7. ( pl.—n) flame, enthusiasm. 
flammen, v. 7. to flame; —, v. a. to 
burn with a flame, to singe. 
Flammenſchrift, f. indelible letters or 
characters, a writing in burning 
letters. 
Fläſchchen, n.(dimin. of Flaſche) phial. 
Wlafhe, F. (pl. -n) flask, flagon, bottle. 
flatterig, adj. unsteady. flighty. 
flattern, o. a. to flatter, flutter, flirt. 
fledten, v. a ir. to twist, braid, 
plait, weave, interweave. 
Sled(en), m. (-8) place, spot, stain ; 
—, v. a. to spot, patch ; --) 0. 7. 
to stain. [entreat. 
fleben, 0. a. to implore, sup} licate, 
Fleiſch, 2. (es) flesh, meat. 
Gleig, m. (6) diligence, appiication, 


finden, 0. a. 7. to find, meet with, in-| industry ; mit —, intentionally. 
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fleißig, adj. diligent, industrious, as- | flutfen, 0. n. to rise, flow, to be at 


siduous ; —, adv. frequently ° 
fliegen, d. n. #7. to fly. 
lichen, 0. 2. t7. to flee, fly, run away ; 
—, v. a. to flee, avoid. 
ſließen, v. 2. tr. to flow, run, blot. 
flimmern, 0. 2. to glisten, glitter. 
Flinte, 7. (pl. —n) gan, musket. 
flöhen, 0. a. to flea. 


high water. 


Folge, f. (pl. ~n) suceession, conse. 


quence, continuation, conclusion, 
future time; ju —, in conse 
quence of. [to keep up with. 
folgen, v. n. to follow, succeed, obey ; 
folgend, part. & adj. following, con- 
sequent. [quence or results. 


Flor, m. (-t8) bloom, blossom, bed | folgenreih, adj. of important conse. 
of flowers, gauze. [flourish. | folglich, adj. subsequent, consequent; 
flosteln, d. n. to use flowery language,| — adv. consequently.- _[dient. 
Flop, n. (—[fed; pl. Flöſſe) float, raft. | folgfam, adj. willing to follow, obe- 
flößen, o. a. to float, pour in, rinse in. | forbern, o. a. to demand, desire, ask 
Floste, F. (pl. =n) flute. for, call for; vor Geridt —, to 
Flötenblaſer, —fpieler, m. (-8) flutist. summon before a court, cite. 
Flotte, F. (pl. —n) fleet. [malediction. | Forderung, F.( pl. -en) demand, claim. 
Fluch, m. (es; pl. Flüche) curse, | Form, f. (pl. -en) form, figure, mould. 


fluden, o. a. & n. to curse, execrate. | formen, v. a. to form, mould. 


Sludt, f. flight, escape, range. 


formiren, 0. a. to form. 


flüchten, v. n. & r. to fly, escape ; —, | formlid, adj. formal, well-shaped. 
». a. to assist in flight, save by | Sorfdbegierbde, F. inquisitiveness. 


flight. 


forfdjen, 0. n. to search, inquire. 


flüchtig, adj. flying, fugitive, volatile. | Forder, m. (-8) searcher, inquirer. 
- Fliidhtling, m. (-8; pl. -e) fugitive, | Forfdung, F. (pl. -en) inquiry, inves- 


refugee, ling, flock (of birds) 
Glug, m. (03; pl. Flige) flight, fly 
Flügel, m. (—8) wing, grand piano- 
forte, one side of folding-doors or 
double window ; -fleid, n. winged 
robe. 
Flur, F. (pl. -en) field, plain, floor. 
Flug, m. (-e8; pl. Fliffe) flow, river, 
flux, catarrh ; im — fein, 0. imp. 
to be in a flowing, melting con. 
dition ; —wellen, f. waves, billows: 
flüſſig, adj. fluid, liquid ; pliable. 
flijtern, d. a. & n. to whisper. 
Gluth, f (pl. -tn) flood, deluge, 
flood-tide, stream ; —ftrom, m. (—¢8; 


ph. -ſtrõme) torrent. 


' tigation, 

Forſt, m. (-<8; pl. -e) forest, wood. 

Fort, n. (8; pl —e) fort, castle ; — 
ado. forth, forward, on; —an, ado. 
henceforth, farther ; —fauen, v. «. 
to continue to build; —bauer, f. 
continuance ; -eilen, v. n. to hasten 
away ; -fabren, d. 2. #7. to drive 
off or away ; continue ; —, v. a to 
carry away, on, or in a carriage; 
—{ang, m. progression, success; 
going away; —ehen, v. n. ir. to 
go away, go forward, proceed ; 
-hin, ado. henceforth, in future; 
—laufen, o.n. tr. to run, rap away; 
(chen, 0. a. to continue to live; 
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-macjen, v. n. to make haste ; —, 
0. r. to get away, go off; —reifien, 
v. a. ir.to tear away ; —rollen, 0. a. 
& n. to roll off, rolt on, roll away ; 
—{dreitung, f. progress, proceeding ; 
-ſchritt, m. (es; pl. -e) continuance, 
progress ; - ſeung, (ꝓI. -en) con- 
tinuation ; -ſtoßen, d. a. é7. to push 


in the manner of free thinking ; 
gut, m. (-8; pl. -giiter) freehold, 
possession, allodium ; -heit, F. ( pl. 
—en) freedom, liberty, immunity ; 
—maden, d. a. to frank, deliver, 
free ; —mitthigfett, F. (pl. -tn) frank- 
ness, candor, liberality ; -ſprechen, 
n. liberation, setting free. 


or thrust forward or away ; —trei-| freien, v. a. & n. to court, woo, marry. 
ben, v. a. ir. to drive away, drive| Freier, m. (—6) Freieromann, m. (es; 
along ; -wadfen,o.n. 4. tocontinue| pl.—mdnner) wooer, suitor. 
to grow ; -twibrend, adj. continual, Freiheitobrief, m. (es; pl. —en) char- 
continued; -jug, m.,; —3iehen, n.| ter, patent, privilege. 
moving onwards, migration. Freiheitskrieg, m. (æs; pl. —c) war 
Frage, f. (pl. —n) question, interro-| of independence. 
gation ; eine — thun, to propose a | Sreibeitsliebe, F. love of liberty. 
question. Freikeitsmann, m. (-c8 ; pl. —manner) 
fragen, d. a. to ask, demand, ques-| patriot. 
tion ; —, v. n. to care for, mind. | freilidh, adv. indeed, certainly. 
Fragment, n. (-¢8; pl. -e) fragment. | fremb, adj. strange, foreign, alien. 
Francisfaner, m. (—8) Franciscan friar. | Frembe, f. foreign country, abroad. 
Frankreich, n. (-8) France. frembgeboren, adj. foreign. 
franzöſiſch, adj. French. Frembdling, m. (-8; pl. -¢) stranger. 
Frag, wm. (-¢8) food, Prey, glutton ; Treffen, m. (-8) food, meal (for ani- 
immoderate eater. . [cature.| mals; —, 0. a. ir. to eat (of beasts), 
Frage, f. (pl. —n) silly person, cari-| devour, corrode ; zu — geben, to 
Fratzenbild, 2. (-e8; pl.~er)caricature.| feed; um fid —, to spread. 
Frau, f. (pl.—en) woman, wife, lady, | Freude, F. (pl. -n) joy, joyfulness, 
madam, mistress. pleasure, delight. 

Frauenſchickſal, n. (s; pl. —¢) fate on | freubenvoll, adj. fall of joy, joyful. 
destiny of woman. Freudendeder, m. (-8) cup of joy. 
Fraulein, n. (8) female, young lady, | Freudenfeft, m. (eô; pl. -¢) a public 

miss, my lady. [pudent, strong.| festivity, festival, jubilee. 
fred), adj. insolent, rash, bold, im-| Greubdenfeuer, n. (-8) bonfire, salute. 
frei, adj. free, frank, independent, | freubenfatt, adj. full of joy. 
open, vacant ; — halten, to defray ;| Freubdentag, m. (es; pl.) day of joy. 
— laffen, to release; — ftellen, to| freudig, adj. joyful, joyous. 
leave at liberty ; —geboren, adj. free-| freuen, 0. 7. to rejoice, be glad ; fig 
born ; —geift, m. (-08; pl. -er) free| von gamer Serle —, to rejoice 
thinker; —geifterei, F. free think-| heartily. 
ing ; ·eiſteriſch, adj. free thinking, | Freund, m. (-$d3 pl. —2) Tisnds, Wy 
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adj. friendly, kind, affable, cheer- Fudhs, m. (fed; pl. Aũchſe) fox. 
ful , -lichkeit, f. kindness, pleasing | figen, fugen, 0. a. to join, mortise; . 


demeanor; -tn, F (pl. -nen) female 

friend , -{haft, F. (pl. -en) friend- 

ship, relationship. 
Greundeshand, f fnendly hand. - 


—, 0. r. to comply, come to pass, 
happen, find one’s self in certain 
circumstances. 


filhlen, ©. @. to feel, touch. 


Frevel, m. (-6) misdeed, crime, injury. fabren, o. a. to carry, lead, guide, 


freveln, v. 2 to do wrong. 

Grevler, m. (-8) trespasser, evil-doer ; 
—band, 7. trespassing hand. 

Friede, m. (-n) peace. 

Fricdbendgegend, f peaceful region. 


manage ; Krieg —, to wage war; 
baé Wort —, to be spokesman; 
bas Sdwert —, to wield the 


sword. [guide. 


Fihrer, m. (-4) leader, ‘conductor, 


Fricbenftirer, m. (-6) disturber of the | Fihrerin, F. (ps. -new) conductress. 


peace. [quiet. 
friedlicdy, adj. peaceable, tranquil, 
Friedrich, m. Frederick. 
friſch, adj. fresh, new ; — und fröhlich, 
of good cheer. [boar. 
Friſchling, m. (es; pl. -e) young wild 
Friſt, F. (pl. -en) space of time, res 
pite. [delay. 
friſten, 0. a. to grant delay, respite, 
froh, adj. joyful, rejoiced, glad. 
fröhlich, adj. joyous, gay, jovial. | 
Frohlidjfeit, F. gayety, gladness. 
fromm, a 7). ious, devout, good. 
frommen, v. 2. to be of use, boot. 
Froft, m. (8; pl. Fröſte) frost, cold- 
ness. [profit. 
Frucht, F. (pl. Fritdte) fruit, corn; 
frudtbar, adj. fruitful, fertile. 
frith, adj. & adv. early, in the morn. 
ing ; heute —, this morning. 
Frühling, m. (-8; pl. -¢) spring. 
Frühlingsfeier, 
spring. 
Frühlingspracht, f vernal splendor. 
Frühlingswetter, n. (-8) spring time. 
Frühſtück, n. (-8; pl. -¢) breakfast. 
frühſtücken, d. n. to breakfast. [early. 
frühzeitig, adj. forward,. premature, 


f. celebration of 


Fubrmann, m. (-€8; pl. —teute) driver, 
carter, Wagoner. 

Pile, f. fuilnees, abundance. 

fillen, v. a. to bottle, fill, stuff. 

Funbament, x. (—€8 ; p?. -c) foundation. 

fundamental, adj. fandamental. 

fiinf, adj. five. 

fiinfte, adj. fifth. 

fünfzehn, adj. fifteen. 

finj;ig, adj fifty. 

Funte, m. (—ns; pl. —n) spark, sparkle. 

funfelt, adj. sparkling. 

funfeln, d. . to sparkle, gtitter. 

fiir, prep. for; — und —, for ever 
and ever. 

fiirbag, ado. further. 

Fürbitte, F. ( pl. -n) intercession ; eine 
— einlegen, to intercede. 

Furcht, F. fear, dread, fright; in — 
fepen, to terrify. [awful. 

furdtbar, adj. formidable, terrible, 

Furchtbild, Furdtgefpenft, n. phantom. 


fiirdten, d. a. to fear; — v. r. to be 
afraid. [dreadfal. 
fiirdterlig, adj. fearful, terrible, 


furdtfam, adj. timid, timorous. 
Furie, f. (pl.—n) fury. - 
firlieb, adj. satisfied, contented; mit - 
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etwas — nehmen, to be satisfied 
with a thing, to take pot luck. 

Fürſt, m. (-en; pl. —en) prince, sov. 
ereign. [asite.of a prince 

Fürſtendiener, m. (-6) servant or par- 

Fürſtenehre, F. princely honor. 

Fürſtenſaal, m. prince’s hall. 

Fürſtenthron, m. king’s throne. 

Girjtenthum, nv. (-¢8; pi. —thitmer) 
principality. _ 

Fürſtin, £. (pl. -nen) princess. 

fürſtlich, adj. princely. 

Sus, m. (es; pl. Füße) foot, footing ; 
zu Fuße, on foot ; -boden, m. (-3; 
pl. —biden) floor ; —breit, adj. foot 
breadth; fall, m (—¢8; pl. -falle) 
prostration at the feet of persons , 
—ganger, m. (-3) pedestrian, walker , 
pl. infantry, foot-guards ; —ftapfe, 
F. (13 pl. -n) footstep, trace ; 
—tritt, m. (-¢8; pl. -e) kick, footstep ; 


voll, n. (<8; pl. —vilfer) foot sol- 


diers, infantry. 

Futter, n. (-8) lining, food, feed (for 
animals), forage. 

Fuiteral, n. (-8; pl. -räle) case, cov 
ering, sheath. 


G. 


Gabe, f. (pl. -n) gift, devotion, 
present, talent, dose. 

Gabel, F. (pl. -n) fork, tendril. 

gaffen, d. 2. to stare at, gape at. 

gaffenb, part. gaping, yawning. 

Gaffer m. (-8) the looker-on, idle 
spectator. 

gabren, v. n. i”. to ferment. - 


galant, adj. polite, well-bred, gallant. 


Walatea, f. Galatea. 
Galle, f. gall, bile. - 


at 


gallen, v. 2. to resound, tingle. | 

Gallopp, m. (-8) galop. 

galloppiren, d. n. to galop. 

Galla, f. gall, bile, choler. 

Gang, m. (—28 ; pl. Gange) going, walk, 
step, course, process, bout, gate, 
corridor, alley ; im Gange jein, tu be 
in vogue. | 

Gans, f. (pl. Ganfe) goose. 

gary, adj. whole, entire, all, total; 
—, ado. quite, entirely, totally ; 
— und gar nidt, not at all. 

gänzlich, adj. whole, total, entire ; —, 
adv. wholly, totally, entirely. 

gar, adj. prepared, ready, sufficient- 
ly boiled, done; —, ado. quite, 
entirely, very; -nidt, by no 
means, not at all. 

Garbe, f ( pl -n) sheaf. 

Garbine, f. (pl. -n) curtain. 

garftig, adj. dirty, nasty, ugly. 

Garten, m. (-4; pl. Garten) garden; 
—gewids, n. greens, herbage. 

Gartnerburfde, m. gardener’s boy. 

Gaffe, f. ( pl. -n) street 

Gaffen laufen, see Spiefruthe. 

Gaft, m. (-03; pl. Gäſte) guest, cus- 
tomer, stranger ; ju Gaſte bitten, to 
invite to dinner or supper ; ~freund, 
m. Ees; pl -e) guest ; —freunbdlicd, 
adj. hospitable, —mahl,.n. (—e8; 

. pt.—mibler) banquet ; -recht, 2: (+8 3 
pl. ~t) laws, right of hospitality. 

atte, m. (n; pl. —n) spouse, consort, 
husband. [to pair, couple. 

gatten, d. a. to unite, sort; —, 0. 7 

Gattin, 7. (pi. —nen) spouse, consort, 
wife. I 

Gattung, f. ( pl.-en) kind, species. 

@aufel,.m. ridiculous gesture and 
attitude ; trick ; —bilb, 7. vision,,. 
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phantasm ; —faft, adj. odd, jug- 
gling ; —funft, sce Gaufelfptel; —fpiel, 
nm. (—¢8; pl. -¢) legerdemain, jug. 
gling ; —fpteler, see Gaufler. 
@aufler, m. (-8) buffoon, juggler. 
Gebahn, xn. (—8) indicating the where- 
about of hunted animals. 
Gebdude, n. (-6) building, edifice. 
Gebein, 2. (—¢83 pl. -¢) bones, remains. 
geben, 0. a. ir. to give, yield; von 
fid) —, to give uttcrance, vomit, 
cast up ; —, 0. imp. ¢8 gicbt, there 
is, there are; was giebt es? what 
is the matter? cinem bie Hand —, 
to reach or extend to a person 
one’s hand; —, v. 7 to stop, to 


Geberde, f. ( pl. -n) gesture. [cease. 


gtberden, v. 7. to assume particular 
looks and gestures, demean one’s 
Gebet, n. (-08; pl. -¢) prayer. [self. 
gebeuen, see gebteten. [district. 
Gebiet, n. (-¢8; pl. -¢) jurisdiction, 
gebieten, v. a. ir. to command, bid. 
Gebicter, m.(~8) commander, master. 
gebieterif, adj. domineering, im- 
perious. [parition. 
Gebilbe, 2. (—8) image, vision, ap- 
Gebirge, m. (~83) chain o7 collection 
of mountains. (native. 
geboren, part. & adj. born, by birth, 
geborſten, part. & adj. burst, split, 
cleft. {mandment. 
Gebot, n.(-e6; pl. ~¢) command, com- 
Gebraud, m. (-08; pl. —brdudie) use, 
usage, custom. 
pebraudlid, adj. usefal, customary. 
Gebreden, n. (-8) infirmity, want, de- 
ficiency, defect ; — v. n. a7. to be 
wanting, to fail. 
Gebritll, n. (08) roaring. [custom. 
Gebühr, f (pl. -cn) duty, due, fee, 
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gebühren, o. n. & r. to be due, to be 
fit; es gebührt fid, v. r. it is 
proper. [parcel 
Gebund, n. (-e8; pl. —bitnde, bundle, 
Geburt, f. (pl. -en) birth, origin, ex- 
traction. . 
gebadt, part. & adj. mentioned, 
stated, thought of, considered, 
weighed. [remem brance. 
Gebddtnif, » (-ffes; pl. —ffe) memory, 
Gedanle, m. (-n; pl. -n) thought, idea 
gedanfenvoll, adj. thoughtfal, pensive. 
Gedeihen, n. (6) prosperity, success; 
—, 0 n. tr. to ripen, thrive, in- 
crease, prosper, succeed. 
gedenfen, v. a. iv. to think, remem- 
ber, intend. 
Gedidt, n. (-08; pl. -e) poem, fiction. 
gedoppelt, adj. doubled. [ure. 
Webdrdnge, n. (-6) crowd, press, presy- 
gebrangt, part. & adj. pressed to- 
gether, close. 
Gebuld, f. patience, endurance. 
geduldig, adj. patient, indulgent. 
Gefabr, f. ( pl. -en) danger, peril. 
gefabren, v.a. to endanger. 
gefabrlid, adj. dangerous, perilous. 
Gefährte, m. (-n3 pl. —n) companion, 
fellow-follower. 
Gefalle, n. dues, revenue, income. 
Gefallen, m. pleasure, satisfaction, 
favor, service; —, v. n. ir. to 
pléase; ſich — laſſen, to put up 
with, submit to. 
gefallig, adj. pleasing, agreeable, 
complaisant, kind. ſplaisance. 
Gefälligkeit, F. (pl. -en) favor, com- 
gefangen, part. & adj. imprisoned, 
taken captive; -nehmen, to take 
prisoner. 


(prison. 
Gefangnif, nm. Eſſes; pl. =f). jail, 
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Gefäß, 1. (-e83 pl. -¢) vessel, handle, 
helve, hilt. [pared. 

gefaft, part. collected, ready, pre- 

Gefedt, n. (~8; pl. -e) fight, battle. 

Gefieder, n. (-6) feathers, plumage. 

Gefilde, 2. (-8) fields, plain. 

gefledt, adj. spotted. 

gefliigelt, part. & adj. winged. — 

Gefolge, n. (-8) train, attendance, 
suite, retinue. 

Gefühl, . (-e6; pl. -e) feeling, touch, 
sense of feeling, emotion, sensa- 


tion, sentiment, sensibility ; 
sense ; heart. [insensible. 


gefühllos, adj. unfeeling, senseless, 
gegen, prep. towards, against, about, 
near to, compared with ; — ein- 
ander, against one another, mu- 


tually, reciprocally. 
Gegend, 7. (pl. -en) region, county, 
neighborhood. [service, 


Gegendienjt, m. (es; pl. -¢) reciprocal 
gegenfall, ado. otherwise. 
gegenfeitig, ado. reciprocal, mutual. 
Gegenſtand, m. (—28; pl. —ftinbde) object, 
subject. [push, counter-thrust. 
Gegenſtoß, m. (-¢8; pl. —ftife) counter- 
gegeniiser, adv. over against, opposite. 
Gegentwart, 7. presence. [all-present. 
gegenwärtig, adj. present, co-existent, 
Gegenwebr, f. defence, resistance, op- 
position. 
Gegner, 2. (—8) opponent, adversary. 
geharniſcht, adj. in armor. 
gehäuft, part. & adj. heaped. 
gebeiligt, par. & adj. hallowed, holy. 
geheim, adj. secret, clandestine, con- 
cealed, private ; in-, secret(ly). 
Geheimniß, n. (~ffe6; pl. -ffe) secret, 
mystery, arcanum. [(ly). 
geheimnißvoll, adj. & adv. mysterious- 
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geben, 0. a. ir. to go, walk, proceed, 
fare ; zu Grunde —, to go to ruin; 
von Statten —, to proceed, suc- 
ceed ; wie geht es Shnen ? how do 
you do? 

geheuer, adj. secure, not haunted. 

Gebeul, n. (-€8; pl. -¢) howling. 

Gehirn, n. (-¢8; pl. -e) brain, brains. 

gehirnlos, adj. brainless. 

Gehölz, n. (-08; pl. -e) wood, thicket. 

geborden, v. n. to obey. 

Gehör, n. (-e8) hearing ; — geben, to 
give ear, listen to. 

gehören, d. n. to belong, appertain, . 
(to), be fit or suitable. [ing. 

gehörig, adj. due, proper, appertain- 

Gehorſam, m. (-8) obedience; — 
leiſten, to show obedience ; —, adj. 
obedient, obsequious. 

gehüllt, adj. covered. 

Geter, m. (-8) vulture. (spleen. 

Geijer, m. (-8) slaver, spittle, anger, 

Geige, f. (pl. -n) violin, fiddle. 

Geifel, see Geißel. 

Getfel, m. (-8; pl. -n) hostage; —, 
FS. (pl. =n) whip, lash. 

Geijt, m. (—¢8; pl. -er) mind. 

Geijterbanner, m. (-8) exorcist. 

Geifterfiille, F. spirits (p. 168). 

geiftergleth, adj. fairylike, ghostlike. 

Geifterreig, mn. intellectual world, 
spiritual world, realm of ghosts 
or spirits. . [ionary. 

Geifterfeher, m. (-8) ghost-seer, vis- 

Geifterwelt, f. spirit-world. 

Geiftesentwidelung, F. development of 

. the mind. 

Geiftesgegenwart, . presence of mind. 

geiftig, adj. spiritual, intellectual, 
mental. 

geiſtlich, adj. clerical, ecclesiastical, 
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gelſtlos, adj. spiritless, stupid, want- 
ing sense. 

Geis, m. (-¢8) avarice, covetousness ; 
—fald, m. (—fe8; pl. —hilfe) miser, 
niggard, churl. [etous. 

gttsig, adj. miserly, niggardly, cov- 

gefebrt, part. & adj. turned round. 

Geflirre, n. (-6) clashing, clanking. 

Gelddter, n. (-6) laughter. [tain to. 

gelangen, d. m. to reach, arrive at, at- 

Gelaf, m. (-t8) room, space. 

gelaffen, adj. gentle, quiet, calm, 
passive. 

Gelaffenvett, F. calmness, resignation. 

Geldufigteit, F. readiness, fluency. 

Geldut(e), n. (-c8) ringing of bells, 

gelb, adj. yellow. [peal. 

Gelb, n. (-8; pl. -tr) coin, money ; 
—arm, adj. poor in moncy ; —beutel, 
m. (-8) money-bag, purse; -¢6- 
flang, ( pt. -Fldnge) sound of moncy. 

gelegen, adj. situated, convenient, 
commodious, opportune. 

Gelegenheit, F. ( 2. -en) occasion, con- 
venience, opportunity. 

gelebrig, adj. docile. ſed, informed. 

gelebrt, adj. learned, taught, instruct- 

Gejleif(e), n. (Ce)o; pl. -e) footstep, 
track, streak. [guard, escort. 

Geleit, n. (-e8; pl. -e) safe conduct, 

geleiten, v. a. to escort, accompany. 

geliebt, part. & adj. loved, beloved, 

- endeared. [mild. 

gclinb(e), adj. smooth, soft, gentle, 

gelingen, 0. a. & tmp. ir. to succeed, 

Gelispel, n. (-8) lisping. ſprosper. 

gellen, o. n. to sound loudly, yell. 

geloben, d. a. to promise, vow. 

gelten, d. n. a7. to be current, cost, 
have authority or influence; — 
laffen, to let pass, accept. 
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Geliibde, n. (-8) vow. [ment. 


| Gemad, n. (-e8; pl. —miadjer) apart 


gemad, adj. soft, gentle, easy. 

gemaglid, adj. soft, slow, commo- 
dious. 

Gemabhl, m. (es; pl. —¢) consort, 
spouse ; -in, F. (pl. —nen) wife. 

Gemãlde, n. (-8) picture, painting. 

gemäß, adj. & adv. conformable, 
suitable. 

gemauert, part. & adj. immured. 

gemein, adj. common, vulgar, ordi- 
nary ; —{haftlid), adj. common, in 
common. [ parish. 

Gemeind(e), F. (pl. -—n) community, 

gemeinfam, adj. common, mutuaal, 

Gemeinfdhaft, F. (pl. —en) community, 
communion, intercourse. 

gemeffen, adj. measured, appropriate; 
tr Befehl, definite order, instruc 
tion. 

Gemiſch, n. (es; pl. -c) mixture. 

Gemurmel, n. (-3) murmuring. 

Gemilfe, n. (-8) vegetables, greens, 

Gemiith, n. (-¢8; pl. -er) mind, soul, 
heart. 

Gemiithsguftand, m. (8; pl —ftinde) 
state of mind. 

gen, prep. contraction of gegen. 

genannt, see nennen, [exact. 

genau, adj. precise, accurate, strict, 
genehm, adj. agreeable, approved of > 
— halten, to approve. 

genehmigen, ©. a. to approve. 

geneigt, adj. inclined, disposed, favor- 
able, friendly. 

General, m. (-8; pl. —rale) general ; 
—commiffdr, m. commissary gen- 
eral ; —convent, m. general convent. 

Generation, f. (pl. -en) generation. 
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geneſen, v. n. or. to grow well, recover. 

. Genefis, f. generation, origin, his- 
tory of creation. 

Genie, n. genius, talent. 

genießbar, adj. palatable, eatable. 

geniefen, o. a. ir. to enjoy, have the 
use of, partake of. 

Genius, see Schutzengel. 

genommen, part. taken. 

Genoß, m. (-flen; pe. —ffen) fellow, col- 
league, friend. [partnership. 

Genoſſenſchaft, F. ( pl. -en) fellowship, 

genõthigt, adj. (continual) pressing, 
asking, importuning. [to satisfy. 

genug, adj. enough, sufficient ; —thun, 
gtniigen, v. n. to be enough, suffice. 

Geniigfamfcit, F. contentedness, fru- 
gality. 

Genugthuung, f. satisfaction. luso. 

Genuß, (-(fes; pl. —niiffe) enjoyment, 

Geprage, n. (-3) impression, stamp. 

Gepraſſel, n. (—3) rattling. 

gerade, adj. straight, erect, direct ; 
—, adv. directly, exactly, just. 

Gerdth(e), n. (-8; pl. -c) implement, 
tool, vessels, utensils. 

gerathen, v. n. ir. to fall into, fall 
upon, get into, succeed, prosper, 
fall in with ; —, adj. advised, ad- 
vantageous. 

Gerdufd, n. (-8; pl. -t) noise, bustle. 

gerecht, adj. just, righteous. 

Gerechtigkeit, F. justice, righteousness. 

gereinigt, adj. cleaned, cleansed. 

gereuen, ©. tmp. to repent; es gereut 
mid, I repent (of) it. 

Geridt, n. (8; pl. -) court of jus- 
tice, judgment, jurisdiction ; ju 
— fipen, to sit in judgment. 

Gerichtsdiener, m. (-8) beadle, officer 
of the court, constable. 
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Geridtdftab, m. official staff. 

gcring, adj. small, little, trifling, 
mean, low ; ein Geringercr, a per- 
son lower in rank (p. 193). 

Geringfiigigfeit, f. trifle, insignificant 
thing. . [ible. 

geringſchätzig, adj. mean, contempt- 

germaniſch, adj. German. [willingly. 
gern, adv. with pleasure, gladly, 

Gerte, f. (pl. —n) switch, pole. 

Gerudh, m. (-8; pl. —ritche) smell, 
scent. [smell. 

geruchlos, adj. scentless, without 

Gerũcht, n. (-¢8; pl. -e) rumor, report. 

gerubig, adj. quiet. 

gefalbt, adj. anointed. 

gefammt, adj. whole, all together. 

Gefandte (der), m. (-u; pl. —n) mes- 
senger, ambassador. 

Gefang, m. (-e6; pl. -ſänge) singing, 
song, hymn. 

Geſchäft, n. (08; pl. -) employment, 
occupation, affair, business. 

geſchaͤftig, adj. busy, active. 

geſchehen, 0. n. & tmp. tr. to come to 
pass, happen, arrive. 

geſcheid, geſcheit, adj. sensible, clever, 
wise, judicious. 

Gefdent, n. (-6; pl. -¢) gift, present. 

Geſchichte, f. (pl. -n) history, story, 
narrative. 

geſchichtlich, adj. historical. 

Geſchick, n. (-¢8; pl.—e) fate, destiny. 

Geſchicklichkeit, F( pl. -en) fitness, apt- 
ness, ability, talent. 

geſchickt, adj. adapted, fit, able, dex. 
terous, skillful. 

Geſchlecht, n. (8; pl. -tr) gender, 
sex, kind, generation ; ba (dine 
—, the fair sex. (smack. 

Gefdmad, m. (6) taste, favor, 
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Geſchmeide, n. (-8) jewels, jewelry. 
Geſchöpf, n. (-c8; pl. -t) creature. 
Geſchoß, n. (—[fed; pl. -ſſe) dart, arrow ; 
story (of a house). 
Geſchrei, n. (06) clamor, cry, shriek. 
Geſchütz, n. (-8) artillery, cannon. 
Gefihwader, 2. (-6) squadron, swarm. 
Geſchwätz, n. (-08; pl. —c) talking. 
gefdwapig, adj. talkative. 
geſchweige, adv. not to say, much less. 
geſchwind, adj. quick, swift, fast. 
Geſchwiſter, pl. brothers, sisters, or 
brothers and sisters. 
gefegnen, v. a. to bless. 
Gejell(e), m. (—en; pl. -en) companion, 
fellow, journeyman. 
gefellen, ». a. to associate ; —, v. 1. 
to join, associate with one’s self. 
Gefelligfeit, f sociableness. [pany. 
Geſellſchaft, f. (pl. -en) society, com- 
Geſellſchafter, m. (-8) companion, as- 
sociate. 
Geſctz, n. (es; pl. -t) law, statute, 
decree ; —gebend, adj. legislative ; 
“—geber, m. (-8) legislator, law- 
giver ; -lid, adj. lawful, legal: 
Geſicht, n. (-63 pl. -tr) sight, eye- 
sight, eye, view, visage, face, 
countenance, look; —, (pl bie 
Geſichte) apparition, vision, spectre. 
Geſichtskreis, m. (Cſes; pl.—fe) horizon. 
Geſichtszug, m. (es; pl. -ziige) feature. 
Geſinde, m. servants, domestics. 
gefinnt, adj. minded, disposed. 
Gefinnung, f. (pl. -en) disposition, 
sentiment. [culiar. 
gefondert, part. & adj. separated, pe- 
gefpannt, part. & adj. stretched, in- 
tense, anxious. ([parition, ghost. 
Gefpenft, . (<8; pl. -er) spectre, ap- 


geſpenſtiſch, adj. spectral, ghostlike. | getitmmelyoll, adj. noisy, crowded, ‘ 


VOCABULARY.—~-GERMAN AND ENGLISH. 


Geſpiele, m. (s; pl. -e) f. lin (a 
~linnen) play-mate. [web. 
Gefpinnft, n. (-e8; pl. -c) spinning, 
Gefpons, m. (fed; pl. -fe) bride 
groom; —, f. bride. 
Gefpotte, à (-3) mockery, derision 
Geſpräch, n. (-e8; pl. —e) conver 
tion, discourse. 
Geftade, n. (-8) shore, beach, const 
Geftalt, F. (pl. -en) form, figure. 
geftalten, d. a. to form, fashion. 
Geftindnip, n. (-(fes; pl. —ffe) conſa 
sion. 
geftatten, 0. a. to permit, allow, grant 
Gefted, n. (-¢8; pl. —e) case. 
geftehen, ». a. ir. to confess, allow, 
grant ; —, v.. to congeal, curdle. 
geftern, adv. yesterday. — 
Geftirn, n. (08; pl. -¢) star, stam 
geſtirnt, adj. starred, starry. 
geftorben, part. & adj. dead. [thicket 
Geftrdud, n.(-8; pl. -e) bushes; ph. 
geftreng(e), adj. strict, severe. 
gcftrig, adj. yesterday ; n. bad emis 
Geftrige, what is of old, of yester 
day. [tion. 
Geſuch, n. (e0; pl. -e) request, pet: 
geſund, adj. sound, healthy. | 
Gejundbeit, 7 health ; wholesomenest 
gethan, part. of thun. 
Getöſe, 2. (-8) din, noise, bustle. 
Getrube, n. trotting. 
getraumn, o. 7. to dare, venture, trust. 
getreu, adj. faithful, true, loyal. 
getroft, adj. confident, with coni- 
dence ; —, int. well! ; 
getröſten, v. 7. to hope with cont 
dence, be assured. 
Getriimmer, n. (-8) ruins, rubbish, 
fragments, remnants. _[riotous. 


ed YOR, 
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Geimids, n. (-fed; pl. -fe) growth, 
plant, vegetable ; tumor. 

gewadfen, adj. equal ; — fein, to be 
‘able, to be a match for. 

gewähren, d. a. to promise, vow, 
grant, afford ; — laffen, to indulge. 

Sewalt, f. (pl. -en) might, power, 
force, violence ; dominion ; — an- 
thun, to do violence. 

gewaltig, adj. powerful, mighty. 

gewaltigen, d. a. to subdue. 

gewaltfam, adj. forcible, violent. 

Gewaltthat, £ (pl. -en) violence. 

Gewand, n. (03 ; pl. -wanbder) gar- 
ment, drapery, cloth. 

Gewandbeit, f. activity, adroitness, 
dexterity, smartness. 

gewarten, see gewärtigen. 

gewartig, adj. expecting, aware; — 
fein, to expect. 

gewwartigen, v. a. to expect. 

Gemebe, n. (—8) texture, weaving, 
weft, tissue. 

Gewehr, n. (3; pl. -t) lock, gun; 

. pl. arms; musket. [fession. 

Gewerbe, n. (-6) business, trade, pro- 

Gewicht, n. (-8; pl. -) weight. 

gewichtig, adj. weighty. 

Gewimmel, n. (-8) swarm, crowd. 

Gewinn, m. (æs; pl. -¢) gain, profit. 

gewinnen, v. a. ir. to win, gain, ob- 
tain, acquire, get. 

Gewinner, m. (-3) winner, gainer. 

Gewinnſt, m. (~e8; pl. -) gain, profit. 

Gewirr, n. (es; pl. -¢) confusion, 
complication. 

gewiß, adj. certain, sure, true; —, 
adv. certainly, surely. 

Gewiſſen, 2. (-6) conscience. 

gewiffendaft, gewiffenbaftig, ay. con- 
scientious. 
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Gewwiffensqual, f. (pl. -en) remorse, 
stings of conscience. 
gewiffermafen, ado. in a manner. 
Gewifheit, £ (pl. -en) certainty, 
surety. [clination. 
Gewogenheit, F. favor, kindness, in- 
gewobnen, d. n. to be inured to; ge 
wont fein, to be wont or accus- 
tomed (to); gewohnt werden, to get 
accustomed (to). [habituate.. 
gewöhnen, v. a. & r. to accustom, use, 
Gewohnheit, f. (pl. -en) custom, use, 
usage, habit. [dinary. 
gewöhnlich, adj. usual, customary, or- 
Gewölbe, n. (—8) vault, arch, ware- 
gewölbt, adj. vaulted. _ [house. 
Gewalf, n. (-<8; pl. -e) clouds. 
gewolft, adj. clouded, covered. 
Gewithl, n. (08) rooting, rammag- 
ing, busy throng, crowding. ~ 
Gewiirm, n.(-6; pl. -t) worms, rep- 
Gezelt, n. (-e8; pl. -e) tent. ſtiles. 


‘| gesiemen, 0. n. & r. to be ‘suitable or 


meet; —, v. imp. ed geziemt fid, it 
is proper or fit. 

geziemend, part. & adj. due, proper. 

gierig, adj. voracious, avidious. 

giefen, 0. a. ir. to pour, water, 
found, cast. 

Gift, 2. (8; pl.—¢) poison ; -tropfen, 
m. drop or small quantity of 
poison. 

giftig, adj. poisonous, venomous. _ 

gigantifd, adj. gigantic. , 

Gipfel, m. (-8) summit, top. : 

giſchen, o. 2. to froth, foam. 

Witter, n. (-8) trellis, grate, lattice. 

Glanz, m. (-6) splendor, lustre. 

glänzen, v.. to shine, glitter, gleam. 

qlimend, part. & adj. shining, bright, 
brilliant, glossy. 


54 


Glas, n. (ſes; pl. Glafer) glass. 

glact, adj. smooth, even, polished, 
slippery. 

glatten, vc. a. to smooth, polish. 

Glaubc(n), m. (-n8; pl. —n) faith, be- 
lief, credit. 

glauben, d. a. to belicve, think, trust. 

Glaubendgemeinde, F. community of 
believers. 

Glaubensftern, m. star of faith. 

glaubig, adj. believing, full of faith. 

gleich, adj. even, straight, like; —, 
ado. equally, just, exactly; im- 
mediately; —, conj. although ; 
—artig, adj. the same kind, homo- 
geneous ; fid) — bleiben, to be con- 
sistent, continue the same ; —fallé, 
ado. likewise, also; —giiltig, adj. 
equivalent, indifferent, immate- 
rial; —giiltigfett, F. indifference, 
equal value; —beit, F. straightness, 
equality, likeness ; -meſſen, v. a. 
to measure impartially ; -nif, n. 
(—ffeé ; pl. -{fe) similitude, parable; 
-fam, conj. as it were, like as if, 
almost ; -(tellen, v. @. to place on a 
par, aspire ; ſich einem — ftellen, to 
put one’s self on a par with ; 
—-tellung, f. conformation, equal- 
ization ; viel, ado. all the same, 
indifferent ; -twie, conj. as, just as, 


even as ; —twobl, conj. nevertheless, 


notwithstanding, yet ; —jcitig, adj. 
contemporary. 
gleiden, d. n. 7. to be equal, resem- 
ble ; —, 0. a. to make even, level, 
Glets, see Geletfe. fliken. 
Gleißner, m. (-8) hypocrite. 
gleiten, 0. 2. ir. to glide, slide. 
Glied, 2. (-(e) 8; pl.-er) limb, member, 
link (of a chain), file (of soldiers). 
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Glode, f. (ps. -n) bell, clock. 
Glodengut, n.(—e3) bell-metal. 
Glodenflang, m. (-e6 3 pl. fling) 
sound of bells. 
Glodenfpeife, see Glodengut. 
Glodenftube, f. belfry. [bell 
@lodenton, m. tone or sound of s 
glorreich, adj. glorious. 
@lid, n. (08) fortune, luck, hap 
ness, felicity ; — miinfden, to cm- 


gratulate ; -lidh, adj. prosperous, | 


fortunate, happy ; —lidfeit, f. hap 
piness, felicity ; —feligfeit, 7. hap 
piness, felicity. 

gliben, v. 2. to be red-hot, to glow. 

Glut, Gluth, fF. (pl. —en) glowing fire, 
heat, flame, violent heat. 

Gnade, f. benevolence, grace, favor, 
mercy. 

Gnadenbilb, n. (es; pl. —er) holy 
image, crucifix, image of the 
Virgin. . 

Gnabenbli€, m. (<8; ph —e) look of 
grace or approbation. 

Gnadenzug, m. (e8; pl. -ziige) passage 
of grace. 

gnabdig, adj. merciful, kind, gracious; 
-lid, adv. (absol.) graciously), 
merciful(ly), favorably. 

Gold, n. (-¢8) gold ; —ftiid, n. (+6; 
pl. -t) gold coin, piece of gold. 

golden, adj. made of gold, golden. 

ginnen, d. a. to grant, not to envy, 
not to grudge. 

Gothe, m. (—n; ple—n) Goth. 

gothifh, adj. Gothic, Gothic style of 
architecture. 

Gothland, n. (-8) Gothland, Gothia. 

Gott, m. (-¢8; pl. Gitter) God; 
—dbnlid, adj. like to God; — 
bewahre! God forbid; —erfiillt, adj. 


— — ---_ 
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inspired of God ; —geliebt, adj. be- 
loved of God ; -ge(andt, adj. sent 
by God; —heit, f. (pl. -en) deity, 
divinity, godhead; — fei Dank! 
thanks be to God! —verfihner, mm. 
(-8) Christ the Saviour, lit. the 
reconciler to God. 

Götterbild, m. image of a god. 

gittergleid, adj. godlike, devout. 

Gitterfunfe, m. (-n) divine spark, 
divine inspiration. [the gods. 

Gitterhohe, F. (pl.-n) exaltedness of 

Gittertind, n. divine child. 

Gitterfraft, F. divine strength. 

Götterſtärke, strength of the gods. 

Gitterwonne, X. pleasure of the gods, 
divine pleasure. _ [ground. 

Gottesacker, m. grave-yard, burying- 

Gottesdienft, m. (-¢8; pl. -¢) worship 
of God, divine service. 

Gottesfurdt, F. fear of God, piety. 

gottedéfirdtig, adj. fearing God, pious. 

Gotteslafterung, jf. (pl. -en) blas 
phemy, profanity. - [work. 

Gotteswerf, n. (es; pl. -t) God’s 

Gottedswort, n. (8) holy writ, the 
word of God. 

@ittin, f. (pl. -nen) goddess. 

göttlich, adj. divine, godly, godlike, 
godfearing. 

Götze, m. (—n; pl. 2) idol, false deity. 

Götzendiener, m. (—8) idolater. 

Grab, n. (-e6; pl. Graber) grave, 
tomb, sepulchre ; ~gefang, m. (-¢8; 
—finge) funeral song, mourning 
song ; -ſchrift, F. (pl. -en) epitaph, 
inscription. 

Graben, m. (~83 pl. Griben) ditch, 
trench ; —, 0. a. i. to grave, en- 
grave, carve, dig. [the grave. 

Grabednadt, F. darkness, night of 


f 
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Grad, m. (<8; pl.—e) degree, step. 
Graf, m. (-en; pl. -en) earl, count. 
Gram, m. (-¢8) grief, sorrow ;—, ado. _ 
adverse ; — fein, to dislike, hate. 
grämen, d. 2. to grieve, sorrow, fret. 
grammatiſch, adj. grammatical. 
Gran, m. (-€8; pl. -e) grain. 
Granat, m. (-8; pl. -en) garnet, 
Grange, see Grenze. [pomegranate. 
grdngen, see grenzen. 
grdnenlos, adj. boundless, without 
limit, from beginning to end. 


| Gras, n. (ſes; pl. Grafer) grass. 


gräßlich, adj. shocking, horrible. 

Graththier, 2. a chamois of a reddish 
color. 

Grau, n. gray color; —, adj. gray, 
grizzled ; in jenen grauen Jahren, in 
those ancient times. 

Gräuel, m. (-8) horror, detestation. 

Grauen, n. see Graun; —, d. n. to 
dawn, turn gray ; —, %. 7. imp. 
to have an aversion to a thing, 
dislike ; —yoll, adj. full of horror, 
shocking. 

gräulich, adj. shocking, horrible. 

Graun, n. (-3) abhorrence, aversion, 
horror, fear. . 

Graus, m. (-fe8) horror; —, adj. 
horrible, dreadful. [rible, 

graufam, adj. cruel, shocking, ter- 

Graufamlett, F. (pl. -en) cruelty, bar- 
barousness. [shudder, shiver, 

Graufen, 2. horror ; —, 0. 2. tmp. to 

Grajie, 7. (pl. —n) grace, charm. 

greifen, d. a. ir. to take, seize, catch. 

Greis, m. (fed; pl. -fe) old man ;—, 
adj. gray, hoary. 

grell, adj. glaring, very bright. 

Grenadier, m. (8; pl. -) grenadier, 
soldier. 


Grund, m. (-¢3; pl. Grinbde) ground, 
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Grene, f (pl. -n) limit, boundary, 
border. 

grenzen, ©. n. to border upon, limit. 

Greuel, m. (-8) see Grauel. 

Grieche, m. (cn; pl.—n) ; f. Griedin, 
( pt. —nen) Greek, Grecian. 

griechiſch, adj. Greek, Grecian. 

Grimm, m. (-¢8) fary, rage ; —, adj. 
enraged, furious. 

grimmig, adj. wrathful, enraged. 

grinfen, v. 2. to grin, show the teeth, 
laugh. 

grob, adj. coarse, clumsy, gross; 
dull; rude, rough, uncivil. 

Grol, m. (-¢8) ill-will, grudge. 

grollen, v. a. to grudge, bear an ill- 
will, vex. 

Groß, 2. (-e8) gross, twelve dozen ; 
—, adj. big, large, grand, vast, 
huge, great, grown ; —inquifitor, m. 
grand inquisitor ; —muth, 7. mag- 
nanimity, generosity ; —miithig, adj. 
magnanimous, generous ; — thun, 
to brag, to boast ; —vater, m. (8; 
pl. -vatcr) grandfather. 

Grife, 7. greatness, magnitude. 

Grotte, F. (pl. —n) grotto. 

Grube, f. (pl. -n) ditch, grave, hole 
in the ground, cavern. _[vault. 

Gruft, f; (pl. Griifte) grave, tomb, 

Grin, n. green color, verdure; —, 
adj. green; griine Donnerftag, Maun- 
dy Thursday. 


soil, basement, rudiment, bottom, 
foundation, basis; valley ; motive, 
reason ; im Grunbde, in truth; ju 
Grunde ridten, to ruin ; yon — aus, 
from the very foundation, funda- 
mental ; -eis, n. (-fe8) ground- 
ice; —lage, F. (pl. -n) foundation, 
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origin ; —legung, f. (pl. en) lay- 
ing the foundation ; —fat, m. (6; 
pl. -ſähe) principle, maxim. 
gründen, v. a. & rv. to ground, found, 
fathom. [fandamental. 
gritndlid), adj. thorough(ly), profound, 

Griindung, f. (pl. -en) establishment, 
foundation. 

gritnen, d. n. to become green, to be 
green, to flourish. 

grunzen, 0. 2. tO grunt, grumble. 

Gruppe, f. (pl. -n) group. 

Gruf, m. (8; pl. Griife) salutation, 
greeting. 

grüßen, 0. a. to greet, salute; — 
laſſen, to send one’s respects or 
compliments. 

guden, v. 2. to look, peep. 

Guder, m. looker. 

Gulden, m. florin, guilder (40 cents 
American silver). 

gulden, adj. golden. 

giltig, adj. valid, current. 

Gunſt, f. favor, leave, affection, par- 
tiality. [ favor. 

ginftig, adj. favorable ; — fein, to 

gürten, v. a. to girt, girdle, belt. 

Gus m. (<8, pl Giiffe) founding, 
gush, drain. 

Gut, 2. (es; pl. Güter) goods, blessing, 
possession, country-seat, country- 
house ; —, (comp. beffer, super. 
beft) adj. good, well, good-natured; 
—, adv. well, sufficiently ; — thun, 
to do good, to thrive ; — haben, 
zu — haben, to have to one's 
credit ; es — haben, to be well off; 
einem — fein, to like a person; — 
fagen fiir, to answer for, to war- 
rant; — maden, to make amends; 
laß — fein, be it so, let that pass, 
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no more of it, never mind ; 3um| Dain, m. (-¢83 pl. -e) grove, wood, 


Bejten, for the best purpose or 
interest. 
Gutsbeſitzer, m. landlord of the 
Gutsherr, m. landlord. 
Gitte, F. goodness, kindness. 
_ gittig, adj. good, kind, benevolent. 


(manor. halb, adj. 


forest. 

half; —gebrogen, part. & adj. 
half broken; -gott, m. (-¢8; pl. 
—gitter) demi-god ; -jibrig, adj. half- 
yearly ;-monbd, half-moon,crescent. - 


Halfte, F. (pl. —n) half, middle. 


gütlich, adj. kind, mild, gentle ; —, | Halle, f. (pl. -n) hall, porch. 
ado. amicably, kindly; {id — hallen, o. n. to sound, resound. 
thun, to take care of one’s self, to falloh! int. holloo! halloa | 
enjoy one’s self, to pamper one’s|Halé, m. (—fe6; pl. Halfe) neck, 


self, 


§. 
Hal int. ha! 
Haar, n. (-€8; pl. —e) hair ; auf ein —, 
Habe, f. property, goods; — und 
Gut, goods and chattels. 
haben, v. ir. to have ; —, v. a. to have, 
possess ; Recht —, to be right; 
Unredt —, to be wrong. 
Habfudt, F. avarice, greediness. 
Hace, f. (pl. -n) hoe, hatchet, axe, 
‘ heel. (dispute. 
Haber, m. (-8) rag, quarrel, brawl, 
Hades, m. myth. Hades (the habita- 


Hammer, 


throat, gullet; iber — und Ropf, 
helter-skelter, headlong. 


Halt, m. hold, support, halt; —, 


tnt. hold! halt! stay ! stop ! 


[to a hair. | alten, o. a. & n. tr. to hold, bind, 


keep, support, sustain, contain ; 
think, judge ; fret —, to pay for 


_ & person, to treat ; — fiir, to re- 


gard or consider as; (habdlos —, 
to indemnify ; bafitr —, to be of 
opinion; es mit Semandem —, to 
take one’s part; —, 0. r. to keep 
or maintain one’s self ; fi gut — 
to bear one’s self well (p. 20). 

m. (-8; pl. Hämmer) ham- 
mer, forge. 


tion of the dead orlower world of} Hand, f. (pl. Danbe) hand ; —flace, 


the ancients. 
Hafen, m. (-8; pl. Hafen) port, har- 
bor, haven, pot. 
Haft, f. custody, durance, imprison- 
haften, v. n. to stick, adhere, fasten, 
to be fixed ; — fiir, to be respon- 
sible for. [prov. bull. 
Hag, m. (-28; pl. -t) hedge, fence ; 
Hahn, m. (es; pl. Hähne) cock, 
rooster. [call. 
Hahnenruf⸗ m. cock’s crow ; rooster 
Gabhnentritt, m. (08; pl. -) tread, 
treading of the cock, treadle. 


[ment. | 


J: palm of the hand ; bie — bieten, 
to offer assistance, to assist ; unter 
ber —, underhand, secretly, pri- 
vately ; bet ber —, at hand, ready ; 
yor ber —, at present, just now; 
—habe, f. (pl. -—n) handle ; -lung, f- 
(pl. -en) trade, commerce, action, 
deed ; -djlag, m. (08; pl. -fdlage) 


shake of the hand, giving the 


hand as a pledge ; -ſchuh, m. (es; 
pl. -t) glove; -voll, f. handfull ; 
=werfer, m. (-3) mechanic, artisan. 


‘Handel, m. (-8) trade, traffic, com- 
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principle; auf's — fdlagen, to 
rout completely ; —armee, f. (pl. 
—n) main army ; —action, f. great 
act, great show ; —figur, f- ( pl. -¢1) 
main figure ; —punft, mm. (-¢8; pl. 
-) main point ; -ſächlich, adj. chief, 
principal ; —fah, mm. (08; pl. -fite) 
axiom, main point ; —ftabdt, f. (pl. 
-ſtädte) capital, principal town; 
—fyftem, n. (pl. -¢) chief system; 
—theil, m. principal or greatest 
part; —veranlaffung, 7. principal 
reason ; —wef, n: (-¢6) head-ache. 
Haus, n. (-[e8; pl. Häuſer) house, 
household, family, home, firm; 
zu Hauſe, at home; nad Hauſe, 
(towards) home; yon Hauſe, from 
home ; -frau, f. (p?. -en) house 
wife ; —haltung, f. (pl.—cn) house- 


merce, affair, business ; — treiben, 
0. a. to trafiic. 
Handel, F. quarrel, affray. 
handeln, v. n. to trade, traffic, ne- 
gotiate. {ed. 
hangen, 0. n. ixr. to hang, be suspend- 
hängen, 0. a. to hang, suspend. 
Harfe, f. (pl. -n) harp. 
Harfenlidpel, n (pl. -n) lisp of the 
Harfenfpiel, a. harp-playing. [harp. 
Harm, m. (-¢8) grief, sorrow, harm. 
barmlos, adj. without grief, harm- 
less, inoffensive. 
Harmonie, F. (pl. -n) harmony. 
barmonifd, adj. harmonious. 
Harniſch, (es; pl. -e) harness, armor. 
barren, 0. 2. to await, stay. 
bart, adj. stiff, severe, austere. 
Darte, F. (pl. —n) hardness, rigorous- 
ness. [inflexible.| keeping, economy, family ; —rath, 
barinddig, adj. stubborn, obstinate ;/ m. (-¢é) household furniture. 
Hartnäckigkeit, F. stubbornness, ob- haufen, d. 2. to live, keep house, 

















stinacy. carry on, ravage. 
Häſcher, m. (-8) spy, detective, catch-| hduslid, adj. domestic, economical 
pole, bailiffs, myrmidons. Haut, F. (pl. Haute) hide, skin, cuticle. 


Hebel, m. (-8) lever. 

bebe, d. a. ir. to heave, raise, lift, 
stop, take up, elevate ; in bie Sipe 
—, to lift on high. 

Heber, m. (-3) elevator, siphon. 

Hebraer, m. (-8) Hebrew. 

hebräiſch, adj. Hebrew. 

Heer, n. (es; pl. -c) army ; —bam, 
m. (-6) army; —fiihrer, m. (-€) 
commander-in-chief; -ſchaar, J. 
(pl. -en) host, army; -ſchau, J. 
review of an army ; -ftrom, m. 
large or principal river; -—jug, 
m. (-¢8; pl. -ziige) march of an 
army. 

Heerde, see Herde. 


Haſe m. (-n; pl. -n) hare, coward. 

Hafelbaum, m. (-e83 pl. —bdume) hazel- 

Haſelbuſch, m. hazel-bush. ſtreo. 

Haß, m. (-ffes) hate, hatred, grudge. 

baifen, v. a. to hate. 

baffenswerth, adj. hateful. 

häßlich, adj. ugly. 

Haube, f. (pl. -n) cap; coif, hood. 

Hand, m. (-e8) breath, aspiration. 

hauen, v. a. ir. to hew, cut. 

Haufe(n), 2m. (-083 pl. —n) heap, amass- 
ment, multitude; itber den — 
flofen, to strike down, overthrow. 

häufen, 0. a. to heap, accumulate. 

Daupt, n. (03; pl. Häupter) head, 
chief, chieftain; in comp. main, 
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heerdbemelfend, part. & adj. milking| -wärts, ado. homeward ; -web, n 
the herds (p. 262). [yeast.| (es) homesickness, nostalgia. 
Hefen, m. dregs, lees, sediment, /Heimath, f. (pl. -en) home, native 
heften, d. a. to fasten, fix, peg, stitch. | heimathlid, adj. native. [country. 

beftig, adj. vehement, intense, vio- | beimath(é)Io8, adj. homeless. 

lent. [violence. | beirathen, v. a. to marry. 

Heftigheit, J (pl. -en) vehemence, | heifdjen, v. a. to desire, require. 

begen, v. a. to enclose, entertain, heiß, adj. hot, warm, ardent. 

foster. heißen, d. a. ir. to call, command ; 
hehr, adj. sublime, holy, sacred. —, v. n. to be said, to be called ; 
Heide, m (-n; pl.-n) heathen, pagan;| gut —, to approve, sanction. 

—, f. (pl. -n) heath, field. better, adj. serene, clear, bright. 
Heidenthum, 2. (-8; pl. —thiimer) pagan- | Heiterfeit, F. serenity, cheerfulness. 

ism, heathenism. Held, m. (en; pl. -en) hero; -in, f. 
Heidenseit, f. days of pagandom. (pl. —nen) heroine, 

Heil, mn. (-t8) health, happiness, | Heldenbruft, heroic breast. 
salvation ; —, adj. unhurt, sound, | Delbenmuth, m. (-¢8) heroism. 
healed ; —, int. hail! —bringenb, adj. | belbenmitthig, adj. heroic. 
bringing blessings; —mittel, n. Selbenrubm, m. hero’s fame. 

(-8) remedy ; -fam, adj. whole-| Delbenfobn, m. (-¢83 pl. -ſöhne) hero’s 

some, salutary ; —-famfeit, 7 whole-| son. 

somoness, salubrity. Heldenſtärke, F. hero’s strength. 
heilen, v. n. to heal ; —, v. a. to heal, | Helbenthat, 7. (pl. -en) heroic deed. 

cure, make whole, repair. Helbentugend, 7. (pl. -en) hero’s virtue. 
heilig, adj. sacred, holy; bder beilige | Heldenwillen, m. heroic will. 

Abend, m. the eve before a festival. | helfen, v. a. i. to help, assist, aid ; 
betligen, o. a. to sanctify, hallow. remedy, to be efficacious. 
Heiligenbild, n. (Ces; pl. -er) holy | Helfershelfer, m. (-8) aider, abettor. 

image, image of the virgin, cru-| hell, adj. clear, bright, light. 

cifix. Hellas, Hellas, ancient Greece. 
Heiligthum, n. (es; pl. -thiimer) sanc-| Helm, m. (es; pl. -c) helmet. 

tuary, relic, sacred object. Hembd, n. (es; pl. -en, -€, or -e1) 
heim, adv. home; —bringen, 0.a.ir.to| shirt; Frauen-, chemise. 

bring home ; —fithren, 0. a. to lead | hemmen, o. a. to stop, check. 

home, to take home; —gewandt, Hemmung, f. (pl. -en) stopping, hin- 

adj. homeward-bound ; -ifd, adj.| drance, delay, stay, escapement 

domestic, at home ; -febret, 0. a.| (of a watch), catch. 

to return home ; -lid, adj. secret, | Henfel, m. (-8) handle, hook. _[er. 

clandestine ; -wanbern, 0. a. to| Denfer, m. (-8) hangman, execution- 

wander home; -weg, m. (-t83 pl.| Henne, f. hen. 

-:) way home, return home ;! Senod), m. Enoch. 
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fer, ade. to this placo, hither, here Herb, m. (-¢8; pl. -) hearth, fire- 
(see Gr. p. 281, VIII; El. p. 287).| place, fireside ; home. 

ferab, ado. down, downwards ;|Herbe, F. (pl. —n) flock, herd, drove. 
—bliden, vo. n. to giance or look | herein, adv. in, into; —, tnt. come 
down ; -fallex, 0. n. ir. to fall}; in! entrée! —fommen, v. n. tr. to 
down ; -—giefen, v. 2. #7. to pour| come in; —treten, v. a. ir. to enter. 
down ; —fommen, v. a. to come | berfithren, 0. a. to bring here. 
down, to degenerate, to become | herfitr, adv. sce hervor. [be done. 
poor; —fenden, v. a. uw. to send | hergehen, v. 2. ir. to come along, to 
down ; -finfen, 0. a. to sink down ;/ berfommen, 0. n. t7. to approach, ad 
—ftsigen, vo. 2. ir. to descend ;| vance, come here, originate, de- 
-fpringen, d. a. to jump down;} scent, come_from (place). 
—werfen, d. a. ir. to throw down ;| Derfunft, F. (pl. Aünfte) origin, 
—zieben, d. a. 17. to draw down. descent. 

heran, ado. near to, on; —fommen, | bernad, ado. afterwards, after that. 
0% n. tr. to come on; —wadfen, | bernieder, ado. down; bis auf dit 
0. n. tr. to increase, grow up. Soblen —, down to the very soles 

herauf, adv. upwards ; —bliden, o. a.| (of his feet)(p. ); —fliefien, 0.2. 
to look upwards ; gehen, d. a. ir.| tr. to flow down, descend ; —fijer- 
to go up; —fommen, v. a. tr. to| ben, o. n. to descend. 
come up. Hero, m. hero. 

beraus, adv. out (of); —, int. come | beroifd, adj. heroic, heroical. 
out! turn out! —gabe, f. (pl. n)| Derold, m. (3; pl.~e) herald, har- 
publishing, giving up; —geben,| binger. 
0. a. ir. to hand out o7 over; de- Herr, <n. (—ct; pl. -en) master, sir, 
liver up, give change (money),| lord, gentleman, mister. 
publish ; —geber, m. (-8) publisher, | herreidjen, 0. a. to reach, hand. 
editor ; -ragen, 0. a. to stand forth, | herreifen, v. 2. to travel hither. 


to be prominent ; —jtehen, d. a. ir. | Herrenredt, n. (-83 pl. -€) royal priv: 


to pull or draw out. ilege. 
herb(e), adj. sour, acid, harsh. herriſch, adj. lordly, imperious. 
herbei, adj. hither, near ; -fiihren, o. a. | herrlid, adj. magnificent, excellent. 
to bring, fetch, lead in or up; Herrlichkeit, F. (pl. -en) magnificence, 
—tufen, 0. a. ir. to call to a place;| splendor, excellence. 
-ſchaffen, o. a. to produce, procure ;| Herrfdaft, F. (pl. -en) mastery, do- 
—treiben, vo. a. to concentrate, col-| minion, master and mistress 
: lect. (hither. | herrfdjen, v. n. to rule, reign, govern, 
berbringen, d. a. ir. to bring, bring| dominate, prevail. 
Herbſt, m. (es; pl. -c) autumn, har-| Herefder, m. (-8) ruler, governor. 
vest, fall. herſcheuchen, d. a. to chase away. 
herbſtlich, adj. autumnal. herfenden, v. a. to send hither. 


Pe — — eS 
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critter, adv. over; —fommen, v. 2. to| Heucelet, F. ( pl. -en) hypocrisy. 
come over; —tinen, o. a. & n. to} beulen, d. a. to howl, whine, weep ; 
sound, tone over or across. rave. 
Serum, ado. round, about; —irren, | heut(e), adv. to-day, this day. 
0. n. to wander about ; -{dlagen, | heutig, adj. of this present day. 
®. a. to strike about; —, v. 7. to! Here, F. (pl. —n) witch, sorceress. 
fight, quarrel. DHerentany, m. (es; pl. —tdnge) witches’ 
herunter, ado. down, off ; —fallen, v. a.| bie) adv. see bier. [dance. 
to fall down; —holen, d. a. to| biebet, see hierbei. 
' fetch down ; —fteigen, d. m. tr. to! Dieb, m. (-¢8; pl. -e) cut, stroke. 
descend. Diefhorn, n. (es; pl. -hörner) hunt- 
bervor, adv. forth, out ; -breden, v. 2.) ing horn. 
ir. to break forth ; —beben, v. a. ir. | bienieden, ado. here below, on earth. 
to relieve, render prominent ;| bier, adv. here, in this place ; — und 


-rufen, o a. tr. to call out, call 
forth ; —ftehen, vo. n. i7. to stand 
out, bulge out; —treten, 0. @. or. 


ba, here and there; —an, adv. at 
this, on this ; —auf, ado. hereupon, 
then ; -au$, ado. from this, hence, 


out of this; —bei, ado. at this, by 
this ; -er, ado. thither; bis —, 


to appear, step forth or forward. 

Herz, 1. (ens; pl. -en) heart, breast, 
courage ; gu Herzen nebmen, to take| hitherto, to this place, thus far; 
to heart ; -haft, adj. stout-hearted,| -über, adv. over here. 
courageous ; —haftigfeit, 7. courage, | Dierardie, F. (pl. -en) hierarchy. 

_ bravery; —innig, —inniglih, adj. | biefelbft, ado. here, in this place. 
hearty ; —, adv. heartily, passion-| DHifthorn, n. (eo; pl. -hörner) see Hief- 
ately ; -lid, adj. hearty, heartfelt, | Dilfe, see Hülfe. [horn. 
cordial ; —, adv. heartily, very ;| bilfreich, sce hitlfreid. 
-lieb, adv. very dear; -l08, adj.| Himmel, m. (-8) heaven, heavens, 
heartless. [fliction.| sky; ~blau, adj. sky-blue, azure ; 

Herzeleid, n. (-08; pl. -en) sorrow, af. -feſte, F. (pl. -n) firmament; - 

Herzensfreund, m. (-8; pl.-¢) bosom| —frudt, F. heavenly fruit, fruit of 
friend. heavenly growth; -warté, adv. 

Herjensreinheit, F. purity of heart. towards heaven ; -weit, adv. very 

herziehen, v.“ a. ir. to draw or move| distant, widely. 
hither. DHimmelsfadel, F. heavenly torch. 

Herzog, m. (-8; pl. -35ge) duke. DHimmtelSgegend, 7. (pl. -en) region of 

bese, d. a. to hunt, bait, set on,| the heavens. 
cause mischief. Himmelsglanz, m. heavenly radiance. 

Deu, vr. (-t8) hay ; -ſchrecke, F. (pl. —n)| Himmelstinigin, f queen of heaven. 
grasshopper, locust ; —{drettwolfe, | Himmelslied, m. (6; pl. -er) heav- 
cloud of lucusts ; -wage, f. (pl.—n)| enly song. 
hay-scale. Himmelsluft, F. ether. 
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Himmelskraft, f. heavenly power, Hingabe, f abandonment. 

God-given power. hingeben, v. a. ir. to give up or away. 
Himmelsmajor, great bear. bingeben, d. n. ir. to go to; — laffem 
Himmelsſchoß, m. (-<6) realm of] to suffer to pass. 

heaven. [tial city. | bingelebnt, adj. leaned against. 
Himmelsftadt, J. heavenly city, celes- | hinfommen, v. n. ir. to come, to come 
Himmelsſtrich, m. (06; pl. -¢) climate. | hinlegen, 0. @. to lay down. [there 
Himmelston, m. heavenly sound, hingeſäet, adj. strewn about. 

strain. [heaven. | himnehmen, 0. a. tr. to take there; 
Himmelszelt, m. vault, canopy of| accept. : 
himmliſch, adj. celestial, heavenly. binnen; ado. hence ; von —, hence, 
bit, adv. thither, along (see Gr. p.| from lence, away. 

281, VIII; El. p. 237); — und ber, | binreifen, o. a. ir. to tear along 

backwards and forwards, to-and-| with violence, overcome ; delight. 

fro. . binridten, 0. a. to execute. 
hinab, ado. down; —geben, to go| Dinridtung, f. (pl. -en) execution. 
down, descend ; -3iehen, 0. n. to hinrũcken, 0. a. to move to, remove. 

draw down. binfeben, d. 7. ir. to look towards a 
binan, adv. towards a place ;—fteigen,| place. 

v. a. ir. to ascend, mount. hinſein, 0. 2. #7. to be lost, to be gone. 
binauf, adv. up, up to, upwards. Hinſicht, F. (pl. -en) view, consider- 
finaus, adv. out ; —ftiirmen, d. sep. to| ation, conception. 

rush out ; -ſehen, d. a. to see out ;| binfinfen, d. 2. ir. to sink down, faint. 

—weifen, 0. a. 47. to turn or show | binftehen, o. a. ir. to place. 

out ; -werfen, v. a. ir. to throw | binftelfen, v. a. to put to, put down. 

out, eject. [place. | hinftofen, 0. a. ir. to thrust. 
binbliden, d. 7. to look towards a| binftreben, o. n. to struggle. 
hinder, d. a. to hinder, prevent, im- | hinſtürzen, 0. n. to tumble down. 

pede. binten, adv. behind, after; — nad, 
Hinderniß, n. (fed 3 pl. -ffe) hin-| afterwards. ° 

drance, obstacle, impediment. _| inter, prep. behind, after ; —, ade. 
hindurch, ado. through, throughout, | back, backwards; —, adj. hinder, 

during ; td) will — (supply geen),| hind; —gehen, 0. a. ir. to deceive ; 

I will go through (p. 43). —grund, m. (es; pl. —gritnde) back- 
binein, adv. in, into; in ben Tag —,| ground ; -halt, m. (es; pl. -¢) am- 

at random ; -finben, o. a. to find| bush, reserve ; lift, f. fraud, cun- 


in or at home; —, »v. 7. to con- 
tent one’s self; —fommen, v. n. i7. 
to come or get into; —fpringen, 
0. n. wr. to jump into. 


ning, artifice ; -theil, n.(—e8; pi. ~¢) 
hind part, back part ; -thiir(e), J.- 
(pl. -en) back-door. 


bintrdumen, d. 2. to dream away. 


$infort, ado. henceforth, in future. \yutreten, 0. a. Ur. 0 the up ta 
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hinüber. ado. over, across; —geben, 
®. n. tr. to go over, pass. 
binunter, ado. down, downwards. 
binwarts, ado. thitherwards. _ 
binweg, ado. away, over; —maben, 0. a. 
fo mow away, destroy; —nebnten, 
0. a. ir. to take away ; -raffen, 
d. @. to snatch away, lead away ; 
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country, highlands; -muth, m 
haughtiness, pride. arrogance; 
—finnig, adj. high-minded, pious ;: 
—verrather, m. (-8) person guilty 
of high treason ; ~3eit, f- ( pl. -en) 
nuptials, bridal, wedding ; —;eité- 
feit, n. marriage-feast, wedding- 
feast. 


—teipen, 0. a. tr. to tear away ;| bidlid, ado. highly, greatly. 
—fpiilen, 0. a. to wash away; —wer-| Sof, m. (es; pl. Hife) yard, court- 


fet, v. a. tr. to throw away. 
hinwenden, o. a. to turn to. 
binwerfen, 0. a. tr. to throw down. 
hinziehen, 0. a. ir. to draw towards, 
attract; —, 0. 2. to march to, re- 
move to, go along. 


yard, court; -bdidtung, F. court 
poetry ; —lagtr, 2. (-—8) residence 
of the court; -leute, pl. people 
at court, courtiers ; —ftaat, m. (-¢8) 
household of a court; -theater, 
n. court theater, royal theater. 


hinzu, ado. to, towards, up ; —fteuern, | boffen, 0. 2. to hope, trust, expect. 


o. a. & n. to steer, pilot. 
Hirn, n. (es) brain ; —verriidt, adj. 


| Ooffnung, 7. (pl. -en) hope, expecta- — 


tion. 


brain-crazed, insane; —verritdend, | hoffnungslos, adj. hopeless. 


brain-bewildering. 


hoffnungsvoll, adj. hopeful. 


Hitt, m. (-en; pl. —en) herdsman, | Hobe, F. (pl. -n) height, mountain, 


shepherd. 

birtenlog, adj. shepherdless, without 
a shepherd. 

PDirtenmadden, F. shepherdess. 

Hirtenſtab, (es; pl. abe) shepherd’s 
staff, crook. 

Hiftorie, F. ( pl. —n) history, story. 

hiſtoriſch, adj. historical. 

Hive, F. (pl. -n) heat, ardor. 

Doboe, f. (pl. -3 & -n) oboe, hautboy. 

Doboift, m. (en; pl. —en) hautboy- 
player. 

hod, adj. high, sublime, elevated ; 
—begabt, adj. highly gifted ; —be- 
troffen, adj. much amazed ; —gebirge, 
n. the highlands ; -gefühl, 2. (-¢8; 


offing ; in ber —, on high; in bie . 


—, upwards. 


BGoheit, f. (pl. -en) highness, eleva- 


tion, sovereignty. 
hohl, adj. hollow, dull, empty. 
Höhle, f. (pl. -n) hollow, cavity, 
cavern, den. fity. 
Hohlung, F. ( pl -en) excavation, cav- 
Hohn, m. (-t8) scorn, scoff; laden, 
n.(-8) scorn ; —laden, v. 2. to scoff, 
mock. 
hold, adj. kind, favorable, fair, lovely. 
holen, v.a.to go for, come for, fetch , 
Athem —, to draw breath. 7 
Holle, F. (pl. -n) hell. [hell 
Höllengeiſt, m. (-e8; pl. -er) fiend of 


pt. -t) enthusiasm, high feeling ; | Hillengtuth, f. (pl. -en) infernal glare. 


—gewilbt, adj. high-arched ; —lanb, 


Höllenqual, F. (pl. -en) pains of hell. 


n. (8; pl. -¢) upland, high Hillenrachen, m. (+8) Jor of hall. 
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Hlenreih, n. (083 pl. -c) realms of| Hund, m. (<8; pl. -¢) dog, hound. 
hell. (or hell.| Sunbdert, n. (-8; pl. -e); aaj. hun- 
HIllenridter, m. (-8) judge of Hades; dred; —-handig, adj. hundred- 
hölliſch, adj. hellish, infernal. handed; -mal, ado. hundred times. 
Hols, n. (-¢8) wood. dünenſchwert, giant’s sword. 
borden, 0. 2. to hearken, listen. Hunger, m. (6) hunger ; — haben, to 
GSorbe, F. (pl. -n) horde, hurdle, crate.| be hungry. 
hören, v. a. & n. to hear, give ear. | bungrig, adj. hungry. [cough. 
Hirer, m. (-8) hearer. Huften, m. (-8) cough: —, v. 2. to 
Horizont, m. (-e8) horizon. Hut, m. (28; pl. —Hitte) hat, bonnet; 
Horn, n. (-08; pl. Horner) horn;| -juder, m. loaf sugar; 3ucer-, m. 
Wald-, n. bugle. loaf of sugar; —, J. (no plural) 
hörnern, adj. made of horn, horny. heed, care, guard, protection ; auj 
Horft, m. (03; pl. ce), F. (pl. -en)| der — fein, to be on one’s guard; 
troop, eyry, heap, tuft. in bie — nehmen, to take in one’s 
Sofanna, Hosanna. care. 
Foftie, F. (pl. -en) holy wafer, host. | hüten, 0. a. to guard, watch, keep, 
hübſch, adj. fine, handsome, pretty. |. lead, feed; —, v. 7. to mind one’s 
Huf, m. (-¢8; pl. +) hoof. Hitter, m. (-8) keeper, watch. [self 
Hiigel, m. (-8) hill, hillock, knob. —_| Hiitte, F. (pl. -n) hut, cottage, smelt- 
Huhn, (+8 ; pl. Hiihner) fowl, hen,| ing-house, foundry, forge. 


poultry. Hyäne, f. (pl. -n) hyena. 
Hubul int. (expression of horror)| Hymne, f. ( pl. -n) hymn. 
whew ! whew! Hypothefe, f. pl. —) hypothesis. 
Ould, f. grace, favor. 
bulbdigen, d. a. to do homage. . 4. 
Huldigung, 7. (pl.-en) homage. 
huldreich, adj. gracious. [ance. | 3d, pron. I. 
Hülfe, F. help, aid, succor, assist-| Sbeal, n. (-8; pi. —t) ideal, image. 
bitlflos, adj. helpless. Idee, f. (pl. -n) idea. 
hülfreich, adj. obliging, ready to| ihr, ihre, ihr, pron. your, their, her. 
help, helpful. illuminiren, 0. a. to illuminate, color. 
Hülfsmittel, n. (-8) remedy, expe-| illyrifd), adj. illyrical. 
dient, auxiliary. {ment. | immer, ado. always, ever ; -dar, —fort, 
Hille, F. (pl. -n) cover, veil, integu-| adv. always, forever, constantly ; 
hüllen, d. a. to cover, wrap, veil. auf —, for ever. 
Dilfer F. (pl. —n) sheath, case, hull, | Smperator, m. (-3; pl. -en) general, 
human, adj. human. {husk.} commander, emperor. 
humaniſch, adj. humane. in, prep. in, into, at. 
Humanität, f humanity. Subegriff, m. (08; pl. -e) space, con- 
Humor, m. (-6) humor. | tents, essence (p. 176). | 


= 
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Snbrunft, f. heat, fervor, ardor. 
indem, conj. while, as, when. 
indeB, inbdeffet, conj. in the mean 
time, meanwhile, however. 
indifd, adj. Indian. 
Indigo, m. (-8) indigo; —blau, adj. 
indigo blue. 
Inhalt, m. (-¢8) contents; purport. 
inne, ado. within ; -nehmen, 0. a. ir. 
to be in possession of, possess ; 
~halten, v. n. ir. to cease, stop, 
discontinue. [within. 
innen, adv. inside; yon —, from 
Innere, 2. the soul ; —, (der, die, bad) 
adj. inner, interior. 
innerhalb, prep. within. 
innerlid, adj. inward, internal. 
innig, adj. hearty, cordial, heartfelt, 
-deepfelt, fervent, ardent. 
Suquifition, f. inquisition. 
insbeſondere, adv. particularly. 
Inſel, F. (pl. -n) island ; —bewohner, 
m. (-8) inhabitant of an island ; 
—volf, n. islanders. 
Snfignien, f insignia, badges, signs. 
Inſtinkt, m. (-8; pl. -e) instinct. 
Suftrument, n. (-c6 ;-pl.-¢)instrument. 
Intelligenz, 7. intelligence. | 
intenſiv, adj. & adv. intensive(ly). 
Intereſſe, n. (—8) interest. 
Sntrigue, F. (pl. -n) intrigue. 
inwendig, adj. interior. 
Spbhigenia, 7. Iphigenia. 
irden, adj. earthen. | 
irdiſch, adj. earthly, terrestrial. 
.irgend, adv. any, some ; -wo, —wobin, 
anywhere, somewhere; —Semanb, 
—Cin(cr, -¢, -8) any one, some one; 
-etivaés, any thing, something. 
Srre, f. aberration, mistaken way ; 
— adj. & adv. astray, wrong; 
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— geben, to lose one’s way, go 
astray, walk out of the right 
way ; — maden, to confound, dis. 
turb; — reden, to become con- 
fused, waver. 

irren, 0. 2. to err, deviate, go astray ; 
—, 0. r. to commit an error. 

Strfabrt, F. (pl. -en) wandering, err- 
ing course. 

Irrlicht, m. (eo; pl. -tr) ignis fatuus, 
will-of-the-wisp. 

Srrthum, m. (es; pl. -thiimer) error, 
mistake. (standing. 

Srrung, 7. (pl. -en) error, misunder- 

Strweg, m. (-¢6; pl. -) wrong way, 

ifabellfarbig, adj. cream-colored. 

Sfegrimm, m.(-¢3; pl. -e) morose fel- 
low, wolf. 

ifoliren, o. a. to insulate, isolate. 

Sfrael, Israel. 

Stalien, n. (-8) Italy. [ian. 

Staltener, m., -in, F. (pl. —innen) Ital- 


J. 


ia, ado. yes, yea (often expletive). 

Sadt, f. (pl. -en)-yacht. 

Sagd, 7. (pl. -en) chase, hunt, sport, 
hunting ; auf die — geben, to go 
hunting or shooting. 

jagen, v. a. to chase, hunt, shoot, 
drive; —, 0. n. to ride, drive, 
gallop with great quickness or 
undue speed. 

Sager, m. (-8) hunter, huntsman, 
sportsman, gamekeeper, rifleman, 
ranger. | 

Sabr, n. (8; pl. -¢) year; ther’s —, 
a year hence; -gelb, n. (-¢8 3 pi. 
—tr) pension ; —hunbert, n. Ceads ph. 
-) century. 
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jabrig, adj. a year old, yearly. Subel, m. (-8) jubilee. 
Jahr(e)oʒeit, 7. (pl. tn) season (year). | jubeln, 0. m. to rejoice, shout, exalt. 
Jammer, m. (-8) misery, lamenta- | Suda, m. Judas. 
tion ; -voll, adj. wretched, lament- | Sube, m. (-n; pl. —n) Jew. 
jammerlid, adj. miserable. _[able. | Jugend, F. youth ;—alter, (8) n. youth, 
jammern, 0. n. & a. to lament, wail,| youthfal age; —freunb, m. (-¢6; 
excite, pity. pl.—e) companion of youth ; -fiille, 
Samar, m. (-6) January. [joice.| f. fulness of youth, youthfulness; 
jaudjen, v. n. to shout with joy, re-| -Ianb, 2. land of one’s youth; 
je, adv. ever, always; — mebr befto| -nadt, f. (pl. —nddte) night of 
beffer, the more the better; —j} youthful revelry (p. 171) ; -tage, 
Bfier und anbaltender, the oftener; days of youth, ardor of youth. 
and longer (p. 103); son —ber, al-| jung, adj. young, new. 
ways [case. | Sunge, m. boy, apprentice; — 1 
jedbenfalls, adv. at all events, in any} (—n; pl. -n); young animal. 
jeder, jebe, jeded, pron. every, each ;| Sungfrau, F. (pl. -tn) maid, virgin. 
-let, adj. of every sort; —mann, | jungfrdulth, adj. virgin, virgin-like. 
pron. every one, every body ; —3eit, | Siingling, m. (-8; pl. -e) youth, 
adv. always; ciner jeden, each of| young man, lad. 
them (p. 47). Sitnglingsblid, m. youthful view, 
jedesmal, ado. every time. [ever.| vigorous eye. 
jebod, conj. yet, nevertheless, how-| Jinglingszett, F. time of youth. 
jedweder, pron. each, every one. jingft, adj. @ adv. young, last, lately. 
jeglicer, jegliche, jegliches, pron. every, | Sunfer, m. (-8) young nobleman, 
each. young squire, younker. 
jemalé, ado. ever, at any time. juft, ado. just, but. 
jemand, pron. somebody, any body. | Siiterbof, name of a small city, with 
jener, jene, jenes, pron. that, the for-| 7,000 inhabitants (25 Engl. miles 
mer, the one. from Berlin). [ry. 
jenfett, prep. jenfeits, ado. on the| Suwele, 7. (pl. -n) gem, jewel, jewel- 
other side of, beyond. 
Serufalem, Jerusalem. æ. 
Jeſus, Jesus. 
jetzo, see jetzt. Kabinett, n. (-8; pl. -¢) closet. 
jebt, adv. now, at present; gerabe —, | Rahn, m. (es; pl. Kahne) boat, punt. 
just now; bis —, hitherto; von| Raffer, m. (-8) emperor; —Tid, adj. 
— an, henceforth. imperial. 
Sod, n. (083 pl. -¢) yoke, cross-| Kalb, n. (s; pi. Rather) calf, 
ridge, beams of a bridge Ralf, m. (-¢8) lime, chalk. 
Sobann, m. John. falt, adj. cold, insensible, frigid; 
Journal, n. (-¢8; pl. -t) journal. “WK, a). cdl, ume. 
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RKalte, f. cold, coldnegs. . 

Ramerad, m. (-en; pl. -en) comrade, 
companion, (owlg:) chum. 

Kamin, n. (s; pl.-t) chimney, fire- 
place; -feger, m. (-8) chimney- 
sweep. [crest. 

Kamm, m. (es; pi Kämme) comb, 

fammen, 0. a. to comb, dress (hair). 

Kammer, f. (pl. -n) chamber, (bed) 

_Yoom, apartment; exchequer, 
board, office, court; —dientr, m. 
valet ; —geridt, n. (3 pl. —t) su- 
preme court; —ferr, m. chamber- 
lain. 

Kammerer, m. chamberlain ; Gebei- 
mer Kammerer, privy counsellor. 
Kampf, m. (083 pl. Kimpfe) combat, 
fight, struggle ; —ge{drei, n. battle- 
cry ; —plat, m. (-€83 pl. plage) field 
of battle; -{piel, n. bloodless 

combat ; gymnic game. 

fimpfen, ©. 2. to fight, combat. 

Kanone, f. (pi.—n) cannon. 

Kanzel, f. (pl. -n) pulpit. 

Kanzler, m.(-8) chancellor. 

RKarmeliter, m. Carmelite (monk). 

Rartoffel, f. (pl. -n) potato.’ 

Rife, m. (8) cheese. [money-chest. 

Kaffe f. (pl. -n) the treasury, 

Käſtchen, n. casket, little box or chest. 

Kaſte, f. (pl.—n) caste, clique ; —nwefen, 
n. system of caste. 

Kaften, m. (~8) box, chest. 

Kataſtrophe, F. (pl. —n) catastrophe. 

Katholif, m. (-en 3 pl. -en) Roman 
Catholic. 

katholiſch, adj. Roman Catholic. 

Kathedrale, f. (pl. —n) cathedral. 

RKathedralfirde, f. cathedral. 

Rauf, m. (-3; pl. Käufe) purchase, 
bargain ; ju — fichen, to be for 
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~~ gale; —mann, m. (-¢8; pl. —Teute) 
merchant, purchaser. 

faufen, v. a. to buy, purchase. 

Kaufer, m. (-8) buyer, purchaser. 

faum, adv. scarcely, hardly. 

Kegelbahn, F. (pl. -en) ten-pin alley. 

fet’, adj. nimble, fearless, bold, 

febren, d. a. to turn, sweep, brush ; 
—, v0. r. fih an etwas —, to care 
for a thing, regard.. 

Kebridt, m. (-0) sweepings ; -faß, n. 

_ dust-basket. 

RKeichen, 7. (-8) asthmatical affection ; 
—, v.n. to pant, gasp. = [shoot. 

Keim, m. (-€8; pl. -t) germ, first 

feimen, 0. n. to germinate, spring up. 

fein, adj. no, not, any, none ; —er, -e, 
-¢$, pron. nobody, no one. 

Keld), m. (8; pl. -¢) cup, ehalice. 

fernbar, adj. recognizable, distin- 
guishable, distinct. 

fennet, d. a. ir. to know, to be 
acquainted with. 

Kenner, m. (-8) judge, connoisseur. — 

kenntlich, adj. knowable, cognizable. © 

Kennmiß, f. (pl. Ie) knowledge. ) 

Kericht, see Kehricht. 

Kerker, m. (0) jail, prison. 

Kerl, m. (-8; pl. -¢) person, fellow. 

Kern, m. (s; pl. ~c) kernel, heart ; 
stronghold, foundation. 

Kerze, f. (pl. -n) wax light, taper. 

Kette, F. (pl. -—n) chain, web; series. 

Fetten, 0. a. to chain. 

Kegeret, f. (pl. -en) heresy. 

keuchen, see keichen. 

Keule, F. (pl. -n) club, pestle. 

keuſch, ad). chaste. 

Rind, n. (—8; pl. -er) child, infant ; 


—hen or —lein, nm. (-8) habe, belby 5 
—heit, f. childhood, AiG od). 
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childish; -lid, adj. child-like, 
filial. 

Rinderblid, m. child’s eye or mind. 

RKinderglaubc(n), m. faith, credulity 
of a child. 

finberlo$, adj. childless. [mind. 

RKinderfinn, m. child-like, innocent 

RKinderftube, 7. (pl. —n) nursery. 

RKindesflarhett, F. clear-sighted, clear- 
mindedness of a child. . 

Kindeskind, n. (-¢8 ; pl.—er) grandchild. 

Kirche, f. (pl. —n) church. 

Kirchengeſang, m. (s; pl. —finge) 
church hymn or chant, anthem. 

Kirchenſchatz, m. (-08; pl. —fdige) ec- 
clesiastical treasures, church 
property. 

Kirchenſprengel, m. diocese. [ship. 

Kirdhenthum, n. churchdom, church- 

Kirchhof, m. (-8 3 pl. -höfe) church- 
yard. [(tree). 

Kirchhofslinde, F. churchyard linden 

Kirſche, F. (pl. -n) cherry. 

Kiſſen, n. (-3) pillow, cushion. 

Kiſte, f. (pl. -n) chest, coffer. 

Kittel, m. (0) frock, smock blouse. 

Klage, F. (pl. -n) complaint, action 
or suit (at law). 

flagen, d. nm. to complain of, sue (at 
law); —,v. a. to lament, complain. 

kläglich, adj. mournful ; pitiful. 


Klang, m. (-08; pl. Klänge) sound, | 


- tune, clang; -os, adj. mute, 

soundless. [ping noise. 
flappen, d. 2. to clap, make a clap- 
Flappern, d. n. to rattle. 


VOCABULARY.—GERMAN AND ENGLISH. 


Kaffe, f. (pl.—n) class, caste. 
flatiden, v. n. to applaud. ſtalon. 
Klaue, F. (pl. —n) claw, cloven foot, 
fleben, v. n. to cleave, adhere, to be 
attached to; —, v. a. to stick, 
paste. ' (dress. 
Kleid, n. (Ees; pl. -er) coat, garment, 
fleiben, 0. a. to dress, clothe; — 
v. n. to fit, become. [clothes. 
Kleidung, 7. (pl. -en) clothing, dress, 
Hein, adj. little, small, petty, minate; 
—gliubig, adj. of little faith ; -iy 
Feit, fi (pl. en) small matter, 
trifle; -—muth, m. (-¢8) dejection 
of spirit, despondency ; -ob, a. 
(-¢8 ; pl. -t, or —ien) jewel, treasure. 
flemmen, ©. a. to pinch, cramp, jam. 
Klima, n. (-6; pl. -ta) climate, clime. 
flimmen, 0. 2. ir. toclimb. 
Klinge, f. (pl. —n) blade. [tinkle. 
flingen, 0. n. ir. to sound, resound, 
flingeln, 0. n. to ring the bell, jingle, 
tingle, tinkle. 
Klippe, J. (pl. —n) cliff, rock, crag. 
Klirren, n. (-8) clanking. noise ; — 
2. n. to clang, clank, click, clink. 
klopfen, 0. a. to knock, tap. 
Kloſter, n. (8; pl. Klöſter) cloister, 
convent. 
Kluft, f. (pl. Kifte) cleft, gap, fissure. 
flug, adj. sensible, wise, prudent, 
skillful, shrewd. 
Klugheit, F. wisdom, prudence. 
Knabe, m. (-n3 pl.—n) boy, lad. 
Knall, m. (18; pl.-t) strong, quick 
sound; clap, crack, report of a 


Klapperwerf, n. (06; pl. -¢) noisy} gun; — und Fall, suddenly. 


work or mechanism. 


fnallen, v. n. to crack, clap, smack. 


Har, adj. clear, bright, light, evident. Knecht, m. (6; pl. +) a farmers 
Klarheit, F. (pl. -en) plainness, clear-| man, servant, slave, hireling; 


- ness, brightness, evidence, 


·ſchaft, servitude. 


—— , —— — nee 
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Kuedhted{dhaar, f. ( pl—en) servant host. 
Knedtesftimme, F. ( pl.—n) servile voice. 
Knie, 2. (-€8; pl. -e) knee. 

fnieen, d. a. to kneel. 

knirſchen, d. n. to gnash ; —, 0. a. to 
strike together, clash. 

Knoden, m. (-8) bone ; -hand, f- (pil. 
—banbe) a very lean or bony hand, 
skeleton’s hand ; -ſchaden, m. frac- 
ture. 

Knospe, f. (pl. -n) bud. 

Knoten, m. (-8) knot, node ; —, v. a. 
to knot, tie. 

knöpfen, v. a. to tie, bind. 

Kod, m. (08; pl. Kode) cook. 

kochen, d. a. & n. to cook, boil, fer- 
ment, concoct. 

Rider, m. (-8) case, quiver. 

Kohle, f. (pl. -n) charcoal, coal, live 
coal. . 

Ribler, m. (-6) charcoal-burner, char- 
coal-man ; —biitte, . charcoal-man’s 
hut ; -weib, 2. (-¢8; pl. -er) female 
charcoal-burner or wife of a coal- 
burner. 

Roller, m. staggers, frenzy. 

foloffal, adj. & adv. colossal, gigantic. 

Koloß, m. (-ffe8; pl. -ſſe) colosse. 

loloſſaliſch, adj. colossean. 

fomift, adj. comic, comical. 

fommen, 0. 7. ir. to come, arrive at ; 
qu Kräften —, to get strength ; 3u 
Statten —, to be of use; um etwas 
—, to lose a thing ; — laffen, to 
send for; angelaufen, —, to come 
running ; angefabren —, to come 
driving ; angegangen —, to come 
walking. 

Komödiant, m. (-cn; pl. —et) come- 
dian, player, actor. 

RKinig, m. ((e)s; pl. -t) king: - 
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J. (pl. -nen) queen; lid, adj. 
royal, kingly ; -reid, n. kingdom. 

Königs bruſt, monarch’s breast. 

Königskrone, 7. royal crown. 

Kinigstrinung, 7. royal coronation. 

Kinigsmord, m. (es; pl. -e) regicide, 
crime of slaying a king. 

Königsmörder, m. (—8) regicide. 

Königoſaal, m. royal hall or saloon. 

Königsſohn, m. king’s son. 

Kinigsftamm, m. royal line, royal de- 
scendants. 

Konigsſtadt, f. royal city. 

Kinigstodter, f. princess. 

Kinigowort, n. royal word. 

fonnen, 0. a. to be able, can (see Gr. 
p. 109; El. p. 219). 

Kopf, m. (-e8; pl. Kipfe) head, mind. 

Korb, m. (-e8; pl. Körbe) basket; 
einen — befommen, to get a refusal. 

Körbchen, 2. (dimin. of Korb) small 
basket. 

Korn, n. (-e8; pl. Körner) corn, grain, 
sight (upon a gun) ; —felb, n. (-¢83 
pl. -er) cornfield. 

Körper, m. (-8) body ; ; lid, adj. bodi- 
ly, corporal, corporeal ; -loo, adj. 
bodiless. 

RKoryphie, m. or f. the leader or 
chief (more particularly in the 
drama and ballet). 

Koften, F. expenses, costs; —, 0. n. 
to cost, require ; —, 0. a. to taste. 

köſtlich, adj. costly, precious, excellent. 

Krad, m. (es; pl. -¢) crash, crack. 

frachen, o. n. & a. to crash, crack, 
burst or break with a crash. 

Kraft, f. (pl. Krafte) strength, force, 
power ; —begabt, adj. strong, power- 
ful ; -Io8, adj. weak, feeble ; -voll, 
sce fraftig. 
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fraftig, adj. strong, vigorous, power- 
fal. [v. n. to crow, brag. 

Krähen, n. crowing, bregging ; — 

Sralle, F. ( pl. -n) claw, clutch, talon. 

framen, 0. n. to keep a shop, trade, 
stir, rummage. 

Krampf, m. (=cd3 pl. Krdmpfe) cramp, 
spasm ; —baft, adj. spasmodic, 

franf, adj. sick, ill, distempered, dis- 
eased. 

tranfen, 0. a. to vex, grieve, injure. 

Krantendett, n. (-e83 pl. -en) sick-bed. 

Kranfenhaus, 2. (-08: pl. —haufes) hos- 
pital, infirmary. 

RKranfenlager, n. (-8) see Kranfenbdett. 

Krantheit, 7. ( pl. -n) disease, malady, 
sickness, illness. {ation. 

Kränkung, f. ( pl.-en) grievance, vex- 

Kranz, m. (-08; pl. Krdnye) garland, 

wreath, crown. 

fraud, adj. crisp, frizzled. 

kräuſeln, 0. a. to crisp, frizzle. 

Kraut, n. (es; pl. Krduter) herb, plant, 
cabbage, gunpowder. 

Kreis, m. (-(c8; pl. -fe) circle, orbit, 
district, sere. 

Kreuz, n. (-€3; pl. -¢) cross, cross- 
bar, crosswise, croup, loins, reins ; 
über's —, across; —bilb, n. cru- 
cifix ;-¢r, m. half penny ;—fabrer, 
m. (~3) crusader, cruiser; —gang, 
m. (-8; pl. —gdnge) cross-walk, 
gallery (in a convent) ; -weg, m. 
(—¢8; pl. -) cross-way, cross-road. 

kreuzigen, 0. a. to crucify ; dad Fleiſch 
—, to mortify the flesh. 

Friejen, 0. n. ir. to creep, crawl, 
sneak, cringe. _ [contest. 

Krieg, m. (08; pl.) war; quarrel, 

Krieger, m. (-8) warrior. 

friegeriſch, adj. warlike. 
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RKrieg(e)sbedadr{niffe frequisites of war. 
Krieg(e)Sdienſt, m. (-e8; pl. +) mili- 
tary service. [battle-song. 
Krieg(esgefang, m. (-e8; ps. -ſange) 
Krieg(e)ogeſetz, m. martial law. _- 
Krieg(e)sgewühl, 7. tumult of war. 
Krieg(e)dgittin, F. goddess of war. 
Krieg(e)sfunjt, F. art of war, military 
science. [dtery. 


Krieg (edamannidatt, S- (pt. —en) ‘sol- 


Krieg(e)émarfd, m. war-march. 

Krieg(e)sneth, F. distress of wal, ct 
lamity of war. 

Krieg(e)opoſt, f. war-news. 

Krieg(e)sru}m, m. glory of war. 

Krieg(e)aſchiff, n. (Ces; pl.-—e) ship of 
war, man-of-war. 

Krieg(e)sibat, F. (pl. —en) deed of wat 

Krieg(e}steompete, F. (Pl. war- 
trumpet. 

Krieg(e)sunglid, n. disaster of war. 

Krieg(e)owolle, F. (pl. —n) cloud of 
war, war-cloud. 

Kritif, f. (pl.—en) criticism, orig. 

kritiſch, adj. critical. 

RKrofodill, n. & m. (083 pl. —+) exvco- 
dile, alligator. 
Kronbediente (ber), m. (—n3 ph 2) 

servant of the crown (royal 
household). 
Krone, f. (pi. -n) crown, coronet. 
frinen, 0. a. to crown,. 
Kroneinfinfte, F. royal revenues, 
ſtronprinz, m. (-tn; pl. ~en) crown 
prince. 
Krönung, f. (pl. —en) coronation. 
Krönungsornat, nm. coronation robes. 
Krönungs ſtadt, f. royal city. 
Krönungszug, m. coronation marob. 
Kropf, m. (3; pi. Rriphe) crop, craw, 
goiter, wen, 
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- Krume, f. (pl. -n) crumb. 

Kriimaden, n.: (dimin.) little cramb. 

frumm, adj. crooked, curved. 

Kryſtall, n. (8; pl.—e) crystal. 

fryftallen, adj. of crystal, like crystal. 

Küche, f. (pl. -n) kitchen ; falte —, 
cold meat. 

Küchenfenſter, n. kitchen-window. 

Kiichenmagd, f. (pl—migde) kitchen- 
maid, cook. 

Kugel, F. (pl. -n) ball, bullet, shot, 

bowl, globe, globule. 
Kuh, f. (pl. Kühe) cow. 

kũhl, adj. cool, cold. 

Kühle, F. coolness. [cool. 

kũhlen, v. a. to cool; — v. n. to grow 

Kühlung, F. (pl. -tn) coolness, re- 
frigeration, breeze. 

fiihn, adj. bold, hardy, daring ; —$eit, 
f. boldness, hardiness, daring ; 
—lidh, adv. boldly. [tress. 

Kummer, m. (-8) grief, sorrow, dis- 

fiimmerlid, adj. distressed, needy. 

fimmern, o. n. & a. to grieve, vex, 
concern; was fitmmert’d mid ? 
what is it to me ? — (um), 0. 7. to 
trouble about, to be concerned in 
mind. 

fund, adj. known ; — thun, 0. a. ir. 
to make known, inform; -bar, 
adj. known, notorious ; -ig, adj. 
acquainted with a thing, inform- 
ed ; -{daft, F. (pl. -en) knowledge, 
acquaintance, information, cus- 
tom, testimonials. 

Runde, f (pt. -n) knowledge ; news, 
intelligence ; —, m. customer. 
findigen, 0. a. to give notice or 
* warning toquit. lin future. 

finftig, adj. future ; in’s finftige, ado 
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trick, ingeniousness; —blithe, f. 
artificial flower ; -Ipé, adj. artless ; 
—tidter, m. (-8) critic ; —-werf, n 
(8; pl—e) work of art. 

Künſtler, m. (-3) artist, artisan ;—hanb, 
J. artistic hand ; -ifdh, adj. & adv. 
artistical, artistically. 

künſtlich, adj. artificial, clever, skilful. 

Ritper, m. (-8) cooper. 

Kupfer, n. (-8) brass, copper, print. 

Kuppel, f. (pl. —n) band; cupola, 
dome. 

Kurfürſt, m. (-en; pl. -en) elector. 

fur3, adj. short, brief ; —, adv. short- 
ly, briefly ; — und gut, shortly, in 
a word ; bamit id) — es fage, to say 

_ it (express myself) briefly (p. 91) ; 
in furzem, in a short time, shortly ;_ 
—weile, f. (pl. —n) pastime. 

Ruf, (es; pl. Kiffe) kiss, buss. 

Küſſen, n. (-8) act of kissing; —, 
o.a. to kiss. 

Küſte, F. (pln) coast, shore ; -nfahrer, 
m. (-8) coaster. [riage. - 

Kutſche, f. (pl. -n) coach, stage, car- 
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laben, 0. n. to refresh one’s self, en- 
joy a thing, curdJe with a runnet. . 

Labyrinth, n. (es; pl. -¢) labyrinth ; 
-iſch, adj. Iabyrinthian. 

Lache, F. (pl. -n) puddle, pool, lake, 
stagnant, dirty water. 

lächeln, v. . to smile. 

lachen, 0. n. to laugh, smile ; mark or 
bark (a tree). _ [Judicrous. 

lächerlich, adj. laughable, ridiculous, 


laben, 0. a. ir. to lade, load, charge, 


summon, invite. 


Runft, f (pl. Riinfte) art, science, ' affe, m. (-ny pl. a) Lop, Hier. 
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Lage, f. (pl. -n) situation, state, con-| Iangen, v.a. to reach, fetch ; 


dition ; lay, layer, stratum. 
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—), 0.7’. 
to suffice, have enough. 


Lager, n. (-8) bed, couch, camp, en-| längſt, ado. long ago, long since. 


campment, den, lair, stock, store, 
store-room; — fdlagen, to en- 
camp, pitch tents. 

lagern, 0. @. to lay, store, encamp ; 
—, v. 7. to pitch tents, encamp, 
lie down, rest. 

laͤhmen, v. a. to lame, palsy. 

Lamm, n. (-¢6; pl. Lämmer) lamb. 

Lampe, F. (pl. -—n) lamp. 

Land, n. (-08; pl. -¢ or Lander) land, 
country ; —befiger, m. (-6) land- 
holder, proprietor; Feſt- conti- 
nent ; —mdbden, 2. (-8) country- 
girl; -mann, m. (-¢8; pl. —Ieute) 

+ peasant, countryman ; —milij, F. 
militia ; -ſchaft, F. (pl. -en) province, 
landscape ; —vogt, m. (ceœs; pi. 
—yigte) high. bailiff, governor ; 
—wind, m. (-¢8; pl. -e) landwind. 

linbderlod, adj. without land, landless. 

Landertheile, F. boundary. 

Landesbrubder, m. brother of the 
reigning prince. 

ländlich, adj. provincial, rural. 

Landsknecht, m. (es 3 pl. —¢) foot-sol- 
dier, lansquenet. [tryman. 

Landémann, m. (-€8; pl. —leute) coun- 

Landung, f. (pl. -en) landing, dis- 
embarkation, descent. 

Jang, adj. long, of long duration ; 
ein Jahr —, for a year, a whole 
year ; —bewabrt, adj. proved for a 
long while, well-approved ; —fam, 
adj. slow, late ; -wierig, adj. last- 
ing long, wearisome. 

Tange, adv. long, a long while ;—nidt, 
by far not, far from. (distance. 


Lane, F. (pt. —2) lance, spear. . 

Larm, m. (8); Ldrmen, 2. (-8) noise, 
bustle, alarm ; — fdlagen, to 
sound an alarm. 

ldrmen, vo. 2. to make a noise, brawl. 

Larve, f. (pl. -n) mask, false face, 
disguise. 

laffen, o. n. & a. ir. to let, leave, per- 
mit, grant, allow, cede, get; 
maden —, to order to be made, 
get made ; gehen —, to allow to 
go; Ader —, to let blood ; fommes 
—, to send for; —, 0. 2. ir. imp. 
to appear, show. 

Laft, f. (pl.—en) load, charge, burden. 

laften, 0. n. to weigh, weigh heavy, 
press. 

Lafter, n. (-8) vice, crime. _[niator. 

Lafterer, m. (-8) blasphemer, calun- 

liftern, 0. a. & n. to slander, calum- 
niate. — 

Läſterung, F. (pl. -en) calumny, slan- 
der. 

Laterne, f. (pl. -n) lantern, lamp. 

Laub, n. (-e6) foliage. 

lauern, v. n. to listen, lurk, wait. 

Lauf, m. (-e6; pl. Läufe) course, run, 

barrel (of a gun); —, m. (ph 

Läufte) the hind legs of the ani- 
mals of the chase. 

laufen, o. 2. or. to run, flow, leak; 
Gefabr —, to run a risk. 

ldugnen, v. a. to deny, disown. 

Laune, f. (pl. -n) humor, caprice, 
temper, spleen. — 

Taunig, adj. humorous. 

Taufden, 0. 2. to listen, lurk, lounge 


Range, F. (pl. -n) length, longitude,! Couly m. wond, —, adj. loud j= 
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adv. loudly, aloud ; —, prep. ac- 
cording to. 
lauten, o. n. to sound, utter a sound. 
lauter, adj. & adv. bright, pure, 
genuine, clean, nothing but, none 
but, only ; sincere. 
Tdutern, d. a. to clear, purify, clarify, 
refine, rectify. [sidewind, tack. 
laviren, 0. n. to laveer, go with a 
Leben, n. (-8) life, conduct, support ; 
—, 0. a. to live, behave ; lebe wohl, 
farewell ; daß feine welche lebt, let 
none of those who live (¢. e. liv- 
ing language) (p. 91). 
Iebendig, adj. alive, quick, lively. 
Lebensalter, n. stage of life, age. 
Lebensbaum, m. (-83 pl. ~baume) t tree 
‘of life, arbor vite. 
Lebendsdauer, F. duration of life. 
Lebenseinridtung, F. regulation of life. 
Lebensfreude, F. pleasure, joy of life. 
Iebendfroh, adj. cheerful, blooming. 
Lebensglied, 2. (-e8; pl. -er) vital part. 
Lebensfraft, Sf. (pl. —frafte,) vital 
power. 
lebenslang, adj. & ade. for life. 
Tebendlanglid, adj. & adv. through 
life. [of life, light of day. 
Lebenslidt, n. (e853 pl. -er) life, light 
Lebensmittel, n. (-8) food, provisions. 
Lebenspfad, m. (-¢3; pl. -¢) path of life. 
Lebensquell, F. (-8; pl. -en) spring or 
source of life, fount of life. 
Lebensregel, F. (pl. —n) rule of life. 
Lebensregung, f. motion of life. 
Lebensftrom, m. stream of life, course 
- of life. | 
Lebensthatighett, F. activity.  [soul. 
Lebenstiefe, f. depth of life, inmost 
Lebensvorſchrift, f. (pl. -en) life pat- 
tern. 
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lebhaft, adj. lively, sprightly, gay. 

Lebhaftigheit, F. liveliness, vivacity. 

Lebtag, m. days of one’s life, all 
one’s life. [adj. & adv. leaky. 

Led, m. & n. (-08; pl. -) leak ; — 

Lection, J. (pl. -en) lesson. 

Lectiire, f. reading. 

Leber, 2. (-8) leather. 

ledig, adj. empty, vacant, unmar- 
ried, single. 

leer, adj. empty, void, blank ; -ge- 
brannt, adj. burnt out. 

leeren, d. a. to empty. 

legal, adj. & adv. legal(ly), lawful(ly). 


| Legat, m. (—en; pl. -en) legate ; —, n. 


(-¢8; pl. -t) legacy. 

legen, v. a. to lay, put, place ; fig —, 
to lie down, take to the bed; 
cease ; fid auf etwas —, to study, 
apply, addict, devote one’s self to 
a thing ; in cinanber —, to join. 

Legende, F. (pl. —n) legend. 

Legion, f. (pl. -en) legion. 

Lehm, m. (s6) loam, clay. 

Lebne, F. (pl. —n) support, back. 

lehnen, d. a. & n. to lean. [teaching. 

Lehrart, F. (pl. -en) profession of 

Lehre, F. (pl. —n) doctrine, dogma, 
precept, moral, apprenticeship ; 
in Der — fein, to be apprenticed. 

lehren, 0. a. to teach. [preceptor. 

Lehrer, m. (-8) teacher, instructor, 

Lehrgedidt, 2. didactic poem, 

lehrreich, adj. instructive. 

Lehrſpruch, m. (es; pl. -ſprũche) max- 
im, aphorism. 

Leib, m. (48; pl. -er) body, trunk, 
abdomen ; — und Leben, body and 
soul; bet Leibe nidt, on no ac- 
count ; -eigene (Het or bith |. & 


Sf. Gry gh -2) Wave, wrt, Wonss - 
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man, bondswoman ; -lied, n. fa-| emis m. (-08; pl. -t) springs Inf, 
vorite song. J. spring air. 
Leiche, F. (pl. =n) dead body, corpse. lernen, 0. a. & n. to learn, teach. 
Leichenacker, m. (—3) burial-ground. leſen, 0. a. & n. tr. to read ; — . 4.41. 
leichenblaß, adj. as pale as death. to read ; gather; cull, glean. 
leichenfahl, adj. see leichenblaß. left, adj. last, ultimate, remotest. 
leichenſtill, adj. as still as death. Leule), m. (ens pl. -en); (poetic for 
Leichentuch, n. (es; pl. -titder) shroud,| swe) lion; —munb, m. (-e%) report. 
winding-sheet, pall. leuchten, v. n. to light, shine, lighten, 
leit, adj. light, easy, unencum-| — 0. a. to give or show light 
bered ; —, ado. easily ; -ſinnig, adj. | leugnen, sce laugnen. 
thoughtless, frivolous. Leute, pl. persons, people, men. 
Leib, n. (-6) grief, sorrow, affliction ; | Lerifon, n. (-6; pe. -la) lexicon, dio 
—, adj. unpleasant, disagreeable ;| tionary. 
— fein, — thun, to cause sorrow, Licht, n. (83 pl. - & —er) light, 
cause regret; es ift mir —,I am| candle, candlelight, luminary; 
sorry for it ; einem etwas gu—(or} —, adj. light, clear, bright ;—$ell, 
Leide) thun, to hurt, injure one. adj. very bright, clear, respler- 
leiden, 0. a. & n. tr. to suffer, endure,| dent; -geftalt, F. form of light; 
undergo, tolerate. —puntt, m. luminous point, ray (of 
leidend, part. & adj. passive. sick,| hope); -twetf, adj. luminous, pare. 












suffering, afflicted. lidten, v. a to illuminate, : lighten, 
Leidenſchaft, F. (pl. -en) passion, emo-} ' light up, clear up; einen Wald — 
tion, affection. [sionate.}| to clear a piece of land. 


lieb, adj. dear, beloved ; — haben, to . 
love; das ift mir —, I am glad of it; 
—baber, m. (-8)3 —in, ff. (PI. teen) 
lover, amateur ; —Saberei, F. (pl 
~tn) partiality, fondness, hobby; 
-fofen, v. a. to caresa, coax; Aich, 
adj. lovely, delightful, charming; 
ling, m. (-83 pl. —¢) favorite; 
~l9$, adj. unkind, unchariteble. 


leidenſchaftlich, adj. impassioned, pas- 
leidenſchaftslos, adj. dispassionate. 
leider! tnt. alas! unfortunately. 
leihen, d. a. ir. to lend, borrow. 
leimen, ©. a. to glue, lime. [glue. 
leimig, adj. glutinous, containing 
leiſe, adj. & adv. softly), low, not 
loud, in a low tone. 
leiſten, 0. a. to do, make, perform, ac- 
complish ; Gefellfdaft —, to keep | Liebe, f, love; -voll, adj. affectionate, 
company. fall of love. 
leiten, d. a. to lead, guide, conduct. | lieben, d. a. to love, be fond. of. 
Reiter, m. (-8) leader, guide ; —, f, liebenswürdig, adj. amiable, loveable. 
( pl. -n) ladder, scale. Liebenswiirdighett, F. (pl. -en) amiabil- 
Rettung, F. (pl. -en) guidance, con-| ity. 
duct. (manage, govern, guide. | lieber, adv. rather. 
lenten, v. a. to bend, turn, direct,' Bebesyol, m. court of love, 


Liebeszeichen, n. token of love, 

Lied, n. (03; pl. -er) song, hymn. 

Liederbuch, m. (—08; pl. biter) book 
of songs, hymn-book. | 

Tiefern, v. @. to deliver, hand ; einem 
eine Schlacht —, to give battle. 

liege, 0.7. ir. to lie, to be placed or 
situated. 

Lieutenant, .m. (-8; pl. -) lieutenant. 

Lilies f. (pb. -n) lily. . 

lind, linde, adj. soft, mild. 

Linde, f. (pl. -n) lime-tree, linden. 

linbern, 0. a. to soften, mitigate. 

Linie, f. (pl. -n) line, equator. 


iat, adj. left, awkward, wrong ; ; in | 


feiner Linfen, in his left hand (p. 
- 78). - [aide. 


tints, ‘ado. to the left, on the left| 


Linfe, f. ( pl. n) lentil, Jens, freakle. 

Lipper f. (pl. —n) lip. 

lidpeln, vo. n. to lisp, whisper, [eeit. 

Lift, 7. stratagem, art, cunning, de- 

literariſch, adj. literary. 

Literatur, f. literature ; ~geliidite, S 
literary history. | 

Lob, n. (-¢8) praise, commendation ; 
Gott-, God be praised ; —gefang, 

+ (Cpl. =gefainge) song of praise. 
Ioben, v. a. to praise, laud. . 

lõblich, adj. laudable, commendable. 

Lode, f. (pl. -n) lock of hair, carl. 

Wdelu, v. a. to curl in ringlets, 

loden, v. a, to call, allure, entice, curl. 

lodig, adj. curled. 

Lodmann, m. allurer, tempter. 

lodern, v. 2. to blaze, burn. 

Lon, m. & n. wages, reward, com- 

- pensation, hire, fee. [pensate. 

lohnen, 0. a. & n. to reward, com- 

Lofalitat, F. (pl. -en) locality. 

Looe, 966 Los, 
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Lorbeer m. (08; pl. —tn) lanrel, bay. 
Los, n. (fed; pi. —{e) lot, chance, fate, 
lottery ticket ; —, adj. loose, quit, 
free ; Sinden ®. a, to unbind; 
-briiden, o. a. to shoot off, fire; 
—geben, v. a. to emancipate ; —laffen, 
0. a. tr. to let go, let loose, re- 
lease, set at liberty ; —reifen, d. a. 
ir. to tear away ; —fagen, 0. n. to 
renounce ; fid von einer Perfon oder 
Sade —, to give up or renounce 
a a person or thing ; — fein, to be 
_ quit of; -twerben, to get rid of; 
—winden, d. a. ir. to unwind, un- 
twist, unroll; fis -winden yon, to 
extricate one’s self from. 
löſchen, v. a to put out, extinguish, 
blot out, efface, quench, dis 
. charge (a vessel), slake (lime) ; —, 
0. n. to cease to burn. ) 
loſe, adj. loose, not solid, dissolute, 
vagrant, petulant. 
Löſegeld, n. (8; pl. er) ransom. 
Iofen, 0. n. to draw or cast lots. 
lofen, 0. a. & #. to liberate, loose, 
loosen, deliver, dissolve, solve. 


m.| Lofung, f. (pl. -en) mark, signal, 


watch-word, sign, battle-cry. 

Löwe, m. (-n; pl. —n) lion. 

Löwenmutter, F. lioness, lion-mother. 

löwenherʒzig, adj. lion-hearted. 

Lübeck, Lubec (one of the free Han- 
seatic cities of Germany, is situat- 
ed on the river Trave, two miles 
from the Baltic, and has 44,000 
inhabitants. 

Luft, f. (pl. Lüfte) air, breeze, atmo- 
sphere; — maden, to give air, 
give vent; —{dlof, . (-t8; pl. 
—fdliffer) air-castle; in-ben Lifter. 

_ inthe air. 
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Litge, f. (pl. —n) lie, falsehood. 
liigen, 0. a. tr. to lie, utter a false- 
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Madeira, or Mabera, Madeira (the 
isle) ; -wein, Madeira wine, 


hood; — ftrafen, to accuse of| Magazin, n. (-¢6 ; pl.-e) magazine, 


lying, give the lie; -baft, adj. 
lying, false. 

Liigner, m. (—6); -in, F. (pl. —nen) liar. 

Lump, m. (8); Lumpen, 7. rag, tattér. 

Luna, f. (gen. Lunens) moon. 

Luft, F. (pl. Liifte) enjoyment, pleas- 

' ure, delight ; desire, mind, lust ; 
—{hlog, 2. (—-ffed; pl. -ſchlöſſer) villa; 
(piel, n. (es; pl. -e) comedy; 
— haben, to desire, have a mind ; 
—wandeln, d. a. to take a walk, 
promenade. 

litfte(r)n, d. 2. to lust after, desire ; —, 
adj. lusting after, desirous, eager. 

luftig, adj. gay, merry, jocose, droll ; 
ſich — madjen, to be gay, be cheer- 
ful; fid) — madden fiber, to make 
merry, make fun of. 

Uprifh, adj. lyric. 


M. 


machen, d. a. to make, do, operate ; 
— laffen, to cause to be made, 
have made, get made; ſich nidts 
baraus —, not to care for it; wad 
— Sie? (vulg.) how do you do? 
gu Gelbe —, to turn to money. 

Macht, f. (pl. Midte) might, power ; 
—wort, nm. (-08; pl. -e) energetic 
word, word of command. 

madtig, adj. mighty, powerful. 

Madden, n. (-8) maid(en), girl, lags ; 
—haft, adj. maidenly; -ſchule, Sf. 
( pl. =n) school for girls, academy 
for young ladies. 

Made, f. (pl. —n) maggot, mite. . 


warehouse. 

Magd, f. (pl. Magde) maid-servant, 

Magie, f. magic, sorcery, black art. 

Magier, m. (-3) magician. 

magiſch, adj. magical, magic. 

Magifter, m. (0) master of arta 

Magiftratsperfon, F. (pl. -en) magis- 
trate. " [loadstone. 

Magnet, m. (-en; pl. -¢) magnet, 

Mahl, n. (-e3; pl. Mahler) meal, re. 

maflen, 0. a. to grind. [past; mark. 

mahnen, o. a. to remind, claim a debt 
from a person, dun. 

Mahre, f. (pl. —n) tale, news, tidings, 

Mährchen, n. (-8) tale, fable. [story. 

Mähren, Moravia (a very densely 
settled province in Austria, has 
nearly two millions of inhabi- 
tants, three-fourths Sclavonians, 
and one-fourth Germans). 

Mai, m. (08; pl. -—e & —en) May ; +2 
nadt, f. May-night; —engliid, n. 
spring joy. ~~ 

Majeſtät, f. (pl. en) majesty. 

majeſtätiſch, adj. majestic, majestical. 

Major, m. (-8; pl. —c) major; —ftelle; 
major’s commission. 

Majoritat, F. (pl. -en) eldership, right 
of primogeniture, estate attached 
to the right of primogenituro. 

Mafrofosmus, m.macrocosm (the uni- 
verse at large, opposite of micro 
cosm, the little world or man). 

Mal, n. mark, sign, token ; spot; 
time; ein-, once; jwei-, twice; 
brei-, three times. [tray. 

malen, 0. a. to paint, delineate, por- 

Maleret f.( pl. -en) painting, pictures. 
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Mamfell, f. (pl. -en) miss. 

‘man, pron. one, they, men, people. 

mand(er, —¢, -3), pron. many a; pl. 
some, several ; many. 

manderlet, adj. several sorts, divers. 

mandmal, ado. sometimes. 

Mandel, f (pl. —n) mangle, almond. 

Mange, Mangel, see Mandel. 

Mangel, m. (83 pl. Mangel) want, 

_ deficiency, imperfection, indi- 
gence, scarcity, penury, poverty. 

mangeln, d. a. to mangle; v. n. & a. 

imp. to be wanting, fail, lack. 

Manier, f. (pl.—en) manner, fashion. 

Mann, m. (es; pl. Manner) man, 
person, husband ; -haft, adj. man- 

_, ly, stout ; -fdaft, (pl. -en) crew, 
troops; —fudt, F. longing after 
man or for male society. © 

Mannden, n. (-8) dimin. of man. 

Minnerliebe, F. love of men. 

Mannerfhladt, f. strife of men. 

Manneswiirde, f, manly dignity, valor. 

mannigfach, adj. various, different, 

mannigfaltig, adj. manifold, multi- 

_ farious, many-sided, varied.  [ly. 

mãnnlich, adj. masculine, male, man- 

Mannligfeit, F. manliness, virility. 

- Manndsrod, m. (-e8; pl. -röcke) man’s 

Manndjudt, f. discipline. _[coat. 

Mantel, m. (-8; pl. Mantel) mantle, 
cloak, gown. 

Marden, n. (-8) tale, story, fairy 

. tale, ghost-story. 

Marie, f. Mary. 

Mart, n. (es) marrow, pith : -(e), 
(pl. -en) mark, weight or coin, 
boundary, limit, end (48). 

marfiren, 0. a. to mark, distinguish 


TT 


Markt, m. (es; pl. Märkte) market, 
fair, market-place. 

Marſch, m. (-8; pl. Rärſche) march. 

Marfhall, m. (-8; pl. -ſchälle) mar- 
shal ; —dftab, m. (—¢8 3 pl. —ftibe) 
marshal’s staff. 

Marter, f. torment, torture. _ : 
Martern, n. (-8) tormenting, tortur- 
ing ; — v. a. to torment, rack. 

Mase, F. (pl. —n) mask. 

Map, n. (-e8; pl. -e) measure; ein 
— Wein, a quart of wine. 

Maſſe, F. (pl. —n) mass, bulk. 

mafien, conj. (obsol.) because, as. 

mäßig, adj. moderate, temperate. 

Mäßigkeit, F. moderation, abstinence, 
temperance. [ance. 

Mäßigung, jf..moderation, temper- 

Materie, F. (pl. -n) matter, material. 

Mathematif, f mathematics. 

mathematiſch, adj. mathematical. 

matt, adj. tired, weary, feeble, faint. 

Matte, f. (pl. —n) mat, curds, mead- 
ow. [haustion. 

Mattigheit, f faintness, debility, ex- 

Mauer, f. (pl. —n) wall; lod, n. a 
hole in a wall ; -wwerf, n. walling, 
masonry, brickwork. 

Maultourf, m. (-<8; pl. —wiirfe) mole. 

Maulwurfsgang, m. (-e8; pl. —ginge) 
mole-track. 

Maus, F. (pl. Maufe) mouse, muscle 
on either side of a horse’s nose. 

Mäuschen, dimin. of Maus. 

Marim, n. (pl. +) maxim. 

Medicin, £. (pl. —en) medicine, physic. 

Meer, n. (—033 pl. —e) sea, ocean; 
—bufen, m. (-6) bay, gulf; -waffer, 
nm. sea-water, brine. 


the tone by accent or emphatic | Meeresarm, m. (-e8 3; pl. -¢) atrait, 


notes. 


channel of the gee. 
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Menſch, m. (en; pl. en) man, person, 
human being; —, n. (-¢8; gl. 
er) low female, wench ; -heit, f. 
humanity, human race, human 
state ; -lid, adj. human, humane; 
—lidfeit, F. humanity. 

o- | menfdhendbulid, adj. & adv. like man. 

Menfhenfreund, m. (eo; pl. -¢) phil- 
anthropist. [man race, mankind. 

Menſchengeſchlecht, m. (es; gpl. -er) hu- 

Menſchengeſtalt, F. human shape or 
figure. {man’s hand. 

Menſchenhand, F. human hand, a 

Menſchenherz, nm. (—end) human heart 
or soul. 

Menſchenleben, 2. haman life. 

Menſchenliebe, F. philanthropy, be 
nevolence. . 

menſchenlos, adj. deserted by men. 

Menſchenrecht, n. right of man, of 
humanity, of nature. _[large). 

Menfchenreidh, nm. human society (at 

menſchenſcheu, adj. shunning human 
beings, shyness. 


Meeres(Hhiff, 2. sea-vessel, sea-boat. 

Megäre, f. (pl. —n) myth. Megiera 
(one of the three Greek furies of 
the lower world) ; jig. shrew. 

mebr, adj. & adv. more ; —fad, ad). 
& adv. manifold, several times, 
sundry, divers; Riemand —, 
body else. 

mefren, v. q. to augment, increase ; 
—, 0. r. to multiply. 

mehrentheils, ado. for the most part. 

mehre(re), ado. several. 

meiden, v. a. ir. to avoid, shun. 

Meile, f. (pl. -n) mile (German = 
4}¢ Engl. miles) ; meilenlang, ado. 
for miles. 

mein, meine, mein, pron. my, mine. 

meinen, 0. n. to intend, think, pre- 
sume, imagine, mean. 

meinetwegen, meinethalben, ado. on my 
account, for my sake, for my part. 

Meinung, f. (pl. -en) meaning, opin- 
ion. {adv. most, mostly. 

meift, adj. most ; almost; am meiften, 

meiftend, adv. most, mostly. Menſchenſeele, F. human soul. 

Meijter, m. (—3) master; -{huf, m.| Menfdenftimme, F. (pl. —n) human 
capital, splendid, unsurpassed| voice. (derstanding. 
shot ; —ftitd, n. (08; pl. -e) master-| Menfdenverftand, m. (es) human ur 
piece. Menfdhenweife, f. way or manner of 

meiftern, ». a. to master, govern. men. (human ingenuity. 

melden, d. @. to announce, make| Menfdenwit, m. (es) human wit, 
known, mention ; fid) — Iaffen, to Menfdjenwiirde, 7. the dignity of 
send in one’s name. human nature. [dignity of man. 

Melbung, f (pl. -n) mention, an-| menfdenwiirdtg, adj. worthy of the 
nouncing, announcement. |merfen, d. @. to notice, mark, per- 

melfen, d. a. #7. to milk. ceive ; fig — laſſen, to give to 

Melodie, F. (pl. -n) melody, tune. understand. 

melodiſch, adj. melodious. merkwürdig, adj. remarkable. 

Memme, F. ( pl. —n) coward, poltroon. | Meffe, F. (pl. -n) mass, fair; — leſen, 

Menge, f. (pl. -n) multitude, plenty,| to say mass. [knife. 
crowd, throng. ~ A Refers m. 8) messurer ; —, 2. (4) 
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Meſſias, m. Messiah. 

Metall, n. (-8; pl. -) metal, brass. 
metallen, adj. made of metal, metal- 
lic. 

Methode, F. (pl. —n) method. 
methodiſch, adj. methodical. 
Meuchelmörder, m. (—8) assassin. 
Miene, jf. (pl. —a) mien, look; — 
maden, to pretend. 
Mifh, f. milk, milt (of fishes). 
milbd(e), adj. mild, soft, kind, gentle, 
Milde, F. mildness, softness, charity. 
milbern, v. a. to soften, mitigate. 
mildiglich, adj. mildly, charitable. 
Million, f. (pl. -en) million. 
_ minder, adj. less, smaller. 
Minderjährigkeit, F. minority. 
mindern, d. a. to diminish, lessen. 
Minifter, m. (8) minister. 
Minne, f. sce Liebe. 
Minute, f. (pl. —n) minute. 
miſanthropiſch, adj. misanthropical. 
mifden, 0. a. to mix, mingle ; —, 0.7. 
to interpose. 
Miſchung, f. (pl. en) mixture, mix- 
tion, mingling, combination, 
mig = prefix (see Gr. Less. 34; El. 
p. 229); has the same force as 
the English prefix miss. - 
mißbrauchen, d. a. to abuse. 
mifdenten, o. a. to misinterpret. 
Mifdeutung, f. (pl. -en) misinterpre- 
tation, misconstruction, misrep- 
resentation. . 
miffen, o. 2. to miss, perceive the 
want of, to be without. 
Miffethat, F. (pl. en) misdeed. 
mißfällig, adj. displeasing. — 
mifgeboren, adj. misbegotten. 
Mißgeſchick, m. (es) adverse fate. 
mißgũnſtig, adj. envious, jealous. 
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mißlingen, 0. 2. ir. not to succeed, to 
miscarry. 
Mifton, m. (es; pl.—tine) false sound, 
Miftrauen, n. (-8) mistrust ; — 0. a. 
to distrust. 
Mipverftindnif, n. (—ffed; pl. -ſſe) mis- 
understanding. ; 
mifverfteben, ©. @. ir. to misunder- 
stand, mistake. 
mit, prep. with, by, at, on, to, along 
with ; -unter, sometimes. 
Mitbewerber, m. (-8) competitor. 
mitbringen, d. a. ir. to bring along. 
miteinander, ado. together. 
Mitgefiihl, n. (—8) sympathy. 
mitgeben, 0. 2. 47. to go along with, 
accompany. [with others. 
mitgeniefen, vo. a. & n. ir. to enjoy 
Mitgenof, m. (—[fes; pl. —ffen) copart- 
her, associate. _ [member. 
Mitglied, n. (08 3 pl. -er) (fellow-) 
mithin, conj. therefore, consequently. 
Mitlcidben, mn. (-8) compassion, pity, 
‘Sympathy. 
mitleibig, adj. compassionate. 
mitnehmen, v. q. ir. to take along ; — 
v. @ to wear out, 
mitrufen, 0. q. tr. to join in the cry. 
mitſchuldig, adj. accessory. 
Mittag, m. (-8 pe.—c) mid-day, noon, 
south. [Sea. 
Mittagsmeer, n. ed) Mediterranean 
Mittagseffen, n. (-8) dinner. 
Mitte, F. (pl. -n) middle, midst, 
centre. 


| Mittel, n. (-8) medium, means, 


remedy ; iné —treten, to step forth, 
interfere ; ind — {dlagen, to inter-. 
pose, intercede, mediate ; —altcr, 
n. (~$) middle ages ; -alterlid, adj, 
pertaining to the middis ages’, 
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—punlt, m. (-¢8; pl.—¢) point, focus, ; Mops, m. (-[es; pl. Mopſe) pug-dog. 


centre. 


(agent, intercessor. | Moral, f. moral, morals. 


Mittelsperfon, f. (pl. -en) mediator, | moralifd, adj. moral. 
mitten, ade. in the midst; -dranf, | moralifiren,. o. n. to moralize. 
in the middle or centre of it ;| Mord, m. (-¢8; pl. —c) murder ;—begie 


-innen, -umnter, in the midst of, 
amongst. 

Mitternadht, f. (pl. -nddte) midnight. 

mittheilen, 0. a. to give a share of, 
communicate. 

Mittler, m. (-8) mediator ; —, adj. 
middle. [fellow-conspirator. 

Mitverfdhworene (der), m. (-n; pl. 2) 

Mitwirken, n. (-6) co-operation ; —, 
o. n. to co-operate. 

Mitwirfung, f. (pl. -en) co-operation. 

mobeln, 0. m. to mould ;x model. 

Moder, m. (-6) mud, mould ; decay. 

mögen, vo. n. ir. (see Gr. p. 120; El. 
p. 219). 

miglid, adj. possible, feasible. 

Moment, m. (-¢8 3 pl. —c) moment, 
period, momentum, force. 

Monard, m. (-en; pl. -ex) monarch. 

Monardie, f. (pl. -tn) monarchy. 

Monat, m. (-¢8; pl.—t) month ; —Tid, 
adj. monthly. 

Mind, m. (-8, pl. -¢) monk. 

Mönchsfertigkeit, F. (pl. -en) monk’s 
quickness, readiness. 

Mond, m. (-08; pl. -) moon; —lidt, 
n. (-€8) meonlight ; -ſcheibe, f- (pl. 
~i) disk of the moon ; ~en){éein, 
m. (-¢$) moonshine, moonlight. 

Monbdenglany, m. brightness of the 
moon-light. 

Mondenjahr, 2. (-es; pl. -¢) lunar year. 

Mondenſchimmer, m. (-8) glimmering 
light of the moon. 

Monument, n. (es; pl. -¢) monument. 

Moos, n. (—[es) moss. 


tig, adj. bloodthirsty, murderous; 
—gebdanfe, m. murderous thought; 
—stigrel, n. (08; pl. -t) cry of 
murder ; -gewebr, n. (-€8; pl. -t) 
murderous weapon ; —gewofnt, adj. 
accustomed to murder, murder- 
ous; —luft, —fudt, F. thirst for 
blood, murderous pleasure, de 
structiveness, delight in cruelty; . 
·ſchlacht, F. murderous battle, san- - 
guinary fight, bloody battle; 
—ftabl, m. (-8) murderous steel, 
dagger. [sassinate. 

morbden, o. a. & n. to murder, as 

Mörder, m. (-8) murderer, assassin. 

mörderiſch, adj. murderous. 

mörderlich, adj. murderous, vehement. 

Morgen, m. (-8) morning; acre; — 
—, adv. tomorrow; —gang m. 
morning-walk ; —gebet, 2. (83 
pl. -) morning-prayer; geſang, 
m. (-¢6; pl. ~fange) morning-song, 
morning-psalm or hymn, mat: 
ins; —land, 7. (-¢3) orient, east; 
—lied, n. (-€8; pl. -er) matin-song, 
morning-song -roth, m. (—3) dawn 
of day, morning-red; -rithe, f. 
aurora, dawn ; —fdein, m. dawn, 
day- break, morning - twilight; 
—fonne, jf. morning-sun; -ftumb, 
J. (pl. -en) morning-hour ; -thaw 
m. (-¢8) morning-dew. [man. 

Moslent, m. (pl. Moslemin) Mussul- 

Motte, F. (pl. -n) moth. 

Mottenwelt, f. ( fig.) earth. 

mide, adj. weary, tired, fatigued. 
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Miihe, f. (pl. -n) trouble, pains. 
mithen, v. a. to trouble ; —, v. 7. to 
trouble one’s self. 
Mühle, f. (pl. —n) mill. 
mũhſam, adj. troublesome, ve 
annoying ; careful, with skill. 
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ternal gift ; —herj, n.(-en83 pl. -en) 
maternal heart ; —bitfle, f motherly 
care ; —Ieib, m. (-¢8; pl. -er) womb; 
-(ho6, m. mother’s lap. ſter. 


vexatious, | Dtiitterchen, Miitterlein, dimin. of Mute 


mũtterlich, adj. motherly. 


Mund, m. (-e8; pl. Minde) mouth, Myrrhe, f. myrrh. 
orifice ; feinen — halten, to keep a| Myrthe, F. (pl. -n) myrtle. 


_ secret; -art, f. dialect. 
Mündung, f. (pl. -en) mouth, muzzle. 
munter, adj. awake, lively. + [mint. 
Münze, f. (pl. -en) coin, coinage; 
miinzen, ©. @. to mint, coin. 
> murmeln, o. a. & nm. to murmur, mut- 
murren, 0. n to grumble, growl, 
mürriſch, adj. morose. [snarl. 
Mufe, f. ( pl. —n) muse. 
Mufelmann, m. (-¢8; pl. —mdnner) Mo- 
hammedan, Mussulman. 
Mufeum, n.(-8; pl. Mufeen) museum. 
Muſik, Sf. music. 
Mustel, m. (-3; pl. -n) muscle. 
miffen, 0. 2. ir. (sce Gr. p. 119, § 56 ; 
E]. p. 219). - [to be idle. 
mũßig, adj. unemployed, idle ; —gefen, 
NMuſter, n. (-8) pattern, model, ex- 
ample ; -rolle, f. (pl. -n) muster- 
roll ; -rung, f. mustering. 
muftern, v. a. to review, muster, ex- 
“amine. 
Muth, m. (-€8) spirit, courage ; ig, 
adj. courageous ; — faſſen, to take 
“heart ; —maden, to encourage ; 
—vofl, adj. full of courage ; —willig, 
adj. & ado. wanton(ly) malicious- 
_ ly). 
Mutter, Ft. (pl. Mitter) mother ; old 
woman ; ~bruft, f. (pl. —briifte) ma- 
ternal bosom ; —gottesbilb, 2. (-¢83 
pl.—er) image of the Virgin ; —gabe, 
J. (pl. -n) maternal talent, ma- 


- [ter.| nad, pr 


Myſticismus, m. mysticism. 


R. 


ep. & adv. after, next, be- 
hind, for, to; —unb—, by degrees ; 
—abmen, v. a@. to imitate ; —abmer, 
m. (-8) imitator ; -afmung, f. (pi. 
-en) imitation ; —arbeiten, v. 2. to 
work after, imitate ; —beten, o. a. 
to repeat after, pray after ; —bilben, 
0. a. to copy; —dem, adv. after- 
wards, after that ; —bem, conj. after 
(that), when ; -bdenfen, 0. 2 ir. to 
reflect, meditate ; —cifern, v. 7. to 
emulate ; -folgen, 0. 2. to follow, 
succeed ; —folger, m. (—8) follower, 
successor; —forfden, v. n. to in- 
quire into; -forſchung, f. ( pl. -en) 
search, inquiry ; —fragen, 0. 2. to 
inquire after, ask ; —geben, 0. a. ir. 
to give after, yield; 0. n. to re- 
lax, give up, yield, cease resist- 
ing, concede, comply ; gehen, 0. n. 
ir. to go after; -her(ig), adj. & 
ado. done after, subsequent(ly) ; 
—jagen, d. n. to pursue ; —fomme, m. 
(-n; pl.—n) descendant, successor, 
progeny, poster ity, offypring ; 
-fcmmen, v. n. ir. to come after, per- 
form ; -tidt, F. (pl. -en) account, 
advice, notice, meseage, iniorma- 
tion, news; —tol, Mm. (rds Pe D 


after-call, report ; —(diefen, 0. a. 
& n. to shoot after, make a sec- 


_ 
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to approach, draw near, appror- 
imate. 


ond advance, rush after ; —fehen, | nähren, v. a. to support, afford nour- 


d. n. tr. to look after; o. a. 
to overlook, pardon ; -fidt, F. for- 


ishment, nourish, feed ; —, 0. 7. 
to gain a livelihood. : [hood. 


bearance, indulgence ; —ftreben, v. | Rabrung, f. nourishment, food, liveli- 
a. to emulate zealously ; —tragen, Rahrungetried, m. the instinct to pro- 


®. a. tr. ta carry or bear after, 


vide one’s sustenance of life. 


bear a grudge, add, supply ; —tre- | Rame(n), m. (-n63 pl. —n) name. 


tet, v. a. ir. to follow; 


—tweifen, namenlos, adj. nameless. 


0. a. tr. to point out; —welt, f./ndmlid, adv. as follows, to wit; —: 


posterity ;.-jiehen, v. a. tr. to 


adj. same. 


‘draw after, trace; v. n. to march | Rarciffe, 7. (pl. —n) narcissus. 


go after, entail. 
Radbar, n. (3 pl. —n & -en); -in, 
S- (pl. -nen) neighbor ; -lid, adj. 


Ratr, m. Een; pl. =en)s Rarria, f. 
(pl, -nen) fool ; —feit, F. pl. -tt) 
foolishness, folly. . 


neighborly ; -ſchaft, f; neighbor- Rarrden, n. (-8) dimin. of Rart, 
Raden, m.(—-8) boat, skiff.  [hood. | narren, c. n. to jest ; —, o. a. to foul, 


nidjt, adj. next; —, (superlat. of 
nahe) the nearest ; 
nearest; —, prep. next to; -e, 
(used as noun) fellow-creature, 
neighbor. 

nidjtens, adv. shortly, soon, at the 
. hext opportunity. 

Nadt, Ff. (pl. Nächte) night ; bei —, 
-at night ; -miige, 7 (pl. -n) night- 
cap; —wandeln, o. n. to somnam- 
bulate, walk in one’s sleep; 
—wanbderer, m. (-8) somnambulist. 

Nachtigall, f. (pl. -en) nightingale. 

nadtlid, adj. nightly, nocturnal. 

Raden, m. (-8) neck, nape, back. 

nadend, see nadt. 

nadt, adj. naked, bare. 

nagen, v. a & n. to gnaw. 

nak(e), adj. nigh, near. close (to). 

Rape, f. nearness, proximity. 

nahen, d. n. & 7. to approach, draw 

nahen, v. a, to sew. (near. 

nabern, o. a. to bring near; — 0.7. 


make a fool of, play upon. 


—ftehend, adj.| Narrenfinig, m. (-3; pl.—e) king of 


fools. [pery, buffoonery. 
Rarrethet, f. (pl. -en) foolery, fop- 
närriſch, adj. foolish, mad, ridiculous. 
Rafe, f. (pl. ~n) nose. | 
Naſenloch, n. (8 3 pk —Ldcher) nostril. 
naß, adj. wet, humid, moist; — 
machen, to moisten (22). 
Naffe, F. wetness, humidity. 
naffen, v. @. to wet, moisten. 
naplid, adj. somewhat wet, damp. 
Nath, f. (pl. Kathe) seam, suture. 
Nation, f. (pi.-en) nation. . 
national, adj. national ; —, ade. Be 
‘tionally ; —didtung, f. (pl. -en) ns 
tional poetry ; —theater, n. nation 
al theater. 
Ratur, f. nature;—gefiHl, 2. (0; pl.) 
natural feeling ; ~fnmnbig, adj. 9¢ 
quainted with nature (weed 48 
noun), natural philosopher ; -fail- 
ewan, §. ph. eh deacription of 
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nature, delineation of nature; Reb, n. (s; pi. -t) net, caul. _ 
—fombolif, f. natural knowledge of! nefen, 0. a. to wet, moisten. 
symbols; eine himmliſche —, a ce-| neu, adj. new, fresh ; aufs Neue, or 


lestial nature, 4. 6. being (109). 
natirlid, adj. natural, native, in- 
genuous. 

Rebel, m. (-3) fog, mist ; —berg, m. a 
misty mountain; —ftreif, m. a 
streak of fog, mist ; -wind, m. a 
damp, misty wind. 


neben, prep. beside, besides, near, | nem, adj. nine. 


von Neuem, anew, afresh again ; 
—geboren, adj. new-born ; —gefdymiidt, 
adj. newly dressed ; —glithend, adj. 
glowing ; -jabr, 7. (8; pl. —¢) 
New-year ; —jahrdtag, m. (-¢8; pl. 
—t) New-year’s day ; —jahrénadt, f- 
(pl. -nächte) New-year’s night or 
[eve. 


close to ; —begriff, m. (e853 pl. -e)| nidt, ado. not; zu Ridte madden, to 


subordinate idea, side-issue; —figur, 
f. subordinate figure ; -linie, F. 
collateral line. 

Neffe, m. (cn; pl. —n) nephew. 

Neger, m. (—3) negro. 

nehmen, v. a. ir. & 1. to take, cap- 
ture, assume (a position) ; einen 
Unfang —, to begin ; ein Ende —, 
to terminate ; ju fid) —, to take 
(food, &c.) ; take under one’s care 

nehmlich, sce nämlich. [(of person). 

Reid, m. (es) envy. — 

neidiſch, adj. envious, jealous. 

neigen, ©. a. to incline, bend; —, 


e. r. to make a bow, courtesy, 


approach to. 

Neigung, 7. (pl. -en) inclination, dis- 
position, affection, desire. 

tein, ado. no, nay. [nominate. 

nennen, 0. a. ir. to call, name, de- 

Rennung, f. (pl. -en) calling, denom- 
ination, mentioning. 

Rereide, f. (pl. —n) myth. Nereid (sea- 
nymph, daughter of Nereus, an 
ancient sea-god of the Greeks, 
father of fifty daughters). 

Rery, m. (en; pl. -en) nerve. 

Rervenfieber, n. (—8) typhoid fever. 

nett, adj. neat, genteel. 


annihilate ; mit Nichten, not.at all, 

in no wise, by no means. 
Nichte, F. (pl. —n) niece. 
nichts, ado. nothing ; -würdig, adj. 

contemptible, vile, frivolous. 
niden, ov. 2. to nod. 
nie, ado. never. 
nieder, adj. low, lower, inferior ; —, 
adv. low, down; —bligen, v. 2. to 
strike down ; —brennen, v. a. & n. 
to burn down, destroy by fire; 
—bringen, 0. a. tr. to bring down; 
Denti, adj. & n. low German ; 
—fallen, v. 2. tr. to fall down; 
—fliefen, d. n. ir. to flow down ; 
gehen, d. 2. tr. to go-down, set ; 
-gtfdlagen, adj. dejected, low- 
spirited ; —gefdrieben, adj. written 
down ; —hauen, 0. a. ir. to hew 
down, cut down ; —fnieen, 0. n. to 
kneel down ; —lage, f. (pl.—n) de- 
feat ; warehouse, depot ; —[anb, 7. 
(-¢8) kingdom of the Netherlands ; 
Iaffen, d. a.i7. to let down ; —Iaffen, 
o. r. to let one’s self down, set- 
tle ; recline ; —legen, v. a. to lay 
down, deposit ; 0. 7. to lie down, 
go to bed ; —Lhegen, 0. 1. Ve. to is 
prostrate, be ill, —milyea, 0. 0.00 
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mow down; -reiffen, v. a. tr. to 
tear down ; -fdlagen, 0. a. iv. to 
strike, beat o7 cast down, depress, 
deject, precipitate ; -ſchlagen, v. n. 
to fall down heavily; —ftofen, 
». a. tr. to push down, strike 
down ; —traédtig, adj. low, mean, 
abject ; -werfen, d. a. ir. to throw 
down, cast to the ground. 

niedlid, adj. neat, nice, elegant. 

nicbrig, adj. low, base, mean, in- 
ferior ; —feit, f. (pl.-en) lowness, 
baseness, meanness. 

niemals, adv. never, at no time. 

Riemand, pron. nobody, no one. 

Ril, m. Nile ; —pferb, n. (8; pl. -e) 
hippopotamus ; -fdlamm, m. (-¢8) 
deposit of the Nile (river). 

nimmer, adv. never ; —mebr, adv. never 
more, never, by no means, 

nirgend, nirgendé, ado, nowhere. 
niften, d. n. to nest, nestle. 

nod, conj. still, yet, as yet, besides ; 
— einmal, once more; weder ... 

. » neither, ..nor,. 

Ronne, f. pl. nun. 

Rord(en), m. (-8) north ; —ifd, nördlich, 
adj. northern, northerly ; —pol, m. 
(-¢8) north-pole ;-~fee, 7, North sea 
(German ocean) ; —fecfiifte, F. coast 
of the German ocean ; -wind, m 
(-e3 ; pl. -2) north-wind ; —ftern, m 
(—8; pl. —) north-star, polar-star. 

Roth, f. need, necessity, distress ; 
—, adj. needful, necessary; — 
thun, to be necessary; —durft, 2 
want, need ; —dirftig, adj. scanty, 
needy ; —wenbig, adj. necessary ; 
—wendigfeit, 7. (pl. ~en) necessity. 

nöthig, adj. necessary ; — haben, to 
want, to be in need of, 
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nöthigen, v. a. to necessitate, compel. 

nüchtern, adj. sober, fasting. 

Rummer, f. (pl. —n) number. 

nun, adv. & int. now, at present, 
well! -mebr, ado. now. 

nur, adj. only, but; —, conj. but; 
— lauter, nothing but; wth ad- 
verbs and pronouns render tt 
sometimes ever. 

Ruf, f. (pl. Riiffe) nut. 

nupbar, adj. useful. 

nupen, nũtzen, 0. 22. to be of use, use- 
ful, or of advantage, conduce, 
serve ; —, v. a. to make use of. 

Mugen, m. (-8) use, utility, profit. 

niplid, adj. useful. 

Rymphe, f. (pl. -n) nymph, chee 
lis, dragon-fly 


©. 


O! int.O! oh! 

Dafe, f. (pl. —n) oasis. 

ob, conj. & prep. whether, if ; —gleid, 
conj. although, though; —wofl, 
conj. though, although. 

Obbad, 2. (-e¢) shelter, lodging, 
covered place. 

oben, adv. above, up-stairs, on high; 
—an, adj. at the top ; first ; -rein, 
adv. into the bargain ; besides all 
this ; —hin, ago. superficially. 

ober, adj. upper, higher ; —gewalt, f. 
(pl. -en) supreme power ; —falb, 
adv. & prep. above, beyond, on 
the upper side ; -hertſchaft, 7. (pb 
—en) sovereignty, supremacy ; 
—land, nm. (-083 pl. —Iduber) high 
country, uplands; -sormund, m. 
(-23; pl. -miinder) chief guardian. 

ObT, 2. (-e8) fruit, fruitage. 
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Ocean, m. (es; pl. -t) ocean. 
Ochs(e), m. (fens pl. —fen) ox, bull. 
Setober, m. (-8) October. 

Odem, m. (-8) see Athem. 

Ober, f. river in Germany. 

oder, conj. or, or else, otherwise. 

Dede, n. & f. (pl. -n) desert, soli- 
tude ; —, adj. desert, desolate. 

Deft(er)reid, 2. Austria. [nace, stove. 

Ofen, m. (-08; pl. Oefen) oven, fur- 

offen, adj. open, frank, sincere ; —bar, 
adj. open, manifest ; —baren, v. a. 
to reveal (itself), make known ; 
~barung, f. (pl. -en) revelation ; 
—her3ig, adj. open-hearted, ingen- 

Sffentlid, adj. public. [uous. 

Officier, m. (-8; pl. -c) officer ; -flei- 
bung, f. ( pl.—en) officer’s clothing. 

Sffnen, v. a. & 7. to open. [ture. 

Oeffnung, f (pl. -en) opening, aper- 

oft, adv. oft, often, frequently. 

Sfter, adj. frequent, repeated ; —, 
ado. more frequently. 

Oh! tnt. Oh! 

Oheim, Ohm, m. (-08; pl. -¢) uncle. 
ohne, prep. & adv. without, besides ; 
—bin, ado. besides, without that. 
Opnmadt, f. (pl. -en) weakness, 
swoon, fainting fit; in — falley, 

to faint away, swoon. 

ohumddtig, adj. weak, impotent, 
swooning, fainting ; — werden, to 
faint. [eye. 

Oehr, Obr, n. (-€8; pl. —en) ear, ring, 

Oefonomie, F. economy, agriculture. 

Bfonomi(dh, adj. economical. 

Del, n. (-83 pl. -e) oil ; -erfepend, adj. 
oil-supplying ; —farbe, ff (pl. —n) 
oil-color ; -lampe, f. (pl. -n) oil- 
lamp ; 
olive-branch. 
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Oelung, f. (pl. -en) oiling, unction. 

Omen, 2. (pl. Omina) omen, augury, 
presage, prediction. 

Onfel, m. (-3) uncle. 

Opal, m. (-8; pl. -e) opal. 

Oper, f (pl. —n) opera. 

Opfer, n. (-8) offering, sacrifice, vic- 
tim, oblation ; -gabe, f. (pl. —n) 


oblation, sacrificial offering; 
~thier, n. (-e83 pl. -e) victim, sac- 
rifice. [molate. 


opfern, v. a. to offer, sacrifice, im- 

Opium, n. (-3) opium. 

Optif, 7. optics. | 

Orakel, n. (-8) oracle; -ſpruch, m 
(3; pl. —(pritde) oracle. 

Ordjefter, n. (-8) orchestra. 

Orben, m. (8) order. 

Ordensſchmuck, m. (es) ornaments of 
an order. [late. 

ordnen, v. a. to order, arrange, regu- 

Orbnung, 7. (pl. -en) order, arrange- 

Organ, n. (-8; pl. —¢) organ. [ment. 

Organifation, f. ( pl.—en) organization. 

organifd, adj. organic. 

organtfiren, v. a. & 2. to organize. 

organifirt, adj. organized. 

Organift, m. (en; pl. -en) organist. 

Orgel, F. (pl. -n) organ ; —bauer, m 


(-8) organ-builder ; -ton, m. (-€83 


pl. -téne) organ-tone. | 
Orient, m. (-e8) Orient, East, Levant. 
Oriflamme, 7. oblong red standard 
(ancient standard of France). 
Original, 2.(-8; pl. -e, on —ten) orig- 
DOriginalitdt, f. originality. final. 
Ornat, m. (es; pl. -¢) dress of an 
order, robes, vestment. 
Ort, m. (-083 pl. -e, or Oerter) place. 


=—iweig, m. (-<83 pl. -e)| Ortébrider, brothers of a place. 


orthodox, adj. orthodos. 
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Orthodoxie, f orthodoxy. 
Oſt(en), m. east; —fee, f. Baltic ; 
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paffen, v.n. & a. to fit, attend to, 


pass, to be proper or just right. 


-wind, m.(—¢83 pl. -¢) east-wind. | Datriard, m. (-en; pl. -en) patriarch. 
Ofterfeft, n. (es; pl. -e) festival of | Patriardenfrenz, . patriarchal cross. 


Oſtern, pl. Easter. [Easter. 
. Oftertag, m. (06; pl. -t) Easter-day. 
oſtlich, adj. eastern, easterly, oriental. 
Diean, m. see Ocean. 


P. 


Paar, n. (x8; pl. -t) pair, couple; 
ein —, a few, some few. (couple. 

paaren, ©. a. to pair; —, 0. 7. to 

padten, ©. @. to farm, rent. 

paden, d. a to pack, seize, lay hold 
of; — v. #. to be off. 

pablint. pooh! pah! ſpeerago. 

Patt, m.(-e8; pl. -8) peer ; -ſchaſt, f. 

Palaft, m (-e8; pl. —ldfte) palace. 

Palme, F. (pl. -—n) palm, palm-tree, 
catkin. _ [-e) panther. 

Panther, m. (9)3 —thier, 2. (63; pl. 

Pantoffel, m. (-83 pl. -n) slipper ; 
unterm — fteben, to be under petti- 
coat government. 

Panzer, m. (—8) coat-of-mail. 

Papier, n:-(-¢83 pl. -e) paper. 

Papft, n. (08; pl. Papfte) pope. 

Parabel, f. (pl. -n) parable. 

Parade, f. (pl. —n) parade. 

Paradies, n. (~fe8; pl. -fe) paradise. 
Parafange, f. (pl.—en) parasang (Per- 
sian, nearly four English miles). 
Parlament, 2. (-e6; pl. -e) parliament. 

Parvle, f. (pl. -n) watchword. - 


Patriot, m. (-en; pl. —en) patriot. 
Patriotismus, m. patriotism. 
Paufe, f (pl. -n) pause, stop. 


Pech, n. (eo) pitch, cobbler’s wax; 


misfortune, ill luck. 
Pein, f. pain, torment, torture. 
Pergament, 2. (—¢83 pl. —e) parchment. 
Pertode, F. ( pl. -n) period. 
periodiſch, adj. periodical. 
Perle, f.(pl.-n) pearl, bead. 
VPerrũcke, F. (pl. -n) wig, periwig. 
Perfon, F. (pl. -en) person, person 
age, character, stature. 
perſonlich, adj. personal. 


Perfonlidfeit, F. ( pl.-en) personality. 


peſterfullt, 80é peſthaft. 

peſthaft, adj. pestilential. 

Petarde, f. (pl. —n) petard. © 

Pfab, n. (-€8; pl. ~t) ‘path ; ~I08, adj. 
pathless, unpassable. _ 

Pfaffe, m. (-n; pe. —n) priest, parson, 
shaveling. 

Pfalsgraf, m. (—en; pl. ~en) palegrave, 
count palatinate. 

Pfand, n. (08; pl. Pfinder) pledge, 
pawn, forfeit. [forfeits. 

Pfanderfpiel, n. (#83 pl. —c) game of 

Pfarrer, m. (-6) clergyman, parson, 
curate. 

Pfetfe, f. (pl. -n) pipe, fife. 

pfeifen, v. n. & a. tr. topipe, whistle. 

Pfeifer, m. (-8) piper, whistler. 


Part, n. (-¢8; pl. -¢) share, part,} Pfeil, m. (-¢8; pl. -e) dart, arrow, 


party. 
Partet, J. (pl. en) part, party, sect ; 
— nefmen, to take part. 


shaft ; -gefdwind, adj. & adv. swift 
asanarrow. — 


(fate. | Pfeiler, m. (—6) pillar, column, pier. 


Parze, fF. (pl. =n) fate, goddess of! Herd. n. xd, pl.) hore. - 
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Pflanze, . (pl. -n) plant,-vegetable. | Pilger, m. (-8) pilgrim, stranger ; 


pflanen, v. a. to plant; set. 

Pflanjenwuds, m. vegetables. 

Pflanzſchule, F. (pl. —n) nursery, 
school of training. {nursing. 

Pflege, F. care, attendance, support, 

pflegen, v. a. to take care of, attend 
to, nurse, entertain ; 
be accustomed to, to be wont. 

Pfleger, m. (~8) curator ; -in, F. (pl. 
—ten) nurse. 

Plight, J. Cpl. ~en) duty, obligation ; ; 
— üben, to perform tasks. : 

pflücken, v. A. to pluck, gather. 

Pflug, m. ( s; pl. Pflũge) plough. 

pfliigen, d. a. to plough. 

Porte, 7. (pl. -n) gate, door, port. 

Pfoften, m. post, pillar, support. — 

Pfubl, m. (48; pl. Hfiihle) pool, pud- 
dle. 

Pfühl, m. (83 pl. -t) bolster, 
cushion. [tion. 

Phantafie, f. (pl. —n) fancy, imagina- 

Phantom, n. (6; pl. -¢) phantom, 
spectre, vision. 

Phaſe, f. (pl. -n) phase; —, Jig. 
change, vicissitude. 

Pbhilomele, f. nightingale. 

Philofoph, sf. (-en 3 pl. -en) philos- 
opher. 

Philofophie, F. (pi. ~cn) philosophy. 

philofopbifd, adj. philosophical. 

Phiole, f. phial. 

Phonix, m. (-¢8) phoenix. 

phyfiognomifd, adj. physiognomic. — 

phyſiſch, adj. physical. 

Pidelfaube, f. head-piece ; helmet. 

piden, v. a. to peck. 


—, 0% n. to| 


—fabrt, F. (pl. -en) pilgrimage. 
Pilgrimidaft, F. (pl. -en) pilgrimage. 
Pille, f. (pl. -n) pill. 

Piftole, F. (pl. -n) pistol; pistole, 
ducat (gold-coin). 

Plage, F. (pl. -n) plague, vexation, 
annoyance, distress, calamity. 

plagen, v. a. to plague, trouble, tor- — 

ment. . 7 
Plan, m. (8; pl. Pline) plan, de- 

sign, purpose, aim ; plain (field) ; 

—, adj. plain, level ; ~[08, adj. & 

adv. planless, without a regular 

plan ; -voll, adj. full of plans, pro- 
Plane, f. (pln) cloth, cover. [jects. 
Planet, m. (en; pl. -et) planet. 
Platz, m. (-c8; pl. Plage) place, space, 

room, cake; crack; crash: —, 

tnd. smash! — maden, to make 

-room ; — nehmen, to sit down. 
Plötz, m. (eo) clap, bounce ; auf den 

—, at once, on a sudden. 

pliplid, adj. & adv. sudden(ly), at 

once, all on a sudden. [tob. 
plinbern, 0. a. to plunder, pillage, 
Plural, m. {-e8; pl. -e) plural. 
Pibel, m. (-8) mob, populace, rabble. 
poder, 0. a. & n. to knock, beat. 
Podagra, n. (-8) gout. 
Poejie, f. (pl -en) poetry, poesy. 
Poet, m. (-en; pl. -en) poet. 


‘| poetifd), adj. poetical. 


Polittf, f. politics. 

politiſch, adj. political, politic. 

Polybhiftory, . history of the world ; 
general history. 

Pommern, Pommerania. 


Pietdt, F. (filial, &c.) piety, love, or |populdr, adj. popular. 


reverence for a person. 


Dil, f- (wi. -n) pike. 


Port, m. (-83 pl. -r)\ PE, Anetlost, 
station, haven, piace —XEX 
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Pofaune, f. (pl. -n) trombone, trum-| -geben, v. n. to give up, expose; 


pet, trump. 


(farce.| -witrbig, adj. praiseworthy. 


Poffe, f. (pl. -n) jest, buffoonery, | preifen, v. a. #. to praise, laud, extol 


Poffen, m. (-8) trick, prank. 

Poft, f. (pl. -en) post, mail, post- 
office, news; —amt, n. (-¢8; pl. 
—dmter) post-office ; —horn, n. (-¢8; 
pl. -hörner) postillion’s horn. 

Poften, m. (-8) post, station, sum. 

Poftille, f. (pl. -n) book of sermons. 

Poſtillion, m. (—8; pl. -e) postillion. 

Pracht, f. splendor, magnificence, 
pomp, state, pride. 

pridtig, adj. magnificent, splendid. 

Prabeftination, F. predestination. 

pragen, 0. @ to impress, imprint, 
stamp, coin. 

Prager, m.(-8) native or inhabitant 
of Prague. 

pragmatifd, adj. practical, pragmat- 
ical, officious, conceited. 

prablen, 0. 2. to boast, brag. 

praftifd, adj. practical. [bounce. 

prallen, d. ». to spring, rebound, 

Prämie, f. (pl. -n) premium, prize. 

prangen, d. n. to shine, glitter, make 
a show; -b, part. & adj. showy, 

_ Splendid; dazzling. 

Prafent, n. (-e8; pl. -e) present, gift. 

prafentiren, vo. a. to present, represent ; 
present arms. 

Prifident, m. (en; pl. -en) president. 

praſſeln, d. 2. to crackle. 

praffen, d. n. to gluttonize, gour- 

mandize, carouse, riot. 

Praxis, f. practice. 

predigen, 0. a. to preach. 

Prebdiger, m. (-8) preacher ; —fanjel, 7* 
(pl. —n) pulpit. 

Drebdigt, £ (pl. -en) sermon. 

Preis, m. (—[e8; pl. -fe) prize ; price 5 


Preſſe, 7. (pl. -n) press. 

preſſen, v. a. to press. 

Preßfreiheit, F. liberty of the press. 

Preffung, 7.( pl.—en) pressure, press (of 

Prenfen, n. (-8) Prussia. (seamen). 

preußiſch, adj. Prussian. 

Priefter, m. (-8) priest ; -in, f. (pl, 
—nen) priestess ; Aich, adj. priest- 
ly, sacerdotal.. 

Princip, m. (-8; pé. -ien) principle. 

Pring, m. (en; pl. -en) prince. 

Prinjeffin, f. (pl. -nen) princess 

Prinzipal, m. (; pl. —pale) principal, 
master, head of the firm. 

privilegtren, v. a. to privilege. 

privilegirt, adj. privileged, excepted. 

Privilegium, n. (-8; pl.—gien) privilege. 

Probe, f. (pl. —n) experiment, proof, 

probiren, v. a. to try, essay. [trial, test. 

Problem, n. (-e83 pl. —¢) problem. 

profitiren, v. n. to profit. 

Prolog, m. (-8; pl. -¢) prologue. 

Prophet, m. (en; pl. -en) prophet. 

prophetiſch, adj. prophetical. 

Prophetengeift, 2. prophetic spirit. 

propheseiben, v. a. to prophecy. 

Profa, f. prose. 

profaifd, adj, prosaic. 

Profpect, m. (eo; pl. -e) prospect. 

Protector, m. (-8; pl. -en) protector. 

Proteftant, m.(—en; pl. -en) Protestant. - 

proteftantifd, adj. Protestant. 

Provin;3, f. (pe. -en) province. 

provingial, adj. provincial. 

pritfen, 0. a. to try, examine, test. _ 

Prüfſtein, m. (-e33 pl. -e) touch-stone. 

Priifung, F. (pl. -en) trial, exhmins 
Xion, ‘probation. 
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Pfam, m. (+8; pl. -e) psalm. 
Publicum, Publifum, n. (~8) public. 
Pult, n. (-e8; pl. -¢) desk. 

Pulver, n. (-8) powder; —gang, m. 
mine. [speck. 

Punft, m. (-06; pl. -¢) point, dot, 

Pupille, f. (pl. —n) pupil. [salis. 

Puppe, F. (pl. —n) puppet, doll, chry- 

Puppenfram, m. (-¢8) toys, doll-store. 

Purpur, (m. -8) purple, purple robe, 
purpure. [adorn. 

puben, d. a. to clear, wipe, dress, 

Dubgemad, n, dressing-room. 

AD ygmalion, m. Pygmalion (eminent 
statuary of Cyprus). One of his 
ivory statues, the goddess of 
beauty, is said to have changed 

_ into a living being. 

Pyramide, 7. (pl. -n) pyramid. 

pyramidaliſch, adj. pyramidal. 

Python, Python (name of a monster 
serpent, slain by the shafts of 
Apollo). 


Q. 


Ouader, m. (-83 pl. —n) granite ; 
—ftein, m. (8; pl. -t) square 
stone, free stone. 

Qual, f. (pl. -en) pain, torment. 

qualen, v. @. to torment, plague, 

Qualm, m. vapor, steam. grievo. 

Quartier, n. (-83 pl. -t) quarters, 
lodging. 

Duele), f (pi -n) spring, source, 
fountain; -twaffer, 2. spring-water. 

quellen, o.n. ir. to spring, arise, well, 
swell ; —, v. ad. to soak. 

quer, adj. & ade. cross, oblique, 
traverse, across; — über, ado. 
over against, diagonally. 
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OQuere, Ff. oblique direction ; in die 
—,.crogsly ; ber —, cross person. 
quillen, see quellen, 


R. 


Rabbi, see Rabbiner. - (priest. 
Rabbiner, m. (-3) rabbi, Jewish 
Rabe, m. (—n; pl. —n) raven, crow. 
Rabemmutter, f. (pl. —miitter) un- 
natural mother, raven-mother. 
Rade, f. vengeance, revenge ; —ge- 
Tibhe, J. oath of vengeance; 
~—(dwert, n. sword of vengeance. 
Raden, m. (-6) jaws, mouth, abyss. 
rächen, v. a. to avenge, revenge. 
Rider, m. (0) avenger. 
Rab, n. (-08; pl. Rader) wheel ; spin- 
ning-wheel. [machinery. 
Raͤderwerk, n. (-8 3 pl. -c) wheelwork, 
raffen, 0. a. to huddle, snatch up; 
fic gufammen—, to collect one’s self, 
to rouse one’s self. [tower. 
ragen, v. nm. to project, stick out, 
Ragout, n. (~8; pl.—6) stew, ragout. 
Rand, m. (s; pl. Rander) edge, 
border, rim, brim, brink, margin. 
Rang, m. (s; pl. Range) rank, place. 
Ranke, F. tricks, artifices, intrigues. 
taf, adj. quick, swift, rash, speedy. 
Raſchheit, F. swiftness, activity. 
Rafen, m.(—-6) turf, sod, greensward ; 
—, 0. 2. to rave, to be delirious, 
furious, mad ; to be noisy. 
Raferet, f. (pl. —en) delirium, mad- 
ness, raving. 
raffeln, v. n. to rattle, clatter. 
Raft, f. rest, repose ; -loe, adj. rest- 
rafter, 0. 7. to rest, take rest. (lesa. 
Rath, m. (8 3 pl. Rathe) council, 
advice, deliberation ; court 
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council ;sx 
‘means ; einem um — fragen, to ask 
one’s advice ; —haud, 2. (-[e83 pi. 
—biufer) city or town-hall ; -mamn, 

m. (-08; pl. -minner, or —tTeute) 
senator, assessor. ſviso. 

rathen, v. a. sr. to guess, counsel, ad- 

Raihfel, a. (-6) riddle, enigma, 
problem ; -haft, adj. enigmatical, 
problematical, mysterious. 

Raub, m. (~-t8) rapine, robbery, prey, 
booty ; anf ben —, hastily; ~ 
gierbe, F. rapacity, ravenousness. 

rauben, 0. a. to rob, prey, plunder. 

Riuber, m. (-6) robber, highway- 
man; —bande, f. (pl. -n) gang of 
robbers ; -¢t, f. (pl. —-en) robbery ; 
-band, fL ( pl. hande) thievish 
hand. 


Raud, m. (-<8) smoke, soot, fume; 


—, adj. rough, shaggy ; -faß, » 
censer, perfuming pan. 
rauden, v. a. & n. to smoke ; reek. 
rauh, adj. rough, harsh, rude, coarse 
Raum, m. (-08; pl. Raume) room, 
space, place ; — geben, to give way, 
indulge. [clear. 
tdumen, v. a. to clear away, remove, 
raunen, 0. a. & 2. to round, whisper. 
Rauner, m. (-8) whisperer. 
Raupe, f. (pl. -n) caterpillar. 
Raupengeftalt, f. caterpillar form. 
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aldermen, senate; member of aj recapitulirent, ©. a. to recapitulate. 
— ſchaffen, to devise | Redenfdaft, f. (pl. -et) account ; — 


geben, to account for, render an 
account. ; . 

rechnen, 0. a. & n. to count, calculate, 
reckon, cipher. 

Rechnung, J (pl. -en) account, bill, 
reckoning, score; auf etwas — 
maden, to reckon upon a thing. 

Redjt, 2. (-83 pl.-e): right, justice, 
law, privilege; (as fem. noun) 
right hand (80); —, adj: & ado. 
right(ly )s ‘straight, Just, . trae, 
very ; — haben, to be in the right, 
to be right; —fertigen, o. a. to 
justify ; -fertigung, ( pe. -en) jus- 
tification ; —lid, adj. just, lawful, 
upright, honest ; —mifig, adj. law- 
fal, legitimate ; -ſchaffen, adj. just, 
honest, upright, righteous. 

tedten, o. 2. to contest, dispute, liti- 
gate, reckon, settle. 

rechts, ado. at, to or from the right 
hand ; -gelehrt, adj. learned in the 
law ; —gelebrte (der), a. (—n3 pl. -n) 
jurist, lawyer. 

Rede, f (pl. —n) speech, discourse, 
oration ; zur — feben, to bring to 
account ; — ftehen, to call to ac 
count, to give account ; davon if 
nidt bie —, that is not the ques 
tion. . [course. 

reben, ©. a. & n. to speak, talk, dis 


Rauſch, m. (83 pl. Räuſche) drunken- | redlid, adj. honest, fair, just. | 


ness, inebriation. 


Redner, m. (-—3) orator. 


raufden, d. nm. to rush, rustle, dash, | Reform, f. (pl. -en) reform. 
to be turbulent; to thunder (of | Reformation, f. ( pl. -en) reformation. 


water, &c.). 
Reaction, F. (pl. -en) reaction. 
Rebel, m. (en; pl. -en) rebel. 
Rebellion, f. (pl. en) rebellion. 


reformiren, v. a. to reform. 

rege, adj. stirred up, active; — 
maden, to move, stir uP; — werden, 
to be excited. 
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Regel, F. (pl. -t) rule, precept, prin- 
ciple. 

Degen, m. (-8) rain ; —, o. a. to stir, 
move; —, v. 7. to be stirring ; 
Pbach, m.(—e8; pl. —bade) torrent ; 
—bogen, m. (-8) rainbow; -wolfe, 
JF. (pl. -n) cloud, threatening 
rain ; —wurm, m. (-¢3; pl. —wiirmer) 
earth-worm. [Wiedergeburt. 

Regeneration, f. regeneration, sce 

regeneriren, 0. a. to regenerate, renew. 

Regent, m. (—en; pl. -en) regent, gov- 
ernor ; -ſchaft, f. ( pl. -en) regency. 

regteret, o. a. to rule, govern; —, 
0. n. to reign. [reign. 

Regieenng, F. (pl. -en) government, 

Regiment, n. (es; pe. —er) govern- 
‘mént, regiment. . [tract. 

Region, f. (pl. -en) region, district, 

regnen, v. a. & 2. to rain. 

reguidr, adj. regular. 

reguliren, v. a. to regulate. 

Reh, 2. (-83 pl. -¢) roe, doe, deer. 

Reid, n. (-c8; pl.-c) empire, realm, 
kingdom ; reign; —, adj. rich, opu- 
lent, wealthy ; —begadt, adj. richly 
‘endowed; —lid, adj. abundant, 
pientifal; copious; -thum, m. -¢6; 
‘pl. -thiimer) riches, opulence, 
wealth, abundance. , 

teiden, 0. 2. to extend to, to be suf- 
‘ficient ; —, v. @. to reach, offer. 

Retchsapfel, m. (-2) imperial globe. 

Reichs feind, m. (3; pl. -e) country’s 
foo. {the empire. 

Reichskrieg, m. (es; wl. -¢) war of 

Reichsrath, m. (-e3; pl. ~rdthe) council 
of the empire, senate. [empire. 

Reidhsfhmud, m. (-e8) jewels of the 

Reichsverräther, m. 4) 0 traitor to the 
kingdom... 
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Reidhsverfammlung, 7. assembly of the 
states of the empire. 

Reichsverweſer, m. () administrator — 
of the empire, regent. oo, 

Reif, m. (-<8; pl. -¢) rime, hoar- 
frost (see Reifen, m.) ; — adj. ripe, 
mature. 

Reifen, m. (8) hoop, ring, edge ; i 
0. n. tO grow ripe, ripen, mature ; 

—, 0. imp. to rime, make hoar- 
frost; —, v. a. to bring to ma- 

Reigen, see Reihen. [turity, mature. 

Reihe, f. (pl. —-n) row, line, file, 
succession, turn, order ; dance. 

Reihen, m. (-8) dance ; — ve. a. to 
put in & row, string ; —tang, m. 
(-¢8; pe. -tdme) circular dance. 

Reiher, m. (-8) heron. 

Reim, m. (~e8; pl. ~e) rhyme ; ~I96, 
adj. rhymeless ; —weis(e), ade. in 
rhymes, 

reimen, ©. n. to rhyme, fit; —, ©. a. 
to rhyme, make rhymes. 

tein, adj. clean, pure ; —, ado. quite, 
entirely ; —Iefen, to pick out clean 
(all) ; ind Reine bringen, to clear, 
settle ; —heit, f cleanness, purity ; 

·lich, adj. clean(ly), neat. 

reinigen, v. a. toclean, cleanse, purify. 

Reis, n. 406 pl. ſer) twig, sprig, 
ace Reif. 

Reife, f. (pl. -n) journey, voyage ; 
—beridt, 2. (pl. ~) account of a 
journey ; -gelb, n. (-¢8 3 pl. -tr) 
traveling-money. [a voyage. 

reifen, v. n. to travel, journey, make 

Reifige (er), m. (3 pl. -n) or etn” 
Reifiger, trooper, man-at-arma, 

Reis, m. (~8) rice. [lance., 

Reifen, n. tearing, cutting yesa:, 
—1 0. GS Tie AO teBE YO, UVB 
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split, rage; sketch, draw; ~, 
part. & adj. rapid, stormy, vehe- 
ment, wild, furious. [horseback. 
reiten, v. a. & n. ir. to ride, go on 

Reiter, m. (—8) rider, horseman ; -¢i, 
f. (pl. -en) cavalry, horse, mode 
of riding. 

MReitersmann, m. (-c6) man on horse- 
back, cavalryman, horseman, 
trooper. 

Reis, m. (es; pl. -t) charm, attrac- 
tion, irritation ; —bar, adj. sensible, 
irritable. 

reisen, 0. a. to stimulate, excite, 
provoke, irritate, charm, entice. 

Relation, f. (pl. -en) relation, report. 

Religion, F. (pl. -en) religion. 

religiõs, adj. religious. 

 Rennen, n. (-6) course, race ; —, v. n. 
ir. to run, rush along, race. 

Reprafentant, m. (—en; pl. -en) repre- 
sentative. 

reprafentiren, v. a. to represent. 

Republif, 7. (pl. ~en) republic. 

republitaniſch, adj. republican. 

Refpect, m. (8; pl. Reſpectsbezeugun⸗ 
gen) homage, respect. 

Reft, m. (-e8; pl. -c) rest, residue, re- 
mainder. [eating-house. 

Reftauration, F. ( pl. -en) restauration, 

retten, v. a. to save, preserve, deliver. 

Retter, m. (—8) savior, deliverer. 

Rettung, F. (pl. -en) deliverance, sal- 
vation. 

Rettungsjeit, F. season of redemption. 

Reue, f. repentance, remorse, regret. 

reuen, 0. n. ump. to repent, rue, re- 

renig, adj. penitent, repenting. [gret. 
reumitthig, adj. remorseful, repentant. 
Reveille, f reveille, tattoo at day- 
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Revier, n. (~8; pl. —c) district, qualf- 
ter, section of country. 

Revolution, F. (pl. -en) revolution. 

Revolutionsdarafter, m. revolutionary 
oharacter. 

Revolutions ;eit, F. revolutionary time. 

Nezept, n. (08; pl. —t) receipt, pre 
scription. 

Rbeinwein, .(-¢6 ; pl.-e) Rhine-wine. 

Rhythms, m. (pl. Rhythmen) rhythm. 

Richt, n. (-c6) court of justice; -plah 
m. (-¢8; pl. —plage) place of ex- 
ecution ; -ſchnur, f. straight line, 
ralo; -ung, f. (pl. -en) aim, di 
rection, course, turn. . 

Ridte, F. straight direction, straight 
line, row, range. 

tidten, o. a. to put upright, direct, 
arrange, adjust, aim, point; at 
commodate ; execate ; judge, cum- 
demn ; ing Werf —, to put inv, 
practice ; 3u Grunde —, to ruin; 
fi) empor —, to rise up. 

Ridter, m. (~8) judge ; -lid, adj. 
judicial. 

tidtig, adj. right, just, regular, cor- 
rect ; — maden, to arrange ; es iff 
bier nicht —, this place is haunted. 

riechen, vo. a. & n. tr. to smell, scent, 
perceive. 

Riegel, m. (-8) rail, bar, bolt. 

Riefe, m. (—n; pl. —n) giant. 

rieſelnd, adj. murmuring. = [mind. 

Riefengetft, n. (3; pl. -er) gigantic 

tiefengrof, adj. gigantic, giant-like. 

Riefenftdrke, F. gigantic strength. 

Ring, m. (-e6; pl. -c) ring, circle, 
halo (around the moon). 

Ringelreifn, -tany, m. circular dance. 

ringen, v. a. to wring, wrest ; — 0. n. 
Wo Writhe eiraggle wreatle, strive 
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ting8, adv. in a circle, around ;| roflig, adj. rusty. 


-um, -umber, add? all round. 
rinnen, o. 2. to run, flow, leak. 

Ris, m. Eſſes; pl. -(fe) tear, rent, 
fissure, crack, sketch, drawing. 
Ritter, m. (-8) knight, chevalier, 

"cavalier; —gut, n. (-¢83 pl. —gitter) 

te; -handſchuh, 2. knight’s 
gauntlet, glove ; lid, adj. knight- 
ly, chivalrous, brave, valiant ; 
—(8)mann, m. knight; -that, 7. 
heroic deed, feat of chivalry ; 
—treue, f. fidelity; allegiance of a 
knight ; —(8)wort, n. word of a 
knight, word of honor ; —wiirbe, 
f. knighthood. - 

Rik, m. (es; pl. -¢)3 Rise, f. (pi. —n) 
crack, chink, slit, fissure. . 

Robe, f. robe. [coat. 

Rod, m. (—e8: pl. Röcke) coat, petti- 

Roden, m. (-4) distaff, see Noggen. 

RNoggen, m. (—8) rye. 

roh, adj. raw, rough, rude, unculti- 

" vated ; —beit, J. (pl.-cn) rawness, 
roughness, rudeness, barbarity, 
barbarousnuess. 

Rolle, F. (pl. —n) roll, roller, register, 
catalogue, mangle, part, character. 

roller, v. a. to roll, mangle, trundle. 

Rom, n. (-6) Rome. {novel. 

Roman, m. (es; pl. -¢) romance, 

romantiſch, adj. romantic. 

Romanye, f. (pl. —n) romance, ballad. 

Rimer, m. (~8) Roman. 

Rofe, f. (pl. —n) rose. 

Rofenbede, F. (pl. —n) hedge of roses. 

Rofenwange, F. (pl. -n) rosy cheek, 
cherry cheek. ) 

tofidt, rofig, adj. rosy, roseate. 

Roh, 2. (-fed; pl. ~ffe) horse. 

roſſen, ©. 2. to horse, 


roth, adj. red, ruddy. 

rothen, o. nm. & a. to redden. 

Rotte, f. (pl. -n) troop, band. 

ruchlos, adj. lawless, profligate. 

Ruchloſigleit, J. (pl. -tn) profligate. 
ness, frivolity, recklessness. 

Rücken, m. (-8) back ; einem ben — zu⸗ 
fehren, to turn one’s back ; —, 0. n. 
to move, push, proceed, advance ; 
—,0. a. to move, stir, push along. 

Rückfall, m. (8; pl. -fälle) relapse. 

Rückhalt, m. (-¢8; pl. -c) restraint, 
reserve. ; [back. 

Rückkehr, Rückkunft, F. return, coming 

Rückſicht, F. (pl. Rückſichtobezeugungen) 
regard, consideration. 

Rückſichtoloſigkeit, f. (pl. -en) regard 
lessness. 

Rückſtand, m. (8; pl.—ftinde) arrears. 

riidwartés, adv. backwards, back. 

Rückweg, m. (<8; pl. -e) way back, 
return ; auf dem — on the way 

home. 

Ruder, nv. (~8) oar, radder, helm. 

rudern, 0. 2. to row. 

Ruf, m. (-e8) reputation, fame ; vo- 
cation, call; rumor. 

rufen, o. n. & a. ir. to call, cry; — 
laffen, to send for. 

Rüge, F. (pl -n) accusation, re- 
proach, censure, trespass. 

Rube, f. rest, repose, tranquillity ; 
—tag, m. (-«8; pl. -e) day of rest. 

ruben, 0. 2. to rest, repose, sleep. 

rubig, adj. quiet, tranquil, calm, 
peaceable ; serene. | 

Ruhm, m. (3) renown, fame, glory ; 
—begierde, F. ambition ; —begicrig, 
adj. ambitious ; —gieriqn eee —Araiyse 
tig; —voll, aee XXVX. 
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ribmen, v. a. to glorify, praise; —, Sage, f (ph -1) saying, rumor, tra 


o. r. to boast . dition, tale. 
rühmlich, adj. glorious. fagen, v. a. & n. to say; tell, speak ; 
Rubr, f. flax, dysentery; rotfe—,| Danf —, to return thanks ; Lebe- 
bloody flux. {affect.| wohl — to bid farewell. 


ritren, 0. a. & n. to stir, move, touch,| Saite, f. (pl. -n) string, chord. 
rũuhrig, adj. agile, nimble, stirring. [falartren, 0. a. to give a salary to, 
Riihrung, 7. emotion, moving, sym-| have’ in pay. 
Ruine, J. (ps. ~n) ruin. (pathy. | fatbett, v. a. to salve, anoint, ombalm 
ruiniren, d. a. to ruin, break, destroy. Salz, n. (-¢8) salt. 
Rumor, m. (-3) noise, hubbub. Same(n), m. (-nd ; pl. —1)~ seed ; 
- Rumpelfammer, jf lumber-chamber,| sperm; fry; = | 
lumber-room. [hull (of a ship). fammetn, v. a to gather, collect, 
Rumypf, m. (03; pi. Riimpfe) trunk,| save; — v. 7. to meet together, 
rund, adj. round, rotund; —}erum,| assemble, compose one’s séif. 
-nmber, round about, all around, | Gamm(e)t, m. (-8) velvet. 
Runde, 7. round, rounds, patrol. Sammlung, f. (pl. —en) collection. 


Rußland, 2. Russia. oO fammt, prep. together with’; ~, ade. 
riften, d. a. &r. to prepare, put in| Sanb, m. (-t6) sand. faltogether. 
order, furnish, arm, equip. {fanft, adj. soft, mild, gentle ; uth/ 


rüſtig, adj. stout, robust, vigorous. f. softness, meekness. “[chair. 
Rüſtung, f. (pl. en) preparation, ar-| Sanftes F. (pl. —) sedan-chair, litter, 


mament, armor, suit of armor,| Gang, m. see Gefing. (bard. 
implements, tackling, crossbow. | Giger, m. (~8) singer ; ‘minstrel, 
rütteln, 0. a. to shake. Sarg, m. (-¢8; pl. Sarge) coffin. 
Satan, m. (-83 pl. -t) Satan. © 
S. ſataniſch, adj. satanic. — 


Satansengel, m. prince of darkness. 
Saal, m. (+85 pl. Sale) hall, saloon, | Gatirifer, see Satyrifer. 7 


_ room. Satrap, m. (-en3 pl. -en) satrap. ° 
Saat, f. (pl. -en) seed ; green corn, |fatt, adj. sated, satisfied, satiated, 
standing corn, cornfield, crop. sufficient, enough, tired; -fam, 


Sabbath, m. (-<8; pl. -¢) Sabbath ;| adj. sufficient, abundant, enough. 
—ftille, 7. silence of a Sabbath | fattigen, 0. a. to sate, satiate, satisfy. 
day ;-tag, m. Sabbath-day. [fair.|Gatyre, 7. (pl. -n) satire. 

Sache, f. (pl. -n) thing, matter, af- | Satyrifer, m. (8) satirist. 

Sadfen, n. Saxony (kingdom in ſatyriſch, adj. satiric, satirical. 
Germany, with 2,348,994 inhab.) | fauber, adj. clean, pure, neat. 

faen, v. a. to sow. faubern, 0. a. to clean, cleanse, purify. 

Saft, m. (-08 3 pl. Säfte) juice, sap, | fauer, adj. sour, acid, fatiguing. 
liguor, fluid. Siule, f. (pl. —n) pillar, column. 
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Saum, m. (es; pl. Säume) border,| Sdam, F. shame, nakedness ; —haft, 
edge, hem. adj. modest, bashful. 
ſäumen, vo. a. & n. to hem, border, ſchämen, vo. 7. to be ashamed, blush. 
edge, delay, tarry, stay, procras- Schande, f. shame, ignominy, in- 
tinate, hesitate. _ famy ; gt Schanden niaden, to de- 
Säumer, m. (8) beast of purden. stroy. [violate. 
faufelu, 0. x. to rustle, buzz, hum: ſſchänden, 0. a. to damage, dishonor, 
faufen, v.n. to whistle, bluster, whiz. ſchändlich, adj. shameful, diagracefal, 
Scene, f. ( pl. —2) scene. . infamous, obscene ; base. 
Scepter, see Bepter. Schandthat, 7. (pl. tn) déed of i in- 
Sdha(a)f, n. (-e8; pl. -e) sheep. famy, crime. 
Scha(a)r, f. (pl. —en) troop, band, | Sdanye, f. (pl. -n) fort, redoubt, en- 
legion. trenchment, bulwark ; in bie — 
ſchaarenweiſe, ado. in troops, i in Targe ſchlagen, to risk. ' 
bands. ſcharf, adj. sharp, cutting, accurate, 
Schachſpiel, nm. (-e8; pl. -) game at| acute; finn, m. (-t8) sagacity, 
chess, set of chessmen. _ acuteness, penetration ; : —finnig, 
Sdade(n), m. (-nd ; - pl. Schäden) adj. sagacious, ingenious, keen. 
damage, hurt, disadvantage, loss ;| Sdjirfe, f. sharpness, edge, strict- 
—4 int. pity | es iſt —,it is a pity.| mess, acrimony. — 3 
Schädel, m. (-8) sKall. ſchaͤrfen 0. a. to sharpen. . 
ſchaden, d. n. to injure, prejudice ;|Sdatten, m. (-8) shade, shadow ; 
-frob, adj. malignant, malicious, | .-reid), n. lower world ; adj. shady, 
ſchadlich, adj. hurtful, injurious. - ſchattig, adj. shady. [deeply shaded. 
Safer, m. (-8) shepherd ; -in, f. | Gdab, m. (-e8; pl. Shave) treasure ; ; 
(pl. —nen) shepherdess ; -fleib, n.| store; sweetheart. — 
(483 * ~) shepherd’s dress ; cae F. estimabloness. 









turage. 
ſchaffen, d. a. & n. to effect, procure, ſchatzereich, adj. rich i in ‘treasures, 
contrive, do, create, work ; zur Schau, f. view, inspection, show, 
Stelle —, to bring to the spot. spectacle; -plat, m. (-t6; pl. 
Schäflein, n. (dimin. of Schaf ) little} -plaje) scene, theater ; —fpiel, 2. 
lamb, lambkin. (-¢8 ; pl. -t) spectacle, drama; 
foal, adj. flat, insipid, hollow, emp-| -artig, adj. theatrical, dramatic ; 
ty, trivial. [cup.| -tt, m. (-8) actor, player, per- 
Saale, F. (pl. -n) shell, peel, bow],| former. 
ſchälen, v. a. to shell, peel. Sdauder, m. (8) shuddering, hor- 
Schall, m. (es) sound, echo, noise. ror; —voll, adj. horrible. . 
fallen, v. 2. to sound, resound. ſchaudern, 0. n. to shudder, shiver. 
ſchalten, v. n. to do, act, rule. (Hauer, 0. a. to look, Mew , WaMA. 


Schauer, m. (-¢) chill, shuddering, 
shower, shelter, fear, horror, awe, 
terror ; -haft, awful, horrid ; -ig, 
adj. showery, shivering, sheltered, 
awful ; -lid, adj. awful. 

fGauern, o. n. & tmp. to shudder, 

- ghake. [rock. 

fdauleln, o. a. &n. to balance, swing, 

Schaum, m. (-c¢) froth, foam, scum. 

ſchäumen, v. a. & n. to scum, skim, 
foam, froth. 

ſchaumig, adj. foamy, frothy. 

Sdede, f. (pl. -n) piebald horse. 

ſcheel, adj. cross-eyed. 

Scheere, F. (pl. —n) scissors. 


ſcheeren, v. 7. used in the idiom 
oo Was fdheert mid,.3c., what do 


I care for, ete. 
Scheibe, f. ( pl. —n) round plate, roll, 
disk, pane, target ; honey-comb. 


ſcheiden, v. a. ir. to divide, separate, 
— 0 n. to withdraw, 
{ wall. 
Sdetdewand, F. (pl. -winde) partition, 
Scheideweg, m. (08; pl. -t) cross-way, 


divorce ; 


part, depart. 


cross-road. [divorce. 


Scheidung, f. (pl. -tn) separation, 
Sein, m. (-¢3) shine, lustre, splen- 
dor; appearance, show, certificate ; 
-bar, adj. seeming, apparent, vis- 


ible, specious. 


fSeinen, v. 2. ir. to shine, appear, 


seem ; reflect light, glisten. 


VOCABULARY.— GERMAN AND ENGLISH. 


ſchelten, v. a. & n. ir. to chide, up. 
braid, rebuke, scold, call (bad 
names), curse. 

Sdeltwort, n. (8; pl. ~¢) invective, 
term of abuse. . 

Schemen, m. (-8) shadow, phantom. 

Schenkel, m. (~8) thigh, shank, leg. 

ſchenken, v. a. to fill, retail liquor; 
make a present of, present, give. 

Scerbe(n), m. (—n8) potsherd, frag- 
ment, vessel. 

Schere, f. (pl. —n) shears, sel, 
pair of scissors. _ 

Scherz, m. (-06; pl. -) joke, jest. 

ſcherzen, 0. n. to jest, joke, sport. 

Scherzer, m. (-8) jester, joker. 

Sceu, f. shyness, timidity, aversion ; 
—⸗ adj. shy, timid. 

fdeuden, ©. a. to scare, frighten 
away. 

ſcheuen, o. a. to shun, to be afraid 
of; — 0. r. to be shy, timid. 

Scheune, F. (pl. -n) shed, barn. 

ſchicken, ©. a. to send, dispatch ; — 
0. 7. to suit, to be fit, proper; — 

v. imp. & r. to come to pass. 

Schickſal, n. (8; pl. -¢) fate, destiny, 
fortune. 

Schickſalswechſel, m. viciesitudes, 
change of fortune. 


Schickung, f. (pl. -en) divine ordi- 


nance, divine will. 


ſchieben, v. a. 7. to shove, push, slide; 


Scheitel, m. (-8) top, vertex, crown! Segel —, to play at nine-pins ; bie 


(of the head). 


ſcheitern, 0. n. to be wrecked, founder. 


Sdulb auf einen —, to lay the 
blame upon one. 


fel, adj. oblique, envious, askance ;| ſchier, adv. quickly, almost. 


— feben, to be envious. 
ſchellen, v. a. & n. tr. to ring a bell. 
Schellſiſch, m. (-8; pl. --) haddock, 

cadling. 


ſchießen, v. a. & n. tr. to shoot, dis- 


charge, carry off (a gun); dart; 
— laffen, to let go, let loose, dis- 
contines (a. perwon’s eaaociation). 


e - 
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Schiff, n. (s; po. -t) ship, vessel, 
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zimmer, 7. (8) 


dressing-gown ; 


nave (cf a church) ; 32 — gehen,| bedroom, bed-chamber. 
to go aboard ; —brud, n. (-¢8; pi. ſchlafen, v. 2. ir. to sleep, to be asleep. 


—briide) shipwreck. 
fdiffen, v. a. & n. to navigate, ship, 
Sdiffer, m. (-8) captain, sailor, 

skipper, mariner. 


[sail. | Sdlag, m. (-08; pl. Sdlige) blow, 


clap, beating, stroke, stamp ; apo- 
plexy ; trap-door. [ wallet. 
Schlägel, m. (-8) beater, drum-stick, 


Schild, m. & n. (08; pl. - or er) | (hlageln, d. a. to beat, strike. 
- shield, buckler, escutcheon, plate, | fdlagen, v. a. & n. ir. to beat, strike, 


sign ; —fnappe, m. shield-bearer ; 
—twade, f. ( pl. -n) sentinel, sentry ; 
—wad ftehen, to stand sentry, to 
be upon duty. 
ſchildern, v. a. to paint, delineate, 
stand sentry. 
Sdilderung, f. (pl. -en) delineation, 
description. _ [reflection. 
Sdimmer, m. (-8) glimmer, glitter, 
fdimmern, v. 2. to glitter, glisten. — 
Sdimpf, m. (-t8) affront, insult ; 
—lid, adj. insulting, disgraceful. 
{dimpfen, o. a. to affront, insult ; 
call bad names. 
Schirm, m. (s; pl. -¢) protection, 
umbrella, screen, shelter. ſtect. 
ſchirmen, d. a. to screen, shelter, pro- 
Schlacht, F. (pl. -en) battle, action, 
engagement, fight ; —feld, 7. (-¢8; 
pl. -er) field of battle; -orbnung, 
J: (pl. -en) battle-array ; —pferd, 
n. (-€8; pl. -¢) battle-horse ; -rof, 
n. (-ffeé; pl. -ffe) charger ; —ruf, 
m. (-¢8) battle-cry, signal. 
ſchlachten, v. a. to slaughter, kill, 
butcher, slay. 
Schlächter, m. (—8) butcher. 
Schlaf, m. (-¢8) sleep, repose, temple; 
—befangen, adj. wrapt in sleep ; —ge- 
“mad, m. (-08 3 pl. -~midder) bed- 
chamber; -los, adj. sleepless; 
—r0f, m. (-8; pl. -ride) bed-gown, 


fell, throw, cast ; —, 0. 7. to fight ; 
zu Boden —, to knock down ;. die 
Trommel —, to beat the drum. 
Sdlamm, m. (-¢8) mud, silt, slime. 
Sdlange, f. (pl. -n) snake, serpent. 
fdlangeln, v. v. to wind, twist, pur- 
sue a serpentine course. 
Sdlangenbaar, n. snakes covering 
the head (of Medusa) instead of 
hair. [shell. 
Sdlangenfopf, m. (-8; pl. -fipfe) onyx 
Schlangenzahn, m. (08; pl. —3ahne) 
serpent’s tooth. 
Schlangenzweifel, m. (-8) poisonous 
doubt, dangerous doubt. 
ſchlank, adj. slim, slender, of a good 
figure. [crafty. 
fdlau, adj. sly, cunning, shrewd, 
ſchlecht, adj. ill, mean, base, bad, 
miserable; -hin, adv. merely, 
plainly. 
ſchleichen, v. n. ir. to move softly or 
secretly, sneak, creep, crawl, 
slink; —, v. a. to smuggle. 
Schleicher, m. (-8) creeper, sneak. 
Schleier, m. (-8) veil, pretence, cloak. 
ſchleißen, d. a. & n. tr. to slit, split. 
Schleſien, ». Silesia (province of 
Prussia, has an area of 73,146 
German square miles, and about 
$,000,000 inhabitants). 
Slender, f . (pl. =v) Sing. 
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ſchleudern, d. a. to sling, fling, throw, 
hurl; —, 0. 7. to swing, dash, 
sell under value. 

ſchleunig, adj. quick, speedy, hasty. 

ſchlicht, adj. plain, sleek, smooth. 

ſchlichten, v. a. to smooth plain, level, 
compose, settle. [position. 

Schlichtung, F. accommodation, com- 

ſchließen, d. a. & n. tr. to lock, shut, 
close, conclude, chain, fetter, rati- 
fy ; in bie Arme —, to clasp in one’s 
arms. 

fdlimm, adj. bad, evil, ill, sad, un- 
fortunate, wicked ; -¢ Seiten, bad 
or hard times ; —Deutend, adj. evil- 


disposed. 

Schlinge, F. (pl.—-n) snare, sling, loop. 

fdélingen, v. a. & n. ir. to wind, en- 
twine, swallow greedily, devour. 

Schloß, n. (—ffes ; pl. Schlöſſer) castle, 
palace ; lock, padlock, clasp. 

fdlotterig, adj. slovenly, shaking, 
trembling. 

fdlottern, d. 2. to hang loosely, dan- 
gle, wabble, tremble, shake, 
knock, — 

Schlummer, m. (-3) slumber; -faft, 
m. (-t83 pl. -fdfte) potion, 
slumber-draught, narcotic. 

ſchlummern, d. n. to slumber, sleep. 

Sdlumpe, f. (pl. —n) slut, slattern. 

Schlund, m. (-8; pl. Sdliinde) gulf, 
swallow, throat ; gulf, abyss. 

ſchlüpfen, o. n. to slip, slide, glide, 
steal. [scene. 

ſchlüpfrig, adj. slippery, wanton, ob- 
ſchlürfen, v. a. to sip, sup. 

Schluß, m. (-ffed; pl. Schlüſſe) end, 
conclusion, resolution, decree, ter- 

Schlüſſel, m.(-8) key.  [mination. 
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grace, violation (p. 263); Pbedin⸗- 
gung, f. shameful condition. 
ſchmachten, d. 2. to long for, languish. 
ſchmähen, d. a. to revile, slander. 
ſchmal, adj. narrow, small. 
ſchmauchen, v. a. & n. to smoke. 
Sdmaus, m. (-(es; pl. Schmäuſe) feast, 
banquet. [ well. 
fdmeden, v. a. & n. to taste, taste 
Sdmetdhelet, F. (pl. -en) flattery. 
ſchmeichelhaft, adj. flattering. 
ſchmeicheln, 0. a. to flatter, caress. 
Sdmeidler, m. (—6) flatterer, coaxer. 
ſchmeißen, v. a. a7. to smite, strike, 
dash, throw. 
Schmelz, m. (es) enamel. 
ſchmelzen, v. a. & n. tr. to liquefy, 
smelt, melt, diminish, fuse. 
Schmerz, m. (-¢6 ; pl. —en). pain, ache, 
smart, affliction, sorrow, trouble; 
-lid, adj. painful, grievous, af- 
flicting ; -I08, adj. without ‘pain. 
ſchmerzen, v. a. & n. to give pain, pain, 
ache, hurt. 
Schmetterling, m. (8; pl. -e) butter- 
fly. [o. a. to dash. 
fdmettern, o. n. to peel, crash; — 
Schmied, m. (—c8; pl. —t) smith, black- 
smith. [plan. 
ſchmieden, 0. a. to forge, contrive, 
Schminke, f (pl. -n) paint, rouge. 
Sdmud, m. (-¢6) ornament, attire, 
dress ; —I08, adj. unadorned, sim- 
ple. [decorate, attire. 
ſchmücken, d. a. to adorn, ornament, 
Schmutz, m. (-e3) dirt, mud, smut, 
soil ; filth. | 
ſchmutzen, v. 2. to soil, dirty. [soiled. 
ſchmutzig, adj. dirty, nasty, filthy, 
Sdnalle, f. (pl. -n) buckle. 


Sdmad, f reproach, insult, dis-| {dnauben, v. a. to snort, puff, snuff. 
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m. (-8) snow, froth of | Sdramme, f. (pl. -n) scratch, slash. 


ped milk and eggs ; —bebedt, 
overed with snow. 
| f. (pl. -n) edge. 
dq. quick, swift, rapid. 
feit, F. quickness, swiftness. 
» m. (-8) cutter of corn, 
r; —biitte, F. reaper’s hut. 
n. (-¢8; pl. -¢) slip, chop, cut. 
, 0. n. to snuffie, smell, snuff. 
f. (ol. Sdniire) lace, string, 
cord, slide. 
v a. to lace, cord. 
m. (Æn 3 pl. -en) scholar, 
; [driftier. 
Sf. (pl. =n) clod, plaice, 
j. already, in time. 
j. handsome, beautiful, fine, 
yeauteous. 
D. n. to spare, preserve, Save, 
merciful. 
t, f. (pl.-en) beauty, fair- 
fineness, handsomeness. 
g f. (pl. —en) forbearance, 


ag. 

, m. (es; pl. Shige) lap, 
n, womb; fig. place of rest 
curity ; in Gottes —, under 
are of God. head. 
m. (s; pl. Sdhipfe) top, tuft, 
9. a. to draw (water, &c.). 

» m. (-8) creator, maker ; 
er of water. 

ng, F. (pl. -en) creation. 

eit, m. (-¢83 pl.—t) chimney. 
m. («83 pl. Schöſſe) shoot, 
, scot, lax, story. 

d. n. to shoot out, up or 
; —, 0. a. to pay scot. 

ig, m. (s; pl. —t) offapring, 
dot, sprig. 


Schranke, f. (pl. -n) bar, rail, lists, 
bounds, limits. 
Schraube, f. ( pl.-n) screw. 
Schreck(en), m. (-e(n)s) terror, fright, 
consternation, fear, alarm ; —baft, 
adj. terrific, fearful, timid ; -Iid, 
adj. terrible, horrible, frightful ; 
—en, v. a. to frighten, affright, ter- 
rify ; -jeit, f. time of terror. 
Schreckensgöttin, F. inspiring goddess. 
Sehredensmond, m. moon of terror. 
Schreckensnähe, F. dreaded presence. 
Sdredenéftunde, jf. dreaded hour, 
hour of terror. 
Sdrei, m. shriek, cry, scream. 
Schreibart, 7. (pl. -en) style. 
Screiben, nm. (—8) letter, epistle, 
writing ; — 0. a. ir. to write. 
Sdreiber, m. (-8) writer, copyist, 
acribe, clerk, secretary. | 
Schreibzeug, n. (08; pl. ~-¢) writing 
material, inkstand. 
ſchreien, d. 2. tr. to shriek, cry, scream. 
ſchreiten, 0. 2. 7. to stride, step, walk. 
Schrift, F. (pl. -en) writing, writ, 
scripture ; heilige —, holy writ, 
Bible; —lid, adj. written ; —ftelle- 
rif, adj. literary, as an author. 
Sdritt, m. (-<8; pl. -c) stride, step, 
pace ; cinen — thun, to take a step. 
ſchroff, adj. rugged, steep, harsh, 
rough. [to intimidate. 
ſchüchtern, adj. shy, timid ; — maden, 
Sdub, m. (8; pl. -e) shoe, foot. 
Sduld, f. (pl. -en) guilt, culpability, 
crime ; fault, debt, cause ; — fein, 
to be the cause of; — geben, to 
accuse ; -los, adj. guiltless, —Wwe 
figfeit, f. innocence, _uiltlewences 
—voll, adj. guilty, culpable. 
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ſchulbenhalber, ado. on account of} infirm ; —helt,/- (p7. en) wedknés, 


debts. 


infirmity, frailty. (nese, 


ſchuldig, adj. guilty, obliged, due, in-| Schwäche, F. ( pl. -n) weakness, feeble- 


debted ; — fein, to owe. 
Sdule, F. (pl. —n) school. 


ſchwächen, o. a. to weaken, debilitate, 
enfeeble, enervate ; deflower. 


Schuler, m. (6); -iny f. (pl. -nen)| fwadlid, adj. weak, feeble, infitm. 


scholar, pupil. 
Sdulgeld, m. (8; pl.—cr) schooling- 


[money. | Sdwadling, m. (es; pl. -¢) weakly 


person, imbecile. {dron. 


Schulgelehrte (ber) m. (-n; pl. -n, or] Schwadron F. (pl. en) troop, squa- 


etn =r) scholar. 
SGulmeifter, m. (—8) school-master. 
Schulter, f. (pl. -n) shoulder. 


Sdwager, m. (-8 3 pl. Sdidsger) 
brother-in-law, postilion. 
Schwaͤher, see Shwiegervater. 


ſchultern, v. a to shoulder, place on | Sdwalbe, f. (pl..-n) swallow. — 


one’s back. [maker. 

Schuhmacher, m. (-8) —meifter, shoe- 

Schurke, m. (-n; pl.—n) knave, rogue, 

scoundrel, villain. 

ſchurkiſch, adj. knavish, rascally. 

Sdury, m. (-c8; pl. -t); Schürze, f. 

{ pl. -n) apron. [up. 
ſchürzen, v. a. to tie, knit, tie up, truss 

Schuß, m. Eſſes; pl. Schüſſe) shot, 

shoot, report, throw, gun. [bowl. 

Schüſſel, F. (pl. -n) dish, platter, 

Schuſter, m. (-8) sce Schuhmacher. 

Schutt, m. (-8) rubbish, ruins, re- 

_ fuse, mound. 

fditttein, vo. a. to shake, stir. 

ſchütten, v. a. to shako out, pour 

, forth, shed, cast. 

Schutz, m. (es) defence, protection ; 
shelter ; -engel, m. (-8) guardian 
angel; -ort, m. place of refuge. 

Shiite, m. (pl. -n) shooter, marks- 
man, shot, guard, archer, bow- 
man. 

ſchüthen, 0. a. to protect, guard, shel- 
ter, defend ; -regel, 7. regulations 
for shooting. 

Schuͤtzer, m. see Beſchuͤher. 


wad, adj. weak, feeble, delicate, 


Schwalg, Sdhwald, m. (-8; pl. +) 
opening in the furnace, by which 
the flame goes in upon the metal ; 
billow, wave, pharynx. 

Swan, m. (-¢8 3 pl. Schwane) swan. 

Sdwanenbett, 2. down-bed. 

ſchwanger, adj. pregnant. 

ſchwanken, o. 2. to waver, fluctuate, 
vacillate, to be irresolute, uncer- 
tain, stagger, hesitate ; —, 0. 4 
to agitate, wave; rinse. . 

Sdwanling, m. (-8; pl. -c) cygnet. 

Schwanz, m. (08; pl. Sdhwange) tail, 
train. (swarm, crowd. 

Sdwarm, m. (08; pl. Schwaͤrme) 

ſchwärmen, d. n. to swarm, wander, 
riot ; rave. 

Sdwarmer, m. (-8) reveler, rocket; 
—rotte, f. (pl. -n) sect or set of 

_ fanatics or bigots. _[fanaticism. 

Sdwarmerei, F. ( pl. -en) enthusiasm, 

Schwarz, n. black color; —, adj. 
black, dark, gloomy. 

Sdwarje, f. blackness, swarthiness. 

ſchwärzen, v. a. to black, blacken. 


ſchweben, v. 2. to float, hover, soar, .. 


to be suspended to be impendent ; 
Yn Belalys —, Lo We in Aanger. 
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Sd&mebden, 2. Sweden. Schwindel, m. (-4) giddiness. 
ſchwediſch, adj. Swedish. fhwindeln, vo. n. to be giddy, dizzy ; 


Schwefel, m. (-8) brimstone, sulphur.| —,».a.to make giddy, humbug. 

Sdweif, m. (23; pl. -e) tail, train. | (dwinden, v. n. to vanish, disappear, 

fdweifen, v. n. to ramble, wave; —,| die away, diminish, dry up, be- 
o. @ to furnish with a tail. come thin. 

ſchweifig, adj. with a tail. Lyard. | Sdwinge, f. (pl -n) swing; fan, 

Schweige, f. (prov.) herd, flock, farm-| wing; (sn the plural) wings, pin- 

Schweigen, n. (-3) silence; —,v.7.tr.| ions, vibrations, swingings ; —, 
to be silent, keep still, to be| ». a ir. to swing ; — ». 7. to rise 


hushed, keep a secret. up, soar, mount. 
Schwein, n. (-08; pl. -) hog, pig, ſchwirren, v. n. to whir, chirp. 
swine. [moisture, toil. ſchwihen, 0. n. to sweat, perspire ; —, 


Schweiß, m.(-c8) sweat, perspiration,| +. a. to cause to sweat. . 
ſchwelgen, 0. n. to banquet, feast, ſchwören, v. a. & n. ir. to swear, vow, 


carouse, revel, riot. promise solemnly, take an oath. 
Schwelle, f. (pl. —n) threshold. ſchwül, adj. close, sultry, hot. 
fdwellen, v. n. ir. to swell, raise ;| Schwüle, f. sultrinesa 

—, 0. a. to cause to swell. Sdwung, m. (63; pl. Sdwiinge) 


ſchwer, adj. heavy, weighty, hard,| swing, soaring, vibration, motion, 
difficult ; -lid, adj. hardly, scarce-| enthusiasm, extasy (p. 95). 
ly ; -muth, f. low spirits, melan- | Sdwur, m. (-¢6 ; pl. Sdwiire) swear- 
choly ; —miithig, adj. dejected, sad,| ing, oath, solemn vow. 
melancholy ; ~muth(é)voll, adj. fall | Sclave, see Slave. 


of melancholy, sad. Sclaventugend, f. slavish virtue. | 
Sdwere, f. (pl. -n) gravity, weight, | Scsupel, see Sfrupel. 
heaviness, difficulty. Seulptur, f. sculpture. 


Scqhwert, 2. (-¢6; pl:—er) sword ; —be- | (eds, adj. six. 
waffnet, adj. armed with a sword ; | fedfte, adj. sixth. 
—fHlag, m. es; pl. —[alage)s —ftreidh, | ſechzehn, adj. sixteen. 
m. (-06; pl. -t) stroke or blow | Gecretir, m. (60; pl. -) secretary. 


with a sword. Secte, f. (pl. -t) sect. [lake. 
Schweſter, F. (pl. —n) sister ; lid, adj. | See, f. (pl. —n) sea; m. (8; pl.—en) 
& ade. sisterly. Seele, f. (pl. -n) soul; mind, pith 
Schwiegermutter, F. (pl. —wmiitter)| (of a quill); Felt aller Seelen, All 
mother-in-law. — {in-law.| Soul’sday. (plication, prayers. 


Sdwiegerfobn, m. (es; pl. -ſohne) son- | Seelenflehen, n. heartfelt, earnest sup- 
Sdwiegervater, m. (-6 3 pl. —viter)| Seelenfriede, F. peace of soul or mind. 

father-in-law. Seelenfraft, f. power of the soul, 
{Gwierig, adj. hard, difficult. faculty of the mind. [mind. 
ſchwimmen, v. n. tr. to swim, float. | Geclenruhe, f. tranquillity of soul or 
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Segel, n. (—6) sail; grofe —, main | (elbft, pron. self, personality, ego; 


sail ; unter — geben, to set sail. 
fegeln, v. 2. & a. to sail. 

SGegen, m. (-6) benediction, blessing, 
bliss; -buftend, adj. blessing ; 
—(8)fraft, f. blessed power ; -reich, 
adj. rich in blessing, blissful ; 
—()trant, m. blessed draught ; 
—voll, adj. blissful. {tion. 

feqnen, v. a. to bless, utter a benedic- 

feben, v. n. & a. ir. to see, view, look 
upon ; germ —, to like, approve ; 
ſich — laſſen, to appear, come 


—, adv. even; id) —, I myself; 
—beberr{dung, f. self-command, self- 
control ; -erfenntnif, F. self-knowl- 
edge ; —gefithl, m. (s) conscious 
dignity (p. 95); —beit, f. selfish- 
ness; —(udt, F. egotism, selfish- 
ness ; —verge(fen, v. ir. & sep. to 
forget one’s self; —jufrieden, adj. 
contented. 

ſelig, adj. happy, blessed; deceased ; 
—feit, f. (pl. -en) blessedness, bliss- 
fulness, beatitude, happiness. 


forth, permit one’s self to be seen. | felten, adj. rare; —, ade. seldom. 
Seber, m. (-8) prophet, seer; —auge, | {eltfam, adj. singular, strange, pe 


m. prophetic cye. 


culiar, wonderful, 


Sebne, f. (pl. —n) sinew, nerve, ten-| fenden, 0. a. wr. to send (forward); 


don, chord. 


nad Semandem —, to send for. 


Gebnen, n. longing, desire, ardent |{fenfen, v. a. to let down, sink, de 


wish ; —, v. r.to long (for), desire. 


cline, lay plants ; fid) —, to sink. 


febnlid, adj. longing earnestly, de- | fentimental, adj. & adv. sentimental, 


sirous ; —, adv. eagerly, earnestly. 
Sebnfudt, f. earnest longing. 
ſehnſüchtig, see ſehnlich. 
ſehr, ado. very, much, greatly. 
Seibe, f. silk ; Näh- F. sewing-silk. 
Seil, n. (-¢8; pl.—e) rope, cord, band. 
Sein, n. (-3) being, existence ; —, 
pron. his, of him, &c. ; — 0. n. ir. 
to be, exist ; ba —, to exist ; babin 
—,to have passed, vanished, dis- 
appeared. 
feit, prep. since; —dbem, adv. since; 
-wärts, adv. sidewards, aside ; — 
Tanger Sett, for a long time, long 


ago. | 
Seite, F. (pl. -n) side, page ; von der 
— sideways; auf bie —, aside, 
Sete, see Secte. [apart. 
felber, see felbft. 


[one. | fidern, d. a. to secure. 


sentimentally. 

Sentimentalitat, F. sentimentality. 

Seraph, m. (-6 pl. -¢) seraph ; —im, 
seraphim. 

Seffel, m. (-8) chair, stool, seat. 

ſetzen, 0. a. to set, put, place, lay, 
supply, compose ; — auf, to set 
upon, venture ; —, v. n. to leap; 
—,v.7. to seat one’s self, sit down, 
perch, settle. 

Seber, m. (—8) compositor. 

Seude, f. (pl. —n) contagious disease. 

Seufzer, m. (-8) sigh, ejaculation. 

fi, pron. one’s self, himself, &c. 

Sidel, f. (pl. -n) sickle. 

fier, adj. sure, secure, safe ; —hett, 
F. (pl. -en) safety, security, sure 
ty ; -lid, adj. surely, certainly. 

{dent. - 


felbiger, -¢, -¢6, pron. the same, that | fidtbar, adj. visible, manifest, evi- 
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Sieh, n. (-t8; pl. —t) sieve. 

fieben, d. a. to shift, bolt, garble ; —, 
adj. seven ; eine bije —, a shrew, 
scold ; -fach, -faltig, adj. sevenfold ; 
—te, adj. seventh. 

Giebenbirgen, Transylvania, prov- 
ince of Austria. [seventeenth. 

fiebsehn, adj. seventeen; -te, adj. 

fiebzig, adj. seventy. 

fieden, 0. a. & n. ir. to seethe, boil. 

Sieg, m. (-8; pl. -t) victory ; -ge- 
front, part. & adj. crowned with 
victory ; —-verfiinbend, part. & adj. 
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(-e¢) emblem, symbol ; —bilblid, 
adj. allegorical; -lid, adj. sen- 
tient, sensual, worldly ; —lidfeit, f. 
(pl. -en) sensuality ; -los, adj. 
senseless, mad, irrational ; ado. ir- 
rationally ; -reich, adj. ingenious ; 
-fprud, m. (-¢8 3 pl. —fpriide) sen- 
tence, motto ; —verwirrend, adj. be- 
wildering, befooling. 

Sinnen, n. thought ; —, v. n. i. to 
think, ponder, meditate ; -welt, f. 
external world, world of sense, 
phenomena] world. 


announcing victory ; -reid, adj.| Sire, Sire, Sir (addressed to a per- 


_ Victorious, triumphant. 

Siegel, n. (—3) seal. 

fiegen, v. x. to conquer, triumph. 
Sieger, m. (—8) conqueror, victor. 
Siegesblid, m. triumphant look. 
Siegesfreud, F. triumphal victory. 
Siegesfrucht, f. spoils of war. 
Siegesgott, m. god of victory. 


son of high rank). 
Gitte, fi (pl. —n) custom, usage, 
morals, manners. [discreet. 
fittfam, adj. well-behaved, modest, 
Sif, m. (es; pl. -c) seat, residence ; 
— ber Derrfdjer, capital. 
fiben, 0. . i. to sit, rest; fit, to be 
imprisoned ; — laffen, to abandon. 


GSiegedrubm, m. glory of war, mar-| Sfalde, m.(-n; pl. 1) old Scandi- 


tial fame. [victory. 


navian poet, scald. 


Siegeszeichen, m. (-8) trophy, sign of | Stigze, f. (pl. -n) sketch. 


fiebe! tnt. see! lo! behold | 
Silber, 2. (-8) silver ;—grau, adj. sil- 


ſtizziren, 0. a. to sketch. 
Sflave, m. (cn; pl. —n) slave. 


ver-gray ; —grofden, 2. (-8) silver-| Sflavenbanbde, 7. (pl. -n) shackles, 


coin, groat; —ell, adj. silvery ; 
—helle Stimme, —heller Klang, sil- 


slave. [dom. 
Sflaverei, F. (pl. -en) slavery, thral- 


very voice or sound; —quelle, f. ſtlaviſch, adj. slavish. 
‘silvery spring ; -ftrom, m. silver- | Sfrupel, m. (-8) scruple. 
tide ; -weif, adj. silvery white ;|{o, ado. & conj. thus, if, so, as, in 


—wolfe, f. silvery cloud. 

fingen, v. n. & a. to sing, chant. 

Singer, m. (-8) singer. 

finfen, v. n. i. to fall, sink; — 
laffen, to let down or lose ; —, v. a. 
to sink a shaft. 

Sinn, m. (s; pl. -e) sense, mind, 
feeling, opinion, import ; —bilb, n. 


such a manner; — aud, with ad- 
jectives or adverbs, however, e. g. 
— groß aud, however great; — 
balb (als), as soon as ; —dann, ado. 
then; -fort, ado. immediately ; 
—gat, adv. even, but, also ; —genannt, 
adj. so-called ; —gleid, ado. ivw- 
mediately ; wn—det, thos, Taens 
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fo? indeed? -wie or -wobl, als 
aud, as well as. 

Goble, f. (pl. -n) sole, sill, salt- 
water ; bié auf die —, down to the 
very soles of his feet (78). 

Sohn, m. (-c8; pl. Söhne) son. 

Sohnespflicht, f filial duty. 

Sohnlein, dimin. of Sohn. 

foldenfallé, adv. in such a case. 

folder, -¢, -8, pron. such, the same. 

Sold, m. (-¢8) pay. 

Soldat, m. (-en; pl. -en) soldier. 

follen, v. n. ir. to be obliged, shall, 
owe, to be, to be said to. 

Sommer, m. (-6) summer. 

fonad, adv. thereto, accordingly. 

Sonde, f. (pl. -2) probe. 

fonder, adj. separate, distinct, par- 
ticular ; —, prep. without ; —bar, 
adj. strange, singular ; —lid, adj. 
particular ; adv. especially ; —liny, 
m. (-83 pl. -t) singular person, 
strange fellow. [—, conj. but. 

fondern, d. a. to separate, sunder ; 

— Sonne, J (pl. -1) sun. 

Sonnenbahn, f£ (pl. -en) course of the 
sun; fig. path of virtue, glorious 
career. | 

Sonnenbrand, m. (-¢8) sun-burning. 

Gonnenferne, F. (pl. —n) distance be- 
tween solar systems, aphelion. 

fonnenjell, adj. bright as the sun, 
very evident. flight. 

Sonnenſchein, m. (-e8) sunshine, sun- 

Sonnenftdubden, 2. (-3) atom, mote. 


Sonnenſtrahl, m. (08; pl. -en) ray of 


the sun, sun-beam. 
fonnig, adj. sunny. 
Sonntag, m. (-¢6; pl. -¢) Sunday. 
fonft, adv. else, otherwise, formerly. 
Sophisma, n.(pl. Sophismen) sophism. 


| Sorgfalt, f. care, carefulness. 
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Gorge, f. (pl.-n) care. 

forgen, vo. mn. & a. to fret, to be 
anxious, worry, care, mind, take 
care ; sorrow ; —voll, adj. sorrow- 

{fal. 

forgfaltig, adj. careful, diligent. 

forgfam, adj. anxious, mindful, care- 
ful. 

ſpähen, o. 2. & a. to spy, pry, explore. 

Späher, m. (-8) spy ; —tritt, m. prying 
step. [ vide. 


fpalten, o. a. & n. to split, cleave, di- 


Spange, f. (pl. -n) buckle, clasp, 
bracelet. 

fpannen, v. a. to stretch, strain, ex- 
tend, span; —, ov. 7. to listen 
eagerly ; den Bogen —, to bend 
the bow, take aim. 

Spannung, f. ( pl. -en) extension, ten- 
sion, quarrel. 

fparen, 0. @. to spare, save, © 

Sparer, m. (6) saver, sparer. 

ſpärlich, adj. spare, parsimonious. 

Sparren, m. spar, rafter ; einen — zu 
viel haben, to be crazy. (gal. 

fparfam, adj. saving, economical, fra- 

Spaß, wm. (8; pl. Späße) jest, joke, 

ſpät, adj. & adv: late. [fun, sport. 

fpagieren, d. 2. to walk leisurely, go 
for pleasure ; — gehen, to take a 
walk. — 

Spaziergang, m. (-e8; pl. —gange) walk. 

Speceret, f. ( pl. -en) spice, ointment. 

Speer, m. (es; pl. -) spear, lance. 

Speiche, f. (pl. -n) spoke. 

Speider, m. (—8) store, granary, 
corn-loft ; warehouse. 

focien, d. 2. & a. er. to spit, vomit. 

Speife, F. (pl. —n) food,-meat, nour 
ishment, victuals. 

focifen, d. 2. to eat, dine, sup; — 
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v. a. to feed, entertain at table, ſpotten, v. n. & a. to mock, deride, 
nourish. scoff, ridicule. . [tongue. 
foenden, v. a. to distribute, déal oyt. | Spradye, 7. (pl. —) speech, language, 
Sperling, m. (8; pl. -e) sparrow. | fpradjlos, adj. speechless, 
fperren, v. @. to bar, stop, barricade, | Spradverwirrung, f. corruption of 
close up; auf-, to open widely ;| language, confusion of tongues. 
o. r. to struggle against, resist. | Spredart, 7. (pl. -en) idiom, dialect. 


Spezerei, sce Specerei. fpreden, v. a. & n. ir. to speak, pro- 
Spbare, f. (pl. -n) sphere. nounce, discourse, say; gut von 
Spiegel, m. (-8) looking-glass, mir-| cinem —, to speak well of one, | 

- ror; —fluth, f. clear stream. fpreiten, v. a. to spread. 


foiegeln, o. n. to shine, reflect, glit- | fprengen, 0. a. &n. to scatter, sprinkle 
ter; —, 0 7. to refiect one’s; water, burst open, blow, ride, 
image from a mirror, to take as| gallop. ſerb, saying (by-word). 
an example. _ |Spridwort, n. (-83 pl. -wirter) prov- 
Sptel, n. (8; pl. -t) play, game, | fpringen, o. 2. ir. to spring, leap, hop, 
gambling ; —gc(ell, m. (en; pl.-en)| jump, crack, burst. . 
play-fellow ; -—mann, m. (-¢8; pl. | fprigen, o. a. & n. to spirt, spatter, 
—leute) musician, fiddler. spout, sprinkle, syringe. [nate. 
foiclen, 0. a. & n. to play, trifle, game, | fproffen, 0. n. to sprout, shoot, germi- 
- gamble. Sprifling, m. (-8; pl. ~t) sprout, 
Spieß, m. (es; pl. -¢) spear, lance;| shoot, scion. {sentence. 
—ruthe, f. (pl. -en) switch, gaunt-| Sprud, m. (6; pl. Sprite) saying, 
let ; -(n) laufen, to run the gaunt-|{prubdeln, v. a. to bubble, sputter, 


Tet. sparkle. 
Spinnengewebe, 2. (-3); Spinnwebe, F. | fprithen, o. n. to drizzle, emit sparks, 
cobweb, spider’s web. —, 0. a. to Spread. 
foinnen, o. 2. & a. ir. to spin. ſpülen, 0. a. to wash, rinse. 


Spit, m. (-e8 ; pl. -e) wolf-dog; —,|Gpur, f. (pl. en) track, vestige, 
adj. pointed ; —findig, adj. & adv.| trace, rut. 
cunning, deep, subtle, crafty, ſpürbar, adj. traceable, perceivable. 
. Keen. ſpüren, o. a. & n. to track, trace, 
Spitze, F. (pl. -n) point, top, lace;| search, perceive. _ . 
an ber —, at the head; an ber — Staat, m. (-¢8; pl. —tn) state, pom 


_ ftehen, to be at the head. Staatéaction, f. public funds, stocks. 
ſpitzen, 0. a. to point, clip; die Ohren Staatsform, 7 form of fashion of 
—, to prick up the ears. state. [bar (of metal). 


Sporn, m. (83 pl.—en & Sporen)spur. | Stab, m.(-<8; pl. Stibe) staff, stick, 
{yornen, 0. a. to spur, put on spurs, | Stadjel, m. (-8; pl. -n) sting, prick, 

- gtimulate, urge. prickle, thorn, goad, tongue (of 

' Syott, m.(—cé)mockery, scorn,irony.' a buckle) s—beere, fi. ( pi. —n) goose- 
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_ berry; -twort, n. (0d; pl. —c)) Starke, J. strength, stoutness, force ; 


piercing speech or word, sarcasm. 
Stadt, f. (pl. Stabte) town, city. 


starch. 
jtare, adj. stiff, rigid, fixed, inflexible. 


Stahl, m. (-e8) steel ; —bededt, adj.|flarren, v. nm. to be stiff, ran cold, 


ftablen, d. a. to steel. [clad in armor. 

ſtählern, adj. made of steel. 

Stall, m. (-8; pl. Stdlle) stable, 
stall ; -fnedt, m. (s; pl..-¢) host- 
ler, groom ; —meifter, m. (-8) mas- 
ter of the horse, riding-master, 
equerry. 

Stamm, m. (-¢8; pl. Stimme) stem, 
trunk (of a tree), stock, race (in 
heraldry, family-trec) ; -gut, n. 
(-¢8 ; pl. —gitter) hereditary prop- 
erty. 

flammen, v. n. to originate, descend. 

flimmen, 0. a. to stem, dam; 
0. n. to resist. 

Stdmpel, see Stempel. [stamper. 

Stampfer, f. (pl. -n) stamping, 

flampfen, o. n. & a. to stamp ; beat. 

Stand, m. (-e8; pl. Stände) stand, 
‘state, condition, station, position, 
attitude ; —punft, m. (-¢6; pl. —t) 
“point of view, station ; — halten, 
to make a stand, stand firm, hold 
place, maintain one’s ground; ju 
Stande bringen, to bring about; 3u 
Stanbe fommen, to be achieved ; im 
Stande fein, to be able. 

Stände, f. the States-general ; cham- 
bers of deputies. 

Ständchen, n. (—8) serenade. 

Stanbesfleid, n. dress worn by per- 
sons of rank, court-dregs. 

Stapel, m. (~8) stake, heap, pile, em- 
porium, staple, warehouse, mart ; 
vom — laffen, to launch. 

ftarf, adj. strong, stout, robust, 


—) 


grow numb; stare. 

Starrfopf, m. (-¢83 pl. —fipfe) stub- 
born person. [born, obstinate. 

ftarrtipfig, adj. headstrong, stub- 

ftat, adj. fixed, unmoved. 

Statt, J. place, stead; —haben or 
-finden, to have or take place; 
—finden Iaffen, to concede; an feiner 
—, in his stead ; —, prep. instead 
of, in lieu of; -lih, adj. stately, 
portly, magnificent, splendid. 

Statte, F. (pl. -n) place. 

Satie, f. (pl. -n) statue. 

Staub, m. (-e8) dust, powder ; —wolfe, 
S. (pl. -n) cloud of dust. 

ftaubig, adj. dusty. 

Staude, F. (pl.-x) shrub, bush. 

ftaunen, 0. 2. to be astonished, stare. 

ſtechen, o. a. & n. to prick, sting, 
pierce. 

fteden, 0. . to stick, stick fast, to 
be fixed; —, ». a. to stick, fix, 
plant, put ; — bleiben, to stick fast, 
hesitate ; to be stumped ; in Brand 
—, to set on fire; — laffen, to 
abandon ; 3u {id —, to put into 
one’s pocket. 

fteben, v. N. #7. to stand, remain, to 
be ; — bleiben, to stand still, stop; 
ftchenden Fußes, upon the spot, 
without delay, immediately ; — 
fiir, to be responsible or answer- 
able or to vouch for. 

fteblen. v. a. ir. to steal, rob, pilfer. 

Steige, F. (pl. —h) ladder, stair-case, 
steps, score. 


_ sturdy, vigorous; thick, corpulent. | fteigen, 0. n. ir. to mount, ascend, 
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rise, increase ; hinab—, hinunter-, to; mate; —funft, F. navigation ; -ru- 
descend. [bid, increase.| ber, 7. (-8) helm, rudder. 
ftetgern, 0. a. to raise the price, out-| fteuern, o. a. & n. to steer, pilot, 


Stein, m. (-t8; pl. -e) stone, rock 
kernel, man (in draught and 


check, control, contribute; pre- 
vent. 


chess); —frudt, f. (pl. —fritchte)| ſtief, in comp. step; —find, 2. step- 


stone-fruit ; -funde, F. lithology ; 
—obft, 2. (8) see Steinfrudt. 


fteinern, adj. stone, stony, built of 


fleinig, adj. stony, of stone. [stone. 
Steif, m. (-e3) buttocks, rump. 
Stelle, 7. (pl. —n) place, stand, spot ; 
passage (in a book); auf ber —, 
on the spot, immediately. 
ftellen, v. a. to put, place, set ; ſich —, 
to appear ; zufrieden —, to appease, 
satisfy ; fret —, to leave a free 
choice ; auf bie Probe —, to try.. 
Stellung, f. (pl. -en) position, situa- 
tion, attitude. 
ftemmen, see ftammen. [mint). 
Stempel, m. (-8) stamp, die (at the 
Stengel, m. (-8) stalk, blade, stem. 
Sterbebett, m. (-e8) deathbed. 
Sterbeglode, F. funeral-bell. 
Sterbefleid, 2. (es; pl. -er) winding- 
sheet. 
Sterbelied, m. (-e6; pl. -er) funeral- 
fterben, v. n. ir. to die, expire. 
ſterblich, adj. mortal, perishable. 


Stern, m. (-¢8; pl. -e) star, (im Wuge) 


pupil, asterisk ; —bild, 7. (s; pi. 


-er) constellation ; -chen, 2. (-8) 


little star, asterisk ; —beutung, /. 
(pl. -en) astrology; -¢tnbahn, F. 
(pl. -en) starry orbits ; —entwelt, f. 
starry world. 


fteté, ado. continually, always, ever. 
Steuer, n. (-8) rudder, helm, steer- 
age; —, J. (pl. -n) contribution, 
tax; -mann, m. (-8; pl. —Teute) 


child ; -mutter, /. step-mother ; 
—{dhwefter, F. step-sister, half-sister. 
—fohn, m. step-son ; -todter, F. step- 
daughter ; -vater, m. step-father. 
Stiege, F. (pl. —n) stair, ladder ; road. 
ftieren, o. 7. to stare, look amazed. 
fttften, o. a. to tack, found, institute, 
establish, cause, excite. . 
ftil(e), adj. still, quiet, calm; —, 
int. peace! —halten, to keep still 
or quict; -fdweigen, to be silent ; 
n. (-) silence ; —[djweigend, adj. 
silent, understood ; —f(dweigends, 
ad». in silence, without speaking ; 
—ftand, m. (-8) cessation, suspen- 
sion ;—fteben, to stop, stand quietly, 
keep still or quiet. 
Stille, f. stillness, quietness, tran- 
quillity, silence. 
Stimme, jf. (pl. -n) voice, vote. 


[hymn. | ftimmen, cv. 7. to sound, tune; —, 


. a. to tune ; vote. 
Stimmrecht, n. right of voting. 
Stimmung, f. (pl. -en) tune, disposi- 
tion, humor. [front. 
Stirn(e), F. (pl. -en) forehead, brow, 
Stod, m. (es; pl. Stide) stock, 
stick, staff, walking-stick, block. 
Stoff, m. (es; pl. -t) stuff, matter. 
ſtöhnen, vo. n. to groan. 
ftolperig, adj. rough, stumbling. 
ftolpern, o.@. to stumble. [bergen. 
Stollberger, m. a native of Stoll- 
Stoly, m. (-¢&) pride, heogatiness’, 
—, adj. proud, heugnry. 


108 


ftoljiren, 0. a. to be proud, boast, 
strut. [a pipe, dam ; darn. 

ftopfen, 0. @. to stuff, stop, cork, fill 

ſtören, v. n. to stir, disturb, rum- 
mage ; — 0. a. to interrupt. 

ftérrig, adj. sturdy, stubborn, inflex- 
ible. 

Stof, m. (-<8; pl. Stife) thrust, 
push, bit, kick ; shock ; brunt ; 
pile. 

ftofen, o. a. wr. to thrust, push, 
strike, butt, kick, throw, cast, 
pound ; fid an etwas —, to take 
offence at something ; —, v. 7. to 
push against, strike against, join ; 
qu—, to join. {guilty. 

ftrafbar, adj. punishable, culpable, 

Strafe, f. (pl. -n) punishment, chas- 
tisement, mulct, fine. 

firafen, v. @. to punish, chastise, 
rebuke ; cinen Lügen —, to give a 
person the lie. 

ftraff, adj. stretched, extended, tense. 

ftrafloé, adj. unpunished, guiltless. 

Strahl, m. (es; pl.-tn) flash, beam, 
ray. [rays, radiate, beam. 

ftrablen, ov. a. & xn. to shine, emit 

Strand, m. (es; pl. -t) strand, 
shore, beach. 

Strang, m. (-e8 ; pl. Strange) rope, 
cord ; jum — verurtheilen, to con- 

demn to the gallows. [way. 

Strafe, f. (p!. -n) road, street, high- 

Strduben, n. (-8) resistance ; —, 0. a. 
to stand on end, bristle ; —, o. 7. 
to bristle up, oppose, resist. 

Straud, m. (-¢8; pl. Strduder) bush, 
shrub. {stumble. 

ftraudeln, d. m. to trip in walking, 

Straufi, m. (-8; pl. Sträuße) nosegay; 
strife, conflict ; ight, ostrich. 
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Strauflein, n. nosegay, little bouquet 
or wreath. . [buttress. 

Strebe, f. (pl. —n) shore, prop, stay, 

Streben, n. (-8) effort; — v. n. to 
strive, struggle, resist, aspire (to). 

Stree, F. (pl. -n) extent, tract, 
space. 

ftredien, v. a. & n. to stretch, extend ; 
Waffen —, to lay down arms; jt 
Boden —, to strike to the ground. 

Streich, m. (-€8; pl. —¢) blow, stroke, 
lash, trick. 

ſtreicheln, d. a. to stroke, caress. 

ftreichen, 0. n. ir. to pass quickly, 
rush, rove; —, 0. @. to stroke, 
flatter, rub, whet, efface, rub off. 

Streij(en), m, (-8) stripe, streak ;—, 
0. n. to pass superficially, graze, 
rove; —, tv. a. to stripe. 

Streit, m. (-¢8; pl. -t) fight, combat, 
strife, dispute, difficulty. 


ftreiten, vo. n. tr. to fight, combat, 


dispute, wrangle, quarrel, con- 
test, controvert. . 
Streiter, m. (-8) fighter, disputant 
quarreler, combatant ; champion. 
Streitigheit, F. (pl. —en) contention, 
controversy, dispute. 
ftreng, adj. severe, strict. 
Strenge, F. strictness, severity. [kle. 


ftreuen, v. a. to etrew, scatter, sprin- 


Strid, m. (-€8; pl. -t) rope, cord, line. 
ftridfen, o. a. & n. to knit, net. 


Strom, m. (-¢6; pl. Stréime) stream, 


river; current, flood ; bed Golbed 
Strime, streams or oceans of gold. 


ftrimen, v. 7. to stream, flow, gush 


forth. 


Strimung, f. (pl. -en) stream, current. 
Structur, f. structure (of a building, 


pentence, &e.\. 
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Strubel, m. (-8) whirlpool, eddy, galf. 


Strumpf, m. (83 pl. Stritmpfe) 
stocking. 

Stube, f. (pl. —n) room, chamber. 

Stitblein, 2. (~8) dimin. of Stube. 

Strid, n. (-€8; pl. -¢) piece, part, bit, 
fragment ; play ; -werf, n. (-¢8; 
pl. -e) imperfect work, piecework. 

Student, m. (-tn; pi. -en) student. 

Studien, see Studium. 

ftubdiren, 0. a. & n. to study. 

Stubdium, 2. (pl. Studien) study, liter- 
ary pursuit. . [stage. 

Stufe, f (pl. -n) step, degree, grade, 

Stufen-folge, f.; —gang, m. (3 pe. 
—ginge) scale, gradation. 

Stuhl, m. (8; pl. Stühle) chair, 
stool, seat, tribunal. 

ftumm, adj. dumb, mute ; silent. 

Stumpf, m. (-e8; pl. Stitmpfe) stamp ; 

—, adj. blunt, dull, - insipid, ob- 
tuse. 

Stunde, f. (pl —n) hour, lesson ; 
a German geographical measure, 
equals 24 Engl. miles). 

flindlid, adj. & adv. hourly. 

Sturm, m. (-¢8; pl. Stirme) storm, 
tempest, alarm; — laufen, to 
storm a town; -feft, adj. storm- 
proof ; -twetter, n. (-8) storm, tem- 
pest ; —wind, m. (es; pl. -¢) tem- 
pestuous wind. 

ftirmen, o. m. to storm, rush with 
violence; roar, rage ; —, 0. @. to 
storm, assail. 

ſtürmiſch, adj. stormy, tempestuous, 
boisterous ; violent. 

Sturz, m. (es; pl. Stürze) rush, fall, 
overthrow, precipice; -gitter, J. 
goods shippedin bulk. | 

ſtürzen, 0. a. to fall suddenly, to be 
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precipitated, tumble, rush, gush ; 
—, v. a. to plunge, precipitate, 
overturn, ruin, tilt. 

Stiige, f. (pl. -n) prop, support, stay. 

ftiifen, v. a. to prop, gupport, bear 
up, lean; —, 0. 7. to lean upon, 
rely upon. . 

fubtil, adj. subtile, subtle. 

Subtilitat, f. subtility. (try. 

fudjen, 0. a. to seek, search, aim at; 

Sitd(en), m. (-8) south, tropic ; Alich, 
adj. south, southern ; -wärts, ado. 
southwards ; -wind, m. (-¢8 3 pl. 
—t) southwind. 

Sithne, F. expiation. 

ſühnen, 0. @. to expiate, appease. 

Sultan, m. (-8; pl. -e) sultan ; —in, 
J. (pl. —nen) sultana.. [ber. 

Summe, f. (pl. —n) sum, total num- 

fummen, ©. a. to sum up, cast up; 
—, 0. n. to buzz. 

Sumpf, m. (-¢83 pl. Sitmpfe) morass, 
swamp, marsh, bog, fen. 

Sünde, f. (pl. —n) sin, trespass. 

Sünder, m. (-8); -ity f. (pl. —nen) 
sinner, delinquent. 

fiindig, adj. sinful. 

ſüß, adj. sweet ; —igheit, F. (pl. -en) 
sweetness ; —lid, adj. sweetish. 

Symptom, n. (-<6; pl. -¢) symptom. 

Syrafus, n. Syracuse. _ 

Sytem, n. (-8; pl. -¢) system. 

ſyſtematiſch, adj. systematical. 

Szene, see Scene. 


T. 


Tadel, m. (-8) fault, blemish, blame, 
reproof ; —haft, adj. faulty, blam- 
able. 

tabelu, 0. a, to find fault, blame. 
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Taſche, F. (pl.—-n) pocket, pouch. 

Tafdhentud, n.(-e8 5 pl. -titcher) pocket- 
handkerchief. 

Tage, f. (pl. -1t) paw, claw. 

Tau, n. (-48; pl. -e) cable, rope. 

taub, adj. deaf, unfeeling, senseless. 

Taubdhen, n. (-8) dimin. of Taube. 

Taube, f. (pl. -n) dove, pigeon. 

Taubenhaus, n. (-fe8 3 pl. —haufer) ; 
ſchlag, m. (-€8; pl. ~[hlage) pigeon- 
house, dove-cot. 

tauden, d. a. to dip, dive, duck, im- 
merse, plunge. [register. 

Taufbud, 2. (<8; pl. -bücher) parish- 

taufen, 0. a. to baptize. 

taugen, v. n. to be of use or fit for. 

Taumel, m. (-8) feeling, giddiness, 
intoxication ; -wabn, wild, dis.” 














Tafel, f. (pl. -n) table, large board, 
tablet, slate, blackboard ; -runde, 
f. round table. 

Tag, m. (o; pl. -t) day, daylight ; 
bei -¢, in the day-time ; Jahr und 
—, for ever so long; heut yu —, 
now-a-days, at present ; an ben — 
fommen, to be discovered, become 
known; an ben — legen, to show ; 
—gedanfe, m. constant thoughts ; 
—fell, adj. & adv. light as day ; vor 
—, before day(light). 

Tagelöhner, m. (-8) day-laborer. 

tagen, v. imp. to grow light, dawn ; 
—, 0. n. to meet, assemble. 

Tageretfe, f. (pl. —n) day’s journey. 

Tagesanbrud, m. (-¢6) day-break. 

Tagestraum, m. day-dream. day. 


Tagesseit, F. (pl. -en) time of the]  tracting impulse. 
taglid), adv. daily, every day. taumelig, adj. giddy, reeling ; — fein, 
Taille, f. (pl. —n) waist. to reel, stagger. [stagger. 


taumeln, v. n. to be giddy, reel, 

Tauſch, m. (es; pl. -e) exchange, 
barter. 

taufdjen, o. a. & n. to exchange, 
change (one’s dress). [lude. 

tdufden, o. a. & xn. to deceive, de- 

taufend, adj. thousand > —fad, —faltig, 
adj. thousandfold. 

tariren, d. a, to tax, value. 

Teid), m. (-8; pl. -e) pond. 

Zelefie, F. sapphire, telesia. 

Teleskop, n. (-e8; pl. -¢) telescope. 

teleskopiſch, adj. telescopic. 

Lentpel, m. (-8) temple ; · ſchander, m 
(-8) temple-defiler. 

Teppid, m. (--8; pl. -c) carpet. 

Left, m. (eo; pl. -¢) test, cupel. 

Teſtament, n. (-8; pl. —¢) testament, 
last will. 

Renlel, m. (+S) dewil. 


Taltif, f. tactics. 

Taftifer, m. (-6) tactician. [tunica. 

Zalar, m. (-8; pl. -t) robe, gown, 

alent, m. (08; pl. -t) talent. 

alg, m. (-€8) tallow. 

Talmud, m. (~6) Talmud. 

talmubifd, adj. Talmudical. 

Lambour, m. (-8; pl. -<) drummer. 

Land, m. (-6) idle things, trifles. 

Tannenbaum, m. (-e8; pl. —bdunte) fir- 
tree. [ wood. 

Tannenwalb, m. (-e8; pl. —walber) fir- 

Tante, f. (pl. —n) aunt. 

Tanz, m (-e8; pl. Tänze) dance. 

tanzen, 0. n. to dance. [dancer. 

Linzer, m. (-8); -in, F. (pl. —nen) 

tapfer, adj. brave, valiant, valorous, 
courageous ; —fcit, f. valor, brav- 
ery. 

tappen, . 2. to grope, fumble. 
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Teufelodirne, f. (pl. —n) sorceress. 

teufliſch, adj. devilish, diabolical. 

Lert, m. (es; pl. -e) text, theme. 

That, f. (pl -en) deed, act, action ; 
auf friſcher —, in the very act, in 
the deed, doing. 

thatenlo$, adj. idle. [trator. 

Thiter, m. (-8) doer, author, perpe. 

thatig, adj. active ; —feit, 7. activity. 

thatlid, adj. violent; —feit, F. (pi. 
-tn) violence, act of violence. 

Thau, m. (es) dew ; —winb, m. (-e6; 
pl. -e) thawing-wind ; wind from 
the south. 

Theater, n. (~8) theater, stage ; ~ge- 
ſchmack, m. theatrical taste. 

Theil, m. (-¢83 pl. -c) part, portion ; 
share ; volume ; —nehmen, to par- 
ticipate ; jum —, partly, in accord ; 
—, n. (-¢8; no plur.) portion, gift, 
used mostly as signifying a divine 
blessing, or in poesy ; zu — werden, 
to fall upon or to one, to fall to 
one’s share ; —jaber, m. (—8) part- 
ner; —najme, jf. participation, 
share, sympathy. 

thetlen, 0. a. to divide, share, part. 

Theolog, m. (en; pl.—en) theologian. 

Theologte, f. theology. 

theologi(d, adj. theological. 

theuer, adj. dear, costly, precious. 

Thier, n. (—e6; pl. -¢) animal, beast ; 
—garten, m. (-8;3 pl. —gitten) me- 
nagerie, zoological garden, large 
forest around Berlin ; —gerippe, 7. 

“skeleton of an animal ; —heit, 7 
anima] kingdom ; -ifd, adj. ani- 
mal, brutal ; -reich, n. (-08; pl. —) 
animal kingdom ; -twelt, f. animal 
world. ° 

Thor, n. (-c8; pl. -t) gate; — m 
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(-en ; pl. -en) fool, simpleton ; 
—heit, F. (pl. -en) folly, foolish- 
thoridjt, adj. foolish, silly. [ness. 

Thräne, F. (pl. —n) tear, drop. 

Thrdnenfluth, F. a flood of tears. 

thranenleer, adj. void of tears. 

thrdnenvoll, adj. tearful ; fig. lament- 
able. 

Thron, m. (-8; pl. -e) throne ; —him- 
mel, m. (—8) canopy ; —faal, m. (-¢6; 
pl. fale) hall of the throne, 
throne-room. 

thronen, 0. a. to be enthroned, reign. 

Throneshöhe, f. height of the throne. 

thun, a. & n. ir. to do, make, per- 
form ; feine Schuldigkeit —, to do 
one’s duty; ju wiffen —, to in- 
form; eS thut nichts, it is of no 
consequence ; ¢6 thut mtr leid, I 
am sorry; ¢6 ift ifm ums Gelb zu 
—, all he cares for is the money; 
er that es wobl um Geldesflang, he 
did it only for money’s sake (74). 

Thir(e), F. (pl. -en) door. 

Thurm, m. (es; pl. Thitrme) tower, 
steeple ; —ibnlid, adj. like a towep. 

Thürmchen, n. (-6) dimin. of Thurm. 

thiirmen, v. a. to heap or pile up. 

thiirmend, part. & adj. towering, ris- 
ing high. 

Tiara, f. the pope’s cap or mitre. 

tief, adj. deep, profound; —Tiegend, 
part. & adj. lying deep; —{dwe- 
bend, part. & adj. swaying low; 
—finn, m. (-t6) penetration, melan- 
choly. labyss. 

Tiefe, f. (pl. -n) depth, deepness, 

Tiger, m. (-8) tiger; —fell, n. (48; 
pl. -¢) tiger or spotted skin; 
-wolf, m. (-¢83 pl. -wilfe) spotted 
hyena, ; —thter, 2. (34 pl.—d) ger. 
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tilgen, 0. a. to destroy, extinguish, 


redeem. [demption. 


Tilgung, f. (pl. -en) extinction, re- 
Tifh, m. (83 pl. -e) table, board ; 
—bdedte, f. (pl. -n) table-cloth, table- 


cover. 


Toben, n. (-8) raging, roaring ; —, 


o. n. to rage, roar, rant ; howl. 


tobend, part. & adj. raging, tempest- 


uous, boisterous, furious. 
Todter, F. (pl. Töchter) daughter. 


Tob, m. (-e8) death; id bin bed Tobes, 
I am a dead man ; -fetnd, m. (-¢63 


pl. -e) mortal enemy. 


Tobeshille, f (pl. -n) veil of death. 
Todesgenoſſe, m. (cn; pl. -n) compan- 


ion in death. 
Todestkampf, m. (eo; pl. —fampfe) 
death-struggle, agony of death. 


Todesnacht, f. night, darkness of 


Todesopfer, n. victim. [death. 


Todesſchlaf, Todesſchlummer, m. sleep 


of death or the dead. 


Todesſtreich, m. death-blow, finishing 


stroke, mortal blow. 
Todedsufer, n. (-8) shore of death. | 


Tobesurtheil, 2. (-8) sentence of death. 


tödlich, adj. deadly, fatal, mortal. 
tod(t), adj. dead, lifeless. 


tödten, v. a. to kill, put to death, 


slay, mortify (the flesh). 
> Todtenbein, m. a bone of the death. 
todtenblaß, adj. deadly pale. 
todtenbleich, adj. pale as death. 
Tobdtengerippe, nm. (-8) skeleton. 


Todtengewand, 2. (-8 3 pl. —wander) 


winding-sheet ; shroud. 
Lobdtengriber, m. (-8) grave-digger. 


Lodtenhaus, nm. (-es; pl. —hdufer) char. 
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Tobtenflage, 7 lamentation for the 
' dead, dirge. 
Todtenfrany, m. (es; pl. —frime) 
wreath for the dead. 
Tobtenfrone, F. death’s crown. 
Tobtenfang, m. dirge. . 
toll, adj. mud, crazy, wild. | 
tölpiſch, adj. coarse, clumsy. 
Ton, m. (-¢8; pl. Tine) sound, tone. 
tinen, o. a. & n. to sound, tune. 
Tonne, F. (pl. —n) tun, cask, barrel, 
Lopf, m. (es; pl. Töpfe) pot. ſton. 
Tornifter, m. (-8) knapsack. 
Lort, m. (-¢6) mischief, injury. 
Tortur, f. (pl. -en) torture, rack. 
traben, d. n. to trot. | 
Tracht, f. (pl. -en) carriage, load; 
costume, dress. 
Tradjten, n. effort, endeavor, aim, as 
piring, pursuit, striving ; —, 0.1% 
& a. to strive, endeavor; — nad, 
to aim at, aspire at, seek after. 
tragen, 0. a. & n. tr. to bear, carry, 
waft (48) ; wear, support, harbor, 
produce ; fid —, to dress ; Beden⸗ 
ten —, to doubt ; Sorge — to take 
care, see trouble. 
Trager, m. (—8) bearer, porter, holder, 
beam, support. 
tragiſch, adj. tragical. 
Tragödie, F. (pl. —n) tragedy. 
Tranf, m. (-83 pl. Tränke) drink, 
beverage, potion. 
Transport, m. (-6; pl. —c) transport ; 
(diff, x. transport, transport-ship. 
trauen, ©. @. to unite in marriage, 
marry ; — v. Nn. to trust, confide 
in. 
Lrauer, f. mourning, grief, affliction, 


nel-house; house of death or| sorrow, black (dress); —[eute, . 


mourning. 


mourners (at fanerals) ; ~fdaar, f. 
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- mournfal crowd ; —fpiel, ». (6 ; 
pl. -t) tragedy. 

trauern, ©. n. to mourn, to be in 
mourning, grieve ; fret. 

traufeln, v. 2. to drip, drop; —, 0. a. 
to drop, let fall in drops upon, 
pour, 

trdufen, o. n. to drop, fall in drops ; 

— v. a, to drop. (dial. 


. traulich, adj. cosy, dear, trusty ; cor- 


Traum, m. (es; pl. Trdume) dream ; 
‘—Tied, n. dream-song, song of hope. 
trdumen, 0. a. & n. to dream; —, 
0. tmp. to appear in a dream. 
Triumer, m. (—6) dreamer ; —flug, m. 
flight of dreams. [revery. 
Träumerei, F. (pl. -en) dreaming, 
trdumerifd), adj. fanciful, dreamlike. 
traurig, adj. mournful, sorrowful, sad. 
Treffen, n. battle, fight, engagement ; 
—, 0. a. wr. to hit, strike, meet 
with, find. 
trefflid, adj. distinguished, excellent; 
—feit, f. excellence, eminence. . 


treiben, 0. a. ir. to drive, urge, carry 


on, force ; —, v. n. to drive, float, 
drift ; in die Enge —, to reduce to 
straits ; Spaß —, to jest. 

Treibhaus, n. (—[e83 pl. -hdufer) hot- 
house, green-house, conservatory. 

tremen, 0. n. to separate, sever, di- 
vide, 

Treppe, F. (ps. —n) stairs, stair-case. 

freten, 0. a. & n. tr. to tread, step, 
kick ; ju nabe —, to offend, mor- 
tify ; ind Mittel —, to interpose. 

tren, adj. true, faithful ; —brud, m. 
—¢3; pl. -brũche) violation of faith ; 
~l08, adj. faithless. 

Treue, f. truth, faithfulness, fidelity, 
loyalty. 
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Trieb, m. (-8; pl. -¢) driving, im- 
pulse, instinct. 

Trift, f. (pl. -en) drift, pasture, 
drove, passage (for cattle). 

Tiller, m. (-8) shake, trill, quaver. 

trinfen, o. a. & n. ir. to drink. 

Rrinfer, m. (-6) drinker. 

trippeln v. 2. to trip. 

Lritt, m. (6 3 pl. -e) tread, step, 
pace; kick. 

Ariumph, m. (8; pl. -e) triumph ; 
—geprange, 2. triumphal pomp. 

triumpbiren, o. n. to triumph. 

Triumvirat, nm. (es; pl. -t) trium- 

troden, adj. dry, arid. [virate. 

trodnen, vo. a. & n. to dry, air. 

Trödel, m. frippery. 

Trommel, f. (pl. n) drum; —f(dlagen, 
0. a. to beat the drum. 

Trompete, f. (pl. -n) trumpet. 

Lrompeter, m. (~8) trumpeter. 

Tropf, m. (-¢8 3 pl. Tropfe) ninny, 
simpleton. [drop. 

Tropfen, m. (-8) drop; v.72. & a. to 

tropiſch, adj. tropical. 

Trop, m. Eſſes; pl. -ffe) baggage, 
gang, crowd. 

Troft, m. (-¢8) consolation, comfort. 

triften, v. a. to console, comfort. 

Trifter, m. (-8) consoler, comforter, 
Holy Ghost. 

troftlig, adj. consolable, consoling, 
consolatory. ſless. 

troſtlos, adj. inconsolable, comfort- 

Trop, m. (-3) haughtiness, defiance, 
pride, spite ; —, adv. in spite or 
defiance of; —bisten, to bid de- 
fiance ; zum —-, in spite. 

trogen, v. 2. to be insolent, defy, 
brave, to be obstinate. 

trogia, adj. insolent, impertines}.. 
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Troubadour, m. (-6; pl. -6) trouba- 
dour. 

tribe, adj. troubled, dim, obscure, 
dark, muddy, sad, gloomy. 

tritben, 0. a. to dim, render muddy, 
trouble. [affliction. 

Tritbfal, m. (pl. -t) 3 n. (-€83 pl. -) 

trübſelig, adj. woeful, sorrowful. 

Trug, m. (-¢8) deceit, deception ; Lug 
und —, fraud and deception. 

triigen, v. n. ir. to deceive, delude ; 
—, 0. 7. to be mistaken. 

trũglich, adj. fallacious, deceitful. 

Trimmer, f. fragments, ruins. 

Trunf, m. (s) drink, drunkenness, 
potion, draught. 

trunfen, adj. drunk, intoxicated, en- 
raptured ; -heit, drunkenness, 
inebriety, intoxication. | 

Trupp, m. (~8; pl. -e) troop, band. 

Truppe, f. (pl. -n) band, company. 

Truppen, f. troops. 

Trup, m. (es) see Trop; — und Schutz⸗ 
bündniß, offensive and defensive 
alliance. [cloth. 

Tuch, n. (-€8; pl. Tider) cloth, woolen 

Tüchlein, dimin. of Tud. 

tüchtig, adj. able, able-bodied, stout, 
fit, good, competent; -feit, /. 
capability, fitness. 

Tide), F. (pl. -n) malice, knavery, 
spite, trick, spiteful disposition. 

tũctiſch, adj. mischievous, spiteful. 

Tugend, f. (pl. -tn) virtue; —haft, 
-ltd, adj. virtuous. 

tummeln, 0. a. to put in motion, tum- 
ble about; —, v. 7. to scuffle, 
hurry ; Rof —, to manage a horse. 

Tummelplag, m. (-08 3 pl. —plape) 
place of exercise, field of battle, 
arena, - 
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Tumult, m. (-¢8; pl. -¢) tumult; up. 
roar. 
urban, m. (-€8; pl. -¢) turban. 
Surin, n. Turin (old capital of Sar. 
dinia). [ed lily. 
Tirfenbund, m. turban, many-flower. 
Turteltaube, F. (ps. —n) turtle-dove. 
Turteltaubenpaar, n. pair of turtle- 
doves. 
Tyrann, m, (-en; pl. —en) tyrant. 
Tyrannei, f. (pl. -en) tyranny. 
tyrannifd, adj. tyrannical. 


i. 


Nebel, n. (-8) evil, injury ; —, adj. 
evil, ill; —, adv. badly, ill; ¢6 if 
mir —, I feel sick ; —nehmen, to 
take ill. 

üben, d. a. to exercise, practice, drill. 

über, prep. & adj. over, above, be- 
yond, during, about, above, over, 
more than ; -all, adv. everywhere, 
all over ; -aué, ado. exceedingly, 
extremely; — ben Anblid, at the 
sight (110) ; — die Mafen, exceed- 
ingly ; heute — acht Tage, this day 
week ; über's Sahr, a year hence, 
next year; — und —, all over, 
thoroughly. 

überbleiben, v. 2. tr. to be left, remain. 

Neberblid, m. (-¢8; pl. -e) survey. 

iiberbraufen, v. a. to drown (a voice, 
&.). 

iiberbringen, 0. a. tr. to bear, carry, 
bring, deliver, get over, bring 
over. 

überdecken, ©. a. to cover over, lay 
over ; have for a ceiling. 

berber, ado. besides, moreover. 
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fiberbriiffig, adj. tired of, weary of, 
wearied, tedious, surfeited. 
itbereilen, 0. a. to overtake, over: 
hasten, spoil by hurry; —, ». 7. 
to be over-hasty, hurry too much, 








Neberfleib, n. (-08 3 wl. -er) upper 
garment, overcoat. oe 

fiberlaffen, 0. a. ir. to leave, resign, 
give up, submit to, allow to pass. 

iberleben, 0. a. to survive, outlive. 


_ act preclpitately, rashly. iberlegen, 0. a. to lay over, cover the 
Uebereilung, f. (pl. -en) extreme| surface; reflect upon, consider; 
hurry, precipitation. , —, part. & adj. superior, sur. 


ũbereinſtimmen, o. n. to accord, agree. 

Uebereinftimmung, f. (pl. —en) accord, 
conformity, consonance, agree- 
ment. [invasion, irruption. 

Neberfall, m. (-6; pl. -falle) surprise, 

fiberfallen, v. a. ir. to fall or come 
upon, invade, overtake, surprise, 
attack suddenly. 

fiberfirniffen, v. a. to varnish over. 

Neberflug, om. (-f[es) abundance, af- 
fluence, profusion, plenty ; jum 
—, unnecessarily, in abundance. 

iberfli(fig, adj. superfluous, abun- 
dant. 

iberfluthen, d. a. to overflow. 

Nedergabe, F. giving over, yielding 
up, surrender, delivery. . 

Nebergang, m. (-¢8; pl.—gange) passing 
over, passage, desertion, transi- 
tion, change. 

iibergeben, d. a. ir. to deliver up, 
surrender, commit; —, v. 7. to 
surrender; vomit. 

ibergehen, v. a. ir. to go, pass over, 
cross ; desert ; —, 0. a. tooverlook, 

omit, exceed, surrender. 

iberhangen, d. 2. ir. to hang over, pro- 
ject, jut out. [all over. 

überhängen, v. a. to cover, hang, cover 

iberhiufen, v. a. to heap upon, ac- 
camulate, exceed, overload, over- 
whelm. 

ũberhaupt, adv. in general, generally. 


passing. 
iberliefern, ». @. to deliver, give up, 
surrender, pass over. 
Ucberlieferung, 7. (pl. -en) tradition, 
delivery, transfer, surrender. 
itberliefert, part. & adj. traditionary. 
Uebermacht, F. preponderance, pre- 
dominance, superiority (power). 
ibermadytig, adj. preponderating. 
Uebermaß, n. (es) over measure, ex- 
cess. [enormous. 
übermenſchlich adj. superhuman, 
Uebermuth, m. (-¢8) haughtiness, ar- 
rogance. {presumptuous. 
übermũthig, adj. haughty, arrogant, 
übernatũrlich, adj. supernatural. 
itbernebmen, 0. a. tr. to receive, ac- 
cept, undertake, take upon one’s 
self, assume ; —, ©. 7. to under. 
take too much ; overtax; — mit 
jen, to surfeit one’s self. 
Uebernehmung, f. (pl. -en) acceptation, 
undertaking. 
ũberquer, adj. across, crossways. 
fiberragen, 0. a. to overtop, project, 
tower above. . 
überraſchen, v. a. to surprise, startle, 
catch, take unawares. 
Neberrafdung, F. (pl. —en) surprise. 
itberrebden, d. a. to persuade. 
Ueberrebung, F. (pl. -en) persuasion. 
überreichen, d. a. to hand, reach, de- 
liver ; — 0. %. to reenh over. - 
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Aber{hdumen, v. a. to cover with foam. 

Neberfidhlag, m. (es; pl. -ſchläge) bias, 
calculation, reckoning, poultice, 
band, cuff. 

uberſchlagen, o. nm. ir. to turn over, 
upset ; —, 0. a. to put on, lay on, 
upset; to beat too much, com- 
pute, overlook, miss; —, 0. 7. to 
to grow mouldy ; —, 0. 7. to fall 
back wards. 

iberfdleiden, o. a. tr. to surprise by 
stealth, steal upon. 

uͤberſchreiten, v. a. & n. ir. to over- 
step, transgress, violate. 

ũberſchwaͤnglich, adj. superabundant, 
exceeding, exuberant. 

Ueberſchwänglichkeit, F. superabund- 
ance, an overflowing of feeling. 

ũberſchweben. o. a. to hover, impend. 

itberfdwellen, o. n. ir. to swell over. 

ũberſehen, o. a. ir. to overlook, ex- 
cuse, survey, look over; review. 

tiberfeben, v. a. tnsep. to translate ; 
overcharge ; sep. to convey over ; 
put across; —, v. 2. to leap 
across, cross (as a river). 

Ueberſicht, F. (pl. -en) oversight, 
charge. survey, review, abstract. 

überſichtlich, adj. affording a general 
view of the whole, synoptical, 
distinct. 

iberfpringen, d. @. ir. to leap over, 
skip, miss ; —, v.72. to leap over. 

itberfteigen, v. a. to surmount, scale, 
exceed ; —, 0. 7. to step over, 
climb over. 

überſtrömen, v. q. to overflow, inun- 
date; —,v. n. to flow over, run 
over, abound. 

ibertragen, v. a. ir. to convey, trans- 
fer, charge ; carry over, transport. 
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Nebertragung, f. (pl. -en) transport 
ing, conferring. [exceed. 
iibertreffen, 0. a. a. to surpass, excel, 
Uebertretbung, F. (pl. -en) exaggera 
tion. 
iibertreten, 0. @. ir. to transgress, 
overstep (limit), go over; over- 
flow ; — v.n. to step over, desert. 
Uebertretung, F. (pl. -en) tramagres- 
sion, violation. | 
iibertroffen, adj. exceeded, surpassed. 
übervoll, adj. overfull. (flow. 
itherivallen, 0. n. to boil over, over- 
iiberwiegen, v. a. ir. to outweigh, aur- 
fiberwinden, 0. @. ir. to -wind over;. 
overcome, vanquish, preponder: 
ate. 

Ueberwinder, m. (-8) vangquisher, con- 
queror ; -frene, f. crown of the 
conqueror. 

itherzeugen, 0. a. to convince, conyict. 

iblid), adj. usual, customary. 

Ueblichkeit, F. custom. 

übrig, adj. left (over), remaining, yet, 
other; — bleiben, to be left; — 
haben, to have to spare ; bie Uebri- 
gen, the others. 

itbrigené, adv. as for the rest, begides. 

Uebung, F. (pl -tn) exercise, prac- 
tice, use, drill. 

Nebungdplag, m. (-t8) place for train- 
ing soldiers. 

Ufer, n. (~8) bank, shore, coast ; -be- 
wobhuer, m. inhabitant of the banks 
of a river or of the coast; -loo, 
adj. without shores ; fig. homeless, 
boundless. 

Nbr, f (pl. -en) clock, watch ; 
o’clock ;_ -werf, nm. (-¢8; pl. -t) 
clock-work, works of a watch. 
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‘Ubu, m. (-8) horn-owl. 

um, prep. around, about, for; einen 
zag — ben andern, every other 
day ; — bed Geldes willen, for the 
sake of the money ; —, conj. for, 
in order to; —, adv. about, past, 

- over; — 3u, in order to. 

umarmen, 0. a. to embrace, clasp. 

Umarmung, f. (pl. -en) embrace, em- 
bracing. [around ; rebind. 

umbinden, 0. 2. ir. to tie about or 

mmbrechen, v. a. or. to break down, 
break up. [death ; ruin. 

umbringen, 0. a. or. to kill, put to 

umbrehen, v. a. & n. to turn about, 
turn around, revolve. [fume. 

unbuften, 0. @.to surround with per- 

Umfang, m. (+8) circumference, cir- 
cuit, extent. [brace. 

mmfangen, ©. a. ir. to surround, em- 

umfaffen, v. a to clasp, embrace, 
comprehend, surround ; reset. 

umfliefen, d. @. tr. to flow or run 
around, surround. 

umaeben, v. a. tr. to surround, en- 
viron, gird in; put round. 

Umgegend, f. (pl. -en) environs, sur- 
rounding country. 

umgehen, d. 2. tr. to go out of one’s 
way, circulate, associate, intend, 
propose ; —, 0. a. to avoid, evade, 
elude, turn (the enemy). 

wmeaelebrt, part. & adj. reversed, in- 
verted. 

umgeſtalten, v. a. to transform. 

umgetwandt, part. & adj. upturned, de- 
stroyed, altered. 

umgrüũnen, v. n. to flower round. 

umgũurten, 0. a. to gird about, backle 
on, surround. 
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pounds with the prefixes umber and 
herunt, such as umhergehen, herum⸗ 
ſchicken, de., look under the simple 
verbs.) 

umbin, ado. about; id fann nicht —, I 
cannot help —. 

umbillen, d. a. to envelop, wrap up. 

Umkehr, F. turning back ; conversion, 
subversion, return. 

umkehren, v. m. to turn about, turn 
back, return; —, v. a. to turn 
about, invert; —, o. 7. to turn 
round, turn on the other side. 


‘umfommen, 0. 1. ir. to perish. 


umfrdmen, 0. a. to wreathe, crown. 
Umkreis, m. (-fed; pt. fe) circum- 
ference, extent, circuit. 
umleucten, o. 2. to shine about. 
umringen, d. @. to encircle, surround. 
Umrif, m. (ſſes; pl. -ffe) sketch, 
outline, contour. [about. 
umfdauen, vo. 7. to look around or 
um(dliefen, 0. a. ir. to inclose, en- 
compass, envelop. 
umfdlingen, o. a. ir. to wind or twine 
around, embrace, clasp about. 
Umſchreibung, f. (pl. -en) transcrip- 
tion, circumlocution. 
umſchwärmen, o. a. to swarm around. 
umfdwebden, v. a. to hover, float 
around. [circumlocution. 
Umfchweif, m. (-e8; pl. -c) digression, 
umſchweifen, d. n. to take a round- 
about way; to roam, rove about, 
wander around. [in vain. 
umfonft, adv. without pay, gratis ; 
umfpanten, o. a. & n. to change 
horses; —, 0. a. insep. to span, 
clasp, encompass. 


umftalten, 0. a. Lo Lrenaform, CosngS- 
umper, ado. around, about ; (Sor com-\ Vrnftand, Mm. (2B Pl. Esq STATS 
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stance, condition, state ; particu- 
lars ; ceremony. 

umftehen, v. 2. tr. to stand about or 
around ; (its pres. part., used as 
noun, is rendered bystander.) 

umſtößlich, adj. rovocable. 

umftrablen, 0. a. to shine around. 

umftriden, 0. @. to surround with 
snares, entangle ; reknit. 

Umſturz, m. (-08; pl. -ſtürze) fall, 
downfall, overthrow. 

wmireiben, o. a. ir. to drive around. 

umwallen, v. a. to surround with 
ramparts ; float around, surround. 

umwälzen, o. a. to roll around, re- 
volve, revolutionize. (form. 

umwandeln, 0. a. to change, trans- 

umwehen, v. a. sep. to blow down ; 
insep. to blow round. 

umwenden, o. a. & n. tv. to turn, turn 
around, invert, reverse. 

umivinden, v. a. ir. to wind around, 
wind differently ; envelop, wrap 
up, twine, wreathe. 

umipittern, 7. 2. to storm around. 

umingeln, .. c. to surround, invest, 
encircie. 


[The prefic un has a negative 
meaning like our English un, tn, 
dis, &c. (Comp. Gr. p. 322, XI.) It ts 
placed at the beginning of words, 
and has the principal accent when 
the negative forms the predominant 
idea. (Comp. Gr. p. 127.) Words 
occurring in the text with the prefiz 
un, not here given, must. be looked 
Jor under their radicals, e. g. unar- 
tig under artig, éc.] 


unabanderlid, adj. unalterable, im- 
mutable. 


VOOCABULARY.-—-GERMAN AND ENGLISH. 


unabbingig, adj. independent ; —feit, 
Jf. independence. 

unabfehbar, adj. immeasurable, un- 
bounded, illimitable. 

unableblid, see unabfebbar. 

Unart, f. (pl. -en) bad trick, rude- 
ness, haughtiness. —_[incessant. 

unaufgaltbar, adj. not to be stopped, 

unangefodten, adj. unmolested, un- 
hindered, undisturbed. 

unausbleiblid, adj. infallible, un- 
avoidable, certain. 

unausli(dlid, adj. indelible. 

unausſprechlich, adj, unspeakable. 

unbebadtfam, adj. inconsiderate, 
thoughtless ; ~feit, F. inadverten- 
cy, thoughtlessness. 

unbebiilflid, adj. helpless, awkward. 

unbebutfam, adj. incautious, unwary. 

Unbequemlidleit, f. (pl. -en) incon- 
venience. [incalculable. 

unberedenbar, adj. not computable, 

unbeſchifft, adj. unnavigated. 

unbefdretblid, adj. indescribable. 

Unbeftand, m. (-¢8) instability, un- 
steadiness. 

unbeftoden, adj. unbribed, uncor- 
rupted, disinterested. 

unbetrauert, adj. unpmourned for, un- 
deplored. 

unbeswingbar, unbeswinglid, adj. in- 
vincible, unconquerable. 

unbezwungen, adj. unsubdued, uncon- . 
quered. 

Unbild, n. (-¢8; pl. -tr) monster. 

Unbilbe, Sf. injury. 

und, conj. and. 

Undanf, m. (-¢8) ingratitude. 

undurdbdringlid, adj. impenetrable. 

uneinig, adj. disunited, discordant ; 

—, ade. ot Verlence, — in 
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be at variance ; — werden, to fall 
out. 

uneing, sce uneinig. 

Unendlidfeit, £ infinity, endlessness. 

unentfliehbbar, adj. inevitable. 

Unerbitilidfeit, F. inexorableness. 

unerflarbar, -lid, adj. inexplicable, 
unaccountable. 

unermeplid, adj. immeasurable, im- 
mense, boundless. [termined. 

unerdrtert, adj. unexplained, unde- 

unerreichbar, unerreidt, adj. unattain- 
able, inaccessible. 

unerſchöpflich, adj. inexhaustible. 

Unertraglidfeit, F. intolerableness. 

unfreiwillig, adj. involuntary, reluc- 

Ungarn, n. Hungary. [tant. 

ungeãndert, adj. unaltered. 

ungeebrt, adj. unhonored. 

Ungefabr, 2. (-6) chance, accident ; 
—, or von — adj. accidental, 
casual ; —, adv. by chance, nearly. 

ungefarbt, adj. undyed, uncolored, 
natural. ) 

Ungeheuer, n. (-8) monster ; —, adj. 
immense, huge, monstrous, vast. 

ungebindert, adj. unhindered, un- 
checked, unprevented. 

ungebofft, adj. unhoped for. 

ungefrdntt, adj. not grieved, not mor- 
tified. {unaffected. 

ungefiinftelt, adj. artless, unstudied, 
ungelegen, adj. inconveniently situ- 
ated, inconvenient. 

ungrlebrig, adj. indocile. 

ungelehrt, adj. illiterate. 

Ungemad, n. (-6) discomfort, trou- 
ble, hardship, misfortune. 

ungemifdt, adj. unmixed, pure. 

Ungereimtheit, f (pl. -en) absurdity. 

ungeibidt, adj. unfit, awkward, un- 
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handy, unskilful ; -heit, f. (p/. -en) 
unfitness, inaptitude. 
ungeſchreckt, adj. without fear. 
ungefdrieben, adj. unwritten. 
Ungeftalt, F. (pl. -en) shapelessness, 
deformity, ugliness ; -(et), part. 
& adj. misshapen, deformed. 
Ungeftim, 2. (-8) impetuosity; —, 
adj.impetuous, boisterous. [fane. 
ungeweiht, adj. unconsecrated, pro- 
Ungewitter, 2. (—8) tempest, violent 
storm, hurricane, thunder-storm. 
Nnglaube, m. (-ns) disbelief, unbelief, 
incredulity, infidelity. 
ungleid, adj. uneven, odd, unequal, 
dissimilar ; —, adv. by far, much. 
Ungliid, n. ((e)é) ill-luck, misfortune, 
unhappiness, adversity, mischief ; 
-lid, adj. unhappy, unfortunate, 
unlucky, disastrous; -felig, adj- 
unhappy, fatal, unlucky, miser- 
able. [misfortune. | 
Unglücksgefährte, m. companion in 
Unbeil, 2. (-e8) mischief, harm, hurt. 
unheilbar, adj. incurable ; —feit, /. in- 
curability, incurableness. 
unbeiftg, adj. unholy, profane. 
Univerfitdt, F. (pl. -en) university. 
unforperlid, adj. not belonging to 
the body, spiritual. 
Unfoften, 7. charges, expenses, costs.: 
Unfraut, n. weed ; collectively, weeds. 
unldugbar, adj. undeniable. 
unleugbar, see unldugbar. : 
unléfdbar, adj. unquenchable. 
unluftig, adj. unpleasant, disinclined, 
sad. [weak. 
unmdditig, adj. powerless, impotent, 
Unmenſch, m. (en; pl. -en) barbarian, 
monster, tyrant, brute ; -lid, adj. 
inhuman, borberous. 
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ummiitelbar, adj. immediate, direct ; | mterbriiden, v. a. sep. to press down ; 


—⸗ adv. directly. 
Unmuth, m. (-¢8) dejection, sadness, 
gloom, ill-will, rancor. [nature. 


Unnatur, f. something contrary to 

unnatũurlich, adj. unnatural. 

unnenbar, adj. unutterable, inex- 
pressible, ineffable. 

unnũh, adj. useless, ineffectual, vain. 

unparteiiſch, unpartetlid, adj. impartial. 

unpäãßlich, adj. unwell. 

Unredt, n. (-c6) fault, error, wrong, 
injustice, injury ; —, adj. wrong, 
unjust. 

unrubig, adj. unquiet, restless, un- 
easy, noisy, troublesome, turbu- 

unrũhmlich, adj. inglorious. _[lent. 

unfoapbar, adj. inestimable, invalu- 
able. [heart, guiltlessness. 

Unſchuld, f. innocence, purity of 

un(dulbig, adj. innocent, not guilty. 

unfelig, adj. unhappy, unblessed, sin- 
ful. 

Unſinn, mm. (—8) madness, nonsense. 

unſinnig, adj. mad, insane, nonsen- 
Bical. | {immortality. 

unfterblig, adj. immortal ; —feit, f. 

unſträflich, adj. blameless, irreprehen- 
sible. [able, blameless. 

untadelhaft, untabdeltg, adj. irreproach- 
unten, adv. below, underneath, un- 
der, down, downstairs. 

unter, prep. under, beneath, below, 
inferior to; among, betwixt, 
amidst ; —, adj. inferior, lower, 

' under, sub; —tweges, on the way. 

tuterbrecen, vo. a.i7. to interrupt, dis- 
continue, break off or up. . 

Unterbringung, 7. providing for, plac- 
ing. 

unterdeffen, ado. in the meantime. 


insep. to suppress, oppress, crush. 
Unterdriidung, F. ( pl.—en) suppression, 


oppression, repression. 
untereinanber, ade. one another, 
amongst them. 


Intergang, m. (-¢8) decline, fall, set- 
ting ; ruin, destruction. 
untergeben, v. a. or. to put under, 
subject (the past part., used as 
noun, render infertor, subaltern, 
subject). 
untergeben, 0. n. or. to go down, set, 
sink, fall, perish. [nance. 
Unterhalt, m. (-¢6) support, suste- 
unterbalten, o. 2. ir. to hold under, 
support, maintain, entertain ; —, 
2. 7. to converse, _ {diator. 
Unterhindler, m. (-8) negotiator, me- 
Unterhandlung, 7. ( 2. -en) negotiation. 
unterirdiſch, adj. subterranean. 
Unterletb, m. (28) abdomen, bowels. 
unterliegen, d. n. #7. to underlie ; lie 
under, succumb, yield, give way. 
Unternehmen, n. (-8) enterprise, un- 
dertaking, attempt ; — v. a. ir. 
to undertake, attempt, be enter. 
prising. 
Unterridt, m. (8) instruction. 
unterridten, o. a. to instruct, inform, 
teach. 
unterſcheiden, v. a. & n. ir. to distin- 
guish, discern, discriminate. 
unterfdteben, o. a. #7. to shove under, 
substitute, supply ; forge (a will). 
Unterfdieb, m. (8; pl. -c) distinc 
tion, difference, separation. 
unterſchieden, adj. & part. different, 
unterfinfen, 0. 2.47. to sink. (distinct. 
unterfuden, ©. a. to inquire into, ex- 
SMAiNS, nveaigaka. 
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Unterfudung, f. (pl. -en) inquiry, ex- 
amination, investigation, inquest. 
Unterthan, m. (es; pl.-en) subject ; 
—, adj. subject, dependent. 
unterweg(e)8, ado. by the way, on the 
way ; — laffen, to omit, leave un- 
done. 
unteriveifen, d. a. ir. to instruct, teach. 
unterwerfen, o. a. tr. to subject, sub- 
due ;—, 0.7. to become a subject, 
submit. (ture. 
unterwinden, v. . ir. to presume, ven- 
unterwiirfig, adj. subject, submissive. 
Unthat, 7. (pl. -en) misdeed, crime. 
Unttefe, F. (pl. -n) shallowness, shal- 
low place; bank. 
Untreue, F. perfidy, faithlessness. 
untrũglich, adj. infallible, unerring. 
uniiberlegt, adj. inconsiderate. 
unũberſteiglich, adj. insurmountable. 
uniiberwindlid, adj. invincible, uncon- 
querable, insuperable. 
unveränderlich, adj. unchangeable, un- 
alterable, immutable. 
unverdroſſen, adj. indefatigable, assid- 
uous. . 
unverfälſcht, adj. unadulterated, gen- 
uine. (memorable. 
unvergeßlich, adj. not to be forgotten, 
unverhohlen, adj. unconcealed. 
unverleplid, adj. inviolable, invul- 
nerable. [avoidable. 
unvermeidlid, adj. inevitable, un- 
unvernehmlid, adj. inaudible. 
unver[ibnlid, adj. implacable, irre- 
concilable. 
unverftandlid, adj. unintelligible. 
unvertriglid, adj. incompatible, quar- 
_ Yelsome. | 
unverwandt, adj. unmoved, fixed ; not 
related. | 
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unverweilt, adj. & adv. without de- 
lay ; directly, instantly. 

Unveriworren, adj. not confused, not 
intricate. [alterable. 

unwwandelbar, adj. immutable, un- 

Unweſen, x. (-8) disorder, confusion, 
mischief, disturbance, noise. 

unwiderſtehlich, adj. irresistible. 

unwirthbar, adj. inhospitable, dreary. 

Unwiffengett, F. ignorance. [less. 

umdblig, adj. innumerable, number- 

unzart, adj. rude, not delicate. 
umertrennlid, adj. inseparable, indis- 
soluble. 

Unjufriedenheit, F. discontentedness, 
malcontentedness. 

üppig, adj. luxurious, wanton. 

uralt, adj. extremely old, ancestral. 

Urdltern, F. ancestors, first parents. 

Uranlage, f. originality, innate orig- 
inality. , 

Urbilb, n. (-e8; pl. -er) archetype, 
prototype, original, ideal. 

Urfraft, f. (pl. ~frdafte) primitive 
power, force or energy, original. 
faculty. 

urfraftig, adj. of primitive or original 
power, very mighty, overwhelm- 

Urne, fi (pl. —n) urn. fing. 

Urſache, f. ( p/.—n) cause, reason. 

Urfprung, m. (-¢8) origin, fountain, 
beginning ; principle. 

urſprünglich, adj. original, primitive. 

Urtheil, n. (--8; pl. -¢) sentence, 
judgment, verdict, opinion, de- 
cision, condemnation. — 

urtheilen, v. a. & n. to judge, decide. 

Urvater, m. (~8) first parent, ancestor. 

Urzeit, F. (pl. -en) primitive time, re- 
mote antiquity. 

Ufurpation, F. (pl. -en) usurpation. - 
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vacant, adj. vacant. 

Vaſall, m. (en ; pl..-en) vassal. 

Bater, m. (0; pl. Biter) father ; -blid, 
m. (-¢8) paternal or loving look, 
regard ; ~fané, 7. father’s house, 
ancestral or paternal habitation ; 
-land, n. (-¢8) fatherland, native 
country ; —lanbé{inn, m. (-¢3) patri- 
otism, love of one’s native land ; 
lid, adj. fatherly, paternal, with 
care; -l08, adj. fatherless ; —mirder, 
m. (-8) parricide ; —ftabt, F. native 
town ; —ftelle, f. place of a father ; 
—treue, J. father’s care; —unfer, 7. 
(—8) Lord’s Prayer, Paternoster. 

vatikaniſch, adj. appertaining to the 
Vatican. 

Beda, f. (pl. -8) Veda (sacred wri- 
tings of the Hindu). 

Veilchen, 2. (—8). violet. [inate. 

verabſcheuen, d. a. to abhor, abom- 

yeradten, o a. to despise, contemn, 
ignore, disdain. (cable. 

geridtlid, adj. contemptible, despi- 

Veradtung, f. contempt, scorn, dis- 
dain. 

gerdnbdern, o. a. to change, alter, vary. 

Verdnderung, f. (pl. -en) change, al- 
teration, mutation, variation. 

Veranlaffung, F. (pl. -en) occasion, 
cause, inducement, motive. 

gerarmen, v. 2. to become poor. 

Verband, m. (-083 pl. —binde) band- 
age, dressing, binding. 

verbannen, v. @..to banish, proscribe, 
exile, outlaw, expel. 

Verbannung, fF. ( pl. -en) banishment, 
exile, proscription. 

verbeifen, v. a. to suppress, stifle, 
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brook ; —, v. 7. #7. to lock the 
teeth. 

verbergen, 0. a. tr. to conceal, hide. 

yerbinden, d. a. tr. to bandage, tie up, 
dress a wound, unite, join, oblige. 

BVerbindung, F. (pl. -en) connection, 
union, alliance, confederacy. 

verbiſſen, part. of verbeifen. 

verbitten, 0. a. tr. to decline, beg to 
be excused, beg that a thing be 
not done, protest. | 

yerbittern, d. a. to embitter. _[lude. 

verblenden, ©. a. to blind, dazzle, de- 

Berblendung, F. (pl. -en) dazzling, 
deceiving, infatuation, fascine- 
tion. | 

verblithen, v. n. to fade, wither. 

verbliimt, adj. figurative, covered. 

verborgen, o. q. to lend out, borrow ; 
part. (of verbergen) concealed, hid- 
den. [interdiction. 

Berbot, n. (-48; pl. -¢) prohibition, 

verbrämen, 0. n. to border. 

BVerbreden, n. (-3) crime, offence ; —, 
v. a ir. to break off, commit 
(crime, &c.), transgress ; forfeit. 

BVerbreder, m. (-8); -in, f. (pl. —nen). 
criminal, delinquent,transgressor. 

yerbreiten, v. a. to divulge, spread, 
propagate, diffuse, circulate. 

verbrennen, v. a. & n. ir. to burn ; mit 
Wafer — to scald. 

verbiinden, o. a. to ally, associate ; —, 
o. 7. to form a league. 

verbiirgen, v. a. -to answer for, bail ; 
—,».r. to become bail or security. 

verbitttet, part. & adj. stunted, d warf- 
ish ; fig. quite stupid. 

Berdadt, m. (-e8) suspicion, mis- 
trust; in — haben, to mistrust. 

verbanmen, 0. a. to condemn, damn. 
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verdammlich, adj. damnable, cursed. 

Verdamnmnif, £ damnation, perdition. 

verdammt, int. damned ! 

yerbanten, 0. a. to owe, be indebted 
for, thank (for). 

verdecken, d. a. to cover up, conceal. 

verdenten, v. a. tr. to find fault (with), 
take amiss (from). 

Berderben, n. (~8) destruction, cor- 
ruptness, ruin; —, 0. @. ir. to 
spoil, corrupt, ruin, destroy ; —, 
o. 2. to spoil, go to ruin. 

verderblich, adj. destructive, ruinous. 


yerdienen, ©. a. to deserve, merit, 


gain, earn. 
Berdienft, m. (-06) reward, profit, 
gain; —, 2. (-¢3; pl. -t) merit. 
Berdollmetidung, F. (pl. -n) interpre- 
tation. 
verdoppeln, ©. a. to double, increase, 
_ verborben, part. of verbderben. 
verdorren, d. 2. to dry up, wither; 
—,%.a. to wither, parch. 
verdrängen, v. a. to push away, dis- 
possess, dislodge, supplant. 
verdrießen, vo. imp. tr: to displease, 
annoy, fret, vex. 
verdrieplid, adj. annoyed, vexed, 
vexatious, tiresome, fretful, angry. 
yerdroffen, part.& adj. disgusted, in- 
. disposed, unwilling, reluctant. 
Verdruß, m. (-f[es) displeasure, an- 
ger, vexation, trouble ; 3um —, in 
spite (of). 
yeredeln, 0. a. to ennoble, improve. 
yerehren, 0. a. to honor, revere, vene- 
rate, make a present of. 
Berehrer, m. (-8)3 —in, f. (pl. —nen) 
. yeverencer, admirer, adorer, wor- 
vereprlid, sce verehrungdwitrdtg. 


[renew. | 






Berehrung, f. (pl. —en) respect, rev- 


erence, worship, adoration. 
verehrungswürdig, adj. honorable, ven- 
erable, adorable. [federation. 
Verein, m..(-<8; pl. -e) union, con- 
verein(ig)et, 0. @. to unite, combine ; 
—, 0.7. to agree.  [federation. 
Bereinigung, F. (pl. -en) union, con- 
Bereinigungspuntt, m. centre of union. 
verciteln, v. a. to frustrate, baffle. 
gerengen, 0. @. to straitcen, ccntract, 
' Darrow down. {immortalize. 
yerewigen, d. a. to render eternal, 
Verfahren, n. (-8) proceeding ; —, 
0.a.tr. to wear out by a carriage, 
transport, convey; —, %. a. to 
proceed, treat, deal. 
verfallen, 0. 2. tr. to fall down, decay, 
go to ruin, to be due, expire, 
elapse, to be forfeited. - | 
Verfaffung, . (pl. -en) constitution. 
state, condition. 
verfeblen, 0. a. to miss, not to attain. 
verfertigen, v. a. to make, manufac- 
ture, compose. 
yerfluden, v. a. to curse, execrate. 


‘perfolgen, 0. a. to pursue, persecute ; 


continue ; gerichtlich —, to prose- 
cute (by law). 


Verfolger, m. (-8) persecutor, pursuer. 


Verfolgung, f. ( pl.—en) pursuit, per- 
secution. 

Verfügung, F. (pl. -en) disposition, ar- 
rangement, ordinances ; — treffen, 
to dispose, order ; weitere — abwar- 
ten, to wait for further orders. 

verführen, v. a. to mislead, corrupt, 

lead astray, seduce. 

Perfithrer, m. (-B)y oy Ff. Cpk. X 
misleader, secucet. 

vergaſſen. 0. 7. to fall im love wWitd. 


— 
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8. brook ; —, 0. 7. ir. to lock the 
teeth. 
.arax, ej. vacant. verbergen, 0. a. #7. to conceal, hide. 


Srl, m. -c2 ; pl -cz) vara. vertinden. t. a. tr. to bandage, tie up, 
Rawr, wm. (-6; pl. Sater) father ;-$iat,: dress a wound, unite, join, oblige. 
m. (-c#) paternal or loving look, Satisbang, /- (pl. -en) connection, 


—tah, mn. (-c8) fatherland, native ; verbittes, 0. a. ir. to decline, beg to 
country ; —izsbéiien, m. (-t8) patri-| be excosed, beg that a thing be 
ctiam, love of ome's mative land ;/ not done, protest. 

—-th, of. fatherly, paternal, with | vertittern, v. a. to embitter. _[lude. 
care; —le6, adj. fathesices ; —mitter, . verblenben, ©. a. to blind, dazzle, de- 


Vatican. verborgen, 9. a. to lend out, borrow ; 
Sete. f- (pl —2) Veda (mcrod wr, part. (of verbergen) concealed, hid- 

tings of the Hinda). den. [interdiction. 
Salida, a. ¶ ) violet. Date: Serial (085 pl. -e) prohibition, 
veeltérers, ¢. « to abhor, abom- verbramen, 0. 2. to border. 
— tebe. , Secbreden, n. 0) crime, offence ; —, 

ignore, disdain. cable. e. a. ir. to break off, commit 


setesd, contemptible, ox | (crime, &c.), transgress ; forfeit. 

Seatamy, J. cmtempt, sors, i Sestngm. (4); “it (ph —nen) 

czminal,deling uent,transgressor. 

sctinbera ¢.4.t0 change, alter, vary. etrériter, 0. a. to divulge, spread, 

Soristerang, f. (pl. cx) change, al-| propagate, diffase, circulate. . 

teration, mutation, Variation. verfreanem, e. a. & n. ir. to burn ; mit 
Scnaalafeng, f. (pl. ca) occasion, Baſſer —, to scald. 


cause, indacement, motive. | verbunden, c. a. to ally, associate ; —, 
werarmen, €. 2. to become poor. e. r. to form a league. 
Selah, m. (8; pl —Nate) band-|verbirgen, ¢.4. to answer for, bail ; 
age, dressing, binding. —, t. r. to become bail or security. 
orhanars, @. 4. to banish, proscribe, verbũttet. part. d adj stunted, dwarf- 
exile, outlaw, expel. ish ; fg. quite stupid. 
Serhamane, f. (pl. -ca) banishment, | Serbadt, m. (8) suspicion, mis- 
€xile, proscription. trust ; in — §aben, to mistrust. 


Vrbcifen, ¢. @. to suppress, stifle,! sebummen, t. a. to condemn, damn. 
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gerdammlid, adj. damnable, cursed. 

Berdammnif, f. damnation, perdition. 

serdammt, int. damned ! 

verdanken, 0. a. to owe, be indebted 
for, thank (for). 

verdecken, v. a. to cover up, conceal. 

verdenken, v. a. tr. to find fault (with), 
take amiss (from). 

Verderben, n. (-8) destruction, cor- 
ruptness, ruin; —, 0. @. ir. to 
spoil, corrupt, ruin, destroy ; —, 
0. n. to spoil, go to ruin. 

verderblich, adj. destructive, ruinous. 

verbdienen, 0. a. to deserve, merit, 
gain, earn. 

Verdienſt, m. (-e8) reward, profit, 
gain; —, n. (-¢8; pl. —e) merit. 

Verdollmet(dung, F. (pl. -n) interpre- 
tation. 

verdoppeln, v. a. to double, increase, 

_ werdorben, part. of verderben. 

verdorren, v. n. to dry up, wither; 
—, 0. a. to wither, parch. 

verdrängen, d. @. to push away, dis- 
possess, dislodge, supplant. 

verdriefen, 0. tmp. tr. to displease, 
annoy, fret, vex. 

verdrieflid, adj. annoyed, vexed, 
vexatious, tiresome, fretful, angry. 

verdroſſen, part.& adj. disgusted, in- 

. disposed, unwilling, reluctant. 

Berdruf, m. (Iſes) displeasure, an- 
ger, vexation, trouble ; 3um —, in 
spite (of). 

yeredeln, 0. a. to ennoble, improve. 

yerehren, 0. a. to honor, revere, vene- 
rate, make a present of. 

Verehrer, m. (-6)3 -in, fF. (pl. —nen) 
reverencer, admirer, adorer, wor- 
shiper. 

vereprlid, sce verehrungdwitrdig. 


[renew. | 
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Berehrung, f. (pl. -en) respect, rev- 


erence, worship, adoration. 
verehrungswürdig, adj. honorable, ven- 
erable, adorable. [federation. 
Berein, m..(-e8; pl. -¢) union, con- 
verein(ig)en, 0. a. to unite, combine ; 
—,0.r.to agree. = [federation. 
Vereinigung, F. (pl. -en) union, con- 
Vereinigungdpuntt, m. centre of union. 
vereiteln, 0. a. to frustrate, baffle. 
gerengen, d. a. to straitcn, centract, 
' Narrow down. {immortalize. 
verewigen, v. a. to render eternal, 
Verfahren, nm. (-8) proceeding ; —, 
0.a.tr. to wear out by a carriage, 
transport, convey; — ©. @. to 
proceed, treat, deal. 
verfallen, 0. 2. ir. to fall down, decay, 
go to ruin, to be due, expire, 
elapse, to be forfeited. . | 
Verfaffung, jf (pl. -en) constitution. 
state, condition. 
vyerfeblen, 0. a. to miss, not to attain. 
verfertigen, v. a. to make, manufac- 
ture, compose. 
verfluchen, d. a. to curse, execrate. 


‘perfolgen, 0. a. to pursue, persecute ; 


continue ; gcridtlid) —, to prose- 
cute (by Jaw). 

Verfolger, m. (—8) persecutor, pursuer. 

BVerfolgung, f. ( pl.—en) pursuit, per- 
secution. 

Verfügung, F. (pl. -en) disposition, ar- 
rangement, ordinances ; — treffen, 
to dispose, order ; weitere — abwar- 
ten, to wait for further orders. 

verführen, 0. @. to mislead, corrupt, 
lead astray, seduce. 

Ber fihrer, m. (By, oa F. Cpe. egy 

misileader, seducet. ; 
pergaffen, 0. Tr. 10 fall in Love WN 


— 


— 


124 


sergangen, part. & adj. past, gone by ; 
—heit, f. past, time past. 
vergeben, v. a. ir. to forgive, pardon ; 
give away, bestow. 
Bergeber, m. (-8) donor. 
vergebend, adv. in vain, to no purpose. 
vergeblich, adj. vain, fruitless. 
Bergehen, n. (-8) error, offence ; —, 
v. n. ir. to pass away, elapse, 
waste away, diminish, perish ; —, 
v. 7. to go astray, commit a fault. 
Bergehung, F. (pl. -en) fault, offence. 
gergelten, v. a. 7. to requite, pay, com- 
pensate, make up, reward. 
Bergelter, m. (-3) rewarder, avenger. 
BVergeltung, F. (pl. -en) retribution, 
return, recompense. [ful of. 
vergeffen, v. a. ir. to forget, be mind- 
vergiefen, v. a. tr. to spill, shed. 
Vergießung, f. (pl. -en) effusion, shed 
. ding. : 
vergiften, v. @. to poison, envenom. 
Vergleich, m. (-eo; pl.—e) comparison, 
arrangement, compromise, con- 
vention, contract ; —bar, adj. com- 
parable ; -cn, 0. @. ir. to compare, 
collate, to make even or equal; 
-®. 7 to compose a difference, 
make up, adjust ; -ung, f. (pi. -en) 
- comparison ; compromise. 
serglimmen, 0. 2. 17. to cease glowing, 
lose its glow, be extinguished. 
Berguiigen, n. (~8) pleasure, delight, 
diversion ; —, 0. @. to please. 
vergniigt, adj. pleased, contented, 
delighted, happy. 
vergönnen, v. @ to allow, permit, 
grant cheerfully. 
Sergottern, v. a, to deify, idolize. 
verqũten, v. a. to compensate, in- 


demnify, 
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verhaften, v. a. to arrest, take up, im. 
prison. 

verballen, vo. 2. to die away (of 
sound), become inaudible. 

Verhalten, n. (-6) conduct, behavior ; 
—,v. 4. 7. to hold, retain, con- 
‘ceal; — v. r. to be in a certain 
state, to be, to conduct one’s self. 

Berhilmis, n. ſſes; pl. -ſſe) relation, 
proportion ; —migig, adj. propor- 
tional, relative, corresponding. 

verbdngen. v. a. to cover by hanging, 
ordain, destine,.determine. . 

Verhängniß, 2. (-{[e8; pl. -ſſe) decree, 
fate, destiny. [ persevere. 

yerbarren, v. n. to remain, hold out, 

verhärten, v. n. to harden; fig. ob- 
durate, indurate. 

verhaßt, adj. hated, hateful, odious. 

verheeren, 0. a. to destroy, desolate. 

Berheerung, f. (pl. -en) devastation, 
desolation. 

verhehlen, d. a. to conceal, hide. 


verheirathen, d. a. to marry ; — 0. 7. 


to enter into matrimony, marry. 


Berhcirathung, f. (pl. -en) marrying, 
marriage. 


verheißen, 0. a.ir, to promise, pledge. 
Berheipung, F. (pl. cn) promise. 
verherrlichen, v. n. to glorify, extol. 
Verherrlidung, F. (pl. —en) giorifica- 


tion, exaltation. 


yergindern, v. a. to hinder, prevent, 


stop, obstruct. 


verhüllen, 0. a. to cover over, veil. 
verbungert, ©. n. tostarve, die of 


hunger. 


verhüten, d. a. to prevent, avert. 


gerirreny ©. T. Lo lone onda wey, To 
QSLTBY. (OtTrOr, LONG wares. 
Berierny, f. (pl. OQ, soerrian, 
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yerjagen, v. a. to chase away, drive 
away, expel. [proscribed. 

verjdbren, 0. n. to grow old, to be 

verjiingen, 0. a. to renovate, juvenate; 
—, 0. 7. to become young. 

verkaufen, d. a. to sell, vend. 

Berkehr, m. (-8) intercourse, com. 
merce, traflic. 

verfebren, d. a. to turn, associate, do 
business with, deal, turn about. 

verfebrt, adj. perverted, upside down. 

verfennen, d. a. ir. to mistake, mis- 
apprehend, misjudge. 

Berfettung, f. (pl. -en) chaining, en- 
tanglement, concatenation. 

verflagen, v. a. to sue at law, go to 
law, accuse. 

Berflager, m. (—8) accuser, plaintiff. 

Berflagte (der), (or ein —r), m. & f. de- 
fendant, accused. J 

verflammen, d. nm to benumb with 
cold. [sound, clang. 

Berflang, n. (-¢8; pl. —Flange) tune, 

verflaren, v. a. to make clear, illus- 
trate, glorify, transfigure. 

verinidern, d. 2. & 7. to ossify. 

veriniipfen, o. a. to tie in a knot, 
knit, unite ; verfnipft fein mit, to 
be attended with. 

Verknüpfung, F. (pl. -en) connection, 
combination, union. 

gerfommen, v. n. to perish, pine away. 

gerforpern, v. a. to incorporate, em. 
body. [hide away. 

verkriechen, v. 7. ir. to crawl away, 

verkünd(ia)en, ©. @. to announce, pub- 
lish, foretell, proclaim, promul. 
gate, herald. 

Berfiind(ia)er, m (-8) prophet, fore- 
teller ; -in, F. ( p?. —nen) announcer, 
foreieller, predicter, prophetess. 


ee 
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Verlündigung, f. (pl. -en) annuncla- 
tion, publication, prognostication. 
Berlangen, n. (-6) desire, longing ; 
—,v. a. to demand ;s — nad, to 
long for, desire, ask, hanker after. 
Berlaroung, f. (pl. -en) masking, dis- 
guising, metamorphosis. 
verlaffen, v. a. ir. to leave, abandon, 
forsake, desert ; fid) — auf, 0. a. 7. 
to rely or depend upon, confide 
in. 
Berlauf, m. (—e6) course, continuance; 
nad) —, after the expiration (of). 
verlaufen, 0. 7. to go astray ; —, 0. n. 
to pass, elapse ; — 0. a. to cross. 
verldugnen, sce verleugnen. 
verlegen, v. @. to lay in another 
place, misplace; publish a book ; 
fid) auf etwas —, to apply one’s self 
to; — part. & adj. embarrassed, 
confused, at a loss; shop-worn. 
Berlegenheit, F. (pl. -en) embarrass- 
ment, confusion, trouble ; in — 
fein, to be at a Joss, in trouble, 
embarrassed ; in-— fepen, to em- 
barrass. . 
verleihen, v. a. ir. to lend, grant; let. 
verletzen, ». a. to damage, violate, 
hurt, harm, injury ; wound. 
Verletzung, F. (pl. -en) hurt, injury, 
wound, violation. 
verleugnen, v. a. to deny, abnegate, 
disown ; fid) — laffen, not to be at 
home to a person. [self-sacrifice.. 
Berleugnung, f. denial, abnegation, 
Verleumdung, f. (pl. -en) slander, 
calumny. 
verlieren, 0. @. tr. to lose; —, 0. % 
to lose one’s way, go astray. 
Verließ, n. (08; pl -c) dungeon. 
ycrloben, v. a. to affiance, espouse. 
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verloren, part. & adj. lost, forlorn, 
utterly ruined ; — gehen, to be or 
become lost. 
verlöſchen, v. 2. ir. to become extin- 
guished ; —, v. a. to extinguish. 
Verluft, m. (-e83 pl. —liijte) loss. 
yerluftig, adj. lost, losing ; — werden, 
to be deprived of; {id — madden, 
to forfeit. 
yermaden, vo. a. to make over, be- 
queath, leave, devise, give away ; 
stop, close. [ bequest. 
Vermächmiß, n. ſſeo; pl. -ffe) legacy, 
vermählen, o. 7. to marry. 
vermehren, 0. a. & vr. to grow more, 
increase, augment, multiply. 
vermeiden, v. @. a7. to avoid, shun. 
vermelden, d. a. to mention, announce, 
oermengen, 0. a. to mix, confuse; —, 
v. ». to meddle with. 
yermeffen, 0. @. ir. to measure; —, 
©. 7. to measure wrong, protest 
with solemn asseverations, arro- 
gate to one’s self, presume, make 
bold, dare; —, part. & adj. tem. 
' erarious, rash. 
vermiſchen, v. a. to mix, mingle, blend 
Vermiſchung, F (pl -en) mixture. 
vermiſſen, o. a. to miss, regret. 
vermitteln, v. a. to mediate, interpose, 
bring about, negotiate. 
vermittelit, prep. by means of. ſof. 
yermige, prep. by virtue or reason 
Vermögen, n. (-8) ability, power, 
faculty, property, fortune; —, v. a. 
tr. to be able, capable, or have 
power to do, avail, induce, prevail. 
vermigend, adj. rich, wealthy, opu 
lent, able, potent. [mask. 
Yermummen, 0. a. to muffle, disguise, 
Bermuthen, n. (-3) supposition, opin- 


ion ;—, 0. a. to suspect, suppose, 
presume, conjecture, guess ; ex- 
press. 

vermuthlid, adj. likely, probable. 

Vernachläſſigung, F. (pl. -en) neglect. 

Bernehmen, n. (-8) perception, dis. 
position ; ba gute —, the good 
understanding ; — 0. a ir. to 
perceive, understand, learn ; hear; 
interrogate; fig — laſſen, to give 
one’s opinion. 

verneigen, 0. 2 to bow, courtesy. 

vernidten, v. a. to annihilate, destroy. 

Vernunft, f. reason, sense ; -fabigfeit, 
f. capacity of reasoning; judg- 
ment; -grinb, m. ground or ar- 
gument of reason. 

verniinftig, adj. reasonable, rational. 

vernunftswidrig, adj. irrational, con- 
trary to reason. 

veröden, d. 2. to become desolate ; —, 
. a. to make waste, desolate. 

verordnen, d. a. to order, ordain, pre- 
scribe. [mance, prescription. 

Verorbnung, f. (pl. -en) order, ordi- 

verpeften, 0. a. to infest, poison. 

verpfänden, 0. a. to pawn, pledge, 
mortgage. 

verpflidten, 0. a. to oblige, engage, 
bind by an oath, swear. 

verpraſſen, ». a. to squander, dissi- 
pate in excesses. 

Berrath, m. (-e8) treason, treachery. 

verrathen, v. a. to be treacherous, be- 
tray, reveal, disclose. 

Berrdther, m. (-6) betrayer, traitor ; 
~in, f (pl. -nen) traitoress. 

Verrätherei, F. (pl. -en) treachery, 
treason, perfidy. 

verreiſen, d. 2. to take a journey ; —, 
v a. to spend in travelling. 
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yerreiten, v. a. ir. to spend in riding ; 
—,v. 7. to lose one’s self on horse- 
back. 

Berridtung, J. (pl. -en) performance, 
achievement, affairs, business. 
verringern, 0. a. to lessen, diminish, 

cut down. _ [pass away, elapse. 
yerrinnen, o. n. 7. to ran off or out, 
yerrudt, adj. profligate, infamous, 
vicious, wicked, cursed. [insane. 
verrũckt, adj. displaced, crazy, mad, 
Bers, m. (-e83 pl. -t) verse; poetry. 
gerfagen, d. a. to deny, refuse, prom- 
ise; miss fire, fail. [semble. 
yerfammeln, o. a. & rv. to collect, as- 
Berfammlung, 7. (pl. -en) assembly, 
congregation, meeting. slight. 
verſäumen, d. a. to miss, neglect, 
ver(daffen, o. a. to procure, get, pro- 
vide, find. [chaste, delicate. 
verſchämt, adj. sabashed, bashful ; 
verſcharren, v. a. to inter, bury. 
Verſcheiden, n. (-8) death, expiration, 
decease; —, 0. 2. tr. to expire, die. 
verſchenken, 0. a. to give away, make 
a present of. [away. 
verſcherzen, 0. a. to jest, trifle or fool 
verſcheuchen, v. a. to scare, drive away. 
verſchiclen, v. a. to send away, missend. 
verſchieden, adj. different, diverse, 
various, sundry ; —heit, F. (pl. —en) 
difference, diversity, varicty. 
verſchlagen, adj. cunning, sly. 
verſchleudern, v. a. to trifle away, sell 
under price. [lock up. 
verſchließen, o. a. tr. to close, lock, 
verſchlimmern, v. a. to make worse; 
—, 0. r. to become or grow worse. 
ver(dlingen, 0. a. i. to entangle, 
twist together ; swallow up, de- 
vour. 
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verſchloſſen, part. & adj. locked, re- 
served, close. [sleep. 
verſchlummern, o. a. to pass away in 
verſchmachten, v. a. to faint, languish. 
verſchmähen, d. a. to disdain, scorn. 
verfdonen, 0. a, to spare, forbear. 
verfdreiben, v. a. ir. to assign, order, 
prescribe, transfer ; make a blun- 
der in writing. 
verſchulden, o. a. to involve in debts, 


commit an offence, deserve 
(blame, &.). [grees, disappear. 


verfdweben, o. 2. to vanish by de- 
verſchweigen, o. a. ir. to keep close 

or secret, be silent about, conceal. 
verfdwenden, 0. a. to squander, dis- 


sipate, expend, waste. [reserved. . 


verfdwiegen, adj. kept secret, close, 
verſchwinden, v. 2. tr. to disappear, 
_ Vanish, become invisible. 
Berfeben, n. (-8) error, mistake, in- 
advertency, blunder ; —, 2. a. ir. 
to overlook ; provide, supply, at- 
tend to, fill (an office) ; —, v. 7. to 
make a mistake, miss. 
Verſehung, f. furnishing, providing. 
serfenden, 0. a. ir. to send away. 
verfenten, o. a. to sink, let down; de- 
press, overwhelm (grief, &&c.). 
verſetzen, o. a. to misplace, transplant, 
pawn ; — 0. n. to reply. 
verſichern, v. a. to assure, insure, af- 
Berfiderung, F. (pl. -en) assurance, 
insurance. 
verfiegen, v. a. & n. to become ex- 
hausted or drained, dry up. 
verfiegeln, v. a. to seal, seal up, rectify. 
verſinken, o. 2. ir. to sink. 
verfobnen, v. a. to reconcile, appease. 
Verſöhner, m. (-6) mediator, recon- 
ciler. 


(firm. 


7 
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BVerſöhnung,F. (pl. —en) reconciliation, 
atonement. 

gerforgen, ©. a. to provide with, care 
or provide for. [come late. 

verſpäten, v. a. to retard ; —, v. 7. to 

verſpenden, v. a. to distribute, bestow 
by largesses. 

verfperren, d. a. to bar, close, barri- 
cade, block up, stop. 

verſpotten, o. a. to mock, scoff, deride. 

Verſprechen, n. (-8) promise, engage- 
ment ; — 0. a. ir. to promise ; —, 
o. 7. to make a slip of the tongue. 

verfprigen, v. a. to squirt away, spill. 

Berftand, m. (6) understanding, in- 
tellect, intelligence, sense, judg- 
ment, [tal power. 

Besftandesweisheit, F. intellect, men- 

verftinbdig, adj. intelligent, judicious. 

Berftindigung, F. (pl. -en) under- 
standing, agreement. 

Berftindnif, n. (-8) intelligence, 
concord, understanding, agree- 
ment. [reinforce. 

verftirfen, o. a. to strengthen, fortify, 

Verſtärkung, F. (pl. -en) fortifying, 
supply, succor, reinforcement. 

verflatten, d. a. to permit, grant, allow. 

verftauben, o. 2. to cover with dust, 
make dusty. 

verfteden, v. a. to hide, conceal. 

gerfteben, o. 7 ir. to understand, 

. comprehend ; ſich 3u etwas —, to 
agree to, accede to. 

verfteinern, v. a. to petrify. 

Verfteinerung, F. (pl. -en) petrifaction, 
petrified object. 

verftellen, ». a. to disfigure, deform ; 
— v. 7. to dissemble. 

Berftellung, F. (pl. -en) deforming, 
disfiguration, dissimulativun. 
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verftoblen, adj. stolen, clandestine, 
secret, surreptitious, furtive. 
verftorben, adj. defunct, deceased. 
verſtören, d. a. to scatter, disturb. 
verſtoßen, v. a. ur. to push away, re- 
ject, cast off, repudiate ; —, v. n. 
to offend, give offence. 
verſtreichen, o. n. 7. to pass away ; — 
d. a to spread over, besmear, 
stop. 
verftriden, o. a. to entangle, ensnare. 
Verſtrickung, f. (pl. -en) ensnaring, 
entanglement,.seizure. 
verftummen, 0. n. to grow dumb, to 
be or become silent. 
Verſtümmelung, F. (pl. -en) mutila- 
tion, maiming. [trial, proof. 
Verſuch, m. (08; pl. -e) experiment, 
verjuden, v. a. to try, attempt ; taste. 
Verfudung, F. (pl. -en) temptation, 
enticement. [mistake. 
vertaufden, o. a. exchange, take by 
vertheidigen, o. a. to defend, protect. 
Bertheidiger, m. (-8) defender, de- 
fendant, justifier. ’ [apology. 
Bertheidigung, f. (pl. -en) defence, 
Bertheidigungstricg, m. defensive war. 
vertilgen, ©. a. to extirpate, exter- - 
minate, destroy, annihilate. 
Bertrag, n. (83 pl. —trdge) contract, 
compact, agreement, treaty, bar- 
gain. 
vertragen, v. a. ir. to carry away, cn- 
dure, bear, support, wear out; 
—,v. 7. to make up, become rec- 
onciled, agree, form a compact. 
verträglich, adj. sociable, peaceably, 
friendly ; —feit, f. amiability, gen- 
tle disposition, peaceableness, so- 
ciableness, compatibility. 


BVertrauen, n. (~3) confidence, trust, 
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belief; — 0. n. to trust, confide 
in; -, 0. a. to entrust. 
vertraulid, adj. confiding, cordial, 
familiar, kind. (dential. 
vertraut, adj. trusty, intimate, confi- 
vertreiben, o. a. tr. to drive away, 
expel. 
vertreten, v. a. ir. to sprain ; repre- 
sent ; ben Weg —, to stop, step in 
the way. {sentative. 
Bertreter, m. (—8) intercessor ; repre- 
yertrieben, adj. driven away, ban- 
ished. [put off. 
gertriften, v. a. to feed with hope, 
verũben, 0. a. to perpetrate, commit. 
gerunreinigen, v. a. to defile, pollute. 
Verurtheil, sce Berurtheilung. [tence. 
gerurtheilen, ©. a. to condemn, sen- 
Verurtheilung, f. (pl. -en) condemna- 
tion, doom, sentence, verdict. 
Berwalter, m. (-8) guardian, admin- 
istrator, manager. 
Berwaltung, f. (pl. —en) administra- 
tion, guardianship. 
Vervollkommnung, jf. (pl. -en) perfect- 
ing, accomplishment. 
verwahren, d. a. to keep, guard, pre- 
serve ; conceal (p. 196). 
verwaiſen, v.72. to become an orphan, 
be left friendless or deserted. 
verwandeln, d. a. to turn, change ; —, 
o. 7. to change, alter, to be meta- 
morphosed or transformed. 
Berwandlung, F. (pl. -n) change, 
transformation. 
verwandt, adj. related, allied to. 
verwechſeln, v. a. to change, exchange, 
confound by mistake. 
verwegen, adj. bold, daring, auda- 
cious ; —beit, F. boldness, temerity, 
~ audacity: a 
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verwehen, 0. a. to blow away; — 
0. n. to blow over, clear up. 

Verwegner (cin), m.-a bold, audacious 
person. 

verweigern, v. a. to deny, refuse. 

verweilen, 0. n. to abide, tarry, lin- 
ger, stay, dwell ; —, v. a. to delay. 

Verweis, m. (-08; pl. -¢) rebuke, re- 
proof. 

verwerfen, ©. a. ir. to reject, refuse, 
throw away, mislay. [robation. 

Berwerfung, F. rejection, refusal, rep- 

verweſen, v. 2. to decay, moulder, 
perish, rot; —, v. a. to manage, 
administer. . 

Berwefung, f. decay, corruption, pu- 
trefaction, administration. 

verwichen, adj. passed, last. 


verwickeln, o. a. to entangle, compli- 


cate, implicate, involve. 
yerwirfen, v. a. to commit, forfeit. 
Verwirklidung, F. (pl.—en) realization. 
verwirren, d. a. to entangle, implicate, 
confound, confuse, perplex: 
Berwirrung, F. ( pl. -en) confusion. 
verwöhnen, v. a. to spoil, pamper, 
render delicate. 
verworfen, adj. reprobate, rejected. 
verwunden, v. a. to wound, hart. 
verwundern, o. a. to astonish ; —, 9. 7. 
to wonder, to be astonished. 
Berwunderung, F. wonder, surprise, 
astonishment, amazement. 
verwũnſcht, adj. & part. cursed, be- 
witched. 
verwii(ten, v. a to desolate, waste, 
lay waste, ruin, destroy. ſtion. 
Perwiiftung, F. desolation, devasta. 
verzagen, v. n. to despair, despond. 
verʒagt, part. & adj. faint-hearted, 
dismayed, daunted. ; 
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verzehren, 0. a. to consume, spend. 
verzeichnen, v. a. to draw wrong; 
record, register. [forgive. 
verzeihen, 0. a. i. to pardon, excuse, 
Verzeihung, f. pardon, forgiveness ; 
um — bitten, to beg pardon. 
verziehen, 0. a. ir. to contort, distort, 
spoil (a child) ; withhold ; —, v. n. 
to delay, pass away, tarry. 
verziehen, past part. of verzeihen. 
Berzug, m. (~e8; pl. -ziige) delay. 
verzweifeln, v. 2. to despair, despond. 
Bersweiflung, f. despair, desperation. 
verjrweiflungsvell, adj. full of despair, 
desperate, utterly despondent. 
Besper, f. evening-time, vespers. 
Befuy, m. Vesuvius. 
Better, m. (; pl. —n) cousin. 
vexiren, 0. a. to vex, trouble, tease. 
Bicar, m. (-83 pl. Bicare or Vicarien) 
vicar, deputy, substitute. 
Bieh, m. (-08; pl. -¢) beast, brute, 
cattle. | 
viel, adj. & ade. much ; ( pl. . viele, 
many) ; ~artig, adj. multifarious, 
of many kinds; -fad, adj. mani- 
fold, multifarious; -geliebt, adj. 
much beloved ; -getreu, adj. trusty; 
—leidht, ado. perbaps ; —mal(é), adv. 
many times, frequently, often ; 
-malig, adj. often done, often re- 
peated ; —mehr, adv. much more, 
rather. 
vier, adj. four; -ed, n. (8; pl. 2) 
quadrangle, square ; -fach, —faltig, 
adj. four-fold ; -fadbeit, F. four- 
fold ; al, J. quarternary num- 
ber. | 
Viertelftunde, f. (pl. -n) quarter of 
an hour. _ [border. 
Vignette, F. ( pl. -—n) vignette, flourish, 
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virgiliſch, adj. pertaining to Virgil, 
after Virgil. 

Virtuos, m. (-en; pl. -en) virtuoso. 

Bifier, Viſir, n. (-8; pl. -e) beaver, 
visor, sight-vane, aim. 

Bifitation, f. visitation, search. 

Bifitator, m. (-8; pl. —en) (official) 
visitor ; searcher, exciseman. 

vifitiren, v. a. to search, inspect. 

Vogel, m. (-8; pl. Vögel) bird, fow] ; 

-—neft, n. (-28; pl. -er) bird’s nest. 

Vög(e)lein, 2. (8) dimin. of Vogel. 

Bogt, m. (6 3 pl. Bigte) protector, 

guardian ; prefect, governor ; bai- 
liff. 

Bolf, n. (-€83 pl. Völler) people, na- 
tion ; crew ; —belebt, adj. enlivened 
with people, peopled, swarming. 

Bilferfeft, see Vollofeſt. [legend. 

Boltsallegorie, F. (pl. -en) popular 

Bolfsbud, n. (es; pl. -bũcher) popu- 
lar book, book written in a popu- 
lar style. val. 

Volksfeſt, n. (83 pl. -t) public festi- 

Vollsgeſchichte, F. (pl. -n) history of 
a people, 

BolfBfsrper, m. bodies of the people. 

Volkslied, n. (-8; pl. -er) national 

‘song. {ular man. 

Bolfsmann, m. (<8; pl. —mdnner) pop- 

volfémafig, adj. in accordance with 
the nature, customs or habits of 
a people. 

volkothũmlich, adj. see volfemagig. 

voll, adj. full, filled, whole. _ 

vollbyingen, ©. a. #7. to accomplish, 
perform. 


| vollenden, 0. a. & r. to end, finish, 


' perfect, complete, achieve, accom- 
plish, fulfill: fisher. 
Bollender, m. (-8) accomplisher, fin- 
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yollend(8), adv. quite, entirely. 

Bollendung, F. (pl. —en) conclusion, 
accomplishment, consummation. 

vollführen, d. a. to execute, carry out. 

vollgedrängt, adj. thronged. 

vollgepropft, adj. full-sprouted. 

völlig, adj. full, entire, complete ; suf- 

ficient; —, adv. completely, en- 
tirely. 

Billighit, F. fullness, plenitude. 


vollkommen, adj. perfect, complete, 


absolute, consummate. 
BVollmadt, f. (pl. -en) fall power, 
plenipotence, power of attorney. 


vollſtändig, adj. complete, entire. 


vollzãhlig, adj. complete in number, 
integral ; — fein, to have a quo- 

vollzteben, v. a. to execute. [rum. 

gon, prep. of, from, by. 

oor, prep. before, for, from ; in comp. 
before, in presence of, sooner, in 
preference to; — einem Sabre, a 
year ago. [before, ‘precede. 

voran, adv. before ; —gehen, to walk 


oraus, adj. in advance, before, be- 


forehand, ahead, foremost, by an- 
ticipation ; -tilen, to run ahead, 


hasten in advance ; —feben, 0. a. to 
‘suppose, presume, take for 
granted. [viso, condition. 


Borbehalt, m. (-8) reservation, pro- 

vorbei, ado. by, passing, past, finish- 
ed, over, — fein, to be past ;—geben, 
o.n. & a. ir. to go by, pass, pass 
by ; im —gehen, by the way ; —jagen, 
o. a. to chase by, hurry by; 
—fhiefen, o. 2. to glide by. 

yorbereiten, 0. a. to prepare. 

Borbereitung, f. (pl. -en) preparation. 

Bordercitungsftitte, jf. preparatory 
room or place. 
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vorbengen, v.a.to bend forward, pre- 


vent, obviate, hinder. 

vorbiegen, sce vorbeugen, 

Vorbild, n. (-e83 pl. tt) pattern, ex- 
ample, type. 

yorbringen, v. a. ir. to bring forward, 
produce, offer, propose ; utter. 

yorbem, adj. formerly, once. 

Vordertatze, F. (pl. -n) forepaw. 

Vordertheil, n. (-e8; pl. -¢) forepart. 

vorbringen, 0. 2. ir. to press forward 
or onward, advance. 

yorenthalten, 0. @. tr. to keep from, 
withhold, retain. 

Vorfahr(e), m. (en; pl. -en) ancestor, 
predecessor, forefather, progeni- 
tor. 

vorfallen, d. a. ir. to occur, happen. 

vorfinden, 0. a. 77. to find, fall in with. 

Borforderung, f. (pl. —en) citation, 
summons. 

Borgang, m. (8 pl. -gänge) prece- 
dence, cccurrence, incidents, 
event, transaction. 

Borgebirge, n. (-8) cape, promon- 
tory. 

vorgeblid), adj. pretended, nominal. 

vorgebogen, part. & adj. bent forward. 

vorgefunden, see vorfinden. . 

vorgeben, 0. nm tr. to go before, jut 
out, have a preference; happen. 

vorgeftern, ado. day before yesterday. 

Borhaben, n. (-8) design, intention, 
purpose ; —, 0. a. ir. to design, 

_ intend, ® be about, have on, have 
before one. 

vorhanden, adv. at hand, present, ex- 
tant ; — fein, to be, exist. 

BVorhang, m. (65 pl. —hange) curtain. 

yorher, adj. before, yreviousy)\> 
ehew. . o@. 17. oO preenic, Wo We 
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fore ; —fagung, f. (pl. -en) proph- 


ecy, prediction. 

gorig, adj. former, preceding last. 

Dorkehrung, f. (pl. -en) precaution, 
predisposition, preparation, pro- 
vision. 

vorfommen, v. n. #7. to come before, 
present itself, occar, happen ; ap- 
pear, seem 

vorlegen, v. a to lay or put before, 
propose ; carve ; help. 

Borlefung, 7. (pl.-en) lecture, prelec- 
tion, public reading. 

vorlebt, adv. last but one. 

vorlieb, sce fürlieb. 

Borliebe, F. predilection, preference. 

vormachen, d. a. to paint by way of 
example ; delude. 

Bormauer, f. (pl. —n) outward wall, 
barricade, bulwark, guard. 

yorn, ad». before, in front; son —, 
from the front, in front. 

vornehm, adj. gentle ; of rank, grand. 

vornehmlich, adv. chiefly, principally. 

vornehmſt, adj. first, prime, principal. 

Vorrang, m. (~e8) precedence of rank. 

Borrath, m. (s; pl. —rithe) store, 
stock, provisions. [room. 

Dorrathefammer, f. (pl. -n) store- 

Borredht, n. (-8; pl. -c) privilege, 
prerogative. {entrance-hall. 

Borfaal, m. (8; pl. -fale) ante-room, 

Vorſatz, m. (-t8; pl. —fibe) purpose, 
intention ; mit —, intentionally. 

vorſätzlich, adj. intentional, , 

Vorſchein, m. (-e8) appearance ; yum 
— fommen, to come to light, come 
forth, make appearance. 

vorſchießen, v. n. #7. to shoot forward, 
project ; —, v. a. to shove quickly 
before, advance money. 
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vorſchreiben, cv. a. ir. to set a copy, 
prescribe, direct, order. . 

Borfehung, f. providence. 

Vorſicht, F. foresight, caution, pre- 
caution, circumspection. 

vorfidtig, adj. prudent, cautious, cir- | 
cumspect, provident. | 

vorfingen, v. a. a7. to sing to. [relay. 

Vorſpann, m. (-¢3) additional horses, 

vorfteden, v. a. to stick before. 

vorſtellen, 0. a. to place or set before, 


present, represent, introduce ; 
plead, remonstrate ; —, ». r. to 
imagine, fancy. [advance. 


yorftreden, v. a. to stretch forward, 

Bortheil, m. (8; pl. -¢) advantage, 
result, gain, prerogative ; —§ajt, 
adj. advantageous, profitable... 

Bortrag, m. (8; pl. —trage) elocu- 
tion, delivery, diction, treatise ; 
in — bringen, to propose. 

yortrefflid, adj. excellent, exquisite. - 

yortreten, vo. 2. to step before, step 
forward or forth, advance, to step 
out from the ranks or from the 
crowd. 

vorüber, adv. gone by, past, over; 
—flieben, vo. a. to flee; —fithren, to 
lead by ; ~—gehen, v. 2. 47". to go by, 
pass. 

Vorübung, f. (pl. -n) preliminary 
exercise, training, preparation. 

Borurtheil, n. (8; pl. -t) prejudice, 


prepossession. {inate. 
yorwalten, o. n. to prevail, predom- 


Borwand, m. (-e8 3 pl. —wande) pre- 
tence, pretext; f. (pl. —twinbe) 
front wall, cover. 

vorwärts, ado. forward, forwards. 

Borivelt, f. (pl. <n) anterior world, 
past ages. 
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vorwerfen, v. @. tr. to reproach or | wader, adj. vigorous, gallant, valiant, 


upbraid with, throw up to. 


brave, honest. {talon. 


Borwig, m. (-¢é) forwardness, prying | Waffe, f. (pl. -n) weapon, claw, 


curiosity, inquisitiveness. 

Borwort, n. (<8; pl. -< & —wirter) 
preface, preposition. 

Borwurf, m. (8; pl. —wiirfe) re- 
proach, the thing thrown before 
or to, bait, lure. 

vorzeichnen, d. a. to draw, sketch, 
draw as a pattern. 

Vorzeichnung, jf. (pl. -cn) pattern, 

* study, model, drawing. 

vorzeigen, v. a. to produce, exhibit, 
present. , 

Vorzeit, f. (pl. -en) time of old, 
time of yore, antiquity, primitive 
age. 

vorjeitig, adj. precocious, premature. 

vorziehen, v. a. ir. to draw before, 
prefer. 

Vorzug, m. (083 pl. sige) van, van- 

. guard, preference, prerogative, 
superiority, excellence. 

vorzũglich, adj. distinguished, pref- 
erable, excellent ; —, adv. par- 
ticularly, especially. 
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Waare, f. (pl—n) ware, merchandise. 

wad, adj. awake, on the alert. © 

Wade, f. (pl. -n) guard, watch. 

waden, o. 2. to wake, to be awake, 
sit up, guard. 

Wadhs, n. (-fe8) wax; —thum, m. & 
n. (-¢8) growth, increase. 

wachſen, d. n. ir. to grow, increase. 

Wächter, m. (~8) watchman, guard- 
jan ; -ruf, m. (-e83 pl. -e) call or 
cry of the watchman. 


Waffen, f. weapons, arms ; — ſtrecken, 
to lay down the arms ; —bruber, m. 
(-8 ; pl. —britber) —freund, mm. (-¢8; 
pl. -t) brother-in-arms, comrade ; 
—getife, n. clashing or din of arms ,; 
—fnedht, m. (+e8; pl. +) soldier, war- 
rior ;-l08, adj. unarmed ; -riijtung, 
f. (pl. -en) armor; —ſchmied, m. 
(-¢33 pl. -e) armorer ; -ftil{ftand, m. 
(æs; pl. -ftande) armistice, truce ; 
—iitbung, F. (pl. -en) military ex- 

waffnen, d. a. to arm. [ercise. 

Wage f. (pl. -n) scales, balance, 
equipoise, risk, hazard. 

Wagen, m. (-8) wagon, carriage, 
coach, cart, chariot, wain; —, 
o. a. to venture, hazard, dare. 


wägen, 0.a.to weigh, balance, ponder. 


Wagefprung, m. a daring leap. 
Wagner, m. (-8) wheelwright, cart- 
wright. [ture. 
Wagle)ſtück, n. (8; pl. -¢) risk, ven- 
Wahl, f. (pl. -en) choice, election ; 
—fprud, m. (-¢6; pl. -fpriide) motto. 
wählen, d. a. to choose, elect, select. 
Wahn, m. (es) erroneous opinion, il- 
lusion, delusion, conceit, halluci- 
nation ; —finn, m. (-t8) insanity, 
madness ; —finnig, adj. mad, insane. 
wähnen, d. a. to think (without rea- 
son), presume or imagine vainly. 
war, adj. true, veritable, real ; -haft, 
adj. true, veracious ; —baftig, ad. 
truly, by my faith ; —heit, fi (pl. 
—en) truth, verity ; -lid, adj. ver- 
ily, truly ; —nebmen, v. a. ir. to per- 
ceive, observe; -ſcheinlich, adj. 
likely, probelble , Gein ¢. 
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(pl. -en) likelihood, probability ; 
~eidhen, vn. (-3) symptom, indica- 
tion. [guard. 
wabren, v. a. to take care of, watch, 
währen, vo. 2. to last, continue. 
wabrend, prep. during; —, conj. 
while. 
Waid, m. (-e8) wood ; -werf, n. wood- 
work. . | 
Wald, m. (-08; pl. —wilder) wood, 
forest; -(trom, m. (—¢83 pl. —ftrime) 
forest-stream ; thier, n. (-¢63 pl. 
-¢) beast of the forest. 
walbig, adj. woody, forest-covered. 
walfen, 0. a. to full. [dike, rampart. 
Wall, m. (--83 pl. Walle) wall, dam, 
wallen, ©. 2. to boil up, bubble, to be 
in agitation; undulate; wander, 
walk, go on a pilgrimage. 
Wallifer, m.an inhabitant of Wales. 
walten, o. n. to rule over, direct, dis- 
pose, govern, manage. 
Walze, f. (pl. -n) roller, cylinder. 
walzen, v. a. to roll, move ; waltz. 
wälzen, v. a. & 7. to roll, trundle, 
wallow (in mire, &c.). 
Wand, f. (pl. Bande) wall, partition. 
wandeln, d. 2. to walk, travel, wan- 
der. 
Wanderblid, m. wandering look. 
Wanderſtern, m. (-e8; pl. -e) planet. 
Wanderer, m. (0) wanderer, traveler. 
Wanderleben, 2. wandering life. 
wandern, d. n. to wander, travel, rove. 
Wanderfinge, f minstrel songs. 
Wanderſchaft, F. (pl. -en) peregrina- 
tion. ° [eler’s staff. 
Wanderftab, m. (es; pl. —ftdbe) trav- 
Wanderung, f. (pl. -en) wandering, 
traveling, excursion, migration. 


Bange, 7: (pl. -n) cheek, jowl. 
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wanken, d. n. to shake, totter, waver, 
to be irresolute. 

wann, conj. & adv. when; bann und 
—, sometimes, now and then, 
oftentimes. 

wannent, o. n. to fan, winnow; von 
—, whence, wherefrom, 

Wappen, n. (-3) escutcheon, arms, 
signet, armorial bearing; -rock, 
m. herald’s or soldier’s coat. 

warnt, adj, warm, hot. 

wärmen, 0. a. to warm, heat. 

warnen, 0. @. to warn, admonish, 
caution, put on one’s guard. 

Warnung, f. (pl. -en) warning, cau- 
tion. 

Warmungstraum, m. (-¢6) warning 
dream. fout. 

Barte, f. (pl. -n) watch-tower, look- 

warten,. d. n. te wait, stay for; —, 
v. a. to attend, take care of. 

Wärter, m. (-3) attendant, waiter, | 

Wartthurm, see Warte. [keeper. 


warum, ado. why, wherefore. 


was, pron. what; that, something. 

waſchen, v. a. n. ir. to wash ; gossip. 

Wafer, n. (-8) water ; -fall, m. (-e8; 
pl. -falle) cataract, cascade ; —fluth, 
J; (pl. -tn) flood, inundation ; 
—ftillftand, m. standing still of 
water ; —{tur3, m. waterfall ; -woge, 
J. (pt. —1) billow, huge wave. 

wäſſern, o. n. to water; —, v. a. to 
water, irrigate. 

Webe, f. (pl. —n) web, weft. [move. 

weben, v. a. & n. to weave, wave, 

Weberftuhl, m. (<8; pl. -ſtühle) weav- 
er’s frame, loom. 

Wedel, m. (-8) alternation, change, 
vicissitude, bill of exchange ; 


—ooll, adj. full of changer. 
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Wechſeln, n. changing, alternation ; | Weibden, n. (<8) démin. of Weib. 
o a. & n. to exchange, change, | Weiberliebe, F. woman’s love. 


alternate, shift. 

yoeden, v. a. to wake, awake, arouse. 

weber, conj. neither ; — nod, neither 
. +» or. | 

Weg, m. (-£8; pl.—e) way, path ;.—, 
ado. away, gone; unterwegs, on 
the way; —bleiben, v. n. ir. to 
stay away ; —fithren, v. a. to lead 
away ; —gießen, v. a. ir. to pour 
away ; jagen, 0. a. to drive away ; 
—leugnen, 0. a. to deny, disown ; 
Ioden, 0. a to entice away ; —neh- 
men, 0. a.tr. to take away, seize ; 
—rauben, 0. a to take away by 
force, rob; —rdumen, v. @. to put 
away, clear away ; -reißen, 0. a. ir. 
to tear away; —tragen, 0. a. ir. 
to carry away; ~treiben, v. a. tr. 
to drive away ; —iwenbden, v. a. tr. 
to turn away; —werfen, v. a. ir. 
throw away, reject ; —jieben, v. a. 
ir. to draw away. [of, for. 

meget, prep. on account of, because 

web, webe, int. wo, woe; au-, ah! 
alas! —muth, jf. sadness, melan- 
choly; —thun, to cause pain, grieve. 

Wehen, f. labor-pains, travail ; —, 
v. n. to blow. . 

Wehr(e), f. (pl. -en) defence, bul- 
wark, weapon ; —, n. dam, dike ; 
—haft, adj.. capable of bearing 
arms ; -I06, adj. unarmed, defense- 
less. . 

webren, v. @. to check, restrain, de- 
fend, oppose, hinder ; —, v. 7. to 
defend one’s self, resist, make a 
defence. 

Weib, n. (08; pl. —cr) woman, wife ; 
lid, adj. female, feminine. 


weich, adj. soft, weak, feeling, sensi- 
tive, emotional ; -lid, adj. soft, 
effeminate ; —ling, m. (es; pl. -) 
voluptuary. 

Weide, f. (pl. —n) side, flank. 
weiden, d. a. to steep, soak, macerate; 
—,v. n. to be steeped ; —, v. 7. 

ir. to give way, yield. 

Beide, f. (pl.—n) pasture, pasturage, 
feeding-ground. willow ; Traucr-, 
weeping willow. 

weiden, o. a. & n. to pasture, feed, 
graze ; feast, gratify, delight; —, 
adj. made of willows. 

Weidwerf, n. (-8) chase, hunt, game. 

Weigern, n. (-$) refusal, resistance; 
—, v. a. to refuse, deny; —, d. r. 
to refuse, resist. 

Beigerung, f. (pl. —en) refusal. - 

Weihe, f. ( pl. —n) consecration. 

weihen, v. a. to consecrate, dedicate. 

Weihnadten, m. Christmas. 

Weihraud, m. (-e$) incense. 

Weihung, f consecration. 

weil, conj. because, as, while, that. 

Weile, f. while, idle time. . 

Wein, m. (es; pl. -e) wine; —rebe, 
S. (pl.=n) ; —flod, m. (-83 pl.—ftode) 
vine, grape-vine. 

weinen, d. a. & n. to weep, cry. 

weis, adv. einem etwas — machen, to 
make a person believe what is 
not true, hoax. 

Weife, (cn; pl. -n) (der) wise man, 
sage, philosopher; jf. (pl. -tn) 
mode, manner, way, custom, mcl- 
ody ; — adj. wise, sage. 

weiſen, ». a. tr. to point out, show, 
assign, summarily, dismiss. 


136 

Weiler, m. (-8) queen bee, hand of a 
clock, a person who shows any- 
thing. 

Weisheit, ~ wisdom, knowledge. 

Weisheitslehre, f. philosophy. 

weislid, ade. wisely, prudently, 

weif, adj. white, clean. [sagely. 
weisfagen, v. a. to prophesy, predict, 
foretell, divine. [prophesy. 

Weisfagung, f. (pl. -tn) prediction, 

Weißbrot, n. (-e8 ; pl. -t) wheat-bread. 

weit, adj. distant, far, wide, extend- 
ed; —, ado. far; bet weitem, by 
far: von weitem, from afar ; 
~liuf(t)ig, adj. far-reaching, prolix, 
diffuse, circumstantial. 

Weite, f. (pl. -n) width, distance. 

weiter, ado. further, continue ; und 
fo —, and so forth. 

Weisen, m. (-6) wheat; -garbe, F. 
(pl. -n) wheat-sheaf. 

‘welder, welde, welded, pron. who, 
which ; —let, adj. of what kind. 

welf, adj. withered, faded. 

twelfen, 0. n. to wither, fade. 

Welle, f. (pl. —n) wave, billow. 

Welſchland, n. lands of the Celts, 
' Roman Gaul; also Wales. 

Welt, f. (pl. -en) world, universe ; 
-all, n. (-6) universe; bau, m. 
mechanism, structure, system of 
the world ; —begebenbeit, F. (pl. -en) 
occurrence in the world, event ; 
—beriihmt, adj. far-famed ; —betrad- 
tung, jf. contemplation of the 
world ; =biirger, m. (-8) cosmop- 
olite ; —bitrgerlid, adj. cosmopol- 
itan ; —birgerthum, n. (~8) cosmo- 
politism ; —entbeder, m. (~8) discov- 
erer of a world ; -gebdube, n. (-8) 


system of the universe ; -gegend, | 
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Sf. (pl. -en) region of the world ; 
—geijt, m. (-¢8) spirit of the 
world ; —gtijtlide, mm. (-n; pl. —n) 
secular priest ; —geridjt, 7. (-¢9; pl. 
-¢) day of judgment, judgment 
of the world ; -ge(dhidte, F. uni- 
- versal history ; -gefdid, . doom 
of the empires of the world ; —flug, 
adj. pradent, worldly wise ; -lich, 
adj. worldly, temporal, secular ; 
-menge, jf. throng of worlds; 
—rubm, m. worldly glory ; -theil, 
m. (-<8; pl. ~e) part of the 
world, country, region ; —verftand, 
m. knowledge of the world. 
Wendeltreppe, F. (pl. -n) winding 
stairs. 
wenden, o. a. ir. to turn, shift; {id 
an Semanden —, to addyess one’s 
self or apply to somebody. 
Wendung, F. (pl. -en) turn, turning, 
variation, invention. 
wenig, adj. & adv. little, few ; ein —, 
weniger, adj. less, fewer. _[a little. 
wenigftens, adv. at least, at any rate. 
wenn, conj. when, if; — nidt, if not, 
unless ; — aud), though, although: 
wer, pron. who, who(so)ever. 
werben, d. 2. 27°. to petition, woo, re- 
cruit. [recruiting. 
Werbung, f (pl. -en) levy, levying, 
werden, v. 2.77. to become, grow, be, 
enter into existence, get. 
werfen, ©. a. i7. to throw, cast, fling. 
Werf, n. (08; pl. -t) work, deed, 
clock-work, machinery; ind — 
tidten, to execute; -3eug, 2. (-es; 
pl. -t) instrument, tool. 
Werth, m. (-¢3) estimation, worth, 
value; —, adj. worth, valuable, 
worthy ; -[08, adj. worthless. 
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Wefen, n. (-6) being, existence, es- 

sence ; spirit. [sential. 
wefentlid, adj. real, substantial, es- 
weſſen, pron. whose. 

weßhalb, weßwegen, adv. why, where- 
fore, for what reason, on what ac- 
count. 

Weft(en), m. (-(en)s) west; —gewalle, 
m. western clouds; -lid, adj. 
west ; western ; -twarts, adj. west- 
ward ; —wind, m. (-¢53 pl. -¢) west 
wind. 

Werte, f. (pl. —n) bet, wager ; etwas 
um Die — (thun), for wager ; um die 
— ftreben, to emulate, vie. 

wetteifern, v. 7. to emulate, vie. 

wetten, o. a. & n. to wager, bet, risk. 

Wetter, n. (~8) weather, storm ; —twol- 
fe, F. (pl. —n) storm-cloud. 

Wettfampf, m. (es; pl. -fimpfe) see 
Wettſtreit. 

Wettſtreit, m. (8; pl. -c) emulation, 
contest, prize-contest, contro- 

Wetzel, Wetzel (a city). [versy. 

wegen, v. a. & n. to rub, whet. 

widtig, adj. weighty, important ; 
—feit, f. (pl. -tn) importance, pon- 
derosity, consequence. 

wideln, v. a. to wind up, wrap up, 
involve, envelop, swathe. 

wider, prep. against, contrary to ; 
-legen, 0. a. to refute, confute ; 
—feben, v. r. to resist, oppose ; —fin- 
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opposition, resistance ; 0.7. ir. to 
to strive against, resist ; -waͤrtig, 
adj. contrary, averse ; -wille(n), m. 
(-(n)é) aversion, dislike ; —ftreiten, 
ov. a & n. to oppose, militate 

widmen, v. a. to dedicate, devote. 

widrig, adj. contrary, adverse, nau- 
seous. [conj. as, like. 
wie, adv. how, in what manner ; —, 
wieder, adv. again, anew; afresh, 
back ; —beleben, v. a. to reanimate, 
resuscitate ; -bringen, 0. n. ir. to 
bring back, restore; -burdleben, 
v.a. to go through again, endure 
again ; —troberer, m. reconqueror ; 
—trobern, 0. a. to reconquer ; —fin- 
ben, d. a. ir. to find again ; bu wirft 
did finden, thoult be thyself 
again; -—geburt, 7. regeneration ; 
—gehen, 0. n. or. to go back again ; 
—bolen, d. a. to bring back, go for 
again, repeat ; —folung, F. (pl. -en) 
repetition ; —fehr, f return ; —fehren, 
® n. to return, recur; —fommen, 
o.n. to come again, come back, re- 
turn ; —funft, F. return ; —fehen, n. 
(-6) meeting ; v. a. to see again, 
meet again; -tinet, v. 7. to 
resound, echo; —mirtigfett, F. (pl. 


—en) adversity, disagreeable situa. 
tion. {once more. 


wiederum, adv. again, anew, afresh, 


nig, adj. absurd, illogical, incon-| Wiege, f. (pl. -n) cradle. 
‘sistent ; -fpenftig, adj. refractory,|wiegen, 0. a. to rock, move gently ; 


obstinate ; -fpreden, 0. a ir. to 
‘contradict, gainsay; —{prud, m. 


—, v. n. tr. to weigh ; —feft, 2. 
birthday, festival, natal day. 


(8; pl. -ſprũche) contradiction ;| wiehern, v. 2. to neigh. 
—ftand, m. (-¢8) resistance, opposi-| Wien, Vienna (capital of Austria, 


tion ; —ftehen, v. n. ir. to withstand, 


has 75,000 inhabitants). 


resist, oppose; —ftreben, nm. (-8)' Wiefe, F. (pl. —n) meadow. 
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Wiefendlume, J. (pF. =n) field-flower. | winfeln, o. 7. to moan, wail. 
Wieſenthal, n. (83 pl. -thaler) valley | Winter, m. (-6) winter ; ~birne, Sf. 


with meadows, lowland valley. 
wiewohl, conj. though, although. | 
wieviel, ado. how much, how many. 


Wild, n. (-e8) game, venison ; —, 
adj. wild, savage, dissolute ; —heit, 
J. state of being wild and savage ; | 
-nif, f (pl. -ſſe) wilderness, des- 
ert ; (haben, m. (-8; pl. -fchabden) 


damage done by the game. 


Wille(n), m. (—3) will, purpose, de- 
willen, for 
the sake of ; Willens fein, to intend, 
willig, adj. willing, ready. [purpose. 
willfommen, 2. (-8) welcome ; —~, adj. 
& int. welcome, acceptable, grati- 


sign, volition; um... 


fying. 


Wilki(h)r, F. arbitrariness, caprice ; 


—lid), adj. arbitrary, absolute, will- 
ful, capricious. 

wimmeln, d. 2. to swarm. 

wimmernt, d. n. to moan, whimper, 
whine, wail, lament. 

Wimper, f. (pl. —n) eyelash. 

Wind, m. (8; pl. -) wind; — 
maden, to boast, brag; in ben — 
fdlagen, to disregard, slight ; 
·mühle, F. (pl. -n) windmill ; 

ſchief, adj. warped (by the wind). 

winden, o. a. ir. to wind, twist; 


(pl. -n) winter-pear; -lied, n. 


- Winter-song ; —quartier, n. (-83 pi. 


-¢) winter-quarters. 


Wipfel, m. (-8) top, summit. 
Wirbel, m. (-8) twirl, whirl, vortex, 


vertigo, roll of the drum. 


Wirbeln, o..2. to beat the roll on the 


drum ; a rolling noise. 


wirfen, o. n. to act, operate, work ; 


—, v. a. to work, knead, weave, 
embroider; effect. [ive power. 


Wirkenstraft, f vigor, energy, effect- 
wirflid, adj. real, actual, true; —, 


ado. really ; —feit, f. (pl. ~en) real- 
ity, real existence. | 


wirffam, adj. efficacious, effectual ; 


~feit, f. efficacy, efficiency. 


Wirfung, f. (pl.—en) operation, effect. 
wirren, d. a. to twist, entangle. 
Wirrwarr, m. (-8; pl. -e) confusion. 
Wirth, m. (-e8 3 pl. —e) economist, 


host, landlord, inn-keeper ; -bar- 
Feit, F. hospitality. 


Wiſſen, n. (-8) knowledge ; —, v. a. 


& n. tr. to know, think ; einem et- 
wads yu — thun, to acquaint one 
with ; Danf —, to be thankful ; 
-ſchaft, F. (pl. -en) knowledge, 
science ; -ſchaftlich, adj. scientific. 


—mader, m. (-8) windlass-maker, 
reel-maker. 

Windeseile, F. speed of the wind. 
Windung, 7. (pl. -en) winding, turn; 
torsion; worm of a screw; coil. 
Wink, m. (08; pl. -) wink, beck, 

hint. 
Winkel, m. (-8) angle, corner, nook. 
winken, o. n. & a. to wink, beckon, 
nod. 


wiſſentlich, adj. wilful, intentional ; 
—, ado. knowingly, wittingly. 

Wilfensqualm, m. (-e6) fumes or 
knowledge of learning. 

Wittwe, f. (pl. -n) widow. 

Wik, m. (es; pl. -) wit, sence, 
acuteness, Witticism, joke. 

wo, adj. where, somewhcre; —, 
conj. if, in case; -burd, adv, 
whereby, by what; -für, adv. for 
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what, wherefore; -—her, 
whence ; -hin, adv. whither to. 

Woche, f. (pl. -n) week. 

Woge, f. (pl. -n) billow, wave. 

Wogen, v. n. to wave, billow, rock ; 
fluctuate ; -brang, m. (-¢8) pres- 
sure, impulse of waves. 

Wohl, n. (—e8) welfare ; —, adv. well 
perhaps, surely ; — mir, happy 
me; mir ijt —, I am well; — 
int. well! come on! —beraunt, adj. 
familiar ; —Seftellt, adj. familiar ; 
—erworben, adj. well-earned ; -fahrt, 


8 


f- welfare, prosperity; —feil, adj. 


cheap ; ~gefallen, n. (-8) pleasure, 
delight ; —gefallig, adj. pleasant, 
agreeable ; —gefithl, 2. (-¢8; pl. —e) 
pleasure, pleasing sensation ; —ge- 
Tungen, adj. successful ; —geftalt, 7. 
( pl.-en) pleasing form ;-fdmedend, 
adj. savory; -that, f. (pl. —en) 
benefit, kindness ; —thiter, m. (—8) 
benefactor ; -thatig, adj. benefi- 
cent, benevolent ; —thun, 0. a. if. 
to do good, to be beneficial ; —ver- 
dient, adj. well-earned. 

wohnen, d. n. to dwell, live, lodge. 

Wohnplatz, m. (-e8; pl. —plibe) dwell- 
ing-place. 

Wohnſitz, m. (8; pl. -e) domicil. 

Wohnung, f. ( pl.-en) dwelling, habi- 
tation. 

Wolf, m. (-e83 pl. Wife) wolf. 

Wolfin, F. (pl. —nen) female wolf. 

Wolfe, f. (pl. —n) cloud. 

wilfen, v. a. to cloud. [spout. 

Wolkenbruch, m. (es; pl. —britde) rain- 

Wollen, n. (-8) volition, desire ; —, 
D. n. tr. to will, wish, want, par- 
pose. [ness. 

Wolluſt, F. delight, lust, voluptuous- 
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adv. | womit, ado. wherewith. 


wonad, adv. after or according to - 
which -or what, thereafter, 
whereafter. 

Wonne, f. (pl. -n) delight, joy, glad- 
ness, exaltation. 

Wonnenglan;, m. a blissful look. 

Wonneftrablen, F. joyful beams. 

wornig, adj. delightful, blissful. 

woran, ade. whereat, whereon, 
whereby. 

worauf, ado. whereon, whereupon. 

woraus, ado. wherefrom, whence, 
out of which. 

worin, ado. wherein, in which. 

Wort, n. (e6; pi. -¢ & Wirter) word, © 
term, parole ; son — zu —, word 
for word, verbally ; bas — fibren, 
to be spokesman ; -reich, adj. rich | 
in words, verbose ; —wedfel, m. 
(-8) argument, dispute, quarrel. 

worüber, ado. whereupon, whereon, 
whereat, at which, of which. 

wovon, adv. whereof, of which, of 
what. 

wozu, adv. whereat, whereto, to or 

' for which or what. . 

Wrack, n. (~8; pl. -¢) wreck, wrack. 

Wuchs, m. (-[e8) growth, shape, size. 

Wulſt, m. (28; pl. Wiilfte) pad, puff. 

Wunde, f. (pl. -n) wound. 

Wunder, mn. (-8) wonder, miracle ; 
—bar, adj. wonderful, wondrous, 
miraculous ; —bing, 7. (-es; pl. —¢) 
wondrous thing, prodigy ; -gabe, 
SF. (pl. -n) wondrous gift ; —fraft, 
F. (ol. —frdfte) miraculous power ; 
-lidh, adj. odd, strange, extraor- 
dinary ; -mdbden, n. wondrous 
maid ; =md§r, marvelous tale or 
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Sace(n), m. (-(n)8) tooth, point, spike, 
prong, cog; —, v. a. to cog, scol- 
lop, indent, furnish with points 
“ or teeth. 


news; -{am, adj. wonderful, mi- 
raculous ; -voll, adj. wonderful ; 
—werf, n. (-<8; pl. -t) miracle, 
miraculous work. 
wundern, v. m. to be astonished, 
wonder; es wundert mid, I am 
surprised. {desire. | 3adig, adj. pointed, pronged, toothed. 
Wunſch, m. (es; pl. Wunſche) wish, | sagen, v. n. to tremble, to be in fear. 
wünſchen, v. a. to wish, desire ; Olid zaghaft, adj. faint-hearted, timid. 
—, to wish good luck, congratu- | 3ahe, adj. tough, clammy ; tenacious. 
wünſchenswerth, adj. desirable. f[late.| 3ahl, f. (pl. -en) number, cipher, 
DBiirde, f. ( pl. -n) honor, dignity. figure, counter ; -amt, 7. (-<3; pi. 
wiirdig, adj. worthy, deserving. —imter) pay-office, treasury ; —08, 
würdigen, 0. a. to hold worthy, esti-|. adj. countless ; —reidh, adj. numer 
mate, favor. ° (strangle. | jablen, v. a. to pay off or for. [ous. 
würgen, v. a. to choke, suffocate, | 3ahlen, v. a. to count, number. 
Witrger, m. (-8) killer, destroyer ;| 3ablung, f. (pl. -en) payment. 
bande, f. (pl. -n) band of cut-| Sablung, 7. (pl. -en) counting, enu- 












throats. meration. 
Wurm, m. (es; pl. Wiirmer) worm, | sahlungéftatt, adv. in payment. 
vermin, reptile. (ding. | Sablungstermin, m. (-e8; pl. -¢) term 


Wurſt, f. (pl. Würſte) sausage, pud- 
Würzbüchſe, f (pl. —n) spice-box. 
Würze, f. season, spice. zähmen, d. a. to tame, restrain. 
Würzel, F. (pl. —n) root, carrot. Zahn, m. (-e83 pl. Zähne) tooth. 
Wut, m. (-8) confusion, trash, dirt, Sanf, m. (-e8) quarrel, altercation. 

filth. zanfen, v. n. to quarrel, wrangle ; —, 
wũſt, adj. dismal, deserted, wild. 0. r. to get into a quarrel. 
Wiiite, f. (pl. -n) desert, wilderness. | Zanferet, F. (pl. en) quarrel, alterca- 
Wurth, f. rage, fary ; -entbramt, adj.| tion. 

furious, raging ; —fdnaubend, adj.| 3apfen, m. (-8) pin, peg, tenon, fau- 

breathing rage. ſfurious. cet, spigot, hook (of a tile), cone ; 
wither, 0. 2. to rage, to be mad or| — 0. a. to tap, draw liquor, re- 
Wütherich, m. (-8; pl. -t) tyrant. tail liquor ; —ftreih, m. (-e8; pi 

x —t) tattoo. 
° zart, adj. tender, fine, soft, delicate ; 

Xeniet, f. presents made to a| —gefiihl, nm. (-e8) tenderness of 

stranger or guest among the an-| feeling, delicacy, refined feeling. 

cients, token of friendship (Schil- 


jarteln, d. n. to deal tenderly, show 
ler and Goethe gave this name| affection. [tenderness, softness, 
to their epigrams), 


gartlid, adj. tender, soft; -feit, J. 


of payment. 
zahm, adj. tame, tractable, gentle. 
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Sauber, m. (-8) enchantment, witch- 
craft, incantation, spell; —bann, 
m. (-¢8) bewitching bands ; —baum, 
m. (<8; pl. -bdume) enchanted 
tree; —ti, jf. (pl. -en) magic, 
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age ; -folge, f. succession of time; 
lebens, adv. as long as one lives; 
—(dhrift, jf. (pl. -en) newspaper, 
journal, periodical ; —ung, f. (pl. 
—tn) newspaper, gazette. 


witchcraft ; —geftalt, f. (pl. —en) | Beiten{doof, m. (-e8) bosom of time, 


enchanting form; -in, f. (pl.| future. 


[of time. 


—nen) sorceress; —feffel, mm. (-8) | Seitenftrubdel, m. (-3) vortex of life or 
magic cauldron ; —lidt, 2. (-e6) | Selt, n. (-08: pl. -¢) tent. 
will-o’-the-wisp ; —fugel, f. (pl. -n) | Septer, n. (-3) scepter; -triger, m. 


Jf. magic ball; -waffen, f magic 


(-8) mace-bearer, king, emperor. 


arms ; —wort, n. (-¢8) magic word, | Zephir, Bephyr, m. (-8; pl. -¢) zephyr, 


spell. 

zaubern, 0. n. & a. to practise magic 
or sorcery ; enchant, conjure. 

Baubderer, m. (-6) loiterer. 

zaudern, ©. 2. to delay, loiter, linger, 
to be slow, hesitating or dilatory. 

Bebe, F. pl. —n) toe. 

zehleyn, adj. ten ; -fad, adj. tenfold ; 
-mal, adj. ten times; -t, adj. 
tenth ; m. (-2; pl. -n) tithe. 

zehren, 0. 2. to consume, waste. 

Beiden, n. (-6) sign, token, mark. 

zeichnen, o. a. & n. to draw, design, 
delineate, depict, subscribe. 

Seidner, m. (-6) drawer, designer. 

zeigen, 0. a. to show, point out, 
point at, indicate, exhibit. 

Beile, F. (pl. -n) row, line. 

Beit, f. (pl. -en) time, season, tense ; 
von — zu —, from time to time; 
nad ber —, afterwards ; jur —, at 
the time; bei Seiten; early, be- 
times; vor Seiten, formerly; ju 
Seiten, at times, sometimes; ju 
rechter —, in time ; yu meiner —, in 
my time; au feiner —, in proper 
time, in his time ; eine -lang, for 


gentle breeze ; —fliigel, F. zephyr’s 
wings. [pieces. 

zerborften, part. & adj. burst to 

zerbredjen, d. a. & n. ir. to break 
(in pieces), fracture, rupture. 

jerfliefen, v. n. ir. to flow apart. - 

zergliedern, 0. a. to dissect, anatomize, 
analyze, dismember. 

gernagen, v. a. to gnaw. 

zerreiben, v. a. ir. to rub to pieces, 
grate, triturate, grind. 

zerreifen, d. a. & n. ir. to tear (in 
pieces or apart), sever, wear out, 
lacerate. 

zerren, d. a, to pull, drag, haul. 

gerrinnen, 0. 7. $7. to dissolve, melt. 

zerrütten, ©. a. to disturb, disorder. 

Serritttung, F. (pl. -en) disorder, dis- 
turbance, distraction. 

zerſchlagen, o. a. & n. or. to beat to 
pieces, break; —, part. & adj. 
bruised, beaten to pieces, tired to 
death, used up. 

zerſchmettern, o. a. to dash to pieces. 

zerfprengen, v. a. ir. to burst into 
pieces, blow up. 

zerfpringen, 0.2. ir. to fly into pieces. 


some time ; mit ber —, in time ;\yrftamplen, 0. a. VO crosh, req, 
—ulter, n. (6) generation of men, bruise, trample Wo Perea. 
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zerſtechen, v. a. tr. to plerce, prick to | Siel, n. (83 pl.—¢) limit, term, aim. 
pieces. zielen, 0. a. to aim, hint. 
zerſtören, d. a. to destroy, demolish. | ;temen, v. nm. to suit, to be proper, © 
Zerſtörer, m. (—8) destroyer. become, be fitting for. 
Berftdrung, F. (pl. -en) destruction. ziemlich, adj. moderate, tolerable ; — 
serftofen, d. a. to grind to powder,| adv. tolerably, pretty. 
triturate. Bier, Bierde, F. (pl. -n) ornament, 
zerſtreuen, 0. a. to scatter, disperse. decoration, embellishment. . 
zerftiideln, 0. a. to reduce to small zieren, 0. a. to adorn, decorate, orna- 
pieces, dismember. ment, embellish ; —, 0. 7. to be 
zertheilen, ov. a. to divide, disperse,| affected, to be coy, mince. 
















dissipate, dissolve. zierlich, adj. elegant, neat, nice, 
jertrennen, 0. a. to rip up, sever, sep-| pretty. 
arate. [ing on. | Simmer, n. (-8) room, chamber. 


zertreten, v. a. ir. to crush by tread- | Sinn, 2. (-¢¢) tih, pewter. 
Sertrümmerer, m. (-8) destroyer. Zinne, f- (pl. -n) battlement, pin- 
gertriimmern, 0. a. to destroy, lay in| nacle, spire. [ passes, 
Bettel, m. (-8) bill, note. [ruins. | Zirfel, m. (-8) circle, pair of com- 
Beug, m. & n. (-¢83 pl. -¢) cloth, ziſchen, 0. n. & a. to hiss, whistle. 
matter, material, stuff, trumpery, Bither, F. (pl. -n) guitar, cithern 
trash ; anything contemptible,| (musical instrument) ; —[pieler, m 
base o7 mean. | (-8) cithern-player. 
Seuge, m. (cn; pl. —n) witness. zittern, vo. 2. to tremble, shake, quake. 
zeugen, 0. a. to generate, produce, zögern, v. n. to delay, tarry, linger. 
create ; —, v. n. to witness, testi- | Zigerung, F. (pl. -en) tarrying, delay. 
fy, renJer testimony. Boll, m. (es; pl. Zille) inch, toll, 
Beugnif, 2. (—ffes; pl. —ffe) witness,| duty. [can. 
testimony, evidence. Zöllner, m. (-8) toll-gatherer, publi- 
Zeus, m. Zeus, Jupiter. Sone, F. (pl. —n) zone. 
Zieche, F. (pl. -n) tick. Zorn, m. (-¢6) wrath, anger, rage; 
Biege, F. (pl. —n) goat, she-goat. —gliihend, adj. wrathy, glowing 
jiehen, 0. a. ir. to draw, pull, move,| with anger; -ig, adj. wrathful, 
tug; cultivate, raise, rear; —,| angry. 
o. r. to stretch ; Draft —; to zu, prep. to, at, in, on; —bebir, m 
draw wire; in bie Linge —, to| appurtenance; —bereiten, v. a. to 
put off, protract; Ruben —, to| prepare, dress ; —bringem, 0. a. ir. 
profit ; 3x Rathe —, to consult ; in| to toast (P. 171); die Beit —, to 
Sweifel —, to doubt, call in ques-} pass or spend the time; —dedfen, 
tion ; ſich ju Gemitthe —, to take| v. a. to cover (uy), hide; —bem, 
to heart ; 3 ia den Krieg —, to go to\ adv. betidea , -venken 0. a. Ve. to 
war, Aestine, design, imagine The reek) 
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—bringlidteit, F. (ot. -en) importuni- 
ty ; -driiden, v. a. to close by pres- 
sure, shut ; ein Auge bei etwas —, 
to wink at something, pretend 
ignorance ; -tilen, v. 7. to hasten 
to; —erfennen, v. a. ir. to adjudge, 
award, decree ; -erft, adv. (at) 
first; -—jall, m. (s; pl: —falle) 
chance, incident ; -fillig, adj. ac- 
cidental, casual ; —falligfeit, F. ( pl. 
—tn) casualty, contingency ; —frie- 
- Den, contented ; —frieden laſſen, to 
leave alone ; ſich —friedben geben, to 
content one’s self, to be content ; 
—fiihren, v. @. to lead to, convey. to; 
—gebradt, part. spent; gedacht, 
part. & adj. intended for ; —geben, 
vn. tr. to go on, walk on, pro- 
ceed, close, shut ; -gebiren, v. 7. 
to belong to; -gefdloffen, part. 
- locked ; —gefellen, v. a. & 7. to as- 
sociate ;—gewandt, part, of zuwenden; 
—gleid, adv. at the same time, at 
once ; —greifer, 0 2. ir. to take hold 
of, help one’s self ; —fommen, o. 7. 
ir. to come to, belong to, befit to, 
be suitable (for) ; — laffen, to let 
have, communicate; —funft, F. 
future ; -fiinftig, adj. future ;. -ld- 
elu, o. 2 to smile to; —laffung, 
S. (pl. -en) admission, permis- 
sion; -leßt, adv. last, at last, 
finally ; -mal, adv. especially ; 
—muthung, f. (pl. -en) importanity, 
unreasonable request ; —nidjt, ad). 
next, nearest to; —nehmen, v. 7. 
wr. to increase, augment, grow ; 
—neigen, o. a. to incline to; —nei- 
gung, f. (pl. -en) inclination, af- 
. fection ; -rechnen, 0. a. to impute, 
ascribe ; -redt, ade. in a proper 
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condition; -recht maden, to prepare, 
arrange ; -recht weifen, to show the 
right way, direct ; -/dauen, d. 7. 
to look on ; —{dauer, m. (-3) spec- 
tator ; —(diden, d. a. to send to, 
prepare ; -{dlagen, v. n. ir. to 
strike hard; v. a. to close by 
striking, knock down at a sale; 
—{hliefen, v. a. tr. to lock up, 
close ; -{chen, 0. 2. ir. to look on, 
connive ; —fenden, o. a. ir. to send 
to ; -fidern, d. a. to promise, in- 
sure, assure; —fpiten, o. a. to 
point ; —ftand, m. (-8; pl. —ftanbde) . 
condition, state ; —{tehen, d. n. tr. 
to behoove, befit, become ; -ſtoßen, 
v. n. to join; -thun, 0. a. ir. to 
close, shut; v. r. to ingratiate 
one’s self ; n. (-3) aid, assistance ; 
-triglidh, adj. conducive, whole- 
some, useful ; —trauen, v. a@. to con- 
fide, trust; 7. (-8) confidence ; 
—treten, v. 2. tr. to step forward ; 
—verfidt, F. confidence ; —vor, adv. 
before, formerly ; -weilen, adv. 
sometimes.; —wenden, v. a. ir. to 


. turn (to or toward) ; —wibder, prep. 


contrary to, against ; —-wider ban- 
defn, to contravene ; -wider fein, to 
be contrary to, displease ; —3iehen, 
0. a. tr. to draw to, draw together, 
incur, bring upon; 2. 7. to catch 
(disease). 


Sudt, f. discipline, breeding; rais- 


ing of live stock. 


züchtig, adj. discreet, chaste, modest. 
züchtigen, v. @. to correct, chastise, 


punish. 


zucken, v. ”. to shrink, move convul- 


sively, struggle ; bie AGC —, to 
shrug one’s shouldera. 
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siden, v. n. to shrink, shrug; dad 
Sdwert —, to draw the sword. 

Suder, m. (-8) sugar. 

gudern, v. a. to sugar. 

Bug, m. (-t63 pl. Ziige) pull, draught, 
procession, march, train, troop; 

. lineament, feature ; trait. 

Biigel, m. (-8) rein, bridle; im — 
halten, to check, curb, bridle, to 
keep a tight rein on ; mit verbing- 
tem —, at full speed; —[08, adj. 
unbridled, licentious. 

zũgeln, v. a. to bridle, curb, rein. 

giinden, v. n. to catch fire; —, 0. a. 
to kindle, set on fire. ) 

Bunge, f. (pl. -n) tongue, language, 
speech ; cock ; sole. 

jitrnen, 0. n. to be angry. 

qurid, ado. back, backwards, be- 
‘hind ; —begleiten, v. @. to accom- 
pany back ; —bringen, v. a. ir. to 
bring back; —bleiben, 0. 2. ir. 
to remain behind ; -bdenfen, 0. 7. 
to think back; ~Drangen, d. a. to 
drive back, repel, repress ; —fab- 
tren, v. a. & n. to drive back, 


start back ; —fallen, v. n. or. to fall. 


back ; -fiihren, v. a. ir. to lead 
back ; —gehen, v. n. ir. to go back, 
retrograde, return ; —halten, v. @. 
ir. to hold or keep back, reserve, 
withhold, retain, restrain ; -[eh- 
ren, 0. m. to return, go back, come 
back ; —fommen, 0. 7. ir. to come 
back, return; —Iaffen, 0. a. ir. to 
leave behind, abandon; -legen, 
v. a. to travel over, put by, earn, 
save ; —rufen, v. a. to call back, re- 
call ; —(diden, o. a. to send back ; 
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retrospect, remembrance ; -ſprin⸗ 
gett, 0. 2. tr. to leap, spring back ; 
~(tehen, ov. n. tr. to stand back, 
yield ; —tretet, 0. 2. ir. to step 
back, subside ; -ſtoßen, ». a. ir. to 
push back, repel, repulse ; -3ie- 
hen, v. a. & 2. to draw back, with- 
draw, retire, retreat ; 0. n. to re- 
turn, remove back. 

Zurũſtung, f. (pl. -en) preparation, 
armament. 

zuſagen, v. n. to say to; agree with, 
please ; —, 0. a. to promise. 

gufammen, ado. together ; —bringen 
v. a. tr. to bring together, col- 
lect ; —bringen, 0. a. to crowd to- 
gether, compress, abridge ; —briif- 
en, to compress ; -halt, m. (-¢8) 
consistence, force ; —hang, m. (-¢8) 
cohesion, adhesion, connection, 
context ; —bingen, o. a. ir. to hang 
together, cohere, be connected ; 
~fniipfen, v. a. to tie, knot together; 
—funft, f. (pl. -finfte) meeting, in- 
terview ; —laufen, 0. 2. ir. to run 
together, congregate, converge, 
coagulate, curdle ; —raffen, o. a. to 
snatch up, hurry together; v. 1. 
to rouse one’s self; —fepen, o. a. 
to put together, compound, com- 
pose, construct; -ftiirjen, 0. n. 
to tumble in or together, col- 
lapse ; -tretet, 0. @ to meet to- 
gether ; -3ieben, v. a. to draw to- 
gether, contract, collect, assemble. 

zwängen, 0. a. to force, coerce, compel. 

zwanzig, adj. twenty. 

zwar, conj. certainly, indeed, al- 
though. 


return ; -ſehen, v. n. ir. to Look \ Swed, m. Cea ¢ pi -t) aim, design, 


back, backwards or behind; v. 


apyeck, ends leh, af}. times, 
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without a specific object ; —mapig, | Swiegefprad), 2. (es; pl. -e) dialogue ; 
adj. judicious, to the purpose. — pflegen, to hold secret com- 
Zwecke, F. (pl. —n) tack, nail. mune. 
zwei, adj. two; —bdeutig, adj. ambig-| 3wietradt, J. discord, dissension. 
nous, equivocal ; -füßig, adj. two- | swingen, v. a. ir. to force, constrain, . 
footed, bipedal ; -hundert, adj. two) compel, coerce. 
hundred; —fampf, 1m. (-¢8 5 pl. Zwingherr, m. (en; pl. -en) despot, 
—fimpfe) single-combat, duel ;—nal,} tyrant; —fdaft, 7. (pl. -en) des- 
adv. twice; —taufend, adj. two| potism; tyranny. 
thousand ; -te, adj. second ; —tend, | swifden, prep. between, betwixt ; 


ado. secondly. —raum, m. (-¢8; pl. -rdume) inter- 
Sweifel, m. (-3) doubt, dubiousness*>| val, interstice. 
—haft, adj. doubtful. Swift, m. (-e8; pl.-e) discord, differ- 
zweifeln, d. 2. to doubt, hesitate. ence, dissension, dispute. 
Sweig, m. (es; pl. -e) twig, branch, | 8iwitterwefen, m. hermaphroditical 
zweigen, d. a. to graft. [bough.; nature or being. 
Bwerg, m. (-¢8; pl. -¢) dwarf, pig- | swilf, adj. twelve ; —-te, twelfth. 
my. 310, adj. two (old German for zwei). 


Bwiefpalt, m. (-¢8) dissension, schism. 





JHE NATIONAL SERIES oF READERS. 


COMPLETE IN TWO INDEPENDENT @ARTS. 


u. 
THE NATIONAL READERS. 


By PARKER & WATSON. 


No. 1.—National Primer. . . . . 64.np., 76mo, $0 25 

No. 2.—National First Reader, . . 728 pp., 76mo, 38° 

No. 3.—National Second Reader, . 224 pp.,76mo, 63 

No. 4—National Third Reader, . . 288 pp.,-72mo0, 1 ©O 

No. 5.—National Fourth Reader,. . 482 np., 72mo, | 50 

No. 6.—National Fifth Reader, . . G00 pp., 72mo, \ 88 
II, 


THE INDEPENDENT READERS. 


By J. MADISON WATSON. 


The Independent First Reader, . . SO np.,/6mo, 25 

The Independent Second Reader, . 760 np.,/6mo, — 30 

The Independent Third Reader, . . 240 pp., 76mo, = 775 

The Independent Fourth Reader,. . 264 9p., 72mo, 1 00 

The Independent Fifth Reader, . . 336 pp., 72mo, 1 25 
III. 


NATIONAL SPELLING BOOKS. 


By J. MADISON WATSON. 


National Elementary Speller, .° . . 760 pp., 76mo, 25 
National Pronouncing Speller,, . . 78S pp.,72mo, = 50 


*.* The Readers constitute two complete and entirely 
distinct series, either of which are adequate to every 
want of the best schools. The Spellers may accompany 
either Series. 


National Series of Standard Schootl- Books. 


PARKER & WATSON’S NATIONAL READERS, 


The salient features of these works which have combined to render them so 
popular muy be briefly recapitulated as follows: 

1. THE WORD-BUILDING SYSTEM.—This famous progressive method for 
young children originated and was copyrighted with these books. It constitutes 
& process with which the beginner with words of one letter is gradually intro- 
duced to additional lists formed by prefixing or affixing single letters. and is thus 
led almost insensibly to the mastery of the more difficult constructions. This is 
.one of the most striking modern improvements in methods of teaching. 

2, TREATMENT OF PRONUNOIATION.—The wants of the youngest scholars 
in this department are‘not overlooked. It may be said that from the first lesson 
the student by this method need never be at a loss for.a prompt and accurate ren- 
dering of every word encountered. 

8, ARTICULATION AND ORTHOHEPY are considered of primary importance. 

4, PUNCTUATION is inculcated by a series of interesting reading icssons, the 
simple perusal cf which suffices to fix its principles indelibly upon the mind. 

§. ELOCUTION. Each of the higher Readers (8d, 4th and 5th) contains elabo- 
rate, scholarly, and thoroughly practical treatises on clocution. This featurc alone 
has secured for the series many of its warmest friends. 

6. THE SELECTIONS are the crowning glory of the series. Without excep- 
tion it may be said that no volumes of the same size and character contain a col- 
lection so diversified, judicious, and artistic as this. It embraces the choicest 
gems of English literature, eo arranged as to afford the reader ample exercise in 
every department of style. So acceptable has the taste of the authors in this de- 
partment proved, not only to the educational public but to the reading community 
at large, that thousands of copies of the Fourth and Fifth Beaders have found 
their way into public and private libraries throughout the country, where they are 
in constant use a8 manuals of literature, for reference as well as perusal. 

7, ARRANGEMENT. . The exercises arc so arranged as to present constantly 
alternating practice in the different styles of composition, while observing a defl- 
nite plan of progression or gradation throughout the whole. In the higher books 
the articles are placed in formal sections and classified topically, thus concentra- 
ting the intercst and inculcating a principle of association likely to prove valu- 
able in subsequent general reading. 

8, NOTES AND BIOGRAPHIOAL SKETCHES, These are full and adequate 
to every want. The biographical sketches present in pleasing style the history 
of every author laid under contribution. . 

9, ILLUSTRATIONS, These are plentiful, almost profase, and of the highest 
character of art. They arc found in every volume of the series as far as and in- 
cluding the Third Reader. 

10. THE GRADATION is perfect. Each volume overlaps its companion pre- 
ceding or following in the series, so that the scholar, in passing from one to an- 
other, is only conscious, by the presence of the new book, of the trausition. 

11, THE PRICE is reasonable. The National Readers contain more matter 
than any other series in the same nnmber of volumes published. Considering 
their completeness and thoroughness they are much the cheapest in the market. 

12, BINDING. By the use of a material and process Known only to themeelves, 
in common with all the pnblications of this house, the National Readers are war- 
ranted to ontlast any with which they may be compared—the ratio of relative du- 
rability being in their favor as two to one. 
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‘WATSON 'S INDEPENDENT READERS, 








This Series is designed to meet a general demand for smaller and cheaper 
books than the National Series proper, and to serve as well for intermediate vol- 
umes of the National Readers in large graded schools requiring more books than 


+ one ordinary series will supply. 


Beauty. The most casual observer is at once impressed with the unparalleled 
mechanical beauty of the Independent Readers. The Publishers believe that the 
sesthetic tastes of children may receive no small degree of cultivation from their 
very earliest school books, to say nothing of the importance of making study at- 
tractive by all such artificial aids that are legitimate. In accordance with this 
view, not less than $25,000 was expended in their preparation before publishing, 
with a result which entitles them to be considcred ‘‘The Perfection of Common 
School Books.” 


Selections. They contain, of course, none but entirely new selections, These 
are arranged according to 4 strictly progressive and novel method vu. developing 
the elementary sounds in order in the lower numbers, and in all, with a view to © 
topics and general literary style. The mind is thus led in fixed channels to profi- 
ciency in every branch of good reading, and the evil results of ‘ scattering’ as prac- 
tised by most school-book authors, avoided. 


Tho Illustrations, as may be inferred from what has been said, are elegant 
beyond comparison. They are profuse in every number of the series from the 
lowest to the highest. This is the only series published of which this is true. 


The Type is semi-phénetic, the invention of Prof. Watson. By it every 
letter having more than one sonnd is clearly distinguished in all its variations 
without in any way mutilating or disguising the normal form of the letter. 


Elocution is taught by prefatory treatises of constantly advancing grade and 
completeness in each volume, which are illustrated by wood-cuts in the lower 
books, and by black-board diagrams in the higher. Prof. Watson is the first to 
introduce Practical Illustrations and Black-board Diagrams for teaching this 
branch. 


Foot Notes on every page afford all the incidental instruction which the 
teacher is usually required to impart. Indices of words refer the pupil to the 
place of their first use and definition. The Biographies of Authors and others 
are in every sense excellent. 


Economy. Although the number of pages in each volume is fixed at the 
minimum, for the purpose recited above, the utmost amount of matter available 
without overcrowding is obtained in the space. The pages are much wider and 
larger than those of any competitor and contain twenty per cent more matter than 
any other series of the same type and number of pages. 


All the Great Features. Besides the above all the popular features of the 
National Readers are retained except the Word-Building system. The latter 
gives place to an entirely new method of progressive development, based upon 
eome of the best features of the Word System, Phonetics and Object Lessons. 
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The National Readers and Spellers. 


THEIR RECORD. 


These books have been adopted by the School Boards, or official authority, of 
the following important States, cities, and towns—in most cases for exclusive use. 
The State of Minnesota, 
The State of Missouri. 
The State of Alabama. 
The State of North Carolina. 





New Albany. 
New York City. Fort Wayne. 
Brooklyn. Peoria. Lafayette 
Bafialo. Alton. Madison . 
albany — Logansport 
ester. . C 
Troy. ~ Galesburg. “_ 
8 ge. 0 
ira. Rock island. Davenport 
. c., &c. . 
&., Burlington. 
Pennsylvania. Wisconsin. Muscat Pleasant. 
Readin Milwaukee. &e. 
Lancaster Fond du Lac. 
Erie. Oshkosh. Nebraska. 
Scranton. Janesville. Brownsville. 
Carlisle. ine. Lincoln. 
Carbondaly. Watertown. &e. 
Meadville. Sheboygan. 
Schayikil Haven. La Crosse. Oregon. 
Williamsport. Waukesha. ~ Portland. 
Norristown, Kenosha. Salem, — 
Bellefonte. &c., &c &e. 
Altoona. & 
Coy OC. ea: Virginia. 
W. J Michigan. Richmond, 
ew Jersey: Grand Rapids. Norfolk. 
Newark. Kalamazoo. Petersburg. 
Jersey City. Adrian. Lynchburg. 
Paterson. vacxson. &c. 
Trenton. Mot roe. 
Camden. Lansing. South Carolina, 
Elizabeth. &e., &c. Columbia. 
New Brunswick. Charleston. 
Phillipsburg. Ohio 
Orange. & Toled . Georgia. 
on C Sandus Savannah. 
elaware. onneaut. os 
; Chardon. Louisiana. 
Wilmington. Hudson. New Orleans. 
Canton. 
D. C. Salem. Tennessee, 
Washington. &e., &c. Memphis 


The State of Louisiana. 





The Hducational Bulletin records periodically all new points gained. 
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SCHOOL-ROOM CARDS, 
To Accompany the National Readers 


— <> 0-0 << — — * 


Eureka Alphabet Tablet ....... #1 50 


Presents the alphabet upon the Word Method System, by which the 
child will learn the alphabet in nine days, and make no small progress in 


reading and spelling ia the same time. 


National School Tablets, 10 Nos . . . . .*8 09 


E-nbrace reading and conversational exercises, object and mora] les- 
sons, form, color, &c, A complete set of these large and elegantly illus- 
trated Cards will embellish the school-room more than any other article 
of furniture. 


READING. 


Fowle’s Bible Reader. . .-..... . $100 


The narrative portions of the Bible, chronologically and topically ar- 
ranged, judiciously combined with selections from the Psalms, Proverbs, 
and other portions which inculcate important moral lessons or the great 
truths of Christianity. ‘The embarrassment and difficulty of reading the . 
Bible itself, by course, as a class exercise, are obviated, and its use made 
feasible, by this means. 


North Carolina First Reader - -... . 40 
North Carolina Second Reader .-... . 65 
North Carolina Third Reader ..... .100 


Prepared expressly for the schools of this State, by C. H. Wiley, Super- 
intendent of Common Schools, and F. M. Hubbard, Professor of Litera- 
ature in the State University. 


’ s : 
Parker’s Rhetorical Reader. . .... .100 
Designed to familiarize Readers with the panses and other marks in 
geporal use, and lead them to the practice of modulation and inflection of 
thé voice. 


Introductory Lessons in Reading and Elo- 


cution e e e e ° . e e e e e e 75 
Of similar character to the foregoing, for less advanced classes. 


High School Literature. -..... . .1 50 


Admirable selections from a long list of the world's best writers, for ex- 
ercise in reading, oratory, and composition. Speeches, dialogues, and 
model letters represent tho latter Separtnent 
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ORTHOGRAPHY. 
SMITH’S SERIES 


Bupplics a speller for every class in graded schools, and comprises the most com 
plete and excellent treatise on English Orthography and its companion 
ranches extant. 


1. Smith’s Little Speller . --.--+ . $ 2 


First Round ia the Ladder of Learning. 
2. Smith’s Juvenile Definer ..-...+- - 45 


Lessons composed of familiar words grouped with reference to similar 
sicnification or use, and correctly spelled, accented, and defined. 


3. Smith’s Grammar-School Speller. - - - 50 


Familiar words, grouped with reference to the sameness of sound of syl- | 
lables differently spelicd. Also definitions, complete rules for spelling and 
formation of durivatives, and exercises in false orthography. 


4. Smith’s Speller and Definer’s Manual - 80 


A complete School Dictionary containing 14,000 words, with various 
other useful matter in the way of Rules and Exercises. 


5. Smith’s Etymology—Small, 75; Complete. 1 25 


The first and only Etymology to recognize the Anglo-Sazon our mother 
tongue; containing also full lists of derivatives from the Latin, Greek, 
Gaelic, Swedish, Norman, &c., &c ; being, in fact, a complete etymology 
of the language for schools. 


Sherwood’s Writing Speller. -. .-..-- 4 
Sherwood’s Speller and Definer . - . 18 
Sherwood’s Speller and Pronouncer - - . 15 


The Writing Speller consists of properly ruled and numbered blanks 
to receive the words dictated by the teacher, with space for remarks and 
corrections, The other volumes may be used for the dictation or ordinary 
class exercises. . . 


Price’s English Speller - . . .--.... . *15 


A complete spelling-book for a’l grades, containing more matter than 
** Webster,” manufactured in superior style, and sold at a lower price— 
consequently the cheapest speller extant. 


Northend’s Dictation Exercises --.. . 68 


Embracing valuable information on a thousand topics, communicated 
in such a manner as at once to relieve the exercise of spelling of its usual 
tedium, and combine it with instruction of a general character calculated . 
to profit and amuse. 


Wright's Analytical Orthography .... 25 


This standard work is popular, because it teaches the elementary sounds 
in a plain and philosophical manner, and presents orthography and or- 
thoepy iu an easy, uniform system of analysis or parsing. 


Fowle’s False Orthography - -.... . 45 
Exercises for correction. 


Page’s Normal Chart. - -- 23 95 


The elementary sounds of the language for the school-room walla 
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ENGLISH GRAMMAR. 
CLARK’S DIAGRAM SYSTEM. 


Ciark’s First Lessons in Grammar ... 465 
Clark’s Normal Grammar (New), . .. . .1 00 
Clark’s Key to English Grammar... . 75 
Clark’s Analysis of the English Language. 60 
Clark’s Grammatical Chart... . . . .*8 75 


The theory and practice of teaching grammar in American schools is 
mecting with a thorough revolution from the use of this system. While 


the old methods offer proficiency to the pupil only after much wear 
e incepti 





plodding and dull memorizing, this affords from t on the ad- 
vantage of practical Object Teaching, addressing the eye by means of il- 
lustrative figures; furnishes association to the memory, its most power- 
ful aid, and diverts the pupil by taxing his ingenuity. Tcachers who are 
using Clark's Grammar uniformly testify that they and their pupils find 
it the most interesting study of the school course. 

Like all greet and radical improvements, the system naturally met at 
first with much unreasonable opposition. It has not only outlived the 
greater part of this opposition, but finds many of its warmest admirers 
among those who could not &t first tolerate so radical aninnovation, All 
it wants is an impartial trial, to convinee :he most skeptical of its merit. 
No one who has fairly and intelligently tested it in the school-room has 
ever been known to go back to the old method. A great success is ale 
ready established, and it is easy to prophecy that the day is not far dig- 
tant when it will be the only system of teaching English Grammar. AS 
the Sysrem is copyrighted, no other text-books can appropriate this ob- 
vious and great improvement 


Welch’s Analysis ofthe English Sentence . 1 25 


Remarkable for its new and simple classification, its method of treat- 
ing connectives, its explanations of the idioms and constructive laws of 
the langudge, &c. 


ETYMOLOGY. ° 


Smith’s Complete Etymology, - - - - - -1 4% 
Smith’s Condensed Etymology,- -.- -- - 7% 


Containing the Anglo-Saxon, French, Dutch, German, Welsh, Danish, 
Gothic, Swedish, Gaelic, Italian, Latin, and Greek Roots, and the English 
words derived therefrom accurately spelled, accented, and defined, 


The Topical Lexicon,. - - +--+... . .175 


This work is a School Dictionary, an Etymology, a compilation of syn- 
onyms, and a manual of general information. It differs from the ordin 
lexicon In being arranged by topics instead of the letters of the alphabet, 
thus realizing the apparent paradox of a ‘Readable Dictionary.” An 
unusually valuable school-book. a 
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Clark’s Diagram English Grammar. 


TESTIMONIALS. 


From J. A. T. Durnin, Principal Dubuque R. C. Academy, Towa. 

In my opinion, it is well calculated by its system of analysis to develop those rational 
faculties which in the old systems were rather Ieft to develop themselves, while the 
memory was overtaxed, and the pupils discouraged. 

From B. A. Cox, School Commissioner, Warren County, Illinois. 

I have examined 150 teachers in the last year, and those having studied or taught 
Clark's System have universally stood fifty per cent. better examinations than those 
having studied other authors. 

From M. II. B. Bunker, Principal Musonte Institute, Georgetown, Tennessee. 
. I traveled two years amusing myself in instructing (exclusively) Grammar classes 
with Clark’s system. The first class I instructed fifty days, but found that this was 
more time than was required to impart a theoretical knowledge of the scienca, 
During the two years thereafter I instructed classes only thirty days each. Invariably 
I proposed that unless 1 prepared my classes for a more thorough, minute, and accu- 
rate knowledge of Englis Grammar than that obtained from the ordinary books and 
in the ordinary way in from one to two years, I would make no charge. I never 
failed in a solitary case to far exceed the hopes of my classes, and made money and 
character rapidly as an instructor. . 
From A. B. Dovatass, School Commissioner, Delaware County, New York. 

I have never known a class pursue the study of it under a live teacher, that has not 
succeeded; I have never known it to have an opponent in an educated teacher who 
had thoroughly investigated it; I have never Known an ignorant teacher to examine 
it; I have never known a teacher who has used it, to try any other. 

From J. A. Dover, Teacher and Lecturer on English Grammar, Kentucky. 

We are tempted to assert that it foretells the dawn of a brighter age to our mother- 
tongue. Both pupil and teacher can fare sumptuously upon its contents, however 
highly they may have prized the manuals into which they may have been initiated, 
and by which their expressions have been moulded. 

From W. T. Cuarman, Superintendent Public Schools, Wellington, Ohio. 

I regard Clark’s System of Grammar the best published. For teaching the analysis 
of the English Language, it surpasses any I ever used. 

From F. 8. Lyon, Principal South Norwalk Union School, Connecticut. 

During ten years’ experience in teaching, I have used six different authors on the 
subject of English Grammar. I am fully cofivinced that Clark's Grammar is better 
calculated to make thorough grammarians than any other that I have seen. 

From CaTaLoauer or Romnen's COMMERCIAL CoLLece, St. Louis, Sfissouri. 

We do not hesitate to assert, without fear of successful contradiction, that a better 
knowledge of the English language can be obtained by this system in six weeks than 
by the old methods in as many months. , 

From A. Picxxrr, President of the State Teachers’ Association, Wisconsin. 

A thorough experiment in the use of many approved authors upon the subject of 
English Grammar has convinced me of the superiority of Clark. When the pupil has 
completed the course, he is left upon a foundation of principle, and not upon the dic. 
tune of the author, ; 

Prom Gro. F. MoFarianp, Prin. McAllisterville Academy, Juniata Co., Penn, 

At the first examination of public-school teachers by the county superintendent, 
when oneof our student teachers commenced analyzing a sentence according to Clark, 
the superintendent listened in mute astonishment until he had finished, then asked 
what that meant, and finally, witha very knowing look, said such work wouldn't do 
here, and asked the applicant to parse the sentence right, and gave the lowest certifi- 
cates to all who barely mentioned Clark. Afterwards, I presented him with a mys 
and the next fall he permitted it to be partially used, while the third or last fall, 
openly commended the system, and appointed three of my best teachers to explain it 
at the two Institutes and one County Convention held since September. 


ga” For further testimony of equal force, sce the Publishers’ Special Circular, er 
Current numbers of the Educational Bullctin. 


8 


The National Series of Standurd School- Books. 


GEOGRAPHY. 
NATIONAL GEOGRAPHICAL SYSTEM. 


THE SERIES. 


1. Monteith’s First Lessons in Geography, . ~. -$ 285 
Il. Monteith’s New Manual of Geography, ~ . . 110 
BI. McoNally’s System of Geography, . . . - 200 


INTERMEDIATE OR ALTERNATE VOLUMES. 


I*. Monteith’s Introduction to the Manual, . . - ce 68 
2*. Monteith’s Physical and Political Geography, ..°. 1 §8 











ACCESSORIES. 
Monteith’s Wall Maps (per set) ~ 6  «  .*20 00 
Monteith’s Manual of Map-Drawing (Allen’s System) . 25. 
Monteith’s Map-Drawing and Object-Lessons, . . 175 
Monteith’s Map-Drawing Scale, . . . « « *25 


1. PRACTICAL OBJECT TEACHING. The infant scholar is first introduced 
to @ picture whence he may derive notions of the shape of the earth, the phenom- 
ena of day and night, the distribution of land and water, and the great natural 
divisions, which mere words would fail entirely to convey to the untutored mind. 
Other pictures follow on the same plan, and the child’s mind is called upon to grasp 
no idea without the aid of a pictorial illustration. Carried on to the higher 
books, this system culminates in Physical Geography, where such matters as 
climates, ocean currents, the winds, peculiarities of the earth’s crust, clouds and 
rain, are pictorially explained and rendered apparent to the most obtuse. The 
illustrations used for this purpose belong to the highest grade of art. 

3. OLEAR, BEAUTIFUL, AND CORRECT MAPS, In the lower numbers tke 
maps avoid unnecessary detail, while respectively progressive, and affording the 
pupil new matter for acquisition each time he approaches in the constantly en- 
larging circle the point of coincidence with previous lessons in the more ele- 
mentary books. In the Physical and Political Geography the maps embrace many 
new and striking features. One of the most effective of these is the new plan for 
displaying on each map the relative sizes of countries not represented, thus obvi- 
ating much confusion which has arisen from the necessity of presenting maps in 
the same atlas drawn on different scales. The maps of ‘“‘ McNally” have long been 
celebrated for their superior beauty and completeness. This is the only school- 
book in which the attempt to make a complete atlas also clear and distinct, has 
been successful. The map coloring throughout the series is also noticeable. 
Delicate and subdued tints take the place of the startling glare of inharmonious 
colors which too frequently in such treatises dazzle the eyes, distract the atten- 
tion, and serve to overwhelm the names of towne and the natural features of the 
landscape. . 
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GEOGRAPHY-Continued, 


3, THE VARIETY oF MAP EXERCISE. Starting each time from a different 
basis, the pupil in many instances approaches the same fact no less than <iz 
times, thus indelibly impressing it upon his memory. At the same time this eye- 
tem is not allowed to become wearisome—the extent of exercise on each subject 
being graduated by its relative importance or difficulty of acquisition. 


Cd 
4. THE CHARACTER AND ARRANGEMENT OF THE DESCRIPTIVE 
TEXT, The cream of the science has teen carefully culled, unimportant maticr 
rejected, elaboration avoided, and a brief and concise manner of presentation crl- 
tivated. The orderly consideration of topics has contributed greatly to s:mplicity. 
Due attention is paid to the facts in history and astronomy which are ingeparally 
connected with, and important to the proper underetanding of geography—eard 
such only are admitted on any terms. In a word, the Natianal System teaches 

geography as a science, pure, simple, and exhaustive. 


6. ALWAYS UP TO THE TIMES. The authors cf these books, editorially 
speaking, never sleen. No chonge occurs in the boundaries of countries, or cf 
counties, no new discovery is made, or railroad built, that is not at once notcd 
and recorded, and the next cdition of each volume carries to every school-rocm 
the new order of things.. 


6. SUPERIOR GRADATION. This is the only series which furnishes an avail- 
able volume for every possible class in graded schools. It is not contemplated 
that a pupil must necessarily go through every volume in succession to attain 
proficiency. On the contrary, two will suffice, but three are advised; and if the 
course will admit, the whole series should be pursued. At all events, the books 
are at hand for selection, and every teacher, of every grade, can find among them 
one exactly suited to his class. The best combination for those who wish to 
abridge the course consists of Nos. 1, 2, and 8, or where children are somewhat ad- 
vanced in other studies when they commence geography, Nos. 1*, 2, and 8. Where 
but ¢2vo books are admissible, Nos. 1*and 2*, or Nos. 2 and 3, are recommended. 


7. FORM OF THE VOLUMES AND MECHANICAL EXECUTION. The maps 
and text are no longer unnaturally divorced in accordance with the time-honored 
practice of making text-books on this subject as inconvenient and expensive as 
possible. On the contrary, all map questions are to be found on the page opposite 
the map itself, and each book is complete in one volume. The mechanical execu- 
tion is unrivalled. Paper and printing are everything that could be desired, and 
the binding is—A. S. Barnes and Company's. 


8, MAP-DRAWING. In 1869 the system cf Map-Drawing devised by Profe:scr 
JEROME ALLEN was sccured exclusively for this series. It derives its claim to 
originality and usefulness from the introduction of a fixed untt of measurement 
applicable to every Map. The principles being so few, simple and comprehensive, 
the subject of Map-Drawing is relieved of all practical difficulty. (n Nos. 2, 2°, 
and 3, and published separately.) 


8. ANALOGOUS OUTLINES, At the same time with Map-Drawing was also in- 
troduced (in No. 2), a new and ingenious variety of Object Lessone, consisting of a 
comparison of the outlines of countries with familiar objects pictorially represented. 
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